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Vorrede 
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Wir übergeben hiemit unſern Mitgliedern ben 26. Band 
der Verhandlungen des hiſtoriſchen Vereines für Oberpfalz 
und Regensburg. Da die Jahresberichte für ſechs Jahre 
nachzutragen waren, ſo konnte außer der Geſchichte von 
Falkenberg keine weitere hiſtoriſche Abhandlung mehr 
Aufnahme finden. Jedoch dürften die kurzen Regeſten über 
die Urkunden, welche der Verein in dieſer Zeit erworben hat, 
den Geſchichtsforſcher hiefür einigermaſſen entſchädigen. — 
Hoffentlich wird es möglich fein in Zukunft unſern Leſern 
mehr Abwechslung zu bieten. 

Mit Ausnahme des Jahresberichtes für 1867 und 1868 
und der Ergänzungen und Berichtigungen, ſowie eines Theiles 
ber Beilage VI. A. (Seite 322 ff.) hat der frühere Vorſtand 
bes Vereines Herr Yuftiz- und Domainenrath Maher bie 
Redaktion diefes Bandes allein und unter eigener VBerant- 
wortung beforgt. 
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Die Geſchichte ſoll nicht allein zur Wiffenfhaft, 
fondern zur Angelegenheit des Publikums gemacht werden; 
die vaterländifche Gefchichte Fol Gemeingut des gefammten 
Bolkes werden. Denn durch alle Schriften der Hation muß 
die Tiebe zum Baterlande erweckt, erhalten und entwickelt 


- Meftenrieder, 
Geſch. f. d. Jugend, Vorrede, S, VI. 


] 


FR) 


Henn wir auf bie für uns denkwürdigen Creigniffe 
ber legten zwei Jahre zurücbliden, fo haben wir zuerſt das 
ſchmerzlichſte, das nicht nur unfer Vaterland, fondern auch 
insbefondere bie Kreife der Wiffenfchaft und felbft . unfern 
Berein ſchwer betroffen, hier zu verzeichnen. Am 10. März 
1864 wurde König Maximilian IL, der Allgeliebte, feinem 
treuen. Volke durch einen unerwartet fohnellen Tod entriffen. 

Nicht bedarf. e8 der Ausführung, was ſchon Clio mit 
ehernem Griffel ihren Tafeln eingegraben, wie ver hohe Ver- 
blichene bie Belebung, Förderung und Unterftügung ber 
Forſchungen auf dem Gebiete der teutfchen und baherifchen 
Geſchichte ſich aufs eifrigite angelegen fein ließ, wie er 
Kommiffionen ‚zur Herausgabe bayerijcher und teutſcher 
Duellenfchriften, zur Durchforfehung der Archive, zur Her 
ausgabe ver Chroniken der teutfchen Städte, der, Zahrbücher 
der teutfchen Gefchichte, ber Gefchichte ver Wiffenfchaften in 
Teutſchland, der Hiftorifchen Volkslieder der. Teutfchen, ber 

Sammlung der Weisthümer u. ſ. a. einfegte und reichlich 
dotirte; wie er mit der Herausgabe der Alterthümer und 
Kunſtdenkmale des bayerifchen Herrfcherhaufes Freiherrit von 
Aretin betraute, und das in feiner Ark einzige Werk: 
„Bavaria“, vie umfaſſendſte Randes- und Volkskunde Bayerns, 
und viele andere auf die Spezialgefchichte bezügliche Werte 
bearbeiten ließ; wie: er die großartigſte und nüglichite Anftalt, 
das National» Mufeum, feinem Volk „zu Ehr und Vorbild“ 
in’s Leben rief; wie er den biftoriichen Vereinen die Be— 
arbeitung ver topographifchen Gefchichten der Städte ihres 
Kreifes zur befonderen Aufgabe machte und bie Geburts- und 
Wohnftätten hervorragender Männer mit Gebenktafeln ver- 


* 
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ſehen ließ. Nur mit tiefer Rührung können wir gedenken, 
wie der Höchſtſelige am 5. Juli 1852 unſer Vereinslokal 
mit ſeinem Beſuche beehrte, unſere Sammlungen mit dem 
größten Intereſſe beſichtigte, ſich um alle Verhältniſſe des 
Vereines auf's genaueſte erkundigte und uns dabei ſeine 
Bereitwilligkeit, unſere Beſtrebungen möglichſt zu unterſtützen, 
ausdrücklich verſicherte, und wie er bei der periodiſchen Vor—⸗ 
lage unſerer Verhandlungen Allerhöchſt ſeine Anerkennung 
unſeres Forſchungseifers in eigenen oder Kabinets⸗Schreiben 
wohlgefällig auszuſprechen geruhte.*) Möge es uns deßhalb 
geftattet fein, den Thränen-feuchten, immergrünen Kranz 
unferer innigſten Verehrung und Liebe, unſerer unauslöſch— 
lichen Dankbarkeit an dem Grabe des ünvergeflichen Monarchen 
niederzulegen, und möge uns bie Gewißheit tröftend aufrichten, 
daß fein jugendlicher Nachfolger, Se. Majeftät König Ludwig II. 
als Erbe der väterlichen Tugenden biefelbe Huld und Gunft 
der hiſtoriſchen Wiffenfchaft und ihren Jüngern angebeihen 
zu laffen ernften Willens ift, wie aus dem fpäter folgenden 
Rabinetsfchreiben fo beftimmt hervorgeht. 

Referent geht nun über, Hinfichtlich ber Thätigfeit des 
Vereines in ber lettverfloffenen Periode, vom 1. Januar 1863 
bis Letten Dezember 1864, das Nähere zu berichten. 

In diefen beiden Jahren wurden gehalten zwei Generals 
verfammlungen, (am 26. März 1863 und am 6. Oftober 
1864), fünf Ausſchußſitzungen, (am 5. Mai und 17. Novbr. 
1863, am 4. Februar, 3. Mai und 5. Suli,) und eine fehrift- 
liche Ausfhußabftimmung (am 17. Februar 1864) und 11 
Monatsfigungen, (am 7. Mai, 2. Juli, 6. Auguft, 1. Oftbr. 
und 5. November 1863, 7. Januar, 3. März, 7. April, 
2. Yuni, 1. September und 3.Novbr. 1864). Der Sikung 


*) Berhandlungen 20. Band 15, ©. 469; Bd. 16, ©, 302 und 
303; Bd. 18, ©. 363; Bb. 19, ©. 315; Bb. 21, ©. 305; Bb. 23, 
S. 393. | 
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am 1. Oftober 1863 Hatte auch zum erftenmale Herr Re- 
gierungspräfident v. Gutſchneider beizuwohnen die Güte, 
Wie bisher find bie Referate des Vorſtandes über bie 
Generalverfammlungen und bie Monatsftgungen in ben, bie- 
figen Lofalblättern und außerdem auch in bem Weidner 
Amtsblatte veröffentlicht worben. 
In ber Generalverfammlung vom 26. Mir, 1863 wurbe 
ber bisherige Ausſchuß wieder gewählt, nämlich 
zum Borftande der Referent, 
zum Sekretär Herr Hauptmann 9. — 
zum Kaſſier Herr Bürgermeiſter Eſer in Stadtamhof und 
zu Ausſchußmitgliedern die Herren 
Dombaumeiſter Denzinger, 
Baron v. Lochner, 
Pfarrer Erb in Sinzing, 
Domklapitular und: Dompfarrer Wein, 
Gymnaſialprofefſor Langoth, 
Baron v. Junker-Bigatto, 
Stiftslaſtner Wachter, 
Lycealreltor Dr. Kraus und 
Seminarregens Balob. | 
Diefe Generalderfammlung fafte auf u Antrag des 
Borftandes einſtimmig ven Beſchluß: „ine Veröffentlichung 
ber Bereins-Unica, Archivalien und dgl., zu ganz ober zum 
großen Theil, in anderen Schriften als in ben DBereinsver- 
hanblungen iſt nur mit Zuftimmung des Ausichuffes zuläffig.“ 
Die von dem Herrn Kaffier fir das Jahr 1865 geftelfte 
und von Herrn Juſtiz- und Domainenrathe Kleinſchmidt 
revibirte Rechnung weifet gemäß des angefchlojjenen Auszuges 
(Beilage L,) einen Aktivreft von 340 fl. 47 fr. 6 hl. und ein 
Vermögen von 671 fl. 11 fr..6 BL. aus. 
Der Ausſchuß, welcher in der rg vom 
6. Dftober 1864 gewählt wurde, beftand | 
aus dem Referenten ald Borftand, 
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Herrn Hauptmann Weininger ald Sekretär ud 

Herin Bürgermeifter Efer als Keffter‘ u und Rechnungsführer, 
dann aus ben Herren 

Domkpititlar und Dompfarrer Wein, 

Dombanmeifter Denzinger, 

Profeffor Langoth, 

Pfarrer Erb, I 

Baron v. Junfer-Bigatto, Ä 

Lycealreltor und geiftlicher Rath Dr. raus, 
Drbinariatsaffeffor Jakob, 

Stiftsfaftner Wachter und 

Yuftiz- und Domainenrat5 Kleinſchmidt ale Aue 
Mitglieder. 

Nach dem weiteren Auszuge (Beilage IL) ſchließt die 
von Herrn Bürgermeiſter Eſer für das Jahr 1864 geſtellte 
Rechnung nach vollzogener Prüfung mit einem Altivreſte von 
332 fl. 36 fr. 25l. ab und Bam ein ii von 663 fl. 
24 te: 2 hl. aus. 

Nachdem Sr. Majeftät dem Könige’ Säbwig IL der 
22ſte Band ver Vereinsverhandlungen zur allerhöchſten Ein- 
ſichtnahme mit unterthänigſter Eingabe vom 30. Mai 1864 
überreicht worden war, ging dem Vorſtande nachſtehendes 
Schreiben des Sekretariats Sr. Majeſtät des Königs zu: 


Verehrteſter Herr Juſtiz- und Domainenrath! 


Seine Majeſtät der König haben mit Vergnügen 
Ihre Zuſchrift vom 30. Mat l. 38. ſammt Beilage "erhalten. 
Seine Majeſtät find ebenſo wie Allerhöchſt Deren 
Durchlauchtigſter Vorgänger des Königs Marimilian IL 
Majeſtät ein Freund und Gönner der Geſchichtsforſchung, 
insbeſondere auch der vaterländiſchen. — Es konnte daher 
Allerhöchſt Denſelben nur im hohen Grade erwünſcht ſein, 
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das von König Marimilien. Il. ‚angeregte Werk ber 
bayerifchen Städte» Befchreibungen eifrig fortgefegt zu fehen. 

Deßhalb haben: Seine Majeftät das. von Euer 
Hochmohlgeboren Namens bes Hiftorifchen Vereines. der Ober 
pfalz und von Megensburg vorgelegte Werk „Gefchichte ber 
Stabt und Bfarrei Tirfhenreuth" (Band ÄXIL ver ge- 
fammten: Verhandlungen des Vereines) mit Wohlgefallen und 
Dank entgegengenommen und wünſchen ber. — des 
patriotiſchen Unternehmens alles Gedeihen. 

Indem ich im Allerhöchſten Auftrage Vorſtehendes nmit 
zutheilen mich beehre, ergreife ich mit Vergnügen dieſen Au⸗ 
laß zur Verſicherung der ausgezeichnetſten — mit 
N. 4 die ee babe zu fein - Ä 
| ‚ | Euer Hochwohlgeboren 
Müuden 


am 2. Juni 1864. | | F | 
| | ganz ergebenfter 


v. Pfiftermeifter, : _ 
S. d 


d. #gß. 


Diefer 22% Band der Verhandlungen war in den hie- 
figen Lolalblättern und. im Weidner Amtsblatte Num. 43 
mitteljt eines Artilels vom 26. April 1864 zur Anzeige. ge- 
fommen. Auch die Augsburger Boftzeitung befprach in Num. 
133 die Gefchichte und Topographie der Stadt und Pfarrei 


Tirſchenreuth von Herrn Canonieus Mehler und. bemerkte, 


daß das Werk zur Bereicherung der vaterländifchen Gefchichte 
biene, und daß: Dafür dem Verfaſſer aufrichtiger Dank gebühre. 
Ebenso enthielten das: Morgenblatt zur bayeriſchen Zeitung 
Num. 234 und das Amberger Tagblatt Num. 134 empfehlende 
Anzeigen biefer. Vereinsjchrift. F 

Bei dieſer Gelegenheit möchte Referent zur Aufmunterung 
in unſeren Beſtrebungen baranfı aufmerkſam machen, daß im 
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17. und 18. Hefte ber Bavaria“ S. 714 zur Ergänzung 
auf die Leiftumgen unferes Vereines hingewiefen wird, welcher 
(wie es dort heißt) in feinen auf 21 Bände angewachjenen 
Verhandlungen ‚vie Gefchichte Regensburgs, fowie des ganzen. 
oberpfälzifchen Kreiſes durch treffliche Arbeiten erläutert Hat. 

Im Hinblide auf ven Stand der Vereinsmitglieder haben 
wir: zu beklagen, daß folgende Mitgliever im Laufe dieſer 
Periode geftorben find: 

Herr Regierungspräfident Karl Georg Joſeph Freiherr von 
Künsberg-Langenftadt, k. b. Kämmerer und Comthur 
des Verdienſtordens vom heil. Michael, am 2. Januar 
1863. (Einen Nefrolog über ihn von.....r. al 
brachte die bayerifche Zeitung Num. 9), 

Herr Karl Freiherr v. Leoprechting in Neuötting am Zum. 
(Sieh deſſen Nekrolog von Dr. H. Holland im Morgen- 
blatte zur baheriſchen Zeitung Num. 40 vom Jahre 1864), 

Herr Großhändler Friebrih Anton Bertram von hier, 

Herr Canonicus Matthias Greindl dahier, 

Herr Direltor und Ober-Juſtiz- Poſt- und Domainenrath 

Dr. Joh. Bapt. Liebel, 

Herr Generalmajor Ignaz Freiherr v. Pfetten, 

Herr Kaufmann Johann Gottlieb Spachholz, 

Herr Lehrer Forſter vou Hainsbach, 

Herr Reichsrath Karl Auguſt Theodor Freiherr v. Fra un⸗ 
hofen auf Alt- und Neufraunhofen, 

Herr Brauereibefiger I. Heigl im Schirmig und | 

Herr Regierungspräfident en — v. Bodewils 
in Bayreuth. 

Von unſern —— und Ehren⸗Mitgliedern 
haben wir zu unſerm großen Bedauern Herrn Rektor und 
Profeſſor Dr. Sebaſtian Mugl in Eichſtätt (ſiehe deſſen 
Nekrolog im 26. I hresbericht des hiſtoriſchen Vereines von 
Oberbayhern S. 73) und Herrn Johann v. Geiffel, Erz⸗ 
biſchof von Köln und Kardinal (jiehe Situngsberichte der 
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k. b. Alademie der Wiſſenſchaften in München, 1865 1. * 
OL... ©. 296) durch den Tod verloren. 

In Folge dienftliher VBerfegung, — — 
ober: freiwillig: find aus dem Vereine ausgeſchieden die Herren: 
Prediger Wolfg. Allio bei der Pfarrkirche St. Rupert dahier, 
Seminar-Direftor P. Placivus Bo ii e im: Ootienkiofier 

St. Jalob dahier, 
| Staatsanwalt Mor Theovor Mayer — 
Salzbeamter Joh. Nep. Prandl dahier, 
Gutsbeſitzer Karl Freiherr v. Schady dahier, 
Regimentsarzt Dr. Karl Sorg dahier, 
Klaßlehrer Dr. Karl Spandau dahier, 
Steinmetzmeiſter Franz Poſchner in Stadtamhof und 
Bezirksamtsaffeſſor Dr. Guſt. Gehring in Neunburg v. W. 

Nach dem anliegenden Verzeichniſſe (Beilage II.), worin 
bie :18 nen eingetretenen Mitglieder mit Sternchen bezeichnet 
find, zählt der Verein 282 ordentliche Mitglieder. 

Zu den 90 hiftorifchen Vereinen und gelehrten Gejell- 
jellfchaften, welche mit uns in — ſtehen, — 
ſich noch 
der hiſtoriſch⸗ antiquariſche Verein in Schaffhaufen,. e 
die Gefellfchaft für Salzburger Landeskunde in 
die philomatifche Gefellfchaft in Neiffe uud | 
ber Berein für Gefchichte ver Deutfchen in Böhmen zu Prag. 

Die Arbeiten, welche von Bereinsmitgliedern und anberen 
Mitarbeitern eingeliefert wurben, find folgende: 

1): Gefchichte und Topographie ber Stadt uud Pfarrei 
Zirfchenreuth von Herrn Canonicus Ludwig Mehler (abge 
brudt im 22: Bande der Verhandlungen). 

2) Einige hiftorifche Nachrichten über Schloß und Herr- 
ſchaft Lugmannftein, aus Urkunden gefammelt. 

3) Eine Stammtafel ver Zenger von 1268 — 15%. _ 

4) Monographie über das a ver Zenger von 
1268 — 1616. 
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1:75) Beiträge zur Gefchichte von Murach und feiner 
Befiter, der Grafen von ne und Garant. 
(1098 — 1272). n I 

6) Die SHenten— aus bir: Au und ihre Nachfolger, 
die Muracher und Parsberger im Defite von Bauen 
berg, aus Urkunden zuſammengeſtellt. 

7) Die Wappen in der Kirche von Fronan. (abgeht 
im 25. Bande). Ziff. 2 bis 7 einfchl. von. Heren -Schul- 
lehrer Joſeph Plaß in Lauterhofen. - 

8) Hiftorifche: Notizen "Über das Schloßgut und bie 
Burgruine Wetterfeld (1118 — 1810). Von Den er 
arzt Dr. Märkel vabier. 

9) Gefchichte des Klofters Pielen hofen von Herrn 
Landrichter A. Eder (abgedruckt im 23. Bande der Ver⸗ 
handlungen). 

40) "Chronik und Topographie von —* orf von 
Herrn Pfarrer Peſſerl in Windiſcheſchenbach ER 
im 24. Bande). 

11) Die letzwilligen — — Otto 1. des 
Moosbachers (1444 — 1461) und 

12) Rulturhiftorifche: Beiträge zur Gefchichte ber Ober: 
pfalz. (Beide Aufſätze von Herren Reichönrchins = Alfefjor: 
Dr. Häutle in München — im 23. und 25. Band 
ver Verhandlungen). 

13) Ueber ven Barbaras- oder Mögens erg bei Eſchen⸗ 
bach von Herrn Regierungsafſeſſor Wild. Scherer, welcher 
auch hierüber in der Sigung vom: 1. September. 1864 einen 
mündlichen Vortrag hielt. (Abgedruckt im. 28.’ Band.) 

Weiter wurden : von dem: Referenten folgende Berichte 
und Gutachten erftattet, beziehungsweife abgegeben: . 

1) Bericht über die vormalige Klofter- und jegige Pfarr⸗ 
firche in En sdorf, vielmehr, über: die. daſelbſt begrabenen 
Mitglieder: des Wittelsbach’fehen Hegentenhaufes. vom 6. Mai 
1863 in Folge einer Regierungs-Entfchliegung ‚vom!20. März 
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1863 Num: 16754. (Nah dieſem Berichte ruhen in ber 
Kirche, deren Reſtauration gemäß einer Anzeige des k. Pfarr: 
amtes dringend nothwendig geworben äft, die nächiten Stamm⸗ 
eltern des glorwürdigſten baherifchen Regentenhaufes, nämlich 
Dtto TV; Pfalzgraf von Wittelsbach, + 4. Auguft 1155, feine 
fromme Gemahlin Helila, eine: geborne Gräfin v. Lengenfeld, 
+ amı131' September 1170, fein Sohn: Pfalzgraf- Friedrich, 
r als Laienbruber am 15. September 1196, und fein Entel 
Pfalzgraf Dito, F in der Kinbheit um. 1184). 

2) Schreiben an. das f. Regierungsfiskalat Regensburg 

‘ vom 18. Suni 1863 ad num. 682, die Baulaft bei dem 

Eooperatoren » Haufe in Pondorf betreffend. 

3) Schreiben an das proteftantifche Pfarramt VBohen- 
ftrauß vom 15. Dezember 1863 über * Duelle: zur Ge⸗ 
ſchichte von Vohenſtrauß. 

4), Beantwortung nadhftebenber — des Herrn Pro⸗ 

feſſors Bernhard Grueber'in Prag vom 2. Jan. 1864: 

I. Um welche Zeit erſcheinen die Mark⸗ oder Pfalzgrafen 
von Vohburg als Herren der öſtlichen Marlgrafſchaft 
des Nordgaues, und welche — — hatte dieſes 

Gebiet 
II. In welchem: VBerhältniffe ftehen bie Grafen von 1 Bohburg 
- zzu bem berzoglichen Haufe von Bayern, und hatte, 

Bayern je die Landeshoheit im Egerer Gebiete? 

III. Welches : find: die wirklichen ‘Gründe der Scheibung 

Friedrichs von Hohenftaufen von feiner . 

SGemahlin, der Adelheid von Bohburg? 

IV. Wie. fommt es, daß die Vohbnrgifchen Beſitzungen trotz 
ber erfolgten Scheivung bei dem Hauſe 'ber a 
ftaufen als Erbgüter verblieben ? 

: (Here Profeſſor Grneber- legte bie deßfallſige Ausar- 
beitung vem hiſtoriſchen Theile feiner. gebiegemen Schrift: 
„Die Kalferburg zu Eger und die an dieſes Bauwerk fich 
anſchließenden Dentmale" [in den Beiträgen zur Gefchichte 
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Böhmens Abth: U., Band H., 1864, herausgegeben vom 
Vereine für Gefchichte der Deutfchen: in Böhmen] zu Grunde, 
unb hatte dabei bie Aufmerkjamkeit, in ‚ver Einleitung dem 
Referenten biefür feinen berzlichiten Dank zu fagen.) 

5) Schreiben an Herrn Geheimen SKabinetsrath v. 
Lilieneron in Meiningen vom 12. Februar 1864: über 
ein Gedicht auf die Thaten Karls von Burgund im großen 
altteutjchen Eoder auf der hiefigen Kreisbibliothek. 

6) Notizen vom 25. Februar 1864 über ben Beſtand 
bes hiftorifchen Vereines und ver übrigen biefigen gelehrten 
Geſellſchaften für Herrn Corlet: in Paris, Sekretär ber 
- Nebaktion des Jahrbuches ver gelehrten Gefellichaften von 
Sranfreih und dem Auslande, herausgegeben vom Grafen 
d’Hericourt. f | | 

7) Bericht an_die f. Regierung vom 5. März 1864 
über‘ bie. hiſtoriſche Bedeutung des. Bergſchloßes Siegen- 
ftein und über die Motive für ‚die fernere Erhaltung ver - 
Schloßruine in Folge. einer Regierungs- Entfchließung vom 
17. Febr. 1864 Num. 14051, die Veräußerlichkeit ver Schloß- 
ruine Siegenftein mit Graben, Bezirksamts Roding, betr. 

8) Gutachtlicher Bericht über die Forderung der Induſtrie 
durch die hiftorifchen Vereine vom 11. März. 1864 in Folge 
eines Präfivial- Erlaffes vom 21. Januar 1864 Num. 345. 

9): Gutachten über ven Werth der alten Regensburger 
Pfennige nach dem vermaligen Münzfuße für Herrn Advokaten 
Burkhard in Mallersborf vom 8. April 1864. (Hiernach 
Hatte Regensburg gegenüber den von. den bayeriichen Herzogen 
geprägten fchlechten Pfennigen gute Silberpfennige,: auf weiß, 
geprägt, wovon 240 Stüd ein Pfund ausmachten und einer 
ven Werth von 5 Hellern jeßigen Geldes hat.) ' 

10) Beriht vom 1. Yuni 1864 über bie allgemeine 
Ratalogiftirung der Runftwerfe in den. bedeutenderen Stäpten 
Europa’s, hier des hiftorifchen Vereins in Folge eines Prä- 
ſidial-⸗Erlaſſes vom 27. Mai 1864 Num, 797, wornach mit 
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Unterjtügung der k. großbritanifchen Regierung in London 
die Kataloge aller öffentlichen und Privat » Kunftfammlungen 


und Mufeen der bebeutenderen Städte Europa’8 zufammen- 


geftellt werben. 

11) Bericht vom 31. Juli 1864 über ven alten Thurm 
im Gottesader zu Ens dorf zufolge einer’ Regierungs - Ent- 
Schließung vom 9. Yuli 1864 Num. 27521. 

Außerdem hatte der Herr Vereinsfefretär die Verzeichnung 
ber zugegangenen Urkunben beforgt und Herr Baron v. Lochner 
vier Spezial-Rataloge über die Vereinsbibliothek hergeftellt. 

Am 9. Ditober 1863 wurden wieder zwei Hlgelgräber 
bei Sinzing eröffnet. Referent theilt feinen betreffenden 
Bericht, welcher in der Situng vom 5. Novbr. 1863 vor: 
getragen und im Correfponvenzblatte ver teutjchen Gefchichts- 
und Altertbumsvereine Num. 1 vom Yahre 1864 abgedruckt 
wurbe, in der Beilage IV. mit. 

Wenn Referent bier auch noch anführen zu müſſen 
glaubt, daß er, nachdem er fchon am 28. April 1862 zum 
Mitglieve des äußeren Ausfchußes des Dombauvereines ge- 
wählt worden war, als folches ver feierlichen Einfegnung des 
erften Hauptfteines zum neuen Hochbaue bes nörblichen Doms 


— 


thurmes am 29. Juni 1864, dem Feſte der heiligen Apoſtel 


Petrus und Paulus und dem Patrocinium des Domes, und 
der Verſetzung dieſes Steines auf den Thurm am 2. Juli 
desſelben Jahres beigewohnt hat, ſo geſchieht es nur, um 
anzudeuten, daß auch der hiſtoriſche Verein in feinem Vor⸗ 
ftande, wie früher in feinem Sekretär, Oberlieutenant Sch ue- 
graf, dem verbienftoollen Berfaffer der Dombaugefchichte, 
berufen ift, ven feierlichen Alten bei dem Ausbaue unferer 
herrlichen Kathedrale beizumohnen und überhaupt zu biefem 
Zwede nad Kräften in feinem Kreife mitzuwirken. 

Dem Schriftenaustaufche mit den hiſtoriſchen Vereinen 
und gelehrten Gefellichaften verdanken wir bie in ber An- 
Inge V. verzeichneten ſchätzbaren Sphriften. 


\ 
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Aus. den ;weiteren zwei: Berzeichniffen (Beilage VI. und 
VIE) iſt die nicht- unbedeutende Vermehrung unferer Bibliothek 
und unſerer Sammlungen, welche wir zum. großen Theile ver 
Treigebigfeit verehrter Gönner und. ine a ae 
haben, zu erſehen. | 

‚Hierzu iſt noch beſonders Folgendes anzuführen: 

1) Hinſichtlich der Broſchüre: „Das wahre Sterbehaus 
Keplers von C. W. Neumann“ wird, um unliebe, wieder⸗ 
holte Erörterungen zu vermeiden, lediglich auf die Erklärung 
im: Morgenblatte zur baherifchen : Zeitung Num. 305, in dem 
Regensburger Anzeiger Num. 309 und im Eonverfationsblatte 
Num, 139 vom Yahre 1864 mit dem Beifügen hingewiefen, 
daß der Verein mit Schreiben vom 31. Oktober 1864 ven 
Stadtmagiftrat erfucht und veranlaßt hat, ven irrthümlich 
am Haufe F.48 angebrachten Denfftein an das Haus D. 104 
als das wahre Wohn- und Sterbehaus des großen Aitro- 
nomen Keppler verjeten zu: laffen.. (Siehe ———— 
Anzeiger von 1864 Num. 313.) | 

Nur-um zu zeigen, daß auch von Seite des hiftorijchen 
Bereines und feines Vorſtandes Herr Notar Gruner bei 
der. von ihm . beabfichtigten Herausgabe ; einer populären 
Biographie Keplers nach Möglichkeit unterftügt worden iſt, 
will hier ein Artikel aus dem Staatsanzeiger für Würt- 
temberg von 31. März 1864 Num. 75 angeführt werben : 

„tr Regensburg. Längft hat unfere Stabt das vom Weiler 
Komité geleitete Denkmalunteruehmen. fir den großen auf dem 
hieſigen Petersfirchhofe begrabenen Kepler mit wärmjter Theil- 
nahme begleitet und fich gefreut, wie bier an feiner Todesſtätte, 
jo auch an dem Orte feiner Geburt ein feinen Namen werhert- 
lichendes Monument entftehen zu feben. Gleiche Freude und: gleich 
lebhaftes Intereffe hat num aud ber neue Gebanfe Ihres für 
Kepler’s Berewigung im; Erz, jo rühmlichſt verdienten Landsmannes 
des Herrn Notar Gruner, ermwedt, dem ehernen Monumente 
durch Abfaffung eines populären Buches über den Vater der 

Aftronomie ein’ Titerarifches an die Seite zu ftellen. So ift es 

benn ſelbſtverſtändlich, daß Herr Gruner, der gegenwärtig fich bier 
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aufhält, um für feinen letztgenauuten Zwed bie alten reichsſtädtiſchen 
Archive zu durchſuchen, alljeitiger Aufmerkfamkeit-und freundfichften 

Entgegenkommens fi erfreut, Gleich in den erften Tagen feines 
Aufenthalts erging an ihn vom biftoriihen Verein für Oberpfalz 
umd Regensburg und kom Magiftrate die Bitke, einen Vortrag 
über Kepler zu halten. Dem Anfuchen freundlich entiprechend 
‚Sprach Herz Gruner über ‚das Leben und: Wirken Kepler's in an- 

-- ziehender Weife und im Berhältniß zu dem reichen Stoffe in ſolch 
gebrängter, lichtvoller Kürze, die auf vollftändige Beherrichung bes 
ausgedehnten biographiſchen Materials ſchließen ließ. Dem Ber- 
nehmen nad; gelang e8 bein geübten Auge des Herrn Gruner, in 
den biefigen Archiven umter Fräftigfter Mitwirkung ‚des Borftandes 
bes hiftorifchen Vereins, Domainenrath Mayer, und, bes unermild- 
lichen Alterthumsforjchers, Platzadiutanten Neumann, jehr wichtige 
Urkunden vorzufinden, die über Kepler und feine Familienverhält- 
nifſe neuen intereffanten Aufſchluß geben. Es ift zuwerfichtlich zu 
erwarten, daß das von Herrn Gruner und feinen Mitarbeitern 
unternommene Werk, wie wir e8 bereits von Rarnbeg wifjen, fo 
auch hier ben größten Anklang findet.“ 


2) In. Stabtamhof wırde am 22. Juni 1863 % dem 
Hauſe Num. 113 des Spiritusfabrilanten Sämmer, vormals 
Golling, beim Graben eines Kanals -2° tief‘ ein Topf mit 
Silbermünzen, 4'/s, Pfund ſchwer, gefunden, — und 
verworfen: 

Die mit Gränfpenn Aberjogenen Men in — 
vermoderten Säckchen ſind meiſtens herzogliche und biſchöfliche, 
vermuthlich in Regensburg geprägte Dickpfennige des 12. und 
13. Jahrhunderts und noch nicht beſtimmt. Darunter befindet 
fih ein Dickpfennig mit der Umſchrift Ratisbona, bie Büfte 
eines Herzogs zwifchen zwei Thürmen und über einer Brücke 
mit 3 Bogen auf der. Vorber- und auf ber Rüdfeite einen 
Biſchof darftellend, wahrfcheinlich von Biſchof ; Heinrich I, 
Grafen von Wofrathshanfen (1131 — 1155), unter welchent bie 
fteinerne Brüde dahier von 1135 — 1146 erbaut wurde, geprägt. 
(Plato fchreibt dagegen: diefen Pfennig in :feiner Nachricht won 
dem Regensburgiſchen Münzweſen (Manufeript im Vereins⸗ 
archiv, S. 61) dem Biſchofe Gebharb TIL. (1036 — 1060) zu.) 
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Ferner ein Diekpfennig von vemfelben Biſchof mit Herzog 
Heinrich von Defterreich nach Obermahr's hiftorifchen Nach- 
richten von bayerifchen Münzen (S. 166 und 204) geprägt; 
ein Diekpfennig Kaiſer Philipp's (1198 — 1208) Iſ. Cappe’s 
Ratfermünzen, 1 Abth. S. 150] und zweierlei Dickpfennige 
Otto IV. (1198 — 1218) If. ebenda ©. 152 und Obermahr 
©. 211 und 213]. Endlich ein Lindauer Dickpfennig, deſſen 
Avers eine Linde in einem Sranz von Sternchen zwifchen 
einer Einfaffung und deſſen Revers das Bildniß eines Fürften 
mit Scepter und Schwert zeigt. Von viefen Münzen find uns 
uns von den Herren Eifenhändler Nievermaier, Goldarbeiter 
RKappelmeier und Funktionär Steindl 20 Stüde gefchenkt und 
44 durch Kauf erworben worben. Sie zerfallen in 17 Sorten, 
worunter fich 9 berzoglich bayerifche befinden. 

3) Der. f Gendarmerie- Stationsfommandant Groh 

von Schmidmühlen ließ im Frühjahre 1864 in der Privat- 

waldung Archenleiten zwifchen ben Drtfchaften Armenfee und 
Oberadelhof zwei germanijche Grabhügel öffnen. Die darin 
gefundenen Alterthumsgegenſtände wurden uns von ber tgl. 
Regierung mit hohem Signat vom 10. Juni 1864 Num. 7191 
mitgetheilt, worauf wir an biefelbe mit dem ergebenften Dank 
bie Bitte ftellten, dem Stationsfommandanten Grob unfere 
befondere Anerkennung feiner Aufmerkfamkeit und Bemühung 
für Ausgrabung dieſer Alterthümer fund geben zu lafjen. 

Das Nähere Über diefen Fund ift aus bem anliegenden 
Protokoll vom 6. Mai 1864 -(Beilage VIIL) zu entnehmen. 

4) Bei der Anlage eines englifchen Gartens auf beim 
Feldern hinter dem freiherrl. v. Dörnberg’schen Garten bis 
zum Gulvden- Garten wurden im Jahre 1864 viele römiſche, 
mittelalterliche. und Renaiffances Gegenftände ausgegraben. 
Hiervon hat Herr Kunſtgärtner Junghänel dem Vereine 
den Eleineren und unbeveutenderen Theil übergeben, nachbem 
ber Meferent ihm alle daſelbſt ausgegrabenen römifchen 
Münzen beftimmt hatte. 
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Aus den hier vorgefunbenen Herbftellen, Brunnen, Mün-_ 
zen, Gefchirrtrümmern und Kuochenreſten bürfte wohl ge 
ichloffen werben, daß fich auch über dieſe Fläche die römiſche 
Rieverlaffung erftredte und daß bier vielleicht ver Troß feine 
Stelle Hatte, wie denn nach. Palha uſen's Behauptung in 
feinem „Garibald“. ober „Urgefchichte der Baiern“ (S. 41) 
bie 'Castra regina, von ber Stadt Reginum wohl zu unter- 
ſcheiden, fich wiel weiter, vermmthlich bis Am Ring und bis 
nah Rogging erftredten.*) 

5) Im Oftober 1864 wurde eine große Anzahl römiſcher 
Münzen, angeblih mehr als 300 Stüd, auf einem Felde 
hinter ber Zorn’fhen Mafchinenfabrit ausgendert. Da 36 
biefer Münzen an ben biftorifchen Verein in München ver- 
fauft wurben, war es dem Borftande vefjelben, Herrn 
Miniſterialrath Grafen Fr. H. Hundt, möglich, in feiner 
Ahhandlung über ven Fund ber römifchen Denare bei Nieber- 
afchau (im XXVII. Band des oberbayerifchen Archivs) Pro- 
bungen ver 36 Antoniane von dieſem Funde mitzutheilen. 
Dank der. gefälligen Anzeige. eines unbelannten Gönners 
konnten noch 10 Stüd diefer Münzen für ven Verein erwor- 
ben: werden. 

6) Papft Benebift VI. übergab. im — 1014 mit 
der Kaiſerkrone dem Kaiſer Heinrich dem Heiligen das in 
Rom ſeit Jahrhunderten hochgeehrte Bild unſerer lieben Frau, 
das der heil. Lukas gemalt haben ſoll und ſchon Papſt Gregor 
der Große in Rom zur Zeit der Peſt im Jahre 591 feierlich 
berumtragen ließ, und der Kaifer fchenkte daſſelbe als bie 
koftbarfte Gabe feiner Stiftung der alten Kapelle babier. 
Seit diefer Zeit war biefes Bild das eigentliche Palladium 
des Stiftes und für ganz Negensburg ein Gegenftand reli- 
giöfer Verehrung. Im Jahre 1810 fam aber daſſelbe auf 


*) Bergl, Band 10 der Berhandlungen 5.184 u. ff. und Band 4 
der Berhandlungen S. 144 u. ff. 
Perhandlungen b. biftor. Vereine. Bv, XXVI. 2 
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eine unrühmliche Weife nach München*) unb- von da im vie 
Gemãldegallerie von Schleißheim, nachdem an deſſen Stelle 
eine Eopie von Maler Götz zurückgelaffen worden war. In 
neuerer. Zeit verſetzte e8 Freiherr von Aretin in das baberifche 
National ⸗Muſeum. Als dieß Se. bifchöfliche Gnaden Ignatius 
von Regensburg erfuhr, wurben. von ihm Schritte gethan, 
diefes für unſere Stabt fo wichtige und ehrwürdige Denkmal 
ber Liebe eines teutfchen Kaifers für die Stadt und. fein. Stift 
zurücdzugewinnen, und im Laufe ber deßhalb eingeleiteten 
Unterhamblungen ging das Direktorium des National-Mufeums 
auf ein Taufchanerbieten ımter der Bedingung ein, daß; nebft 
den angebotenen. Taufchobjeften auch noch ein. Stüd ber 
nralten Teppiche im biefigen Rathhaufe mit abgetreten würde. 
Nachdem der Stabtmagiftrat Regensburg unferem Vereine 
ein Meines Stüd eines folchen mit Figuren. burchwebten 
Teppiche fchon im Jahre 1852 mit Schreiben vom 17. Dec. 
Num. 3676 unter Vorbehalt des Eigenthums überlaffen,**) 
und das hochwürbige Kapitel ber alten Kapelle fich nun bereit 
erflärt Hatte, uns: dafür ein gefchnittes Flügelaltärchen und 
die Curvatura eines Propſtpedums abzutreten: fo ſtellte unfer 
Ausſchußmitglied Herr Orbinariatsaffejfor Jakob im Auftrage 
St. biſchöflichen Gnaden an den Ausſchuß den Antrag, behufs 
der Wiedererlangung des für die Gefchichte Regensburgs und 
des Stiftes jo bedeutſamen Bildes bei dem Stabtmagiftrate bie 
Bewilligung zur Ablaffung diefes Teppichs an das National: 
Mufenm nachzufuchen. Diefer Antrag wurde vom Ausſchuße 
einftimmig genehmigt und vollzogen und hierauf vom Stabt- 
magiftrat auch bie Abtretung des Teppiche mit Schreiben vom 
5. April 1862 Num. 13936 bereitwilligft zugeftanden. Das 
National» Mufeum gab im November 1862 das Muttergottes⸗ 
Bild gegen die bezeichneten Taufchobjelte an das Kapitel ber 

*) Das Nähere hierüber fieh in Ant. Eberhard's Prebigt,. das 


Gnabenbild in ber alten Kapelle zu Regensburg, 1864. Seite 4 und 5. 
**) S. Berhandlungen ıc. B. 16, S. 838 1, 3. 21, ©. 11. 
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alten Kapelle zurück, und, nachdem bie am die Stiftskirche 
anftoffende Gnadenkapelle nen hexgeftellt und erweitert worben 
war, wurde am 24, April 1864 in einer feierlichen Broceffion, 
zw welcher durch ein Schreiben des Collegiatftiftes vom 15, deſſ. 
Mts. und Ihrs. vem Programm gemäß. auch der hiſtoriſche 
Berein eingeladen worden war, dahin wieder. übertragen. 
Darauf wurden am 8. Mai dem hiſtoriſchen Berein von bem 
Collegiatſtifte bie: verfprochenen Alterthumsgegenftände über: 
geben, nämlich | — 

I. ein geſchnitzter und bemalter Flügelaltar (beveits beſchrieben 
in Niedermaher's Künſtler und Kunſtwerke der Stadt 
Regensburg S. 147 und in F. Bock und G. Jakob, 

die mittelalterliche Kunſt in ihrer Anwendung zu litur⸗ 

— giſchen Zwecken ©. 27 Ziff. 85), welcher von ben 
-  „&hroyiften für den Feldaltar des Kaiſers Heinrich des 

- ‚Heiligen gehalten wurbe,. aber nach den daran ange 
brachten Wappenfchilven (im erften- Schild. ein gefrönter, 
ſchwarzer, rechtshin aufiteigender Löwe im gelben Felde 
mit rothen Leiften und ig zweiten Schilde ein halb 
rother, halb weißer jechsediger Stern in einem halb 
weißen, halb, rothen Felde) von dem hiefigen Bürger 
und, Rathsmitgliede Sigmund Graner und feiner Haus- 
frau, einer gebornen Englmahr, vermuthlich vor bes 
eriteren im Jahre 1484 erfolgtem Tode dem heil. Apoftel- 
paare Simon und Bartholomäus in der alten, Kapelle 

-  . geftiftet worden iſt. Diefes Ehepaar ftellt auch der in 
der St. Raffianskirche beim Haupteingange rechts befind- 
liche Grabftein der am 2. Juli 1491 verftorbenen Wittwe 
Elsbeth Graner nebſt ihren beiden Töchtern dar. *) 
Graner's Vorfahrer Jakob Graner war einer der biefigen 

4 Hanptlente, als die Bürger im Stäbtefriege die Bayern 
unter Herzog Albrecht am Bürger- over Ergleberge 


*) S. Ried, Cod. chron. dipl. T. II. p. 1069, 
2* 
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im Jahre 1388 am St. Bricclitag total jchlugen, viel- 
leicht daher der Löwe im Graner’fchen Wappen. *) Die 
Bilder des Votivaltars beziehen fich höchſt wahrfcheinlich 
auf den Hausbefik des Graner’jchen Ehepaares (1497 


das Schwäherfche Haus), fowie auf ihre barin geübte 


I. 


Frömmigkeit und Wohlthätigkeit.**) 

Das zweite Tanfchobjeft ift ein in Kupfer vergolvetes 
Pedum oder. ein Krummftab von 1502, beziehungsweife 
1582 (ebenfalls bereit8 befchrieben in oben citirter Schrift 
von Bock und Jakob ©. 10) mit folgenden zwei In— 
fchriften im Umfreis der Eurvatura: 1. „In. hono. Dei. 
omp. b. Mar. Vir. S. Jo. Bapt. S. Cath. S. Mar. 
Magda. et S.S. omn. confeer. est. hoc. pastor. per. 
rm. in. Xpo. p. d. Petr. Craft.“ — 2. „Rat. 1502. 
et renov. per. Jo. Bap. Pihelmair. SS. Th. Doct.“ 
Unter dem Stanbbilde der „S. Mar. Magdal. patr. 
Ecel. Almiren.“ befindet ſich im bifchöflichen Wappen- 
ſchilde die Jahrzahl 152. 

Betrus Krafft we nach ven Ordinariatsaften am 
4. Aug. 1500 von Bifchof Rupert II. von Sponheim zum 
Gereralvicar von Regensburg ernannt und erfcheint im 
Jahre 1516 als Weihbifchof, episcopus Jeropolit. Er 
ſoll 1530 geftorben fein. 

Joh. Bapt. Pihelmaier war 1577 dahier Canonicus 
und: Domprediger, 1578 Generalvicar und 1579 Weih- 
bifehof, episcop. Almirensis.T) Nach Gumpelzhaimer’s ° 
Situmgsvortrag vom 5. April 1837 8. 14 befindet jich 


| ” Gumpelzhaimer I, 394. Gemeiner I, 252 — 254. 


**5) Im 25. Band der Verhandlungen ©. 285 ift, nah B. 15 


©. 163 und 167 irrthümlich, auch der Sinzenhof als Pefigung ber 
Graner angegeben, 


7) S. Schematismus der Geiftlichleit des Bisthums Regensburg 


fir das Jahr 1841, ©. 166. 
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in Alteglofsheim der Grabjtein des Weihbifchofs Joh. 
Bapt. Pichelmaier ohne Jahrzahl. — | 
Nachdem von Seite des Stabtmagiftrats beſchloſſen 
worben war, bas bier zu gründende Realghmnaſium in die 
Räume des ehemali gen Thon - Dittmer- Haufes aufzunehmen, 
mußte zu biefem Zwecke der weftliche Flügel diefes Gebäudes 
erweitert werben. In Folge deſſen wurde auch ber an unfere 
Lofalitäten fich Hinziehende, gegen den Hof zu offene Gang 
in das Innere des Gebändes eEingefchloffen, wodurch unfer 
Lokal nit nur an Raum, fondern auch, an Licht gewonnen 
hat. Die Uebergabe dieſes vergrößerten Lokals an den Verein 
erfolgte am 1. November 1864, worauf Referent bie voll- 
ftändige Eihräumung und ERBEN, ber Sammlungen. alleinig 
beforgte. 

Schlieglich ift noch zu erwähnen, daß wir am 27. Mai 
1863 die Ehre hatten, Ihre Lönigliche Hoheit die Frau Erb- 
princeffin Helene und Se. Durchlaucht den Herrn-Erbprinzen 
Marimilian von Thurn und Taris in dieſen Räumen behufs 
der Befichtigung unferer Sapgılungen zu empfangen und 
gIhnen zwei Eremplare ver Befchreibung derfelben zum freund⸗ 
lichen Andenken zu überreichen. 


| 
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III. 
verzeichniß 
der Vereinsmitglieder im Jahre 1864. 7). 


J. Freishauptfladt Regensburg und Stadtamhof. 


1) Ehrift. Adam, k. Profeffor. * 
2) Dr. Sofeph Amberger, Domtlapitular. 
3) Ludwig. Graf v. Benzel-Sternau, q. 8.6. Generalmajor. 
4) Jakob Bertel, Beichtvater im Kloſter zum heil. Kreuz. 
5) Anton. Blank, Bildhauer. 
6) Alfred Baron v. Böhnen. 
7) Brandenburg, fürftl. Domainenrath. 
8) Heinridy Braufer, Großhändler. 
9) Ludwig dv. Burbaum, k. Regierungs- Finanz > - Direktor. 
10) Alfred Coppenrath, Buchhänpler. 
11) Martin Dandl, Waifenhausinfpeftor. 
12) Denzinger, Dombaumeifter. 
13) Deml, Stabtpfarrer. 
14) Georg Dengler, bifhöfl. Kanzellift. * 
15) Mar v. Dörnberg, Freiherr. 
16) Ernft Dörnberg, Freiherr, Chef der fürftl. Gefammt- 
Berwaltung. 
17) Dorner, Privatlehrer. 
18) Doter, k. Advofat. 
19) Martin Egler, Pfarrer. ' 


+) Die neueingetretenen Mitglieder find mit * bezeichnet. 
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20) Jalkob Ehgartner, Domlapitular. | 
21) Dr. Baptift Englmann, E. — — 
22) Eppelein, Kaufmann. 
23) Eſer, Apotheker in Stabtambof. 
24) Fidel, Kaufmann. 
25) Joſeph Filentfcher, Fabrikbefiger. 
26) Wilhelm Filentfcher, Fabrikbefiger. 
27) Forfter, Gerichtshalter. 
28) Albert Trommel, I. Kreisbaurath. 
29) Gehring, k. Advolat. Ä 
30) Greimer, k. Advokat. 
31) Graf Kaſimir v. Gravenreuth, p. k. General. 
32) Marimilian v. Gutſchneider, I. Regierungspräſident.* 
33) Hamminger, Privatier. 
34) Hart, Affiftent. * 
35) Hartlaub, Kaufmann. 
36) Haſſelmann Frig, Steinmeg. * | 
37) Dr. Joſeph Haſſelwander, k. Kreismebicinalrath. 
38) Haufer, Kaufmann. 
39) Heigl, Rechtspraftikant. 
40) Held, Kaufmann. 
41) Herman, Delan. 
42) Michael Hermann, Beichtuater im Klofter zu St. Clara. 
43) Helmberger, Infpeltor des k. Studienſeminars St. Em: 
“ meram. : 
44) Hinterhuber, k. Gymnaſialreltor. 
45) Hinterleitner, Goldarbeiter. 
ji Hofmeier, Tuchfabrilant. 
47) Graf Holnftein, k. Kämmerer. 
48) Georg Yalob, Dommpilar. 
49) Freiherr Junker-Bigatto, k. Kömmerer. 
50) Kaifer, fürftl. Oberbomainenrath. 5 
51) Klein, Affiftent der k. Baubehörde. | 
52) Kleinfchmidt, fürftl. Yuftiz- ‚und, Domainenrath. 
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53) Kortüm, fürjtl. Domainenrath. 

54) Kraft, Stabtpfarrer. 

55) Dr. Bapt. Kraus, k. Lycealrektor. 
56) Kreen, Zimmermeifter in — 
57) L. v. Kreß, Privatier. 

58) Krieg, fürſtl. Obereinnehmer. 
59) Kürden, fürſtl. Baurath. 
60) Langoth, k. Profeſſor. 

61) Lehner, P. Ildephons, Direltor in Metten. 
62) Wilhelm Linpheimer, penf. Lieutenant. 
63) Linpner, Dompfarrcooperator. 

64) Lipf, Domtapitular. 

65) Heinrich. Graf v. Rich, k. —— 

66) Freiherr ꝓ. Lochner, k. Kämmerer. 

67) Lukas, Militärprebiger. * 

68) Manz, Buchhändler. 

69) Märkl, prakt. Arzt. 

70) Mayr, Magiftratsrath. 

71) Joſeph Mader, fürftl. Juftiz⸗ und Domainenrath. 
72) Melzl, k. Kreisforſtrath. 
73) Metz, k. Advokat. 

74) Mengein, Domdechant. 2 
75) Mehler, Canonicus zu St. Johann. 
76) Meilinger, k. Profeffor. * 

77) Dr. Mittl, Domlapitular. 

78) Möller, quiesc. Landgerichtsaffeffor. 
79) Mühe, k. Kreisbaubeamter. 

80) Mühlbauer, Redakteur. 

81) Müpleifen, Kaufmann. F 
82) Müller, Privatier. 

83) Müller, k. Rechnungskommiffär. 

84) Neuffer, Großhändler. 

85) Neuman, k. Oberlieutenant. 


87) Neumüller, Kaufmann. 

88) Notthaft, fürftl. Oberrevifor. 
89) Dftler, q. k. Laubrichter. 

90) Karl Peters jun.,: Gaftwirth. 
91) Popp, k. b. Lieutenant. 

92) Popp, prakt. Arzt. 

93) Raith, Privatier. 

94) Reber, Canonicus. | 
95) Regensburg Stabtmagiftrat, : . 
96) Reger, Generalvicar. \ 
97) Rehbach, Fabrikant. 

98) Reitmahr, Buchhändler. 

99) Reiſchl, k. Profeſſor. 

100) Ribaupierre, k. Generalmajor. 
101) Rieſch, k. Advokat. 

102) Ries, Canonicus.* 

103) Rofcher, Großhändler. 

104) Rümmelein, Großhändler. 
105) Sauer, fürftl, Bauinfpeftor. 
106) v. Scheben, Dompfarrcooperator. 
107) Scherer, q. k. Regierungsbireftor. 
108) Scherer, k. Regierungsafjeffor. 
109) Schindler, Photograph. 

110) Schmid, fürftl, Arhivar.* 
111) Dr. Schmitz, Lycealprofeſſor. 
112) Dr. Schreier, Medicinalrath. 
113) Schubart, Bürgermeifter. 

114) Schuman, Dechant. 


115) Ignatius v. Seneftrey, Bifhof von Regensburg. 


116) Seneftrey, biſchöfl. geiftl. Rath. 

117) Seneftrey, Realitätenbefiger. 

118) Stahl, Kunſtmaler. 

119) Steger, q. k. Revierförſter. 

120) Marximilian Karl Fürſt von Thurn und Taris. 
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121) Della Torre, Profeffor. 

122) Wachter, Stifts - Kaftner. Ä 

123) Julius Wadenreiter, k. Oberlieutenant' 

124) Walderborff, Graf v., t. Kämmerer. 

125) Hugo Walderborff, Graf v., f. Kämmerer. 

126) Wechs, k. Zollamtsaffiftent. 

127) Wein, Domcapitular. 

128) Weininger, penf. k. Hauptmann. 

129) Wefjelad, Rapellmeifter. *. 

130) Wiefer, biſchöfl. Regiftrator. 

131) Anton Ziegler, ‚penf. f. Hauptmann. ' 

132) Freiherr v. Zuplen, k. b. Kammerherr. 
I. Stadtmagiftrat Amberg. 

133) Provinzialbibliothef in Amberg. 

134) Gymnaſialbibliothek, u 

135) Stabtmagiftrat 2 m 


136) Ernſt v. Will, p. k. Appellationsgerichts-Präftbent. 
137) Freiherr v. Lichtenftern, q. F. Landrichter d. 3. in Amberg. 


II. Beirksamt Amberg. 
138) Joh. Bapt. Kot, Stadtpfarrer in Hirſchau. 


139) Freiherr v. Küngberg, k. Bezirksgerichtsrath in Amberg. 
140) Frhr. v. Lochner- Hüttenbach, k. Lieutenant & la suite. 


IV. Seirksamt Burglengenfeld. 


141) Graf Guſtav Edart von, der. Mühle, k. Kämmerer in 


Leonberg. 


142) Eduard Forfter, k. Bezirksamtmann in Burglengenfeld. 
143) Andreas König, Stabtpfarrer in Schwandorf. 
144) Wilh. Schr. v. Künsberg, k. Kämmerer in Fronberg. 


145) Tobias Mayer, Pfarrer in Kalmünz. 


146) Johann Pröls, Revierförſter in Pottenftein. 
147) Chr. Stettner, Frühmeßbeneficiat in Schwandorf. 


V. Bezirksamt Cham. 
148) Stabtmagiftrat Cham. 
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149) Stabtmagiftrat Furth. 
150) v. Pigenot, k. Bezirksamtmann in Cham. 
151) Joſeph Ziegler, Stabtpfarrer. 
VI Bezirksamt Efchenbad). 
152) 4. Eder, f. Landrichter in Eſchenbach. 
153) Karl Kleber, Stabtpfarrer vafelbft. 
154) Stadtmagiftrat Auerbach. 
155) Marktgemeinde Preßath. 
VO. Bezirksamt Heman. 
156) Trattenbach, Pfarrer in Denerling. 
157) Marktgemeinde Altmannitein. 
158) Magiftrat ver Stadt Dietfurt. 
159) 3. N. Fifcher, Exrpofitus in Than. 
160) ©. Lehner, Pfarrer in Bettbrunn. 
161) Peter Ochfenkühn, Pfarrer in Eutenhofen. 
162) Dearktgemeinde Riedenburg. 
163) Scherer, Pfarrer in Staaborf. 
164) 8. M. Schläfer, k. Landrichter in Riedenburg. 
165) Joſeph Zitlberger, Pfarrer in Solfern. _ 
VII. Sezirksamt Kemnath. 
166) Em. Bachmeyer, Stadtpfarrer in Stadt Kemnath. 
167) Dr. Ignaz Brennhofer, k. Bezirksarzt daſelbſt. 

168) Stadtgemeinde Kemnath. ‚ 
169) Franz Freiherr v. Künsberg, k. Landwehr- Mafer und 
Rittergutsbefiger von Keibitz. | 

170) Freiherr v. Künsberg, Gutöbefiger zu Guttenthau. 

171) ©. Müller, Pfarrer in Kulmain. 

172) 9. Schuhgraf, k. Bezirksamtmann in Kemnath. 

173) Ritter v. Ibſcher, Gutsbefiger auf Siegritz. | 

174) Albert Freiherr v. Keigenftein, Gutsbefiger auf Reuth. 

175) Guſt. Freiherr v. Lindenfels, Gutsbefiger auf Altenftadt. 

176) 8. Schmied, Gutsbefiger zu Trautenberg. 

I) J. N. Thumer, Stadtpfarrer in Erbendorf. 
Berhandlungen d. hiſtor. Vereins, Bp. XXVI. 3 
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IX. BSezirksamt Habburg. 
178) Stabtmagiftrat Nabburg. 
179) Stabtmagiftrat Pfreimd. 

X. Bezirksamt. Heumarkt. 
180) Mar Bez, Beneficiat in Freiftabt. * 
181) Rarl Freiherr v. Lichtenftern, k. Bezirksamtmann in 

Neumarkt. i 
182) David Fifcher, Schulverwefer in Freiftadt. 
183) Sohann Geitner, Schullehrer in Seligenporten. 
184) Ioh. Bapt. Gloßner, Pfarrer in Thanhaufen. 
185) Michael Krater, Negiftrator bei dem k. Landgerichte 
Neumarft. 
186) Georg Krieger, Beneficiat in Neumarkt. 
187) Mois, Bürgermeifter in Neumarkt. 
188) Stadtmagijtrat Neumarkt. 
189) Johann Schufter, Pfarrer in Sulzbürg. 
190) Dr. Fr. Schweninger, k. Bezirksarzt in Neumarft. 
191) Dr. Fr. Xav. Paulhuber, Stabtpfarrer in Heided. 
192) Nikolaus Mayerhöfer, Pfarrer in Möning. 
XI. Bgirksamt Heunburg v. Wald. 


193) Stabtmagiftrat Neunburg v. Wald. 
194) Marktgemeinde Schwarzhofen. 
195) Dr. Sofeph Dietl, k. Bezirksarzt in Oberviechtach. 
196) Marktgemeinde DOberviechtach. 
197) Stadtmagiftrat Schönfee. 
198) Marktgemeinde Winklarn. 
XU. Bezirksamt Heuftadt a. d. W. 
199) Heinrich Bed, E. Notar in Neuftadt. 
200) Beer, Lehrer in Kohlberg. 
201) Dr. Brenner-Schäffer, k. Bezirksarzt in Neuftabt. 
202) Theodor Männer, Apothefer in. Neuftabt. * 
203) Stabtmagiftrat Neuftabt. 
204) Joſ. Peſſerl, Pfarrer in Wadltchihenhet, ° 


205) Stabtmagiftrat Weiden. _ 
206) Joh. Bapt. Zahn, Pfarrer in Großfonreuth. 
207) Wiedenhofer, ft, Abvolat in Neuſtadt *_ -  , 
208) Friedrich Martin, k. Bezirksamtmann babier. 
209) Jakob Leitl, Pfarrer in Altenthan. 
210) Joh. Bapt. Eberl, Pfarrer in Pfatofen. 
211) Franz Xaver Leonhard, Pfarrer im Köfering. 
212) Yalob Sellmeher, Pfarrer in Aufhanfen. 

XIV. Beicksamt Roding. 
213) Rudolph Doft, k. Landrichter in Roding. 
214) Joſeph Met, Pfarter in Rittenan. 
215) Marktmagiftrat Brud. 
216) Marktmagiſtrat Nittenau. 

| XV, Beicksamt Stadtamhof. 

217) Nicolaus Erb, Pfarrer in Sünzing. 
218) Peter Schmid, Pfarrer in Eilsbrunn. 
219) Graf v. Drechjel, Gutsbefiger in Karlſtein. 
220) Karl Ginler, Marktfchreiber in Regenftauf. 
221) Wolfgang Hanfer, Pfarrer in Regenftauf. | 
222) Graf von Oberndorf, Gutsbefiger in Regenborf. 

XVI. Bgirksamt Sulzbad). 
223) Sad, Decan in Sulzbach. 
224) 3. N. Rüdert, Stadtprediger —— 
225) Stabtmagiftrat Sulzbach. 
226) Wimmer, k. Bezirksfamtmanunu. 
227) Seb. Wittmann, Pfarrprovifor in Königftein. 

XVI. Seircksamt Tirſchenreuth. 

228) Johann Krebs, Lehrer in Waldſaſſen.* 
229) Bernd. Mehler, Pfarrer in Schwarzenbach. 
230) Magiſtrat Tirſchenreuth. 
231) Magiſtrat Meitterteich. 


232) Joh. Bapt. Meyer, Stadtpfarrer i in — 
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233) Magiftrat Waldfafjfen. _ 
234) Magiftrat Waltershof. 
XV. Beirksamt Belburg. 
235) Auguftin Gruber, Schuliehrer in Hohenburg. * 
236) Joh. Sächerl, Pfarrer in See. 
237) Lengfelver, Pfarrer in Traunfelb. 
238) Joſeph Plaß, Lehrer. in Lauterhofen. 
239) Stabtmagiftrat Belburg. | 
XI. Seirksamt Bohenftranf. 
240) Georg Bruner, Pfarrer in Leuchtenberg. 
241) 3. Sebaftian Troßner, Cooperator in Pleiftein. 
XX. Seirksamt Waldmünchen. 
242) Joh. Stichauner, Pfarrer in Tiefenbach, 
‚243) Frhr. v. Voitenberg, Gutsbeſitzer in Herzogan. 
XXI. reis Vberbayern. 
244) Joh. Ev. Brandl, Reichsarchivs-Praftikant. 
245) Wilhelm Kaftner, Stabtrichter. 
246) Baron Sul. v. Dörnberg, q. k. b. Rittmeifter. 
247) Ludwig Foltz, Lehrer an der k. Realjchule. 
248) Frhr. v. Gopin, k. Kämmerer und q. Regierungs- 
Präfivent. Ä 
249) Dr. Lang, k. Gymmnafialprofeifor. 
250) Fr. Xav. v. Schönwerth, k. Minifterialrath. 
251) Frhr. v. Reizenftein, Rechtsprattitant. 
252) Adolph Seidl, Privatier. 
253) Stich, k. Appellationsgerichtsrath. | 
254) Berger, k. Rentbeamter in Ebersberg. 
255) Dr. Laberer, Pfarrer ‚in Pföring. 
256) Karl Siegert, k. Notar in Troftberg. 
257) Martin Achatz, Pfarrer in Theißing. . 
258) Dr. Gottfried Wandner, k. Unterarzt in Ingolftabt. 
‚ AXI. reis Biederbayern. 
259) Dr. Gareis, k. Notar in Deggendorf. 


u⸗oun uj 
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260) Johann Geiger, Pfarrer in March. 
261) Martin Graf, Pfarrer in Geiersthal. 
262) Härtl, Pfarrer in Niederhaufen. 
263) Albert Leismüller, Pfarrer in Teugn. 
264) Hofrath Dr. Oberndorf, k. Bezirksarzt in Kelheim. 
265) Rosmann, Beneficiat in Heiligbrünnel, 
266) Scheibel, freiref. Pfarrer und Commorant in Weltenburg. 
267) Franz Seraph Seeaner, Pfarrer in Maffing. 
268) Yohann Anton Seehan, Pfarrer in Konzell. 
269) Joh. Bapt. Stoll, Lehrer in Kelheim. * 
270) Ignaz Brehm, Mautheontroleur in Paſſau. 
XXIII. Kreis Bberfranken. 
271) Karl Gös, q. k. Bezirksgerichtsrath in Bayreuth. 
272) Dietrich, quiesc. f. Rentbeamter in Bahreuth. 
273) Aubolf Frhr. v. Reigenftein, Gutsbefiger in Bayreuth, 
274) 3. Gabler, Eontroleur bei der Gasbeleuchtungsanftalt 
in Bamberg. 
275) Stavelmann, Pfarrer in Leuthen. 
XXIV. Areis Unterfranken. und Afdhaffenburg. 
276) Friedr. Frhr. v. Zu- Rhein, f. Regierungspräfivent ꝛc. 
277) Franz Müller, k. Baubeamter in Schweinfurt. 
278) Guſtav Sondermann, Pfarrer in Ermershaufen. 
XXV. Kreis Schwaben und Heuburg. 
279) Ludwig Grabner, f. Rentbeamter in Ottobeuern. 
280) Joſeph Roidl, k. Bezirksgerichtsrath in Donauwörth. 
281) Joh. Ehrift. Spindler, k. Forftmeifter in Donauwörth. 
XXVI. Auswärtige. 
282) 3. M. Enders, Redakteur der Biene in Neutitfchein 
in Mähren. * 
283) C. Grunner, k. Oberjuftizrevifor in Ulm. * 
284) Dr. Franz Iſidor v. Profchko, k. k. Polizei- Oberfom- 
miffär in Linz. * 
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IV. 


Bweiter Seridht 


über die Bloßlegung von Hügelgräbern bei 
Sinzing 
| am 9. October 1863. *) 
(NB. Siehe den erften Bericht im 23, Bande, Seite 431.) 


Schon im Herbite des vorigen Jahres wollte bie ver- 
fprochene weitere Eröffnung von Hügelgräbern bei Sinzing 
vorgenommen werden; allein ber Eintritt regnerifcher Wit- 
terung hinderte befanntlic) daran, und fo wurbe mit Geneh- 
migung des Waldbefigers, des Freiheren Zuylen van Nyvelt, 
die Vornahme des Gejchäftes in dieſem Jahre auf Freitag, 
ven 9. October, feſtgeſetzt. 

Wieder führte uns das Dampfichiff Morgens 7 Uhr nach 
Sinzing. Die Fahrt auf ver rümmungsreichen Donau ftrom- 
aufwärts ift ziemlich langwierig; indeſſen wird man reichlich 
durch die Anmuth der Ufer entjchädigt, welche noch dazu ein 
fo ‘reiches Panorama von biftorifchen Punkten bieten, daß ver 


*) Einen Bericht Über diefe Ausgrabungen hat ber Referent bereits 
in Nro. 1 0.3. 1864 Seite 7 des Eorrespondenzblattes des Gefammt- 
Bereines ber deutſchen Gejchichts- und Altertbumsvereine, wie früher 
erwähnt mwurbe, veröffentlicht. Da jedoch berfelbe manden unferer 
Mitglieder noch nicht befannt geworden fein dürfte, fo erfcheint er bier 
nochmals, wenn auch in etwas veränderter Form. 
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Geſchichtskundige fortwährend neue Bilder aus längft ver: 
gangenen Sahrhunderten an fich vorüber ziehen fieht. 

Kaum hat man Regensburg verlaffen,: fo erfcheint ſchon 
recht8 (auf dem linken Donauufer) das freundliche Winzer, 
deſſen niepliche weiße Häufer das hohe Alter des Drtes nicht 
vermuthen laffen. Der Name felbt ift längft nunmehr ein 
biftorifcher, denn der Weinbau ift bier feit dem 30jäh- 
rigen Kriege gänzlich erlofchen. Uebrigens verdanken wir 
demſelben eine Reihe uralter Urkunden; fo ſchenkten bereits 
i. 3. 680 Herzog Theodo, 737 Herzog Obilo verfchievenen 
Klöftern Weinberge „in loco Vuinzara“; von König Arnulf 
- melden uns die Urkunden, daß er i. 3. 896 die Mönche zu 
St. Emmeram mit Weingärten vafelbft begabte; felbft das 
Hochſtift Salzburg befaß deren hier nebft der Ueberfuhr, wie 
wir aus einer Beftätigungsurfunde Kaifer Heinrich’8 von 
1062 erfehen. Nach verfchievenen Schiefalen kam bie Hof- 
mark Winzer an den Deutfchorden und endlich 1804 an 
den Staat. a: 

Bald nach Winzer öffnen fich plöglich zwifchen ven Orten 
Kager und Kneiting die Berge und zeigen uns im Hinter- 
grunvde, auf mäßiger Höhe gelegen, das ehemalige Frauenklofter 
Adlersberg (auch Arlesberg genannt)... Gleich einem andern 
befannten Käthchen verließ hier zur Zeit der Reformation 
(1525) die Priorin Käthchen Hinzenhauſer das Kloſter und 
begab fich mit dem Prior Moriz Fürft aus dem Dominifaner- 
kloſter in Regensburg nach Nürnberg, wo fie Ein Paar wurden. 

Während diefer Betrachtungen hatten wir uns ber Stelle 
genähert,: wo bie Naab ihr romantifches Thal verläßt, um. 
fih mit der Donau zu vereinigen. Am Fuße des von den 
beiden Flüffen befpülten Vorgebirges liegt der berühmte Wall- 
fahrtsort Maria-Ort. Das dortige uralte fteinerne Marienbild 
fol der Sage nach, gleich einigen andern Wallfahrtsbilvern, 
an den Ufern ber Donau zur Zeit der Bilderftürmerei in 
Eonftantinopel ven Fluß herauf geſchwommen fein, Die Ueber- 
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einftimmung der Sagen und das hohe Alter biefer Bilder 
läßt vermuthen, daß biefe Sagen hiftorifchen Hintergrund 
haben, und daß die Bilder in der That zur Zeit ver Bilder- 
ftürmerei aus dem Drient gerettet und die Donau herauf zu 
Schiffe in ihre jetigen Standorte gebracht worben find. 

Gegenüber von Maria-Ort unweit des rechten Donau- 
ufers liegt die ehemalige Benebiktiner-Abtei Prüfening, bie 
ihre Stiftung Bifchof Dtto dem Heiligen von Bamberg (1109) 
verdankt. Gegenwärtig ift das Kloſter nebft: feinen Gütern 
Eigenthum des Freiheren Zuhylen van Nyvelt. Im Mittel⸗ 
alter (bis 1486) war hier die Ueberfuhr, welche die Verbin⸗ 
dung zwiſchen Regensburg und Nürnberg herſtellte; in eben- 
gedachten Jahre ließ jeboch Herzog Albrecht von Bayern die 
Straffe auf das linke Donauufer verlegen, wodurch dieſe 
befchwerliche Ueberfuhr vermieden wurde. | 

Noch in Gedanken über dieſe und fo manche andere. 
hiftorifche Begebenheiten vertieft, hatten wir Sinzing erreicht, 
von wo aus wir uns mit dem bortigen Herrn Pfarrer Erb 
in den. fogenannten Häufelfchlag begaben. Hier trafen wir 
bereit8 unferer gewärtig ben freiherrl. v. Zuhlen'ſchen Forft- 
gehilfen und fünf Holzhauer. 

Es wurbe befchloffen, dießmal — zwei Gräber 
zu öffnen. 
Das eine, rechts vom Fußſteige und etwas mehr auf- 
wärt® von dem im Jahre 1861 geöffneten Grabe hatte 
42 Schritte im Umfange und gegen 5‘ in ber Höhe; das 
anbere, links vom Fußiteige und ſüdlicher gelegen, hatte einen 
Umfang von 44 EC chritten und eine Höhe von beiläufig 4°; 
beive waren oben abgeplattet, mit Bäumen und Gefträuch 
bewachfen und am Fuße mit einem Kranze von Steinen 
umgeben. 

Die Eröffnung gefhah in der Weife, daß man die Grä- 
ber zuerft von oben und zwar das erfte von Often nach 
Weiten und. Das andere von Welten nach Often theilweife 
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abgraben, ſodann einen Durchftich in der Breite, daß zwei 
Deänner neben einander arbeiten fonnten, machen und fomit 
das Innere der Gräber bloßlegen ließ. 

Das erſte Grab enthielt eine Schichte Sand, dann eine 
Scichte Lehm, dann wieder Sand und diefe Schichten waren 
mit größeren und kleineren Bruchfteinen ausgefüllt. 

Es wurde bier der Durchftich bis über die Hälfte des 
Grabes hinaus und bis zur Sohle des Waldbodens gemacht, 
ohne auch nur die geringfte Spur einer Verbrennung ober 
irgend eines Gegenftandes wahrzunehmen. 

Im zweiten Grabe, das ſchon feinem Aeußern nach aus 
Steinen gebildet war, fanden fich bei der Bloßlegung meiftens 
große, zum Theil centnerfchwere Feld- und Bruchfteine, welche 
unzweifelhaft aus ber Ferne hierher gefchleppt worben waren, 
unregelmäffig auf- und nebeneinander gefchichtet. Auch ber 
beinahe totale Durchftich dieſes Grabes lieferte nicht die ge- 
ringjte Ausbeute. 

Zur Erklärung dieſes auffallenven Ergebnißes Tann 
* Referent nur auf feine Anficht im erjten Berichte vom 8. Okt. 
1861 Bezug nehmen. Auch David Popp Hat nach feiner 
Abhandlung über einige alte Grabhügel, welche bei Amberg ent- 
deckt wurden, (Ingolftabt, A. Attenkover, 1821. 4.) und die ver 
Beichreibung nach ven unfrigen gleichen, von diefen 19 Hügeln 
zwei große geöffnet, welche bloß Sand und gar feine Steine 
oder irgend etwas anderes enthielten, und fie für ehemalige 
Dpferpläge, Altarftätten over vergleichen gehalten. (Seite 9.) 

Unfere Bemühungen waren alfo ziemlich refultatlos 
geblieben; das einzige Neue, was wir ig Erfahrung brachten, 
war, daß das Landvolk aus der Umgegend ben Ort für un— 
heimlich Hält. Ein Holzhauer wollte fogar erſt kürzlich in ber 
Nähe gegen Abend eine lange weiße Geftalt gefehen haben, 
die alsbald verfchwand, als er fich ihr näherte. Diefe und noch 
manch’ andere Spudgefchichte wurde uns erzählt. 
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v. 
Werzeichniß 
ber 
von in= und ausländiſchen hiftorifchen Vereinen 


und gelehrten Gejelliaften eingejendeten 
Drudiriften. 


A. Bon inländischen gelehrten Geſellſchaften und 
hiſtoriſchen Vereinen. 





1. Bon ver k. Akademie der Wiſſenſchaften in Münden: 
Situngsberichte: 1862 I. Heft IH. und IV, 1863 I. Heft 
L, D., IL, IV., IH. Heft J. IL, IIL, IV., 1864 1. Heft 
1, IL, I. j 
abhandlunger ber biftorifchen Klaffe I. Band 2 Abth. 1839. 
. — — II. Band 1. Abth. 1841. 


2. Bon der Kommiffion zur Herausgabe bayer. und teutjcher 
Duellen - Schriften in München: 
3. Band 2 Abtheilung. 
9. Band 1. und 2. Abtheilung. 
3. Vom germanifchen Mufeum in Nürnberg: 


9. Yahresbericht. 1863. 
Anzeiger für Kunde der teutfchen Vorzeit. Die Blätter der 
einfchlägigen Periode. 
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4. Bon dem biftorifchen Verein für Mittelfranken in 
Ansbad: 
31. Jahresbericht. 1863. 
5. Von bem biftorifchen Verein im Negierungsbezirfe von 
Schwaben und Neuburg in Augsburg: 


27. combinirter Jahresbericht für die Jahre 1861 und 1862. 
Die römifchen Steindenktmäler, Infchriften und Gefäßftempel 
im Marimilians-Mufeum zu ung von DM. Mezger. 


6. Bom biftorifhen Verein in Bamber g: 
26. Bericht. 


7. Bom biftorifchen Verein von Oberfranfen in Bayreuth: 

Archiv für Gefhichte und Alterthumskunde von Oberfranken. 
9. Band, 1. Heft. 

Erinnerungen an Yean Paul, Vortrag von Dr. Kraußold. 


8. Bon dem hiftorifchen Verein für Niederbayern in 
Landshut: 
Verhandlungen. 8. Band, 3, und 4. Heft. 
Verhandlungen. 9. Band, 1., 2., 3. und 4. Heft. 
Verhandlungen. 10. Band, 1. Heft. 


\ 


9. Bon dem hiſtoriſchen Verein von und. für Oberbayern 
in Münden: 


. Oberbayerifches Archiv. 22. Band, 2. und 3. Heft.— 23. Band, 
— 24. Band. 
10. Von dem Biftorifchen Filialverein’in Neuburg a. d. D. 


Collectaneen » Blatt. 28. Jahrgang. 1862. 
Collectaneen- Blatt. 29. Jahrgang. 1863. 


11. Vom zoologifchemineralogifchen Derein in Regensburg: 


Correfponvenz » Blatt. 17. Iahrgang. 1863. 
Abhandlungen. 9. Heft. 1864. 


44 


12. Bon dem hiſtoriſchen Verein von Unterfranten und 
Aſchaffenburg in Würzburg: 
Archiv. 8. Band, 1. Heft. 
Arhiv 16. Band, 2. und 3. Heft. 
Archiv. 17. Band, 1. Heft. 
Die Sammlungen ꝛc. 1., 2. und 3. Abtheilung, 


B. Bon ausländiichen gelehrten Gefellichaften umd 
geichichts: und altertbumsforichenden Vereinen. 


1. Bon vem Gefammtverein der teutfchen Gefchichts- und 
Alterthums⸗-Vereine in Stuttgart: 


Das Correfponvenzblatt für die einfchlägige Periode. 


2. Bon ber kaiferlichen Akademie ver Wiffenfchaften in Wien: 

Situngsberichte. 39. Band, Heft 3, 4, 5. — 40. Bd., 9.1, 
2,3, 4,5. — 41. Bo, 8.1, 2. — 42. Bo, 9.1, 
2, 3.— 43. Bd., 9.1,2.— 44. Bd., 9.1. Regiftr. IV. 

Archiv. 28. Band, Heft 2. —29. Bd., H. 1, 2. — 30. Bd., 
2.2 

Fontes rerum austriacarum. Band V., 1. Abth., Bd. XXI 
2. Abtheilung. 


3. Bon der geſchichts- und altertyumsforfchenden Geſellſchaft 
bes Diterlandes in Altenburg: 

5. Band, 4. Heft. 1862. 

6. Band, 1. Heft. 


4. Bon ber Akademie für Archäologie in Belgien zu 
Antwerpen: 


Annales. Tome dix-neuvieme. 4. Livraison. 
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5. Bon dem Verein für Geſchichte der Mark Braudenburg 
in: Berlin: 
Novus codex diplomaticus — ag XIV. - 
XXV. Band. Ä 
Märkiſche Forſchungen. VIEL Banb. 


6. Von dem Verein bon Alterthumsfreunden im Rheinlande 

in Bonn: 

Jahrbücher. 25. 1. Heft, 33. und 34. an. Jahrg. 1. 2.) 36. 
(18. Jahrgang.) 

Das f. g. Schwert des Tiberius. 

Jupiter Dolichenus. | 

Erklärung eines antiten Sarkophags in Trier. 

Das Denkmal des Herkules Saranıs in Brohthal von 
Johann Freudenberg. | 

Die römische Villa bei Weingarten. 

Sr. Flieder, die Gripswalder Matronen- und Mercuriusfteine, 


— 


7. Bon dem Vorarlberger Mufeumsverein im Bregenz: 

6. Recpenfchaftsbericht. 1863. 

8. Bon dem Verein für- Geſchichte und Altertum Sclefiens 
in Breslau: 

Zeitſchrift des Vereines. 5. Band, 1. und 2. Seit, 

Codex diplomaticus Silesiae. 4. Band, | 

9. Bon der ſchleſiſchen Gefellfchaft für vaterländiſche * 
in Breslau: 


40. Jahresbericht. Breslau, 1863. 
Abhandlungen 2c. 1862. 2. Heft. 
Abhandlungen. 1862. II. 1864. I. 
Jahresbericht im Jahre 1863. 


10. Bon der k. k. mähriſch⸗ſchleſiſchen Geſellſchaft zur Beforde⸗ 
rung des Ackerbaues, der Natur⸗ und Landeslunde in Brünn: 


Mittheilungen. 1862. 1668. 
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11. Bon: ber k. Friedrich» Univerfitit für Norwegen in 
Ehriftianie: 

Aarsbereteinng for Anaret 1861. 

Halvhundredaars - Feft September 1861. 

Norste Vägtlodder fra Fjortende Aarhuudrede. 

Olaf den Helliges Saga ved Snorre Stur laſſon. 


12. Von dem hiſtoriſchen Verein für das Großherzogthum 
Heſſen in Darmſtadt: 


Archiv, X. Band, 1. 2. und 3. Heft. 
Heffifhe Urkunden. 2. Band, 2. Abth. — 3. Ban. 
Wagner. Die Wünftungen im Großherzogthum Hefien. 
Provinz Starkenburg. A 
13. Bon dem k. fächf. Verein zur Erforfhung und Erhaltung 
ber vaterländifchen Gefchichts- und Kunſtdenkmale in 
Drespen: 


| Mittheilungen.. 13. Heft. 


* Von dem Verein für Geſchichte und Alterthumskunde in 
Frankfurt a. M.: 

Neujahrsblatt. 3 römiſche Votwhande aus den Rheinlanden ꝛc. 
von Dr. J. Becker. 

Mittheilungen. II. Band, Num. 2 und 3. 

Dertlihe Befchreibung ver Stabt Frankfurt: a. M. von 
% ©. Battonn. 

Aerzte, Heilanftalten, Geiftesfrante im mittelalterlihen Frauk⸗ 
furt a. M. von Dr. Krieg. 


15. Vom Freiberger. Alterthumsverein in Freiberg: 
Wittgellungen. 2. Heft. a 


16: Bon dem bifiorifhen Bereine.in Gt. Gallen: 
Mittheilungen zur vaterlänbifchen Gefchichte. 1862. IL, 1864. 


\ 
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17. Bon der Gefeltfchaft fir Gefchichte und Archäologie 
in Genf: 


Memoires et documents. Tome treizieme. 


18. Bon der oberlaufigifchen Gefellichaft der Wifjenfchaften 
in Görlig: 


Neues Laufigifches Magazin. 40. Band, 2. Hälfte. 


19. Vom hiſtoriſchen Verein für Steiermark in Gratz: 
Mittheilungen. 12. Heft. 


20. Vom voigtlänbifchen altertyumsforfchenben Deren 
in Greiz: 
Sahresbericht von 1860. _ 
33. Sahresbericht. 1862. 
dortfegung des Catalogs der Bibliothef. 


21. Bon dem thiringifch-fächfifchen Gefchichts- und Alter» 
thumsverein zu Halle: 


Neue Mittheilungen. 9. Band, 2., 3. und 4. Heft. 
22. Bon dem hiftorifhen Verein: für Niederſachſen in 


| Hannover: 
26. Nachricht. 1863. 
Zeitfchrift. Jahrgang 1862. 


23. Bon dem Berein für fiebenbürgifche en in 
h Hermannftabdt: 


Jahresberichte für 1861/62 und 1862/63. 

Archiv. Neue Folge, 5. Band, 2. und 3. Heft. 6. Band, 
1. und 2. Heft. 

doh. K. Schuller, die Verhandlungen von Mühlbach im 
Jahre 1551 und Martinuzzi's Ende. 1862. 

Victor Käftner, Gedichte in ET Tächfifcher 
Mundart. 1862. 1 
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3 Programme ver Gymnaſien in Hermannftabt, Biftrig und 
Mühlbach von 1862. 

Fr. Müller, deutſche Sprachdentmäler aus Siebenbürgen. 

Programme der Gymnaſien zu Hermannftadt und Mediaſch 
für 1862/63. 


24. Vom Ferbinandeum in Innsbrud: 


Zeitfchrift, 3. Folge, 1. Heft. 

Rechnungsansweis und Perfonalftand 1863. 

25. Vom Berein für heſſiſche Gefchichte und Lanbestunde 

| in Raffel: 

Zeitfchrift. Band IX., Heft 2, 3 und 4. Bd. X., H. 1 und 2. 

Mitgliever - Verzeichniß für 1862. 

Mittheilungen. Num. 5— 8 einſchließlich, 9.— 11. 

Hiftorifche Beiträge zur Geſchichte der Schlacht bei Hanau 
von ©. W. Röder. 


26. Bon der konigl. Schleswig - Holftein - Lauenburgiſchen 
Geſellſchaft für die Sammlung und Erhaltung vater- 
| länbifcher Altertfümer in Kiel: 


Bericht vom Yahre 1857. 
20. und 23. Bericht, 1861 und 1863. 
Ueber Altertfumsgegenftände von F. v. Warnſtedt. 


27. Bon per Schleswig- Holftein» Lanenburgifchen Geſellſchaft 
für vaterländiſche Geſchichte in Kiel: 


Jahrbücher für die Landeskunde der Herzogthümer. Band VI., 
Heft 1 — 3. Bd. VI., H. 1. 


28. Bon dem Geſchichtsverein für Kärnthen in Klagenfurt: 
Archiv für vaterländifche Gejchichte und Topographie. 1862. 
8. Jahrgang. 

29. Bom hiſtoriſchen Verein für Krain in Laibach: 
Mittheilungen. 17. Jahrg. 1862. 18. Jahrg. 1863. 
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Marci a S. Paduano ete. Bibliotheca. Carnioliae. Laibach, 
1862. 4. 


30. Bon dem Geſchichts⸗Verein der romaniſchen Schweiz in 
‘- Lausanne: 
Memoires et documents. Tom. XVIII. und XIX. 


31. Bon dem Museum Franeiseo- Carolinum in Linz: 
23. Bericht. 1863. 
32. Von der Maatschapii der Nederlandsche Letterkunde 
in Leiden: 
Handelingen. 1863. 
33. Dom hiſtoriſchen Verein der fünf Orte — Uri, 
Schwyz, Unterwalden und Zug in Lucern: 
Der Geſchichtsfreund. 19. und 20. Band. 
34. Von dem Verein für Lübeckiſche Geſchichte und Alter⸗ 
thumskunde in Lübeck: 
Zeitſchrift. Band 2, Heft 1. 
3. Vom Verein zur Erforſchung der rheinifchen Gefchichte 
und Alterthümer in Mainz: 
Zeitfehrift. 2. Band, 3. Heft. . | 
Führer in deſſen Muſeum. 
36. Bon dem bennebergifchen alterthunmsforfchenden Vereine 
im Meiningen: 
Neue Beiträge. 2. Lieferung. 


37. Bon ver philomatifchen Gefellfhaft in Neiffe: 
Denkſchrift zur Feier ihres 2bjährigen Beftehens. Neiffe, 1863. 
38. Bon dem Verein für Gefchichte und Alterthumskunde 

Weftphalens in Paderborn: 


Zeitfchrift. 3. Volge, 3. Band, Münfter, 1863. 
Berhandlungen d. biftor, Bereins. Bo XXVI. 4 
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39, Bon dem Verein. für. Gejchichte ber —— in 
Böhmen zu Prag: 

Gefhäftsbericht für 1862/63. 

Mittheilungen, II. Jahrgang Num. L, IL, DL, V. und VI. 
IH. Sahrgang Num. J. | 

Beiträge zur Gefchichte Boͤhmens. Das — des Biſchofs 
von Prag. Saeo. XII. | 

Gefchichte von Trautenan. - 

Die Laute der Tepler Mundart von Joh. Naſſl. 

Beiträge zur Gefchichte Böhmens. Abth. L Band IE. Die 
Krönung König Karls IV. u Johannes dietus Porta 
de Avonniaco. 

Andeutungen zur Stofffammlung in den — Mundarten 
Böhmens von J. Petters. 1864. 


40. Von dem Muſeum Carolino-Augusteum in Salzburg: 
Jahresberichte für die Jahre 1861 und 1862. 
41. Bon der Geſellſchaft für Salzburger Landeskunde in 
Salzburg: 
Mittheilungen. L, II. und II. Band. 
42. Bon dem altmärkifchen Verein für vwaterländifche - 
in — 


13. Jahresbericht 1863. 
v.d. Kneſebeck, bie Ridlern trileln der Altmark und des 


Herzogthums Magdeburg. 1859 und 1860. 
43. Von bem biftorifchen Verein in Shaffgauf en: 
Beiträge zur vaterländifchen Geſchichte. 1. Heft 1863. 
44. Bon dem Verein für mellenburgifche. Gefchichte und 
Alterthümer in Schwerin: 
Sahrbücher. 28; Jahrgang. 1863. 
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45. Bon dem Verein für Gefchichte und Alterthiimer ver 
Serzogthüimer Bremen und Verben und. des Landes 
Hadeln zu Stade: 


Arhin. I. 1862. 
46. Bon der Gefellichaft für pommerfche Gefchichte und 
Alterthumskunde in Stettin: 
Baltifche Studien. 19. Yahrgang, 2. Heft. 
47. Bon dem wiürttembergifchen — in 
Stuttgart: 
Schriften. 6. Heft, 1863. 
Supreshefte. 10. Het. 
48. Vom königl. ſtatiſtſch- ——— Bürean in 
Stuttgart: | 
Wirttembergifche Jahrbücher. Jahrg. 1862. 1. und 2. Heft. 


49. Bon der Gefellfchaft für nügliche Forfchungen in. Trier: 
Jahresbericht über die Jahre 1861 und 1862. Trier, 1864 


50. Bom Verein für Kunft und Altertum in. Ulm: 
15. Veröffentlichung. 3 Hañdzeichnungen alter Meifter. 


51. Bon Smithsonian Institution in Rashington: 
Annuel report. 1856. 
Annuel report. 1862. 


52. Vom Alterthumsperein in Wien: 


Bericht und Mittheilungen. Band VI. 1863. Br. VII. 
Dr, €, Fr. v. Saden, Ueber die vorchriftlichen Cultur⸗ 
epochen Mitteleuropa’8 2c. Wien, 1862. 


53. Bon der k. k. geographifchen Gejellfchaft in Wien: 
Mittheilungen. VI. Jahrgang. 1862. 
4* 
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54. Bon dem Verein für Naffauifche Alterthumskunde und 
Gefchichtsforfhung in Wiesbaden: 


Annalen. 7. Band, 1. Heft. 
Mittgeilungen. Num. 2. 
Neujahrsgabe. Januar 1863. 


55. Bon der Gejellfchaft für vaterlänbifche ta gie 
in Züri: 

18. und 19. Bericht. 

Mittheilungen. 3. Band, 1847. Band XV., Heft 1. 

Insceriptiones helveticae, ab Joanne Gaspare Orellio. | 

Remarques sur le livre intitul& „Habitations lacustres des 
temps anciens et modernes, par Frederic Troyon.“ 

Anzeiger für fchweizerifche Gejchichte und Allerthumskunde. 
Num. 1. 1864, | 
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vn. 
3wölfte EEE 


Büder-Antaloge 
‚Vereins- Zibliothen. 


2526. Alterthümer und Kunſt⸗Denkmale des bayeriſchen 
Herrfcher » Haufes. 5. Lieferung. Fol. (Geſchenk von Herrn 
Reichsrath dv. Aretin.) 


2527. Befreiungshalle, die deutſche, bei gelheim. Hier — 


ftorifche Beleuchtung ihres Urfprungs und feiner nächiten 
Anteceventien. zc. Regensburg, Fr. Puſtet. 8. 

2528. Begriff, Turzer, aller im h. R. Teutſcher Nation 
aufgerichteter in der Mayngifchen Ebition de anno 1692 
befindliher Reichsabſchiede, ꝛc. Regenſpurg, 9. 3. 
Seidel. 1703. 8. 


2529. Breitfhwert, 3. 2%. C. Johann SKepplers . 


Leben und Wirken. Stuttgart, Löflund und Sohn. 1831. 8. 
2530. Brunner, Gg. Gefchichte von Leuchtenberg und 
ben ehemaligen Landgrafen von Leuchtenberg. Madler in 
Weiden, 1863. 8. Ä 
2531: Busl, Gregor, Trauerrede auf den Allerd. 
Großm. König — I. von Baiern. Regensburg, 
1864. 8. 
2532. Chriftoph’s J. Biſchofs von Augesurg Rede, 


— J 
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gehalten am Schluffe der Synode im Jahre 1517. 8. (Gejchent 
von Herrn Prof. Tafrathshofer.) 

2533. Chur-Pfalg Wiederantwort-Schreibens an Ehur- 
Mäintz, (Copia,) wegen des jüngften Berlauffs zu Neuen- 
Baimberg, ſub dato ven 21. Yulii Anno 1668. Mit Beylagen. 

Beigebunden find: 

Kurge Anzeig, mit fünf Beylagen, Auß was. Brfachen 
tes Pfaltgrafen Churfürftl. Durchl, ſich des Schloß und 
Stättleins Landftuhl bemächtiget haben. MDCLXVIL 

Gründlicher Bericht mit 21 Behlagen, darinnen umb- 
jtändlich angeführt ꝛc. wird, wie die Freyherren von Hohen 
eck ꝛc. das Lehenbare Haus Hoheneck ꝛc. des Herkogs bon 
Yottringen f. Durchl. übergeben ꝛc. MDCLVII. 

Relation auf Lautern vom 23. Aug. 1668 wie es mit 
Eroberung beeder Schlöffer Landjtuhl und Hoheneck her— 
gangen. 4. (Gefchent ves Herrn Hauptmanne Grafen 
v. Löſch.) 

2534. Ciceronis (M. T.) alterum epistolarum Vo- 
lumen. Cum praefatione Joamnis Sturmii. Indice et Pauli 
Manutii Annototionibus. MDLXIH. (Geſchent von Herrn 
Oberrevifor Cramer.) 

2535. Cohen, Mar und Sohn. Antiquarifcher Sager- 
Catalog. Nr. 453. Bonn, 1863. 8. 

2536. Eoppenrath. Antignarifcher Anzeiger. Nr. 19, 
- 20 unk 21. Regensburg, 8. (Gefchent des Herrn Ber: 
faffers®.) 

2537. Dempf, Theophil. Herzliche Gebächtnus des 
hochw. ꝛc. Herm Engelbert des h. r. Reichsfürften des hochf. 
Stifts Kempten Abbten x. Kempten, Anbreas Stapler, 
1760. ol. (Gefchent von Hrn. Brofeffor Tafrathshofer.) 

2538. Döllinger, Dr. 3. v., Reve zum Gedächtniß 
Str. Maojeftät des Könige Marimilian II. und feiner Re- 
gierung. München, 1864. 8. 

2539. Eberhard, Ant. Das Gnabenbild in der alten 
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Kapelle zu Regensburg. Predigt ꝛc. Regensburg, 1864. 
A. Coppenrath. 8. 

2540. (Engerer, €.) Denkichrift über vie Vortheile 
und Borzüge einer. Eifenbahn von Regensburg nach Donau» 
wörth und ‚Günzburg. Megensburg, 1863. 4. ‘(Gefchent 
vom Borjtande.) ; 

: 2541. Fechter, Dr. D.A. Basler Tafchenbuch auf das 
Fahr 1863. Eilfter Jahrgang. Bafel, Schweighaufer. 1863. 8. 

2542. Fließbach, Dr. Ferd. Münzfammlung, ent- 
haltend die wichtigften feit dem weftphälifchen Frieden bis 
zum Jahre 1800 geprägten Gold⸗ und Silbermünzen ſämmt⸗ 
licher Länder und Städte. Leipzig, Ernſt Schäfer. 1853. 8. 

2543. Freitag, Adam. Architeetura militaris. Leyden, 
DB. und U. Etzeviers. 1642. Fol. (Gejchent des Herrn Bau⸗ 
rathes Kürten.) 

2544. Frobenius, Justinian. Epistola de legitima 
potestate Summi Pontificis. Bullonii, 1764. 4. (Gekient 
des Herrn Vicars Dr. Mettenleiter.) 

2545. Gaisberger, Yof., Archäologiſche Nachlefe I. 
und U. Linz, 9. Wimmer. 1864. 1865. 8. (Gefchent bes 
Herrn Verfaſſers.) 

2546. Gemeiner, K. Th. Nachrichten über die in | 
der Stadtbibliothel befindlichen Biicher. Regensburg, 1785. 8. | 
2247. Gemeiner, Karl Theod. Umſtände, befonvere, 
aus der Reformationsgefchichte.. Regensburg, 1817. 8. (Ge: 
ſchenk des Herrn Bicard Dr. Mettenleiter.) 

2548. Gemeiner, 8. Th. Gefchichtliche Rechtfertigung 
der am nenlichen Jubelfeft von der evangelifch- lutheriſchen 
Kirche öffentlich zu Tage gelegten: rende ꝛc. ‚Regensburg, 
1817. 9. Auguftin. 8. 

2549. Geſetze und Vorſchriften zur Auffern, intellektuellen 
und fittlichen Bildung der Studierenden. in churbaieriſchen 
Lyceen. 1803.. München, Ant. Franz. 4. (Geſchenk von. 
Herren Brofeffor Weiß.) 
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2550. Goldmaher, Andreas. Hiftorifch, aftronomifche 
und aftrologifche Befchreibung vom erſten Urfprung der Stapt 
Regensburg. Nürnberg, 1653. 4. (Im Verlag des Autors;) 

2551. GSottfchald vom Regensburg. Baherns Helden- 
und Balladenbuch. Erſte und zweite Lieferung. nn 
Landshut, 1863. Rietſch. 8. 

2552. Gumppenberg, Ludw. Albert Frhr, v. Die 
Gefhichte ver Familie von Gumpenberg. Würzburg, 1068, 
8. (Gefchenf des Herrn Berfaffers.) ! 

2553. Gumppenberg, 2. A. Frhr. v. Die Gumpen- 
berger auf ben Turnieren als Nachtrag zu Obigem. Wiürz- 
burg, 1862. 8. (Geſchenk des Herrn Berfaffers.) 

2554. Härtl, Michael! Geſchichte der Stabt Landau 
a. d. Iſar. Landshut, 1863. 8. (Gefchent des Herrn 
Verfaffers.) 

2555. Häutle, Dr. Ehr. Beiträge zur Zanbes-, Fürften- 
und Kultur-Gejchichte der deutſchen Staaten. 1. Heft. München, 
1864. E. 4. Fleifhmanmn. 8. 

2556. Haller, Dr. Joſ. Hanbelsvertrag und Zoll⸗ 
verein. München. (Gefchent von Herrn Buchhändler Cop⸗ 
penrath.) 

2557. Hafler. Das Alemanniſche Todtenfeld bei Ulm. 
1860. Ulm, Stettin'ſche Buchhandlung. 4. 

2558. Hefner, Dtto Titan v. ee 
Num. 1— 15. München, 1864. 4. 

2559. Heiniſch, ©, F. Gefchichte Bayerns, Baunberg, 
1858. Buchner. 8. (Gefch. des Studier. E. Schweninger.) 

2560. Heinrich, Placivus. De longitudine et: lati- 
tudine geograph. urbis Ratisbonae Ratisb., 1801. 4. 

2561. Hofrichter, 3. E. Anfichten aus der Steier- 
mark. 22.— 29. Heft. 4. (Gefch. des Hrn. VBerfaffers.) 

2562. Hof» und Staats - Handbuch des Königreichs 
Baiern. München, 1861. 8. (Gefchent des Herrn Barons 
v. Lochner.) - 
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2563. Hohenthal, Frhr. R. A. v. Das Recht des 
Stärteren nach feinem Ungrund und bie Freyheit: und Unab⸗ 
hängigfeit der Völler. Regensburg, 1787. 4. Geſchenk bes 
Herrn Bicars Dr. Mettenleiter.) | | 

2564. Hormaper, Frhr. Joſ. v. Zafchenbuch für 
vaterlänbifche Gefchichte. 15: Bände. 1830 — 1839, 1841, 
1844, 1845, 1846 und 1848. Leipzig, 8 

2565. Hulfiul, Levinus. Imp. Romanorum: Numis- 
matum -feries a CO. Jul. Caesare ad Rudolphum I. 
Francofurti, MDCIM. 8. 

2566. Bahresbericht über das k. Lyeeum und über das 
k. Gymnaſium und bie lat. Schule zu Regensburg für ‚das 
Studienjahr 1862/63. Stadtamhof, 1863. Joſ. Mayr. 4. 
(Gefchent von Herrn Lhyceal- Rektor Dr. Kraus.) | 

2567. Yahresbericht Über das k. Lveeum und über das . 
t. Gymnaſium und bie lat. Schule zu Regensburg für 1863/64, 
Stabtambof, 1864. I. Mayr. 4: (Geſch. d. VBorftandes.) 

2568. Yahresbericht über bie f, Kreislanpwirthfchafte- 
Gewerbs- und Handelsfchule zu Regensburg für 1862/63 
und 1863/64. Stadtamhof. 4. (Geſchenk des Herrn Rektors 
Dr. Wandner.) 

2569. Kalender des Teutfchorbens für 1802. 8. (Ge⸗ 
ſchenk von Herrn Privatier Wurmherr auf dem Steinweg.) 

2570. Kalender für katholiſche Chriſten auf das Jahr 
1863. 23. Jahrg. Sulzbach. v. Seidel. 8. (Geſchenk des 
Studierenden Ernſt Schweninger.) 

2571. Kawaczinski. Die Veſte Coburg. Coburg, 
1843. 8. (Gefch. des Hrn. Poftofficiald Frhru. v. Lochner.) 

2572. Kayfer, Anna Magdalena, geb.. Straßkircher, 
geihilvert von ihrem Ehegatten. Bayreuth, 1794. Hagen. 8. 

2573. Khell, Jos. e. S. J. Appendicula altera ad 
numismata graeca populorum et urbium. Vindobonae. 
J. Th. de Trattner. 1764. 4. (Gefchent von Herrn Bud 
binber Erid.) 
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2574. Koch⸗Sternfeld, 9. Ev. Das Gafteiner- 
Thal und feine Heilquellen in der Tauerntette, Miinchen, 
1820. of. Lindauer. 8. 

2575. Kornmann, Rupert. Nachträge zu den beiben 
Sihylien der Zeit und der Religion. Regensburg, 9. B. 
Rotermundt. 1818. 8. (Gefchent des Vorſtandes.) 

2576. Krämer, Auguft. Joſeph Franz Freiherr: v. 
5; Ein biographifches Fragment. Regensbung, H. Au- 
guftim. 1816: (Geſchenk des Herrn Zeichnungstunfilehrers 
A. Fr. Wiedamann.) 

2577. Kremer, Chr; Jak. Dipfomatifche Beiträge 
zum Behuf der Teutſchen Gefchichtsfunde. 1. B. 3 Stück. 
(Genealogifche Geſchichte derer Graven: ' von Sponheim.) 


« Frankfurt und Leipzig, 1761. 8. 


2578. Lahmann, Karl v. Der Nibelungen Noth und 
die Klage. Berlin, G. Reimer. 1859. 8. 

2579. Länder und Staaten. Ein» und Abtheilungen 
überhaupt und die neuefte-Reihseintheilung Bayerns 
insbefondere. Erlangen, 1838. Palm. 8. 

2580. Yang, Ritter v. Baierns Gauen. 2 Bände 
Nürnberg, 1830/31. 8. 

2581. Lebensgejchichte des: Herrn Joh. Ehrift. Harrer, 
Dr. und Phyſici der Reichsftant Regensburg. — 
1790. Zeitler. 4. 

2582. Lerchenfeld, Guſtav Frhr. v. Geſchichte Baierns 
unter König Dar Joſeph L Berlin, 18548. 

2583. Ligel, M. Georg. Hiftorifhe Befchreibung der 
faiferlichen Begräbniß in dem Dom zu Speher. Speher, 
1825. 3. Fr. Kranzbühler jun. 8. 

2584. Yöwenmahyer, Dr. M. Brebigt, gehalten bei 
dem ‚Trauergottesdienfte in der Synagoge von: Regensburg 
ven 18, März für ven böchitfeligen König Een nl. 
von Bayern. Regensburg, 1864. 8. | 

255. Lünig, Chriftian Johann. — juris. 
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Fürth und Leipzig, 1725. Fol. (Gefchent des Herrn — 
cooperators Baron v. Scheben. 

2586. Man nert, Konrad. BEREIT EIN Dentfcen 
Studtgardt und. Tübingen, 1829. 8. Ä 

2587. Maurer, Konrad. Leber: das Weſen des 3 ülteften 
Adels der deutſchen Stämme. München, 1846-8. 

2688. Mauth⸗ und Accisorbnung, hurbaierifche, und Tarif 
v. 3. 1765. München, Friedrich Dit. Fol. 

2589.. Merian, Mattfi Topographia Palatinatus 
Rheni et vieinarum regionum &e. 1645;  Beigebunden: 
Topographia Archiepiscopatuum . ‘Moguntinenfis &e. 
1646. Fol, 

25%. Metteren, Eman. v. Ehgentliche und: volltom- 
mene biftorifche Befchreibung deß Niderlänbifchen Kriegs. 
1. und 3. Theil. Amfterbam. Joh. Ianfons: 1627. 1640. Fol. 

2591. Meidinger, Franz Ser: Hiftorifche Befchrei- 
bung ber churfürftl. Städte Landshut. und Straubing. Lands⸗ 
but, 1787. 8. (Gefchent von Leopold Sperl, Vorarbeiter 
in ben f. Promenaben und Anlagen.) 

2592. Melandthon. ‚Polteritati. Jac. Aug: Thuani 
Po&matium &e. Amstelodami, 1722. 8.. (Gejchent von 
Heren Adjutanten Neumann.) 

2593. Mettenleiter, Dr. Dominic. Marien⸗Sagen 
Bayerns. Abgedruckt im Unterhaltenden Sonntagsblatt des 
b. Volksblattes. 1855. Nr. 2 u. ff.) 4. re: des Hen: 
Berfaffers.) 

2594. Mittermüller. Beitfaben zur — Ge⸗ 
ſchichte für Mittelſchulen. 1857. Joſ. Thomann. — 8. 
(Gejchent des Vorſtandes.) 

2595. Neuffer, Wilh. Einige Worte aber den preußiſch⸗ 
franzöf. Handelsvertrag. Regensburg, ©. J. Manz. 1863. 8. 

25%. Neumann, © W. Das wahre Sterbehaus 
Kepler’s. Regensburg, 1864. 9. ©. u 8. (Ge- 
ſchenk des — Berfafjers.) 
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2597. Obermaher, Joſeph Eucharius. Hiftorifche 
Nachrichten von baierifchen. Münzen. — und Leip⸗ 
zig, _ 4. 

2598. Oſtertag, Joh. Ph. Rede über den Urfprung 
ber Sternbiber. Regensburg, 1790. 4. 

2599. Ditertag, Yoh. Ph. Rebe über pas Verhaltniß 
ber Maaße ber Alten zu ben Heutigen. Regensburg, 1791. 4. 

2600. Dftertag, Joh. Ph. Rebe von den Scapbien 
der Alten. Regensburg, 1780. 4. (Diefe 3 Werte: EIER 
bes — Vicars Dr. Mettenleiter.) 

. Paritius, Georg Heinr. Das jetzt lebende 
— 1722. 8. ie des Herrn Viears Dr. 
Mettenleiter.) 

2602. Pötzl, Dr. doſeph. Rede an die Studierenden 
der Univerfität zum Antritt des Rektorats. München, 1863. 4. 
(Gefchent des Herrn Rechtscandidaten Fr. Mayer.) 

2603. Praher, Stephan. Erfte Thayl def Pobograifchen 
Tliegenwabels. Paßaw. Tob. Nenninger und Conr. Frofch. 
1614. 4. Geſchenk des Herrn Kaufmanns v. Taſch.) 

2604. Bredtl, Dr. 3. B. Gefchichte der vier Märkte 
Au, Wolnzach, Mainburg und Nandlſtadt in der Hallertau. 
Freifing, 1864. Fr. Datterer. 8. (Gefchent des Herrn 
Berfaffers.) 

2605. Pütz, Wild. Grundriß der deutſchen Gefchichte 
mit einer Weberficht der Gefchichte des preußifchen Staates. 
Koblenz, 1861. 8. Bädeker. 8. (Gefchent des Studierenden 
Emft Schweninger.) | 

2606. Puſtet, Friebr. Katalog der von dem Herrn « 
Raufmann Bertram  Hinterlaffenen Bücher, Lanblarten, 
Kupferftiche u. dgl. Regensburg, 1864. 8. 

2607. Raumer, Friedr. v. Gefchichte ver Hohenftaufen, 
und ihrer Zeit: 6 Bände. Yeipzig, 1823/25. 8. 

2608. Reformations-Chronik, Regensburger, in Reimen 
vom Sabre 1620. Den 15. Oct. 1842. 8. . 
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2609. Regensburger Staats- und Adreßbuch auf das 
Yahr 1809. 8. (Gefchent eines Ungenannten.) | 

2610. Regensburger Aoreßblicher für die Jahre hs 
1816 und-1829. 8. 

2611. Regensburger Sad- Kalender für das Iahr 1788, 
8. Regensburg, gedrudt mit Keyſeriſchen Schriften. (eſch. 
des Herrn Vicars Dr. Mettenleiter.) 

2612. Schaden, Adolph v. Die hiſtoriſchen Fresken 
unter den Arkaden des Hofgartens zu München. München. 
Joſ. Lindauer. 8. 

2618. Schematismus der Geifllichkeit der Dibceſe Re⸗ 
gensburg. 1846. (Geſch. des — Yuftiz = Rotes Klein: 
ſchmidt.) 

2614. Schematismus der Geiſtlichleit des —— 
Negensburg für 1863 und 1864.:8. (Geſcheuk'des biſchöf⸗ 
lichen Ordinariats.) 

2615. Schrauk, Fr. v. Paula. Reife nach ven ſüd⸗ 
lichen Gebirgen von Baiern. München, 1793. Joſ. Lindauer. 8. 

2616. SeivenbausBerein in Regensburg, deffen Statuten 
und ee re ——— von 
Herrn Profeſſor Weih.) | 

2617. Sighart, Dr. $.. Geſchichte ber bildenden 
Künſte im Königreiche Baiern. München, 1862. 3. Bde. 8; 

2618. Söltl, J. M. Der chriſtliche Fürft. München, 
1862. 8. (Gefchent des Vorſtandes.) 

2619. Söltl, Dr. 3. M. Mar: ber Erfte, König von 
Bayern. Augsburg, 1864. 3. A. Baker. 8. Geſchenl 
des Herrn Berfaſſers.) 

2620. Speckle, Daniel. Architectera von Veſtungen 
ꝛc. Straßburg. 2. Zotner.. 1608. Beigebunden: ‚Le Forti- 


“ fieationi .di-Bvonaivto Lorini. . Venetia. 1609. Fr.‘ Ram- 


pazetto. Fol. (Gefchent des Herrn Baurathes Kürten.) 
2621. Spruner, Karl v. Baierns Gauen als Gegen- 
ſchrift zu Ritter v. Lange Baierns Gauen. Bamberg, 1831.8, 
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2622. Status ecelesiastiens Ratisbonensis. 1814, 1818, 
1821 und 1823: 8. 

2628. Statuten des Vereines zur Entfehäbigung ber 
Gefchwornen von Oberpfalz und Regensburg, 1859. Demm⸗ 
fer.. 8. (Gefchent: des Vorftandes.) 

2624. Stegmahn, A. Bayerns Conradiniſche Erb⸗ 
ſchaft. (. Abth.) Kempten. I. Röſel. 1864. 8. (Gefchent 
von Herrn Profeſſor Tafrathshofer.) 

2625. Steiner, Dr. Zur Urgeſchichte ber. Stadt Seli⸗ 
genſtadt. Großſteinheim, 1868. 8. 

2626. Steiner, Dr. Nachträge zu den 4 Theien ber 
Inscriptiones Germaniae I. und Germaniae I. 8. 

2627. Stillfried, Rud. Frhr. v. und Dr. Zraugott 
Märter. Monumenta Zollerana. 6. und 7. Band, Berlin, 
1860 und 1861. 4. (Geſchenk vom k. preußifchen DERE 
archiv in Berlin.) 

2628. Thesaurus Numismatum von 1700 bis 1704. 
Nürnberg. Fol, — 

2629. Thur, 9: D. H. Math, Allgemeiner Reichs⸗ und 
Regenſpurgiſcher Comitial⸗Calender für 1777 und 1781. 
Regenſpurg, Neubauer 4. 

2630. Ueberſicht des Werkes zur Verbreitung bes Glau⸗ 
bens für alle gute Katholiken. Einſiedeln, 1837. klein 8. 
(Geſchenk des Herrn Vie. Dr. Mettenleiter.) 

2631. Unterfuchungen, freimüthige, eines Proteftanten 
über bie in Oktober erfchlenene Schrift: Einige Anfichten ver 
künftigen Iubelfeier ver Proteftanten von einem Katholiken. 
Regensburg, 1817. U. 8. (Geſchenk bes vn ic. Dr. 
Mettenleiter,). | 

2632. Boigteln, Nic. Geometzia subterranea ober 
Markicheive-Kunit. Eisleben. & A, Leg: 1713. Fol. (Geſcheul 
des Herrn Baurathes Kürten.) 

2638: Weininger, Hans. Die Befreiungshalle bei 
Kelheim. Regensburg, G. J. Manz. 1863. 8. 
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2634. (Weininger, H.) Regensburg und feine Um- 
gebung. Ein Wegweifer für Fremde. Regensburg. Fr. Puftet. 
(1864.) 8. 

2635. Weinzierl, Cöleftin. Predigt zur Yubiläums- 
Feier Mar Joſeph von Bayern am 15. Februar 1824 in 
der Hoflirche zu München. 4. Geſchent des Herrn Regiſt⸗ 
rators Forchthammer.) 

2636. Weltchronik, eine Zeitung für das bildungsfähige 
und gebildete Publilum 1. Band. Monat Auguſt. Amberg 
umb ‚Sulzbach; ‚Seidel. 1801. 8. (Gefthent von Herr: Han- 
belsmann Wurmberr.) _ 

2637. Welzlv. Wellenheim. Verzeichniß der Münz- 
und Medaillen-Sammlung bes ꝛc. 3. Bände. Wien, 1844. 
J. Bermann und Sohn. 8. 

2638: Weftenrieder, L. :Hiftorifcher Kalender für 
1787, 1788, 1790 — 1806, 1810, 1811, 1813, 1815. 17 
Dände mit Kupfern. München bei 3. Lindauer. 8. 

2639. Weſtenrieder. Der Würm- oder Starnberger- 
See und ‚vie umliegende Gegend. „München, 1811. €. 4. 
Fleiſchmann. 8 

2640. Weydewerke, Adeliche, d. i. außführliche Beſchrei⸗ 
bung vom Jagen ꝛc. Mit Holzſchnitten Frankfurt a. M. 
bei Joh. W. Ammon. und W. Serlin'ſche Buchh. 1661. 4. 
(Gefhent von Herrn Forſtmeiſter Drexel.) — 

2641. Wild, Dr. Albert. Ueber Volksſitten und Bolls- -⸗· 
aberglauben in ber, Oberpfalz. 4. Aufl, Münden, Dr. €. 
Wolf und: Sohn. 1862. 8. (Geſchenk von Herrn Lehrer 
Horchler.) 

2642. Zeidlerus, Panlus. Infignia urbium et vico⸗ 
rum fuperioris palatinatus. Ratisbonae, 1584. Joh, Burger. 
8. (Geſch. des Hru. geiftl. Rathes und Dompfarrers Wein.) 
Ä 2643. Zſchokke, Heinrich. Die bayerifchen Geſchichten. 
4 Bände. H. R. Suuerländer. Aarau, 1821. 8. | 





— 
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VII. 
verzeichniß 
F der wer } 
Zugänge zu: den Sammlungen des Vereins, 
A. Archivalien, Urkunden, Untograpbieen und 
Faefimilen, alte nnd: neuere. Sandichriften. 





a) Gefhenke 

1—3. Regensburger Wundarzt⸗ ——— von 1579, 
1691 und 1719. 

4. Alten, die Angelegenheiten ber hiefigen —— und 
Bader von 1595 u. ff. betr. 

Ziff. 1— 4 Gefchente von der Fran Wittwe des Herrn 
Landarztes Heinrich dahier. 

5. Kurzer Auszug aus der politiſchen Geſchichte Wald- 
ſaſſens bis 1777. Erſter Theil. Von Herrn Klaßlehrer Adam. 

6 — 18. 13 Autographien ber Erlanger Univerfitäts- 
Profefforen Fabri, Glück, Gmündler, Harl, Heller, Memel, 
Pfaff, Boffe, Bucher, puchta, RNan en Wendt — 
1821 — 1823.) | 

19. Preußiſcher Sauvegarde- Bi fr Baron — 
von Hüttenbach in framzöfifeher Sprache. Ansbach, den 
26. Juni 1800. | | 

Ziff. 6 — 19 von Herin Baron v. Lochner. 
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20. Alten über Kriegsumlagen von Schwabach, Roth, 
Ansbach, Weiffenburg, Wilzburg von 1633 — 1660 mit 
Autographen der Markgräfin Sophie und des Markgrafen 
Abdrecht zu Brandenburg. Bon Herrn Kaufmann Schön- 
mann. 

21. Schreiben des Brobftrichere Michael Mahr aus 
Niederlindhart an die Reichsfürſtin von Niedermünſter vom 
28. September 1778, ob man mit dem üblichen Fuchsklopfen 
beginnen folle. Bon Herren Seftetär Stum. 

22. Dekret zu einer Supernumerär - Kanzliftenftelle bei 
ver kurfürftl. NReichspirektorialgefandtfchaft zu Regensburg für 
Sch. Wild. Wolff von Afchaffenburg vom 4. Yanuar 1802 
mit Unterfchrift und Wappen des Erzlanzlers und Kurfürften 
Friedrich Karl Joſeph v. Erthal, Erzbifhof zu Mainz und 
Biſchof zu Worms. Bon Herrn Handelsmann Wurmherr 
auf dem Steinweg. 

23 — 25. Berzeichniß der in Regensburg und Stabtambof 
wohnenden Herren Aktionäre ber pr. . w. Donau-Dampffchiff- 
fahrts⸗Geſellſchaft. 

Ordnung der Regensburger evang. Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Societät von 1768. 

Einladung zum Freiſchießen für die Jubiläumsfeier vom 
8. Februar 1824. 

Bon Herrn Baron v. Junker-Bigatto. 

26. Promotionsbefanntmachung ver Univerfität Salzburg 
von 1681. Bon Leopold Sperl, Borarbeiter in den Pro- 
menaden. 

27. Tagbuch des hieſigen Gürtlerhandwerkes von 1672 — 
1817 nebjt Specifilation der Koften eines angehenden Gürtlers 
dom Hansgericht Regensburg von 1806. Bon Herrn Gürt- 
lermeifter Ring in München. 

28. Abſchrift des Vertrages des. Herzogs Albrecht von 
Bayern mit der freien Reichsſtadt Regensburg von 1496 
und eine hierauf bezugnehmenve Relation. 

Berhandlungen d. hiſtor. Vereins, Br. XXVI. 5 
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29. Regensburger Chronik: von Donauer von 1552 — 
— 1650. 28 und 29. Mit Vorbehalt des: Eigenthumsrechtes. 
Bon Herrn Bauaffiftenten Ziegler. 

30 — 32. Drei Pergamenturfunden von Georg Matthias 
v. Selpert, J. U. L. Com. palat. caes. Senior des inneren 
Raths, Kirchendirektor, Hansgraf, 1. Reichstagsdeputirter, 
. oberfter. Kriegsrath, geb. 24. Febr. 1688 + 17. April 1750, 
nämlich: | 
Diplom über bejjen Ernennung zum Notarius publ. 
durch Joh. Fr. Hödner, Com. palat. caes. et Advoc.. Lips. 
vom 1. Oft. 1709, in purpurfarbigen Sammt gebunden; 

Diplom über die Verleihung ver kaif. Pfalz» und Hof- 
grafenwürbe an benfelben durch Kaifer Karl VI. in Wien 
vom 8. Oktober 1722, in farmoifinrotben Sammt gebunden, 
mit dem großen Majeftätsfiegel in bölzerner Kapfel; 

Adelsdiplom für denjelben, am 27. April 1735 zu Laren- 
burg von Kaiſer Karl VI. unterzeichnet, mit. dem ‚großen 
Mrajeftätsfiegel in einer gravirten Meffingfchale und in far- 
moiſinrothen Sammt gebunden, mit gelben und rothen Bän- 
bern und in einer Blechbüchſe. Das neuverlichene Wappen 
ift von den Wappen bes teutjchen Reiches und ber 7 ie 
in Heinen Medaillons umgeben. ; 

Bon einem ungenannten Gönner. 

33. Feftgefang zur Eröffnung der Ask am 
18. Dftober: 1863, Autograph von dem Verfaſſer Herrn 
Aug. Beder. Bon Herrn: Hauptmann Weininger. 

34. Ein kindlich Denkmal meinem gütigften Fürften und 
hochwürdigſten Herrn Cöleftin (Steiglehner, Fürftabt von St. 
Emmeram). bei feiner Namensfeier i. J. 1803 vom Zögling 
F. B. Späß, Ode. Bon Herrn Regiftrator Forhthammer. 

35 — 37. Subbiaconats- Empfangfchein des Fürſtabtes 
Eöleftin Steiglehner vom 19. Dezember 1761 mit. Unter- 
fchrift und Siegel des Weihbifchofs Yofeph Anton en v. 
Wolframsdorf. 
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Ein, Gotteshaus-Saalbuch vom: Landgerichtsbezirke Burg⸗ 
fengenfelv. Ein altes Adrefjen- Formularbud. 

Bon Herrn Ehorvicar Dr. Mettenleiter. 

38. Saalbücher des Reichsftiftes St. Gammeram von 
ven Bahren 1660 und 1719. 

39. Inder ſämmtlicher dahin grundbaren Ortſchaften. 

40. Brief» und Saalbud) - Handlungsprotofolfe vom 
* 1631 bis 1643 und: von 1755. | 

41. Grumdzinsrechnung des Reichsſtiftes Niebermünfter 
vom Jahre 1788. 

42. Hoftaſtenamtsrechnung desſelben Stiftes von 1778. 

43, Abteiamtsrechnung desſelben Stiftes von 1781. 

44. Abteiliche Kaftenamts - N vesfelben 
Stiftes von 1792. 

45. Rapitalszinsrechmung vesfelben Stiftes von 1788. 

46. Stifte - Einnehmungsrechnung ebendaher von 1792. 

47. Kirchenrechnung bes ——— Niederlindhart 
von 1786. 

48. Herbftſtiſftbuch von Obermünfter über bie ‚Unter 
tbanen von Mettenbach, — und Geiſelhöring von 1788 

— 1791. | 

49. Akt, Gebäube und Realitäten des Domkapitel zu 
Regensburg. 

50. Alt, das Schloß Weihe betr. 

51. Raftenamts-Rechnung des Domlapitels 
von 1811/12, 

52. Jahresrechnung des Brimatifchen Haupttaftenamts 
von 1803. 

53, Manual über bie Grunpzinfe ꝛc. bes Auguftiner 
Kloſters dahier von 1777. 

54. Jahresrechnung der Dentfch- Ritterorden » Comende 
St, Egidii dahier von 1792. 

55. Saalbuch des Klofters, Karthaus von 1791. 

56. Saalbuch des Kloſters Pielenhofen von 1553. 

5 * 
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57. Steuer- und Anlagen» Manual besfelben von 1739 
— 1742. 

58. Die von Sr. päpftlichen Heiligkeit ausgefchriebene 
Türkenſteuer von 1684. (Kloſter Pielenhofen.) 

59. Yahresrechnung des Klofters Pielenhofen (Marien- 
gſtett) von 1789. 

60. Amtsrechnung des Yandgerichts Stadtamhof von 1740. 

61. Steuer- und Umgeld⸗Amtsrechnung des Pfleggerichts 
Regenſtauf von 1740. 

62. Pflegamts⸗Rechnung der Aemter Sallern und Zeit: 
larn von 1770. 

63. Richteramtsrechnung von Zeitlarn von 1742. 

64. Steuer- und Anlagen» Rechnung ber Richterämter 
Sallern und Zeitlarn von 1781. 

65. Rechnung der Hofmark Weiche von 1797. 

66 und 67. Zwei Kirchenkalender des Stiftes Nieber- 
münfter ohne Jahrzahl. 

68. Zufammenftellung der alten Civiliuftiz- und Kriminal⸗ 
Gerichts - Ordnung. 

69. Stabtzinsrechnungen des Reichöftifts Niedermünfter 
von ben Jahren 1614, 1620, 1625, 1626, 1630. 

70. Saalbuh des Kloſters St. Emmeram für — 
von 1564. 

71. Kloſter Reichenbachiſche Probſtei Dengling'ſche Stift 
ıc. Regifter von 1692/98. 

72. Zins- und Gültbuch von Wolf Tramer, Mauthner 
in R. von 1518, das Beneficium St. Sim. et Judä betr. 

73. Zehentbefchreibung von Niedermünfter von 1645. 

714. Lehenverzeichniß des Klofters Piehlenhofen von 1557. 

75. Urkundenbücher von Niebermünfter von 1281 und 
1575 und von 1350 — 1416. 

16. Befchreibung ver Felder ꝛc. in Schierling, zum 
Colleg. S. D. in Straubing gehörig. 

77. Saalbuch der Pfarrei Abbadh. 
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18. Urtundenbuch des teutſchen Hauſes zu St. Gilgen 
von 1385, 1587 — 1695. 

79. Niedermünfterfches Einnahmsregiiter, 

80. Stiftsbuch des Klofters Walderbach von 1738. 

81. Rechnung von: Niebermünfter von 1790. 

82. Alt, die Amberger Salzfchifffahrt betr. von 1666 
— :1751. 

83. Bürgerliche Depofitengelber bes Niebermünfterfchen 
Brobftgerichtes Niederlinphart. 

84. At, ven ſ. g. Karmeliten-Garten und vie Reparatur 
des Brückls und des Grabens in Kumpfmähl betr. von 
1695 — 1788. 

85. Berzeichniß der Zehenten um Regensburg zur alten 
Rapelle von 1564. 

86. Amtsrechnung des Amtes Salern von 1745. 

37. Conſens⸗ und Laudemialprotofoll des f. Hauptlaften- 
amtes, Dep. Niedermünfter, von 1807. 

88. Registrum monast. St. Emmerami von 1506. 

89, Kellerrehnung von Dbermünfter von 1783/84. . 

90. Regiftratur des — über alle Zins 
von 1588. 

91. Rechnung von Obermünſter von 1777. 

92. Schweſter Peterſe, des Probſtes Ortlieb zu Pfatter 
Tochter, belennt, daß ſie dem Bruder Heinrich von Eckmühl, 
Prior zu Regensburg und dem Predigerorden ihr Haus und 
Hoͤfftatt mit Zugehör zu Pfatter nächſt dem Greulhof ver- 
ſchafft um ſothanes Geld am St. Margarethen-Abend 1326. 
Ws Siegler Eckprecht von Hahdau. AS Zeugen Bruder 
Ulrich von Kapfelberg, Bruder Albrecht der Tollinger, 
Leutwein Süſſſe, Wachtmeiſter auf Tunau, Alhart ſein 
Sohn, Conrad der Schreiber auf St. Jakobs Thurm, 
Conrad der Hahn, Scherg zu Pfatter. Das Wachoſiegel 
noch ziemlich wohl erhalten. 

93. Ulrich Schreiner, geſeſſen zu Pfatter, und feine 
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Hausfrau verkaufen ihr Haus und Hofftatt zu Pfatter — auf 
der Prediger Hofitatt genannt — an Bruder Diepold und 
den Convent der Prediger um fothanes Geld am Pfinztag 
nad St. Michael 1382. Als Siegler Liebhard der Probſt 
zu Pfatter; als Zeugen Ulrich‘ ver Mänszant, Pfarrer zu 
Pfatter, Ulrich der Preithut, Cunrad der Perkchaimer 
und Wirnhir ber Rindhaimer, alle gefeffen zu Platter. 
Das Siegel fehlt. 

94. Beftätigungsurfunde des Bifchofes Johann von 
Regensburg über die Schenkung der Frau Gerwich Sick— 
linger von Ammansfall (wohl das heutige Herrenfaal) 
zu einer ewigen Meſſe dafelbft, wozu fie 1388 einen Weir- 
berg in Ammansfall und ven Zehent von Schulthaifjen- 
dorf, zu Dorf und Feld, fchentt. Das Siegel fehlt. 

95. Eonrad ver Schufter zu Ammans Sall und feine 
Frau befennen, daß fie gerichtet (in's Reine gekommen) find 
mit ihrer Stiefmutter Elsbeth Schufter zu: Ammans Sall 
wegen beren Anfprüche — 4 Riebel Weingarten — auf das 
Gut zu Ammans Sall; am Montag vor St. Nicolaus 1407. 
As Siegler Urih Judmann zu Arnbach, berzeit 
gefeffen zu Kelheim; al8 Taidinger Ulrih Amann, Per- 
thold Faichel zu Ammans Sall, Ulrih und Conrad Dur 
zu Biehhaufen; als Siegelzeugen Conrad Pogner 
Bürger zu Kelheim, Heinrich Richter Knecht zu Feding 
und Ulrich Palachar, Amtmann zu ig Das u 
fehlt. 

96. Conrad, Ulrich und Perchtold die —— zu 
Sulzbach, Brüder, verkaufen aus ihren Reben daſelbſt in 
der Peugen — unterhalb des Hausmann und Kuchenmeiſter's 
Weingarten — Lehen des Hemrich von Stauf — an die 
Auguftiner zu Regensburg um 60 Heller Ewiggeld am Abend 
St. Erhardt 1418. Als Siegler Herr Heinrih von Stauf, 
Herr Dietrich der Teurlinger, Pfleger zu Domauftauf; 
als Taidinger Lienhard Sittauer, Bürger von: Negensburg 
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und Berchtold Bacher zu Sulzbach. Das Siegel des Teur- 
Iinger noch leidlich erhalten, jenes des Herren von Stauf fehlt. 

97. Michael Pauls, gefeffen zu -Pfatter, und Agnes feine 
Frau befennen, daß ihnen die geiſtlichen Herrn — Herr Diet- 
rih von Traublingen Prior und die Prediger zu St. 
Blafien — geliehen haben ihre eigene Hofftatt zu Pfatter, 
darauf fie vor auch ein Haus haben — man nennt e8: einen 
‚Garten. — gegen Zinfung von 12 % regensburger Hellern 
und 2 Hühnern an Michaeli. — Am. Montag nach St. Veit 
1423. Ws Siegler Paul. Hirs, Probſt zu Pfatter. Das 
grüne Wachsfiegel mit: einem einfchichten Hirfchhorm als 
Wappen noch ziemlich wohl erhalten. 

98. Ulrich Wezel, Bürger. in ber. Vorſtadt zu Regens⸗ 
burg, und ſeine Frau verlaufen Haus und Hofſtatt zu Rein- 
haufen neben Georg Wolfel — gegen St. Nicolaus über — 
an Ulrich den Prennaer zu Reinhaufen. Diefes Anweſen 
zinfet an: Herrn Leupold den. Gumprecht Bürger zu Re- 
gensburg 35 gute R. Heller. An Matthäus‘1425. Als Siegler 
Thomas Trenped, Richter in der Vorſtadt zu R.; als 
Zeugen Ulrich Schoter, Berchtold Senfft, Michael 
Allerlay, Reiger Prundel. Das Siegel fehlt. 

9. Georg Meylinger zu Köſching verfpricht ber 
Aebtiffin Dfana von Niedermünſter, nachdem fie auf 
feine Bitte dem Wolfhard Hetzer die Kirche zu Köfching, fo 
von ihr. zu Zehen gebt, verliehen, zu Dienjt fein zu wollen. 
Am Samftag nach St. Michael 1434. Als Siegler Georg 
Meylinger felbit. 

100. Johann von Stauf zu Ernfels, weiland. Viz- 
thum in Niederbayern, und Margareth jeine. Frau verkaufen 
mit Wiffen und Willen des Herrn Johann Neuhaufer, 
Domdechant zu Regensburg, 7'/, 5.R. Heller aus ihrem Ur- 
fahr zu Sinzing — gegenüber dem Klofter Prüfening — das jet 
Berthold Altofer inne bat, an Herrn Leonhard Kirch mann, 
des: Caplanes von St. Maria⸗Magdalena⸗Altares im Dom, 
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* 
und an Peter Wagner, Caplan ber St. Willibaldlkapelle 
in der Dombechantei, um 150 5.8. Heller. Am Erchtag 
nach) Sonntag reminiscere in der Faften 1477. Als Siegler 
Sohann von Stauf und Albrecht von Stauf, fein Vetter. 
‚ Des letzteren grünes Wachsftegel noch fehr wohl erhalten, 
jenes des erftgenannten fehlt dagegen. 

101. Ulrich Milach zu Wifent und Beatrix feine Frau 
faufen mit Benilligung Georg Hads, Prior vom Gt. 
Blafien - Klofter, 3 Tagwerk Wiesmahd, fo fie von der alten 
Michael Grangmeier geerbt und in ber Pfatterer An - 
gelegen find — in ber Fuchslechnern genannt — an Paul 
Lobmaier zu Pfatter. Zinfet obigem Klofter 2 Regens- 
burger Heller Stiftgelv. Als Siegler der Prior von St. 
Blofien und der Comvent. Des erjteren Siegel ſchon ziem- 
lich verwifcht, jenes des letzteren fehlt. 

102. Heinrich ver Braithut befennt am weiljen Sonn- 
tag 1361, daß er feiner Anfprach halber gegen die Herrn 
des Auguftiner-Ordens von Unſeres Herren Capelle zu 
Regensburg wegen eines Gutes zu Pfatter gänzlich im 
Neinen iſt. Als Siegler Lienhard ver Probft zu Pfatter, 
das Siegel felbft fehlt. 

103: Ruger der Senfft, gefeffen am Steinweg in 
dem Gericht der Vorſtadt zu Regensburg, und feine Haus: 
frau verfaufen an St. Matthias Tag 1366 ihr Weinzierlvecht 
und Baurecht von dem Weingarten, ven Erwin der Meſſer 
gehabt und ver dem Auguftiner-Orden eigen ift und 
vom Weihbifchof auf Leibgeding verliehen befommen, um 
3 Pfumd 12 R. Pfenninge an den Guardian biefes Ordens. 
Taidinger Niclas ver Leupmann, Conrad ver Reuter, 
Ruger der Federl, alle Bürger von Stabtambof. Siegler 
Niclas Leupmann, Richter in der Vorftabt. Das Siegel fehlt. 

104. Ruef der Fozz zu Rainhaufen und Alhait feine 
Frau bekennen am Erchtag vor Eilftaufend Maiventag 1393, 
daß fie verkaufen ein Haus nebft Hofftatt, Steinwerk und 
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Garten, ein halb Pfund R. Pfeuning jährlichen Geldes zu 
einer -Gilt:an Bımder Wirnhir ven -Lefemeifter - St. Au- 
guftin- Ordens um fieben Pfund R. Pfenninge. Liegt das 
Anweſen zu Rainhanfen an der Brud nädft des Chätzers 
Haus. Siegler. Lienhard ver Symon, Richter. in. der 
Borftadt, Zeugen Ruger der Stopper, Leutel dev Scho⸗ 
ter, Hanfel an ver Regenprud und Albel der Feder- 
Lin. Das Siegel fehlt. 

105. Hilprant der Roßhaupter zu Oberachdorf 
verlauft eine Wismahd zu 3, Tagwert — zu Pfatter in 
ver Au gelegen und an das Wismahd unter dem Namen 
„das Spital“ ſtoſſend — Lehen Herzog Albrechts von 
Niederbayern, jo jährlich dem Probſte des Herzogs zu Pfatter 
EHER. Pfenninge zinfet, an den Eonvent der Augu- 
ftiner in Regensburg um 9 Pfund weniger 60 Pien- 
nige. Siegler: Er felbft und Probft Peter von Pfatter. 
Das Siegel fehlt. Ä 

106. Conrad Haindel, genannt ver Snäppel, zu 
Rainhanfen und feine Hausfrau verlaufen am; Freitag in 
ber Ofterwoche 1402 aus ihrem Haus, ver Hofftatt und dem 
Garten dafeldft, jo fie von Edpredht Chöllner und feiner 
Frau erworben, 60 Pfund R. Pfenning Gilt an Frau Ger- 
traud der Reindbozin, des Raindboz in dem Spielhof 
Wittwe, Bürgerin zu R. um 41, 8 vegensburger Pfenninge, 
welche Pfenniggilt felbe ven Auguftinern zu einem Jahrtag für 
ihren Mann beftimmte, Ws Siegler Lienharb ber Sh— 
mon, Richter in der Vorftadt, ald Kaufzeugen Ulrich Mül⸗ 
borfer, Bürger zu Negensburg, Conrad Pefelvon Pad, 
Ulrich Snäppel, beide zu Rainhaufen.. Das Siegel fehlt 

107. Conrad der Chorherr ver Garmeliter zu Straubing 
und Friebrich ver Göſſel fein Bruder, gefeffen in dem 
Regen unter.ben Becken in dem Gericht der Vorſtadt 
zu Regensburg, verlaufen Haus und Hofftatt unter den Beden 
zwifchen Albrecht Federlein und Heinrich Peslein an bie 
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PB. B. Auguftiner um 3Schilling lange R. Pfenning und 
37 Bund andere R. Pfenninge. As Siegler Leonharb 
Shmon, Richter in der Vorſtadt, als Thaidinger und 
Zeugen Carl Haindel, Bürger in der Vorſtadt, Conrad 
Schram, Heinrich Peſel im Regen, Ich der Zolner, 
Ulrich Haindel zu Rainhauſen und andere Set genug. 
Das Siegel‘ fehlt. 

108. Hans Probſt, Richters zu Weiber, Gerichtebrief 
für Ulrich Frey, Auguftiner zu R., wegen den ‚vier Bettel- 
orden gegen Georg Peßler um 4 Meten Korn ewiger Gilt, 
die Cunigunde feine verftorbene Frau diefen vier Bettelorven 
zu ihrem Seelenheile verjchafft hat. Schievsrichter Conrad 
Hewß, Heinrih. Hüntfill, Fürfpreder Ulrich Mänckel, 
Rihard Mayr, Ulrich Kämerer, Ulrich Mittel. . Siegler 
Hans Probſt, das Siegel felbft fehlt. Datum en bor 
Pfingften 1415. 

109. Hans PBunzinger’s — gegen Frau 
Ottilia die Abtiſſin von Niedermünſter wegen der 
Lehen, die ſein Ahnherr ſelig Bernhard Trawpeck und ſein 
Schwager Sighard Püdenſtorfer zu Leib hatten und er 
zu Leib bekommen. Am Tage des heiligen Apoſtels Jakob 
1452. Als Siegler der vefte Ritter Herr Hans. von Fraun⸗ 
berg vom Haag zu Prunn (allem nach wohl Hans der 
„Freudige“, fo: in der Dorflicche zu Prunn ruht) und er 
felbft wie fein Bruder Caspar Bunzinger. Ein Siegel ift 
abgeriffen, das zweite von Hans a u a nur: als Bruch 
ftä vorhanden. 

110. Johann Ruprecht Stauff greißerr von Ehren» 
fel s verkauft an Frau Margreth, des Michael Steyrer, 
Dürgers und Rathes zu Regensburg Wittwe, an Hans und 
Wolfgang, Bürger und des. Rathes, ihre Söhne, den 
halben Theil des Hofes zu Alkofen (bei Abbach) und 
den halben Theil des Fiſchwaſſers — ber Negler genannt — 
die Weingärten, das: Urfar, den Zins zu Sinzing, die Zinſe 
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zu Mading, Holzwachs ꝛc. ꝛc, von: welchen: Gütern fein Vetter 
Herr Beruhardin Stauff Freiherr von Ehrenfels den 
anderen: halben Theil hat, um 800 fl. rheiniſch. Am Pfinz- 
tag nach Invocavit in der heiligen Faften 1524: Als Siegler 
ver Berfänfer und fein Schwager Ioachim von Stauff 
Freiherr von Ehrenfels, dann der edel und veft Chri⸗ 
ſtoph Gießer der ältere von Winzer. Die Siegel fehlen. 

111. Wolfgang Mader Bürger von Eichſtädt und 
Barbara feine Frau. verkaufen Haus und Hof mit dem Salz- 
ſtadel — zwifchen dem ehrbaren Iohanı . Schwaiger Stabt- 
fehreiber und Hans Habermaier —an den eben genannten 
Sofann Schwaiger und Anna veffen Frau um 'B1’Gulven. 
Als Siegler die Stadt Eichftäbt, doch iſt das. Siegel nicht 
vorhanden... Am 1.:Erchtag im Auguft: 1548. | 

112. Michael Gratzmaier zu Pfatter und Margareth 
feine: Frau. veverfiren am Freitag nach Dionys 1543: gegen 
Sirt Auffee,. Lejemeifter der Dominikaner zu R., wegen 
brei Tagwerk Wiesmaho zu Bfatter in der Au, in ven 
Fuchslöchern genannt, bie ihm felbe. zu ewigem Erbrecht ver⸗ 
tiefen. Siegler Andreas Rottenflue, Probft zu Pfatter, 
als Zeugen Hans Bifcher und Hans — zu 
Pfatter. Das Siegel fehlt. 

113. Hans Neumaier, Söldner zu Tünzling, geftattet 
1560 (das Datum ift weggefchnitten), mit Genehmigung bes 
Abtes Erasmus von St. Emmeram, feinem. Sohn Hans 
Neumaier und Katharina feiner Frau ein Haus zu. erbauen 
in der zu feinem Anwefen gehörigen Hofwiefe. Als Siegler 
ber Abt von St. Emmeram, doch fehlt das ‚Siegel, als 
Zeugen Leonhard. Gaßner zu Ludenpoint und Stephan 
Hofbauer. zu Köfering. 

114: Nicolaus Weichfer, zu Pfatter * Landgericht 
Haydan ſeßhaft, reverſirt ſich am 5. November 1579 gegen 
ben Prior von St. Blafien in R. wegen eines Hauſes in 
Pfatter — neben Hansi Lohemaier gelegen und. gegenüber 
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von Leonhard Stadler und. von erfterem käuflich erworben 
— fo ihm Gerhard van ber Stratten ber Prior ge- 
lieben. Als Siegler ver Probft von Pfatter, Zeugen find 
keine angeführt. Das Siegel’ fehlt.. 

115. Hans Baurnfeindt zu Rneitting und Anna 
feine Frau verkaufen am Tage. von’ Maria» Himmelfahrt 1591 
an Hans Piller und Anna beffen Frau einen Ader bei 
dem Pfaffenfteig am Hinterfeld zwilchen Peter. Khieneſtl 
und Chriftopp Weinzierl, fo auf. Michaeli 8 Regensburger 
Heller gegen St. Jakob in Regensburg zinfet,; ferner einen 
an diefen Acer ftoffenden Bühel, ver gleichfalls ven Schotten 
4 reg. Heller zinfet. Als Siegler Hans Ludwig Trainer 
zu Au, fürftlich bayerifcher Rath und Pfleger zu Stubtambof, 
al8 Siegelzeugen Barthel Holtzmann zu Kneiting, 
Georg Leichtl zu Niederwinzer. Das’ Siegel fehlt. 

116. Chriſtoph Kürſchner, Schuhmacher zu R., rever⸗ 
firt fih am 22. September 1635: gegen Albrecht Bifchof 
von Regensburg fammt feiner Frau Elsbeth wegen eines vom 
Hochftift zu Lehen rührenden Haufes gegenüber: ver fürjt- 
lichen Refidenz, vejfen Hälfte feine Frau von. ihrer 
Mutter Eva Bacher ererbt. Als Siegler Chriſtoph Ban ch⸗ 
ner, das Siegel jedoch abgejchnitten: 

117. Wolf Streble, Bürger und Almofenamtebeifier, 
reverfirt fi am 28. Yuni 1641 gegen Bifchof Albrecht 
von Regensburg ald Lehenträger des Almoſens über 5 Huben 
aus einem Hofe zu Burgweinting, dem Blatternhaus 
gehörig, über Haus, Hofſtatt und Garten bei St. Leon— 
bard, darin die Armen erhalten werben, und Namens des 
nenen Spitald wegen einer Hub zu NRielofen, im Namen 
des Bruberhaufes über einen Weingarten am Preuberg bei 
Donauftauf, ver Mülweingarten genannt,: nomine ber 
armen Leute zu St. Lazarıd wegen bes Hofes und zwei ° 
Stäveln an vem Graf, dem Baumgarten, ſo dazu gehört, 
und der Hofftatt unter dem alten, jegt. ver Grashof: ge- 
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nannt, bei St. PBaulusktofter, ferner über den. groffen und 
Heinen: Zehenten aus dem Hofe zur: Grieb, barauf vor 
Iahren die Haarpaner faffen und auf dem Kürthal da⸗ 
felbft, fo vom Hochftift: zu Lehen rührt und fürzlich Sebaftian 
Mudh Kaufmann zu Lehen, empfing. — Das noch wohl 
erhaltene Siegel des Bürgers und Almofenamtöbeifigers Wolf 
Strehle zeigt in einem rechten Schrägballen ein. Gebund 
Streu! oder Stroh, als Kleinod: ein: Männlein mit Stulphut, 
das im feiner rechten. Hand einen Büſchel Streu oder ver: 
gleichen aufweifet. 

118. Anna Maria Abtiffin. von — ver⸗ 
verleiht dem Hans Eronberger und Anna feiner Frau am 
10. Sanuar. 1642 einen ‚neuen Erbbrief über deſſen, dem 
Stifte lehenbare Sblde und vier Gereute zu Oſterheimb 
gegen bie jährliche Abgabe von. 1 Schilling und 18. R. Pfen- 
ninge. Als Sieglerin die Abtiffin, doch fehlt das Siegel. 
119. Anna Maria Abtiffin von Riedermünſter ver- 
leiht dem Hans Eberle von Ofterheimb am 10. Januar 
1642 einen neuen Erbbrief über die dem Stift dafelbft gehörige 
Hemauer Sölde gegen bie jährliche Abgabe von 1 Schilling 
18 R. Pfenningen. - Als — die Abtiſſin, doch fehlt 
das Siegel. 

120. Martin Stuber, Spängler in Regeneburg, rever⸗ 
ſirt ſich am 14. Yuli 1643 gegen Biſchof Albrecht von Re- 
gensburg'wegen des non demſelben zu. Zehen rührenden Haufes: 
und der Hofftatt in dem Schwürzergäffel, fo. von. rüds 
wärts: an das Haus ftoßt, genannt anf ber Dbs8, welches 
jüngft "Georg Rallenberger Nabler- empfangen, daun fidy 
aber nah Maders in Ungarn begeben, er aber erlauft um 
210 Gulden. As Siegler Emmeram Syroth. — 
Das Siegel fehlt. „ 

121. Anna Marta: Abtiffin von: Niedermänfter ver⸗ 
leiht am 4. Oltober 1644 dem Wolf Rörl von Weichs wegen 
der vom: Stift zu Lehen rührenden Sölde — Predhmayer 
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Abgabe von 1 Schilling R. Pfenninge. Als Siegferin die 


Abtiffin von Niedermünfter, doch fehlt das Siegel. 

122. Der Gaftgeber Hans Gottfried  Zilger zum 
weißen Hahnen reverfirt fih am 3. Auguft 1650 gegen 
den Bifchof Franz Wilhelm: von Regensburg wegen eines 
Hauſes mit Zubehör bei Unferem Herrn am Ed unb: ber 
fürftlichen Reſidenz gegenüber, fo ein Lehen des Bilchofes 
iſt. Als Siegler der Gaſtgeber Zilger,; doch fehlt das Siegel: 

123. Joſeph Weinberger, Weinfchenf. und Georg Rei- 
facher als Lehenträger des Kindes vom Martin. Schwein- 
peckh, Namens. Barbara, ftellen am: 30; November: 16514 
Revers aus wegen eines vom Bifchof Franz Wilhelm von 
Regensburg. zu Lehen gehenden Haufes auf ben Brettern 
am Watmarkt, fo jüngft Baul Dillmann empfangen und 
von beffen Frau Anna Maria erftere ererbt. Das Siegel 
des Joſeph Weinberger fehlt. 

: 124. Lorenz Scholt Kürfchner ſtellt am 22. Deceusher: 
1659 einen Lehenrevers aus gegen Bifhof Franz Wil: 
beim wegen eines von demſelben zu Lehen rühenden Haufes 
im Schwärzergäßel, von hinten an das Haus auf: ber 
D58 ftoffend, das jüngft von Martin Stuber — 
worden. Das Siegel fehlt. 

125. Erneuter Lehensrevers des Gaſtgebers zum weiſſen 


Hahn Hans Gottfried Zilger am 5: Mai 1668 gegen ven, 


Biſchof von Regensburg wegen, eines Haufes mit Zugehör 
bei Unſerem Herrn am Ed gegenüber der fürft- 
lichen. Refidenz, deſſen bereits oben unterm. 3. Auguſt 
1650 gedacht worben. iſt. Das: Siegel fehlt. 
126. Lehen-Mevers: von Lorenz Scholz, Bürger und 
Kürfchner zu R. — batirt vom 9. Juni 1663 — wegen ber 
lehenbaren Behaufung am Schwärzergäßl, von rüdwärts 
an das Hans anf ber Obs ftoffend. Das eine Eck biefer 
Urkunde ift zerfreffen und fehlt das Siegel des Lorenz Scholz. 
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127. Lehenrevers des Georg: Sigmund Renutz, Stadt⸗ 
gerichtsaſſeſſors — datirt vom 2. September 1664 — wegen 
des vom Biſchof Adam Lorenz von R. zu Lehen: gehenden 
Hauſes in der Wallerftraffe zwifchen: JFohann Baumb- 
garten wie David. Geyer und — empfangen worden. 
Das Siegel abgeriſſen. 

128. Lehensrevers des Gaſtgebers Abraham. Mo del⸗ 
maier — datirt vom 10. Januar 1665 — gegen den Biſchof 
Adam Lorenz von R. wegen eines von demſelben lehenbaren 
Hauſes am Ed auf der Obs oder Schwärzergäfſel 
und jüngft von dem Bifhof Johann Georg empfangen, 
Das Siegel- fehlt. 

129. Albredt Sigmund Bifchof von R, verleiht 
dem Candidaten juris Yohann Georg Gdlgl für fi und 
feine Schweiter Anna Maria, Häber! felig Kinder Maria 
Elsbeth und Sufanna Catharina ven Wörth an.der Dar 
nam gegen Santt Nikolaus über, ver groffe Weinfteden 
genannt, - fo dem Bifchofe 60. R. Pfenninge jährlich. zinfet, 
am 28. Juni 1669. Lnterzeichuet von Johann Georg, Fels, 
hochfürftlich regensburgifchem Rath und. Lehen + Probft. * 
Siegel fehlt. 

130. Erneuter Lehensrevers des Hans Gottfried. Bit. 
ger vom 8. Zuli 1670 wegen. bes Haufes bei Unferem 
Herrn am Ed gegenüber ver fürftlichen Reſidenz, welches 
fein Vater Hans Gottfried. ‚bereits zu Lehen gehabt, ‚aus 
Siegler er ſelbſt, doch fehlt das Siegel. — 

131. Albrecht Sigmund, Biſchof von NR, verfeißt 
am 4. Juni 1677 dem Dr. Sigmund Häberl des inneren: 
Rathes die durch den Tod feiner Schweiter » Töchter erlebigte 
andere- Hälfte; des Wörthes an der Donau gegenüber 
St. Nicolaus; — der groffe Weinfteden geuannt um 
ven. jährlichen Zins von 60 R. Pfenninge, Unterzeichnet 
bon. Joh. Georg Fels, hochfürſtlich vegensburgifchem Rath, 
Canzler und Lehenprobſt. Das Siegel abgeſchnitten. 
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132; Revers des Johann Wolf Hedhner, Stadtcon- 
fulenten, gegen ven Bifhof Sigmund von R., wegen des 
fehenbaren britten Theiles an der Behaufung auf dem 
alten Watmarkt, fo jüngft von Herrn Johann Baptift 
Häber! Handeldmann empfangen, nach deſſen Tod aber an 
feine einzige Tochter Anna Dobler Tuchhändlerin erblich 
kam, von welcher e8 des Ausftellers Fran als deren Tochter 
ererbt: R., ven 30. Auguft 1683. Ohne Siegel. 

133. Revers des Apothekers Georg Leupold vom 
2. September 1683 gegen Bifhof Albredt Sigmund 
von R. wegen bes von ihm zu Lehen rührenden Haufes auf 
den Brettern gegenüber ver bifchöflichen Reſidenz und 
jüngft von Hans Adam Wittich Apothefer empfangen. Das 
Siegel abgeriſſen. 

134. Chriſtoph Stamnidy Corduaner reverſirt fich 
am 26. Oktober 1684 gegen Bifchof Albreht Sigmund von 
R. nomine feiner und feiner Frau Anna Barbara je zur 
Hälfte wegen der Behaufung gegenüber der Reſi— 
benz, fo jüngft von Martin Finkh Leverarbeiter empfangen 
worben und nach feinem Tode auf der Gant an ihn ver- 
kauft worben. 

135. Lehenrevers des Notars und Subftituten des Um⸗ 
geldamtes Andreas Thomä vom 15. Februar 1687 gegen 
Biſchof Joſeph Element von R. wegen Margaretha, der 
Binterlaffenen Wittwe des Stenerviener8 Caspar Bern, in 
“ Betreff des Dberhaufes am Schwibbogen unter der 
Trainer Eapelle, welches vor Kurzem von dem Bifchofe 
Albredt Sigismund — worden. Das —— 
abgeſchnitten. 

136. Der Notar und —— Andreas 
Thomä reberfirt ſich am 16. Februar 1687 im Namen 
ver Margaretha, der: hinterlaſſenen Wittwe des Steuer⸗ 
dieners Caspar Bern wegen eines Zehentes aus einem 
Hofe zu Grueb und im Kucthal, ſo biſchöfliches Lehen, 
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gegen das Domcapitel zu Regensburg. Das Siegel abge- 
fchnitten. | 

137. Lehenrever8 des Caspar Leßel, Gaftgebers im 
weißen Hahn, datirt vom 12. Auguft 1687, gegen Bifchof 
Fofeph Element von R. wegen bes Haufes zum weißen 
Hahn nächft der Reſidenz. Das Siegel abgeriffen und das 
Pergament ftüchweife verbrannt over abgefrefjen. 

138. Lehenrevers des Eifenfrämers Abraham Schlum- , 
berger vom 20. Auguft 1687 gegen den Bifchof Joſeph 
Clemens von Freifing- Regensburg wegen bes Haufes auf 
den Brettern am Watmarkt gelegen, fo jüngfthin 
von dem verftorbenen Biſchof Albrecht Sigismund empfangen 
worden. Das Siegel fehlt. 

139. Johann Chriſtoph Wendler, des inneren und 
geheimen Rathes wie Almojenamtspdirector, reverfirt fich am 
13. Januar 1695 im Namen biefes Amtes gegen ven Bifchof - 
von R. wegen einer Hueb zu Rielofen (zwifchen Taimering, 
und Dengling), fo vor nicht langer Zeit ver Almofenamts- . 
Director Johann Leonhard Paur empfangen. Das Siegel 
fehlt. | 

140. Johanna Franziska Abtiffin von Nieder- 
münfter verleiht vem Simon Wünkler, Infaß zu Stabt- 
ambof, am 13. Dezember 1698 auf feinen, feiner Frau 
Anna Maria wie ihrer Kinder Hans Adam, Maria Wal- 
burga und Anna Maria Leib ſechs Aeder, von denen zwei 
nächſt Rainhaufen hinter der Schmiede zwifchen dem Spital» 
feld, ver Chamer Straffe und des Schlint von Stabtam- 
hof Ader gelegen — 35 Bifang haltend — fo bisher Michael 
Haindhenreuter, Wirth und Lohnrößler zu Rainhaufen, 
ftiftsweife inne hatte, und als Zehent die 15. Garbe ent- 
richtet. Der dritte Ader beginnt vor dem Djtenthore, bisher 
von der Krauterin Anna Räckl benügt, und ftößt an einen 
Adler von St. Emmeram. Bon den drei anderen Aedern 
— 39 Bifang haltend — liegt der eine am Königswiejener 

Verhandlungen d, hiſtor. Vereins. Br, XXVI. 6 
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Wege, die anderen zwei mit 21 Bifang am regensburger 
Hochgericht, welche bisher der Bierbräuer Johann Paul 
Dimpfel in Stift hatte. Zahlt als Grundgilt 10 Gulden. 
Das Siegel fehlt. 

141. Der Krämer Georg Andreas Auguftin reverfirt 
fih am 26. Januar 1700 in feinem und feiner Frau Anna 
Catharina Namen gegen Biſchof Joſeph Element wegen 
Haus und Hofftatt auf den Brettern am Watmarkt, 
jo jüngft von feinem Schwager und resp. Vater Iohenn 

Michael Haaß, Steuerfchreiber und Rechnungsfelretär, em- 
pfangen worden. Das Siegel abgeriffen. 

142. Lehenrevers des Zacharias Georg Leipolt Apos 
thefer8 wegen des Haufes auf den Brettern am Wat- 
markt — gegenüber der Reſidenz und Lehen bes Bifchofes 

Joſeph Element — weldes vor Kurzem (1698) von ihm 
und feinen Brüdern Johann Adam und Yohann Georg em- 
pfangen worden — nun auf ihn gefommen if. R. ben 
17. Februar 1703. Das Siegel abgerifjen. 

143. Johann Chriftop Wendler, des inneren geheimen 
Rathes und Hansgraf, rveverfirt fih am 1. April 1705 gegen 
das Stift als Lehensträger wegen bes Haufes um Ed gegen 
dem ſchwarzen Bären über im Namen bes Almofen- 
amtes. Ohne Siegel. 

144. Revers des Johann Zacharias Seid! Buchhändlers 
gegen das Hochitift wegen des Dberhaujes am Schwib- 
bogen unter der Trainer Capelle, fo jüngft (1702) 
Zacharias Hiltl Glashändler empfangen und er erfauft. 
Regensburg den 1. November 1710. Das Siegel abgerifjen. 

145. Revers des Yohann Chriſtoph Wildt, des inneren 
Rathes und Umgelbers, Namens der Stabt R. wegen bes 
Haufes am Ed gegenüber dem fchwarzen Bären neben 
dem weijfen Bräubaus, Lehen des Hochitiftes, Datirt 
vom 18. Yuli 1716. Unterzeichnet von Johann Chriftoph 
Wild, Das Siegel fehlt. 
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146. Lehensrevers des Apothelers und Hansgerichts- 
affefjors Georg Zacharias Leipold vom 21. Mai 1718 
wegen des Hanfes auf den Brettern am Watmarft zu—⸗ 
nächft feinem Apothelerhaufe, welches auch des Hochſtiftes 
Lehen und Türzlich (den 26. Januar 1700) Georg Andreas 
Anguftin empfangen. Das Siegel abgefchnitten. 

147. Revers wegen eines Dritteld an dem Haus auf 
dem alten Watmarft, den Georg Matthias Selpert 
Stabtconfulent im Namen ver binterlaffenen Wittwe bes 
Johann Chriſtoph Lehner des inneren Rathes, Johanna, 
einer gebornen von Berg, am 1. September 1722 au®- 
jtelft, welches Haus deren Kinder Felicitas und Johann Jalob 
Lehner an ihre Mutter verkauften. 

(In Duplo vom gleichen Datum vorhanden.) 

148. Yohann Shlveſter Saab, Goldſchmied, reverfirt 
ih am 27. Februar 1723 gegen den Bifchof Johann 
Theodor wegen bes Haufes gegenüber ber Refidenz nächft 
dem, Wirthshaus zum Rädl — fo am 7. Yuli 1711 ver 
Corduaner Jakob Röhrig im Namen feiner Frau Anna 
Catharina noch als Lehen erhalten, — welches er nun Fäuflich 
erworben. Unterzeichnet von Joh. Sylv. Gaab, das Siegel 
fehlt. ‚ 

149. Johann Georg Ventzl Nadler reverfirt ſich am 
31. Auguft 1728 gegen den Bifchof von R. Johann The- 
odor Namens feiner Frau Anna Catharina und feiner 
Schwiegermutter Cunigunde Pühler Witwe wegen des 
Haufes der Refidenz gegenüber, jo jüngft am 5. Auguft 1725 
der Nadler Wolfgang Caspar Pühler empfangen und durch 
Heiratd am 13. Oftober 1702 feiner Schwiegermutter erb- 
lich anfiel. 

150. Revers des Kaufmanns Iohann Chriftop Rein 
bart vom 23. Juli 1735 gegen Johann Theodor Biſcho 
von R. wegen eines Dritteld am Haus zum Goliath auf 
dem alten Watmarkte, fo jüngft am 15. — 1725 
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veffen Vater, der Kaufmann Frievrih Reinhart, empfangen. 
Das Siegel fehlt. 

151. Revers des Andreas Reinhaufer- zu Reinhaufen 
und Margaretha feiner Frau wegen bes Berfaufes ihres 
Haufes nebſt Hofftätte zwifchen der Behaufung Hans Pac- 
mon’s und der alten Schmiebftätte bei der Regenbrücke, 
einer Gilt von ZR. Pfennigen an Conrad Stairer, Prior 
der Auguftiner. Am Abend Unjer Lieben rauen Geburt 
1487. Als Siegler Hans von Fuhsftain zu Glauben- 
dorf, Schultheiß in Regensburg, als Siegelzeugen Paul 
Kriehpaum, Umgeltfchreiber am Hof, und Bartel Rays 
Ber, des Schultheiß Diener. Ohne Siegel. g 

152. Lehenrevers des Gerichtsprocurators Caspar Duckh⸗ 
ner und ber Felicitas Krauß Bürgerin gegen Bifchof 
Albrecht wegen bed vom Stift zu Lehen rührenden Haufes 
auf den Brettern gegenüber ver Reſidenz mit dem Ed und 
an Hans Kehle Kaufmann ftoffend, jo jüngſt bei Bifchof 
Wolfgang ihr Dann Joachim Frievrih Krauß empfan- 
gen. Regensburg den 10. October 1618. O. ©. 

153. L2ehenrevers des Bierbräuers Chriſtoph Gölgl über 
einen vom Hochjtift lehenbaren Wörth in der Donau, gegen- 
über von St. Nikolaus — der groffe Weinfteden ge 
nannt, fo er von feiner Mutter Katharina ererbt. R. den 
25. Yuni 1631. O. ©. 

154. 2ehen-Neverd des Riemers Hans Fuchs und 
Margaretha, der Wittwe des Riemers Martin Ruß, wegen 
des vom Hochftift zu Lehen rührenden Haufes hinter ver 
Nefidenz (neben dem weiffen Hahnen), gelegen zwifchen ven 
Behauſungen des Caspar Pacher und des Chriſtoph Schlum- 
berger. R. den 26. September 1633. D. ©. 

:155. Lehenrevers des Viceftenerfchreibers Wolfgang 
Nanflezer gegen Bischof Albrecht wegen des vom Hoch- 
ftift zu Lehen rührenden Drittels der Hofftatt am alten Wat- 
markt (Goliath) zwifhen Hans Lerchenfelder und Erasmus 
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Ralmünzer, welches er nah bem Ableben feiner Mutter 
Magdalena von feinen Brüdern erkauft. R. den 3. Oftober 
1633. ©. ©. | 

156. Wolfgang Grueber, Eifenhänbler und beffen 
Frau Maria, dann Abraham Modlmaher Epängler, beide 
Bürger von R., reverfiren fih am 19. Ianuar 1635 gegen 
Biſchof Albrecht wegen eines Haufes nebft Zubehör am 
Ed auf der Obs oder Schwerzergäffel, fo bifchöfliches 
Lehen und fie von Hans Strebers Wittwe teftamentarifch 
geerbt, er Modelmahder aber von den andern erlauft. D. ©. 

157. Lehen⸗-Revers des Bierbräuers Georg Gölgl über 
einen vom Hochftift Iehenbaren Wörth in der Donau zunächft 
der Stadt und Sankt Nicolaus gegenüber, fo jüngft bem 
Chriſtoph Gölgl verliehen worben und welcher 60 R. Pfen- 
nige zinſet. Am 24. Januar 1635. O. S. 

158. Lehenrevers des Kaufmanns Wolf Maindl und 
feiner Schwiegermutter Felicitas Krauß gegen Biſchof AT- 
brecht vom 13. Februar 1635 wegen Äber Ebnerifchen Be— 
baufung auf den Brettern. D. ©. 

159. Lehenrevers der Vormünder — Schulhalter Hans 
Stockmaher und der Krämer Hans Rofer — ber Tochter 
des feligen Wolfgang Naufleger gegen Bifhof Albrecht 
wegen eines Dritttheil® am Haufe zum Goliath. Den 
15. März 1635. O. ©. 

160. Die VBormünder über Conrad Zülger, Wirth 
im weiffen Hahn, Wittwe und Rinder reverjiren ſich am 
16. März 1635 gegen Bifchof Albrecht wegen bes vom 
Hochftift zu Lehen rührenden Haufes nebjt Zubehör bei 
Unferem Herrn am Ed der Reſidenz gegenüber. O. ©. 

161. Lehenrevers des Drganiften Johann Baptift Hä- 
berl gegen Bifchof Albrecht wegen eines Dritttheild am 
Haufe zum Goliath, welches er von dem Vormunde ver 
Barbara Naufleger erkaufte. R. den 15. April 1638. 
O. S. 
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162. Abraham Modlmaher Spängler reverfirt fich 
gegen Bifchof Albrecht von R. wegen des Haufes nebft 
Zugehör am Edauf der Obs oder Schwerzergäffel, fo 
bifchöfliches Lehen und er von dem Eifenhändler Grueber 
erfauft am 6. Auguft 1642. D. ©. 

163. Lehenrever8 bes Apothefers Johann Zehbaner, 
jo jüngft Kaufmann Maindl empfangen und an ihn ver- 
Auffert, gegen Bifchof Albrecht wegen ver Ebnerifchen Be- 
baufung auf ven Brettern. R. ben 25. Januar 1645. O. ©. 

164. Lehen» Never des Bierbräuers Georg Gölgl 
über einen vom Hochftift Iehenbaren Wörth in der Donau 
zunächft ver Stabt und St. Nicolaus gegenüber — der groffe 
Weinſtecken genannt — welcher 60 regensburger Pfennige 
zinfet. Am 12. März 1650. 8.8. 

165. Lehenrevers des Apothelers Johaun Zechbauer 
gegen Biſchof Franz Wilhelm wegen der Ebner'ſchen 
Behauſung auf den Brettern, R. den 9. Mai 1650. O. ©. 

166. Lehenrevers des Organiften Iohann Baptift Hä— 
berl gegen Bifchof Franz Wilhelm wegen eines Dritt- 
theil8 am Haufe zum Goliath, welches er von den Vor— 
münbern der Bicefteuerfchreiberstochter Barbara Naufleter 
erfaufte. Am 18. Mai 1650. D. ©. 

167. Lehenrever8 des Georg Heinrih Güttenberger 
Hofriemers und Margaretha feiner Frau gegen Bifchof 
Franz Wilhelm wegen bes vom Hochftift zu Lehen rüh— 
venden Hanfes hinter ber Reſidenz zwifchen weiland Cas- 
par Bacher und Chriſtoph Schlumberger und jüngft bei 
Biſchof Albrecht „Hans Fuchs Riemer“ empfangen. 
R. den 13. Auguft 1650. ©. ©. | 

168. Abraham Modlmayer Gajtgeber reverfirt fich 
am 22. Detober 1650 gegen Bifchof Franz Wilhelm von 
Regensburg wegen eines Haufes auf der Obs, zwifchen 
Chriſtoph Gehwolf Schujter und Martin Stubner Nabler 
gelegen. D. ©. 
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169. Lehen» Rever bes Wpothefers Georg Sigmund 
Stroblberger gegen Bifhof Franz Wilhelm wegen 
des Ebner'ſchen Haufes auf ven Brettern, fo jüngft fein 
Stiefvater der Apotheler Johann Zechbauer empfangen. 
N. den 17. November 1651. D. ©. 

170. Lehenrevers von Georg Heinrich Güttenberger 
Hofriemer wegen einer lehenbaren Behaufung hinter der fürft- 
lichen Refidenz (neben dem weiffen Hahnen) am 27. September 
1657. O. ©. | | 

171. Lehenrevers des Hansgerichtsaffefford und Han- 
delsmannes Johann Baptift Häberl gegen Bifhof Johann 
Georg wegen eines Drittels am Hauſe zum Goliath. R. 
den 30. März 1663. O. S. 

172. Lehenrevers von Georg Heinrich Güttenberger 
Hofriemer über die Behauſung hinter der fürſtlichen Reſidenz 
(neben dem weiſſen Hahnen), zwiſchen den Häuſern des 
Chriſtoph Kürſchner und Schlumberger gelegen. Am 
5. April 1663. O. S. 

173. Erneuter Lehen-Revers des Bierbräuers und Hans⸗ 
gerichtsaſſeſſors Georg Gölgl über einen vom Hochſtift 
lehenbaren Wörth in der Donau zunächſt der Stadt und 
St. Nicolaus gegenüber, ver groffe Weinjteden genannt. 
R. den 11. April 1663. O. ©. 

.. 174. Lehenrevers des Apothelere Sigmund Strobl: 
berger gegen Bifchof Johann Georg wegen ber Ebner'- 
fhen Behaufung auf den Brettern (Leirl/jche Apotheke). 
R. am 20. April 1663. DO. ©. 

175. Abraham Modlmaher Gaftgeber reverjirt fich 
am 20. April 1663 gegen Bifhof Johann Georg wegen 
eines Haufes auf ver Obs am Schwerzergäffel, fo bifchöf- 
liches Lehen ift. D. ©. 

176. Lehen-Revers des Apothelers Sigmund Strobl- 
berger gegen Bifchof Adam Lorenz wegen ber Ebner’: 
ſchen Behauſung auf den Brettern. Am 13. Auguft 1664.D.©. 
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177. Lehenrevers bes Hansgerichtsaffeffors Johann Bap⸗ 
tift Häber! gegen Bifhof Guidobald wegen eines Drittels 
am Haufe zum Goliath. R. ven 12. Oftober 1667. O. ©. 

178. Erneuter Lehen-Revers des Bürgers und Candi⸗ 
daten juris Johann Georg Gölgl Über einen vom Hochftift 
lehenbaren Wörth bei St. Nicolaus, der ſchon feinem Vater 
verliehen worben und ber jährlich 60 R. Pfennige zinfet- 
Am 30. Ianuar 1668. O. ©. 

179. Lehen-Revers von Georg Heinrih Güttenber- 
ger, Riemer zu R., wegen ber lehenbaren Behaufung (neben 
dem weiſſen Hahnen), batirt vom 13. Februar 1668. D.©. 

180. Erneuter Lehen-Revers des Bürgers und Candi—⸗ 
daten juris Johann Georg Gölgl über einen vom Hochitift 
lehenbaren Wörth in der Donau zunächft ver Stabt jenfeits 
St. Nicolaus — der grofjfe Weinftelen genannt — 
welcher 60 R. Pfennige zinfet, gegeben am 22. Juni 1669. 
O. S. 

181. Lehen-Revers der Riemerswittwe Eliſabeth Güt— 
tenberger wegen ber Behauſung hinter ver fürſtlichen Re— 
ſidenz (neben dem weiſſen Hahnen). Datirt vom 1. October 
1671. Unterzeichnet von dem Schreiber des Steueramtes 
Chriſtoph Gehwolff zu R. An einer Ede zerfrejjen. D. ©. 

182. Revers des Gaftgebers Georg Kotterer gegen 
Biſchof Albredt Sigmund, fo in jüngfter Zeit Franz 
Modlmaher, gleichfalls Gaftgeber, zu Lehen empfangen 
und an ihn veräufferte. Am 15. November 1674. O. ©. 

183. Erneuerter Lehen» Revers bed Hans Model— 
maher gegen Bifchof Albredt Sigmund wegen des von 
Georg Kotterer an ihn verkauften Haufes an der Obs, 
dem Ed des Schwarzergäßchene. R. ben 13. Yuli 1677. 
O. ©. | 

184. Lehenrevers des Umgeltamtaffeffors Johann Georg 
Gölgl und der Frau Elsbeth, der Wittwe des Herrn Stabt- 
confulenten Johann Wolfgang Heckhner, gegen Bifchof 
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Albredt Sigmund wegen bes britten Theils des Haufes 
zum Goliath am 7. November 1684. O. ©. 

185. Lehen⸗-Revers ber Niemerswittwe Elifabeth Out - 
tenberger wegen ber Behaufung hinter der fürftlichen 
Refidenz. Ausgeftellt am 12. Auguft 1687 von dem Salz - 
amtsgegenfchreiber Chriftopp Gehw da doch ohne deſſen 
Unterſchrift. O. S. 

186. Lehen⸗Revers des Apothelers Johann Georg Leu- 
pold gegen Bifhof Joſeph Element wegen der Ebner’- 
fhen Behaufung auf ven Brettern, gegeben am 20. Auguft 
1687. D. ©. 

187. Lehenbrief für Johann Balthafar Eppelin Gaft- 
geber wegen des Haufes an der Obs — zwifchen den Be— 
baufungen des Schufters Tobias Lehner und des Kürfchners 
Hans Adam Koppen — jüngft von Modelmayer em- 
pfangen, nun an ihn. veräuffert. Unterzeichnet am 2, Juni 
. 1699 von dem Kanzler und Lehenprobft Georg Sebaftian - 
Lueger. O. S. 

188. Lehen⸗Revers des Apothekers Johann Zacharias 
Leupold gegen Bifhof Johann Theodor wegen ber 
Ebner’schen Behaufung auf den Brettern, batirt vom 15. Sep- 
tember 1723. D. ©. 

189. Leibgedingbrief des Jalob Pärbinger, Bürgers 
zu Deggendorf, und Catharina feiner Hausfrau gegen Jo— 
hann, ben Guardian ver Barfüffer zu R. und die Auguftiner 
bafelbft wegen ihres Haufes zu Deggendorf aufferhalb ber 
Stabt „bei dem Friebhof unter ven Tannen“ gelegen gegen 
einen Hauszins von 32 R. Pfennigen. Am Ojtermontag des 
Jahres 1451. ALS Siegler Caspar Prew Stabtfimmerer, 
als Siegelzeugen Peter Laußer, Peter Sneyder und Peter 
Neydecker, Bürger zu Deggendorf. O. ©. 

19%. Kaufbrief über einen Ader zu Kneit ing im Um— 
fange von 53 Bifangen und ber an das Gotteshaus zu St. 
Jakob in Regensburg an Michaeli 6 Schilling R. Pfennige 


90 


zinfet, welchen Andrä Gröſchl zu Königewiefen dem Bauern 
Adam Fur zu Prüfening überläßt. Als Siegfer Marx von 
Püſſen, turfürftliher Rath, Oberhauptmann und Pfleger 
zu Stadtamhof. ALS Zengen Hans Emerl zu Winzer und 
Georg Aiglktofer, Bürger zu Stabtamhof. Am 3. April 
1612. ©. ©. i 

191. Kaufbrief über brei eigene Aeder zu Kneiting, 
welche am 10. September 1612 ver Bauer Adam Fur von 
Prüfening dem Abt Johann und dem Kloſter ebenpafelbft 
täuflich überläßt. Aus dem einen bei 53 Bifang haltenden 
Ader zinfete man an das Gotteshaus zu St. Yalob in Re 
gensburg an Michaeli 6 Schilling R. Pfennige.. D. ©. 

192. Hans Clempperl ver ältere, Bierbräuer zu 
Pfatter, verlauft am 9. März 1616 dem Hans Amann 
ebenbafelbft das ganze Bolfter Erbel, woraus man jährlich 
56 R. Pfennige zinfet und 12 Pfennige verfelben Sorte als 
Dpfergeld an Bartlmä entrichtet. Als Siegler Chriftoph 
Gebhard, Probjt zu Pfatter. Ohne Siegel. 

193. Lehenrevers gegen Biſchof Albrecht wegen des 
vom Hochitift zu Lehen rührenden Haufes am Eck gegenüber 
ver Reihenbaher Herberge over dem Gafthaufe zum 
„ſchwarzen Bären“, fo das Weiß-Bräuhandwerk am 
2. Februar 1625 an den Fragner Georg Taffner verkauft. 
D.©. 

194. Lehenreverd des Hansgerichtsaffeffors Abraham 
Shüf im Namen der Gemeinde gegen Biſchof Albrecht 
wegen des vom Hochftift zu Lehen rührenden Hauſes gegen- 
über ver Reichenbacher Herberge, fpäter das Gafthaus 
zum „[chwarzen Bären.” R. den 21. April 1633. O. ©. 

195. Lehenrevers des Verwalters vom Weißbräuhaufe 
Daniel Dalnjteiner gegen Biſchof Albrecht wegen bes 
vom Hochftift zu Lehen rührenden Haufes gegenüber ver 
Reichenbacher Herberge, fpäter ver „fchwarze Bär,“ 
datirt vom 22. Januar 1635. D. ©. 
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196. Urban Schmidt in Rainhauſen verkauft. am 
15. Januar 1636 dem Matthäus. Reinhard Salzzillenführer 
fein Haus nebſt Hofftätte, zwifchen Veit Banmann und 
Wolf Hugl gelegen, fo ben Auguftinern 20 R. Pfennige 
zinfet. Als Siegler Chriftopg von Reifner, Pflegamts- 
verwalter und Salzbeamter zu Stadtamhof. D. ©. 

197. Lehenrevers des Baul Memminger vom inneren 
Rath Namens der Commune gegen Bifchof Albrecht wegen 
des Eckhauſes gegenüber ver Reichenbacher Herberge, 
fpäter ver „ſchwarze Bär,“ batirt vom 28. Auguft 1643. 
D. ©. 

198. Lehenrevers des Schneivers Baul Dilmann gegen 
Biihof Franz Wilhelm wegen des Haufes auf ven 
Brettern am Watmarkt, fo jüngft Vincenz Goß bes 
inneren Rathes und Anton Romodi Hanvelsmann als 
beffen VBormünder empfangen. R. den 16. Auguft 1650. 
D. ©. 

199. Der Lehenträger des weiland Martin Schwein: 
beckh Weinfchent Wittwe reverfirt fich wegen bes Hauſes 
auf den Brettern am Watmarkt, fo jüngft fie von den 
Bormündern ihrer Stieftochter Anna Barbara überlommen. 
R. den 23. Dezember 1651. O. ©. 

200. Lehenrevers des Gerichtsprocurators Andreas 
Kholmhueber gegen Biſchof Franz Wilhelm wegen 
des Haufes auf ben Brettern am Watmarkt, fo feine 
Fran felig Regina empfangen, batirt vom 30. Dezember 
1657. O. ©. j 

201. Lehen-Revers des Paul Memminger vom inneren 
Rath Namens der Commune gegen Bifhof Johann Georg 
wegen bes Edhaufes gegenüber dem Gafthaufe zum ſchwarzen 
- Bären, dermalen das Dietl’fche Weißbräuhaus. Unterzeichnet 
von Baulus Memminger und datirt vom 3. April 1663. D. ©. 

202. Lehenbrief des Eifenhändlers Georg Andrä Kholm- 
bueber gegen Bifchof Johann Georg wegen bes Haufes. 
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auf den Brettern, ber fürftlichen Reſidenz gegenüber 
gelegen, vom 10. April 1663. D. ©. 

203. Lehenbrief des Schufters Ehriftopp Kürfchner 
gegen Bifhof Johann Georg wegen des Haufes gegenüber 
der Refidenz, jo von dem Hochitifte zu Reben — R. den 
9. Juni 1663. O. ©. 

204. Lehen⸗-Revers des Stadtkämmerers Andreas Kra⸗ 
neſt Namens ber Commune gegen Biſchof Guidobald 
wegen des vom Hochſtift zu Lehen rührenden Eckhauſes gegen- 
über dem fchwärzen Bären, nun das Dietl’fche weiſſe Bräu- 
haus. Datirt vom 25. October 1667. D. ©. 

205. Lehen⸗Revers des Blatternhaufes in R. über fünf 
Huben Feld auf vem Hofe zu Burgweinting gegen Bi» 
hof Albreht Sigmund, ausgeftellt am 5. Juni 1669 
von Wolfgang Grienwalt des inneren Rathes und bes 
Almofenamtes zu R. Condirector. O. ©. 

206. Lehenbrief von dem Leberbereiter Martin Finkh 
über das vom Hochftifte lehenbare Haus gegenüber ber bis 
fhöflichen Reſidenz, fo vordem an Ehriftopp Hanfemann 
des inneren Rathes und Wachtherrn verliehen worden. R. 
ben 7. Auguft 1671. Unterzeichnet von Joh. Georg Fels, 
bochfürftl. Rath, Canzler und Lehenprobft. D. ©. 

207. Lehenrevers des Leberarbeiters Martin Finkh, 
datirt vom 7. Auguft 1671, in duplo vorhanden. O. ©. 

208. Lehen» Hevers des Gottlieb Wild vom inneren 
Rath Namens der Commune gegen Bifchof Albrecht Sig- 
mund wegen bes vom Hochſtift zu Lehen rührenden Haufes 
gegenüber dem fchwarzen Bären, num das Dietl’fche weiffe 
Bräuhaus MR. den 10. December 1678. Unterzeichnet 
von Gottlieb Wild. DO. ©. 

209. Der Corbuaner Chriſtoph Glamich reverfirt jich 
am 20. November 1687 gegen Bifchof Joſeph Element 
wegen des Haufes gegenüber der Refidenz, fo jüngft von bes 
Herrn Bifchofes feligen Vorfahren ihm verliehen worden. D. ©. 
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210. Lehenbrief des Peter Earl Bauer zu Weinting 
gegen das fürftliche Hochftift zu Regensburg über eine Hube 
dafelbft, welche jüngit (1693) an Wolf Barzefahl verliehen 
worden. Gegenfignirt von Wolfgang Freiherrn von Neuhauß. 
Am 23. Juni 1708. O. ©. 

(Die Parzival eriftiren noch zu YBurgweinting.) 

211. Erneuter Lehen-Revers des Stadtlämmerers Yo- 
bann Georg Gölgl für fih und bie nächſten Verwandten 
über einen vom Hochjtift lehenbaren Wörth in ver Donau 
zunächft ver Stabt — ber groffe Weinſtecken genannt — 
welcher 60 R. Pfennige zinfet. Unterzeichnet als Lehenträger 
von Joh. Sg. Gölgl mit ber Bemerkung „für fich und feine 
bierin benannten Gölgl'ſchen Erben." R. den 18. Februar 
1719. D. ©. 

Ziff. 33 — 211 von dem k. Stabtrentamt Regens- 
burg mit Genehmigung ver k. Regierung vom 1. Juni 1863. 

212. Erbredtsbrief, von Erasmus Abt von St. 
Emmeram am Somtag nad St. Barbara 1495 in R. 
dem Georg Pottaler und feiner Hausfrau Katharina aus- 
geftellt. 

Bon Herren Grafen Hektor Hundt in München. 

213. Lehrbrief für ven Bindergefellen Stephan Ames⸗ 
berger, Faßbindersſohn von Würding, ausgeftelt am 
3. Zuli 1591 im Schloffe Orttenburg durch den Grafen 
Georg Philipp zu Orttenburg, Herr ber Herrichaften 
Söldenau, Neubegg und Eggelheim. Das gräfliche Stegel fehlt. 

214. Lehenbrief für ven Bräuereiverwalter Ehriftoph 
Wilhelm Streng zu R. über einen Weingarten zu Dem- 
ling am Scheichelberge, gelegen zwifchen dem Gumpelz- 
baimer’fchen und jenem des Almofenamtes, ausgeftellt von 
Johann Wilhelm Pfalzgraf vom Rhein, unterzeichnet von 
Balthaſar Werner. Amberg den 12. DOftober 1709. Das 
Siegel fehlt. | 

215. Rundfhaftsbrief für ven Bankrichter Johann 
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Amesberger, ausgeftellt von veffen Vetter gleichen Namens, 
am 15. April 1717 zu Regensburg. Die Siegel des Aus- 
fteller8 wie der beiden Kiüfermeifter Johann Valentin Ball- 
way und Johann Sammetinger fehlen. — , 

216. Lehrbrief für den Handlungsdiener Chriftian 
Heinrich Gerber, Hausmeiftersfohn von R., daß biefer 
vom 1. Juli 1736 bis 20. Yanuar 1744 bei dem Handels⸗ 
mann Chriftoph Alkofer zu R. fich wohl verhalten. Das 
Siegel der Kaufmannfchaft fehlt. | 

217. Kaufbrief über bie von dem Bierbräuer Johann 
Leonhard Bittner binterlaffene Behaufung an der Brunn» 
leiten, gelegen zwifchen denen bes Zeugmachers Caspar 
und des Holzreicher8 Jehlinger, welche ver Pflaftermekger 
Martin Oswald um 550 fl. am fich brachte und bie nach 
St. Gilgen jährlih 80 R. Pfennige und zwei Hennen zinfet. 
R. den 15. April 1766. Das Siegel fehlt. Unterzeichnet 
von dem Stabtjchreiber Georg Gottlieb Plato fonft Wild. 

218. Hausbrief für ven Wollftreicher Iohann Adam 
Reißigel und dejfen Frau wegen der ihnen von ber legteren 
Mutter Sophie Hinterlaffenen Behaufung, Hofftatt und 
Garten, gelegen zwifchen jenen des Schuhmacher Näher 
und des Schroberfnechtes Hebelretis, jo nach Obermünfter 
jährlich 20 R. Pfennige zinfet. R. ven 22. November 1766. 
Das Siegel fehlt. LUnterzeichnet von dem Stabtfchreiber ©. 
G. Blato ſonſt Wil. 

219. Raufbrief über die von dem Schneivermeifter 
- Dahn Hinterlaffene DBehaufung unter ven Schildern, 
welche der Schneivermeifter Duffendorfer am 31. Des 
zember 1768 um 820 fl. am fich brachte und der Stabt jähr- 
lich 12 R. Pfennige zinfet. Das Siegel fehlt. Unterzeich- 
net von dem Stabtjchreiber G. G. Plato ſonſt Wild. 

220. Raufbrief über die von dem Bauamtsdiener 
Iohann Gottlieb Bieringer hinterlaffene Behaufung, ‚Hof- 
ftatt und Gürtel im Arnulfswintel, welche ber Haus- 
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meifter der brandenburgifch- onolzbachifchen Comitialgefandt- 
Schaft Chriſtian Friedrich Popp um 575 Gulden am20. April . 
1770 an fich brachte. Zinfet nah St. Emmeram jährlich 
1ER. Pfennig. Das Siegel fehlt. Unterzeichnet von dem 
Stadtjehreiber Plato fonft Wild. 

221. Raufbrief über bie von dem Krauterer Georg 
Gartner hinterlaffene Behaufung am Sterzenbach — zwifchen 
jener des Steueramtaffeffors Altofer und des Bettelrichtere 
Skieler gelegen — welche veffen Sohn, der Krauterer Georg 
Wolfgang Gartner, um 375 fl. am 14. Yänner 1774 an fich 
brachte und welche jährlich dem Almofenamte 100 R. Pfen- 
nige zinfet. Das Siegel fehlt. Unterzeichnet von dem Stabt- 
fchreiber ©. G. Plato fonjt Wild. 

222. Raufbrief über die von dem Bormundamtfchreiber 
Salomon Matthäus Vorfter hinterlaffene Behaufung in ver 
fhönen Gelegenheit, zwifchen jener des Bäders Krö- 
pel und des Spänglers Reh ftehenn, welche deſſen Schwa- 
ger, der Stabtgarbift Johann Philipp Vorfter, um 645 Gul- 
den am fich brachte. R. den 19. Yuli 1779. Ohne Siegel 
und von dem Stabtfchreiber Habrecht unterzeichnet. 

223. Kaufbrief über bie von dem Dlauverpalier Johann 
Georg Käres hinterlaffene Behaufung am Jalobshofe, zwifchen 
jener des Branntweinbrenners Eihhorn und des Handels⸗ 
mannes Leupold gelegen, welche ver Wagnermeifter Georg 
Leonhard Härtlin um 1700 Gulden am 21. Suli 1779 an 
fich brachte und dem Almofenamte jährlich 40 R. Pfennige 
zinfet. Ohne Siegel und von dem Stabtfchreiber Habrecht 
unterzeichnet. 

224. Kaufbrief über die von dem Dftner- Wachtamt 
um 1400 fl. an ben Schönfärbermeijter Johann Michael 
Müller zu Often abgelafjene Behaufung, Hofitatt, Färberei 
nebjt Gewerbegeräth, gegenüber dem Ed des Minoritenklofters, 
zwifchen ven Häufern bes Fragners Paul Hüttinger und 
jenen ver alten Eapelle gelegen. R. den 5. April 1780. 
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Ohne Siegel. Unterzeichnet von dem Stabtfchreiber Hab- 
recht. | 

225. Raufbrief über die von dem Garnifonsarzt Dr. 
Gottlieb Chriftopg Braufer hinterlaffenen vier Aecker nebft 
einem Wiesflede innerhalb des Burgfriedens am Prebrunn, 
welche ver Bauamtsaffeffor Johann Heinrih Cloſtermeyer 
um 400 fl. an fich brachte. R. ven 5. März 1781. Ohne 
Siegel und von dem Stabtjchreiber Habrecht unterzeichnet. 

226. Kaufbrief über bie von ber Chriftina Sophia 
Cloftermeyer, Herrn Umgeltaſſeſſors Erasmus Eiofter- 
meyer binterlafjenen Wittwe, an deren Sohn, ven Bauamts- 
affeffor Yohann Heinrich Eloftermeyer, um 550 Gulden 
abgetretenen 3 Aeder ſammt Wiesfleck innerhalb des Burg- 
frievend. R. den 24. März 1781. Siegellos und von dem 
Stadtſchreiber Habrecht unterzeichnet. | 

227. Raufbrief über den von ver Ehriftina Sophia 
Choſtermeyer, bes Umgeltaſſeſſors Erasmus Cloſtermeyer 
hinterlaſſenen Wittwe, an deren Sohn, den Bauamtsaſſeſſor 
Johann Heinrich Cloſtermeyher, um 400 fl. abgelaſſenen, 
innerhalb des Burgfriedens und Ober- Winzer gegenüber 
gelegenen Güterl-Ader. R. ven 30. März 1781. Ohne 
Siegel und von dem Stabtfchreiber Habrecht unterzeichnet. 

228. Kaufbrief über ven von dem Vormundamt im 
Namen der Nattermann’fchen Erben an den Branntwein⸗ 
brenner Eihhorn um 92 fl. abgelaffenen, innerhalb bes 
Burgfriedend gelegnen Graben- und Gftetten-Ader. 
R. den 13. November 1783. Siegellos und von dem Stadt- 
jchreiber Habrecht unterzeichnet. 

229. Raufbrief über die von dem Delerer Leopold 
Eckersdorfer an den Delerer Johann Georg Deffner 
um 2200 Gulden überlafjene Behaufung und Hofftatt zu 
Oſten, gelegen zwifchen ven Häufern des Fragners Brand- 
ner und des Käufers eigenem Stabel. R. den 5. März 1787. 
Siegellos und von dem Stabtjchreiber Habrecht unterzeichnet. 
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230. Kaufbrief über die von dem Fragner Johann 
Baul Büttner um 1200 Gulden an ben Riemermeiſter 
Schurr überlaffene Behaufung und Hofftatt, zwifchen des 
Verkäufers eigenem und des Seifenſieders Stadler Haus 
gelegen. R. den 1. Oktober 1787. Ohne Siegel und von 
dem Stabtfchreiber Habrecht unterzeichnet. 

211— 230 von Herrn Oberlieutenant und Platzadjutanten 
C. W. Neumann. 

231. Lehenbrief für Franz Anton von Murach, 
kurtrier'ſchen General, dann Wilhelm Joſeph und Franz 
Earl von Murach, deſſen Brüder, über einen Hof zu Silts- 
dorf, einen ſolchen zu Lößlsberg, den Zehnten von zwei 
Höfen zu Rappenberg, alle in der ehemaligen Landgrafſchaft 
Yeuchtenderg. Unterzeichnet von Adam Grafen von Hartig, 
faif. Commiſſarius, dem Edlen von Büttner, kaiſ. Lehen— 
Adminiftrations-Sefretär und Gottlieb von Kapeller, Lehen- 
probſt. Sämmtliche Siegel fehlen. 

Bon dem Schuldienft-Erpectanten Herrn Ch. Schiffl 
babier. 

232. Beilegung ber Streitigfeiten des Abtes Con— 
rad vom Eifterzienferklofter Waldſaſſen mit dem Pfarr- 
verwefer Ulrih Buchfeller in Perngau der eichjtäbtifchen 
Didcefe wegen Verabfolgung einer durch die Pfarrgeiftlichen 
der Kirche in Perngau dem Abte und Tonvente zu Walo- 
faffen jährlich zu bezahlenden Abgabe. 

Im Decanatshofe der alten Kapelle zu R. und zwar 
im gröfferen Zimmer biefes Hofes erfchienen am 6. December 
1395 als Zeugen diefer Befprechung ver bifchöfliche Vicar 
aus R. Albert Stauffer, der Canoniker an ber alten 
Kapelle Bartholomäus Radwitzer, der Baccalaureus 
ber freien Künfte und Theologie der Cleriker Friedrich 
Suzzner (Sufner), dann Johann Kirchberger und 
viele andere. 


Eigenhändig lateinisch abgefaßt iſt vorftehende Urkunde 
Berhanbiungen d. biftor, Vereins, Bo. XXVI. 7 
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von Conrad Pinharter, öffentlich benollmächtigten Notar 
und der Stadt R. Gerichtsfchreiber. 

Zwei der Siegel find grün, zwei farblos, alle vier in 
Capfeln von ungebleichtem Wachfe und ziemlich wohl erhalten. 

Bon Herrn Lehrer Giehl in Neumarkt. 

233. Urkunde, wonach der furfürftliche Vicedom Johann 
Georg von Gleiffentyal und die Räthe der Stabt Amberg 
den Leinewebern des Marktes Tännesberg verfprechen, 
fie gegen Handwerksſtörer (Pfufcher und vergl.) in Schuß 
zu nehmen. Gegeben zu Amberg am Dienftag den 4. Juni 
1577. Das kurpfalz-bayeriſche rothe Wachsfiegel in einer 
hölzernen Kapfel noch ganz wohl erhalten. 

Bon Herrn Oberauffchlagsbeamten Boli. 

234. Quittung über 450 Gulven, welche ber bifchöflich 
vegensburgifche Notariatsfubftitut Matthäus Ehemann für 
die Stoiber’fche Behaufung in der Schäffnergaffe gegenüber 
der Kapelle von St. Gotthard dem Rentmeiſter des Dome 
fapitels erlegt. ALS Siegler der domkapitel'ſche Nentmeifter 
Johann Bernhard Merz, veffen Wappen einen 2 auf- 
weifet. R. ven 14. December 1691. 

Bon Herrn Carl Primbs in München. 


b) Ankäufe: 

1. De statutis et ordinationibus 1. reipublicae Ratisb. 
von Blato Wild 1775. Meanufer. 

2. Nachrichten von dem Megensburgifchen Miünzwefen, 
deſſen Urfprung und Fortſetzung 2c. gefammelt von G. ©. 
Plato font Wild genannt. 1774. 

3. Alten über ven Burgfrieven und ven Wugelftein von 
1389 — 1695. 

4. Vergleich zwif chen dem Domprobfte und ber Stadt 
R. wegen ber acht Bäckerläden von 1488. 

5. Meagiftratifche Aftenauszüge von 1641 — 1672. 

6. Die R. Ehebrecher- Orbnung von 1665. 
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1. 3 N. Weidner’8 Auszüge aus R. Chroniken und 
Tagbiüchern. | 

8 — 45. 38 Regensburger Autographe von Tobias Abler, 
G. A. Aichinger, Joſ. Georg Albrecht, Andr. Wild. Agricola, 
oh. Karl Baumgarth, Joh. Hartman Creidius, Joh. Deufch, 
Georg Elsperger, 3. L. Einzing von Henffenfeld, Joh. Sat. 
Fuchs, G. ©. Fuchs und H. W. Sceffer, Dr. €. H. €. 
Grimm, Erasmus Gruber, Joh. Alb. Gumpelzhaimer, Gg. 
Ehrift. Hanfemann, Geb. Heugell, Otto Hornfeld, Joh. Karl 
und ob, Reinel, S. ©. Krudenberg, 3. C. Lödl, Dr. Martin 
Chriftoph Mezger, Joh. Joachim Mülberger, Joh. Philipp 
Orth, Thobias Dit, 9. S. Obermeier, Eduard d. Poley, 
oh. Valent. Ruehl, Joh. Georg Rühlius, Joſ. Eucharius 
Schent, Graf von Caftell, R. Coadjutor, Rupert Schorer, 
3. Schüler, Iohann Ad. Teiffel von Pürkenfee, Dr. David 
Thomann, Georg Hein. Urfinus, Ad. Joach. Banfelo, Joh. 
Chriſt. Wendler, Gottl. Wild und Joh. Wolfg. Grünewalbt. 

46. Bijchof Albert (ver Große) von Regensburg 
forvert alle Prälaten, Pfarrer und Vicare auf, feinen Send» 
boten Konrad, Pfarrer. von Langborf, gütig und liebreich 
aufzunehmen, auch die Chriftgläubigen mit geziemendem Fleige 
dahin zu ftimmen, daß fie zur Aufbefjerung des Kirchenver- 
mögens fromme Almofen und geneigte Spenden beifteuern, 
um fowohl hieburch als durch ihre übrigen guten Werke, bie 
fie unter göttlicher Mitwirkung verrichtet, zu den ewigen 
Freuden zu gelangen. Allen denen, die zur Mehrung des 
Kirchenvermögens durch Wort oder That etwas beigetragen 
baben, ertheilt Bifchof Albert als Hilfsmittel 40 Tage Ablaf 
nach dem Grade der Andacht und der Würdigkeit. 

Ueber. die DVeranlaffung zu dieſem Senbfchreiben fagt 
obiger Bifchof u. a.: „Und weil unfere Kathedralkirche einer- 
ſeits ſchmucklos dafteht und andrerſeits ihr bei deren Witer 
und ber Heftigfeit der Stürme auch der Einfturz droht, und 
fie ver Hilfe bedarf, hiezu aber weber felbjt die Mittel befigt, 

7 * 


100 


noch bei den Tochterkirchen finden kanun ꝛc. ꝛc., fo fehen wir 
ung gezwungen, die Hilfe unferer Nächften anzurufen." 

Gegeben ift die Urkunde: „auf unferer Burg zu Stoffe 
(Donauftauf) am 25. November 1265, im 29. unferer Profeß 
im 4. unferes Pontificates.“ Siegel wie Unterfchrift fehlen. 

Die erwähnte Urkunde gehört zu ven merkwürbigften, 
welche der hiftorifche Verein befigt. Ä 

47, Der Maier (Bauer oder Erbzinsmann) Ulrich 
Rupprecht und deſſen Hausfrau erflären, vaß fie die im 
Saalbuch verzeichneten Gülten zum Kaften des Domes leiften 
wollen von dem ihnen durch Herrn Erhard ven Weigchfär 
mit aller Zugehörung überlaffenen Hof zu Zinzendorf. 
Als Siegler Hans der Pfaffanger, Pfleger zu Krachroth, das 
Siegel felbft fehlt. Datirt am Mittwoch vor St. Jörgen 1400. 

48. Abweifungsfchreiben, wonah am Montag vor St. 
Matthäus des Jahres 1429 der Landrichter und Pfleger zu 
Burglengenfeld Chriftopb von Parsberg erklärt, daß 
dem Andrä Regeldorfer nicht geftattet werde, ben auf bem 
Landgericht deponirten Zehent der Domherrn zu Regensburg 
eines Todtfchlage8 wegen zu erheben, ben ber Chorbruver 
Wolfhart Cunitz an Karl dem Regelvorfer verübt babe, 
und daß die Dombherren zu Feinerlei Sühne verpflichtet feien. 
Das Siegel des Landgerichtes fehlt. 

49, Berkaufsurfunde, wonah Hans Widmann, Bürger 
zu Wörth und feine Hausfrau ihre Hede (wohl den von 
einer lebendigen Hede eingehegten Grund) an ver Leiten 
(Bergabhang) und einen Weingarten unter dem Namen „ver 
Riegel“ veränffern um eine gewiffe Summe Gelves an 
Hans Hamwer zu Regensburg, dem erwähnter Riegel bereits 
zujtändig war. Als Siegler Andrä Mainzinger, Kaftner zu 
Wörth, ald Kauf und Siegelzeugen Friedr. Sayler, Friedr. 
Dlin, beide Bürger im genannten Markte, und Ulrich Röfel 
zu Obernachdorf. Das Siegel fehlt. Datirt von 1429, ba 
man finget Esto mihi in Deum protectore. 
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50. Papit- Paul II. beftätiget 1465 ven nach dem Tode 
bes Bifchofes Rupert erwählten Bifhof Heinrich von 
Absberg und ermahnt das Domkapitel zur pflichtmäffigen 
Unterwäürfigfeit und treuen Ergebenheit gegen ihren neuge- 
wählten Bifchof. 

Am Schluffe bezeichnet er die Strafen, welche ver Neu- 
erwählte gegen allenfalls Widerfpenftige verhängen wird. 
Das Siegel fehlt. 

51. Eheverfprechen des Ehriftoph Diftelberger, Bür- 
gers zu R., mit der Wittwe des Michael Grebler. Regens— 
burg ven 10. Auguft 1569, Als Zeugen erfcheinen die Bür- 
ger Wolf Trudenbrot und Hans Hilmayer, als Siegler 
Uri Schmidt, deſſen grünes Wachsfiegel, das einen auf- 
fteigenden halben gefrönten Dehfen zeigt, noch fehr wohl er- 
halten if. Hans Hilmayer war Goldſchmied und Ulrich 
Schmidl, deſſen Porträt im Straubinger Zeughaus noch 
vorhanden, diente 18 Jahre den Spaniern in Sübamerifa 
und befchrieb dann feine bortigen Erlebnifje. | 

52. Rehenbrief für den Sefretär des Frauenkloſters am 
Glaren- Anger, den wohlgelehrten Herrn Adam Balthafar 
Waldy, über einen jenfeits Irating an ber Donau gelegenen 
und den Minoriten in R. gehörigen Hof, ausgeftellt durch 
Anfelm, Abt zu St. Emmeram am 5. November 1725. 
Das Siegel von St. Emmeram fehlt. (Diefer bei Sinzing 
gelegene Hof heißt zur Stunde noh der Minoritenhof, auf 
den Karten jeboch fteht „Allkofen.“) 

53. Raufbrief, wonach am 23. Yuni 1783 die Relicten 
bes Bierbräuers Johann Georg Eloftermayer um 5305 
Gulden deſſen Bräuerei, Hofitatt und Schupfen — nad 
vornen an den Brixener Hof und St. Johannes Behaufung, 
rückwärts an das Lerchenfelver’iche Haus in der Schäffner- 
itraffe ftoffend — an deſſen noch umverheiratheten Sohn 
Johann Andreas überlaffen. Als Zeugen erfcheinen Johann 
Adam Katterfeld und Wilhelm Emanuel Zach. Unterzeichnet 
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von dem SKanzleiregiftrator Yohann Philipp Pfeiffer. Das 
rothe Wachsfiegel noch ziemlich gut erhalten. 

54. Kaufbrief, wonach der bürgerliche Kleinuhrmacher 
Johann David Michael Braun am 16, Juni 1791 feine 
in der Wallerftraffe gelegene Behaufung um 2800 Gulden 
an den Schneidermeifter Johann Sebaftian Sommer über- 
läßt. Als Zeugen erfcheinen Georg Heinrich Eh und Wilh. 
Emanuel Zach. Unterzeichnet von dem Ranzleiregiftrator 
Pfeiffer. Das Siegel fehlt. 

55. Raufbrief, wonach der bürgerliche Schneivermeifter 
Sohann Sebaftian Sommer am 27. Januar 1792 feine 
in ber Wallerftraffe E, 20. gelegene Behaufung um 3000 
Gulden an den Bierbräuer Simon Paul Schmaufer über- 
läßt. Als Zeugen erfcheinen Johann Friedrich Bolzmann 
und Friedrich Gottlieb Schmidt, beide Wachtfchreiber. Unter: 
zeichnet von dem Kanzleiregiftrator Pfeiffer. Das Siegel fehlt. 

56. Kaufbrief, wonah am 15. September 1809 ver 
Bierbräuer Paul Friedrich Cloſtermayer feine mit B, 11 
bezeichnete Behauſung an Gottfried Martin Cloftermayer, 
gleichfalls Bierbräuer, um die Summe von 18,000 fl. ver- 
äuffert. AS Zeugen erfcheinen Daniel Noslovius und Georg 
Elias Schmidt, beide bürgerliche Wachfchreiber. Unterzeichnet 
von dem Rath und Stabtfchultheißen Gumpelzhaimer, Das 
“Siegel fehlt. 

57. Regensburgs peinliche Halsgerichtsorbnnung. 
58. Regensburger Wunbarzt- Ordnung von 1579, 
59. Zeugmacher-Drdnung don Waldſaſſen. 
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WB. SHandzeichnungen, Lithograpbieen, Kupfer: 
ftiche, Holzſchnitte, Delgemälde und fonftige 
Abbildungen. 





a) Geſchenke: 


1. Das Portrait von Georg Septimus Dietrichs, Sen. 
des innern Raths dahier, Hansgrafen, geb. 1. Febr. 1721. 
Delgemälbe. I 

Von Herrn Regimentsarzt Dr. Sorg. 

2. Das Portrait des Biſchofs Sailer. Lithographie. 

Bon Herrn Kunftmaler Rudolff. 


3. Das Portrait von Georg Friedrich Edlen von Dittmer, | 


Reicheritter, geb. am 16. April 1727. F 1811. 9. F. Baufe 
feulpf. 1798. 

Bon Herrn Auffchlagamtscontroleur Albert Stobäuß. 

4 und 5. Zwei Portraite: Augustus III Rex Poloniae 
elector Saxoniae, nat. 7. Oct. 1696. J. E. Nilson inv. 
del. sculps. et exceud. Aug. V. — Fridericus, Marchio 
Brandenburg. Culmbacensis, Dux Borussiae, Siles. ete. etc. 
nat. 10. Mai 1711. J. E. Nilson inv. sculps. et exc. 
Aug. Vind. 


Don Heren Oberlieutenant und Plakadjutanten C. W. 


Neumann. 

6 und 7. Portrait von Dr, Th. A. Rirner, Profeffor in 
Amberg (geb. 3. Aug. 1766 in Tegernſee,) von einem feiner 
Zuhörer, X. Bed, während ber Vorlefung aufgenommen. 

Portrait des Bauern Plater von Miesbrunn, als ver 
legte in ber alten — 1860 photographirt von Maier 
aus Altdorf. 

Bon Herrn Cooperator Troßner in Pleiſtein. 

8. Grundriß des Kapuzinerkloſters in R., nun St. Clara. 
Gezeichnet und gefchenft von Herrn Forftmeifter Drerel. 

9, Abbildung des Grabfteines von Georg Karl von 
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Fechenbach, Bilchof von Würzburg und Bamberg, geftorben 
9, April 1808. 

Bon Herrn Baron v. Lochner sen. 

10 und 11. Die Photographieen der Delportraite von 
Keppler und feiner erften Frau, Barbara v. Mühlegg, in 
ihrem Brautjtande (1597), vom Keppler- Comite in Weil 
dem biejigen Stadtmagijtrat und von diefem mit Schrei- 
ben vom 5. Juli 1863 Num. 14859 dem Vereine bleibend 
gewidmet. 

12. Photographie des Kupferftiches, der die Familie bes 
Herzogs Otto des Großen von Wittelsbach beim Zifchgebet 
darſtellt. Dominicus Cuſtos feulpf. (1610 NKupferftecher in 
Augsburg) Schindler phot. (S. Otto der Große zc. von Dr. 
IN. Buchinger, Abhandlungen ver f, Akademie ꝛc. 5. Bp. 
3. Abth. ©. 130.) 

Bon Herrn Baron Junker-Bigatto. 

13. Die Huldigung für Raifer Leopold in Regensburg 
am 31. März 1791, Kupferftih von I. E. Forfter. 

Bon Herrn Buchbindermeifter Erich. 

. 14, Der grüne Markt in Bamberg, Holzfchnitt aus dem 
Pfennigmagazin. 

Bon dem Vorftande. 

15 — 19, Anficht von Eichftätt, Umficht auf dem Thurme 
der Altenburg bei Bamberg, Gegend und Profpelt von Eidy- 
ftätt von Homanns Erben, Plan von Hamburg i. I. 1842, 
Plan der franzöfiihen Deputirtenfammer von 1831. 

Bon Herrn Hauptmann Wöhr. 

20. Portrait eines holländifchen, lachenden Bauern. 
Deckmalerei. 

Bon Herrn Schuldienſterſpektanten Th. Schiffl. 

21 — 28. Arbor genealogiea ‘ XVI. indieiariorum 
. majorum hoc est IIX. abaviorum et abaviarım totidem 
illust. Saxoniae Ducis ete, fac. Christ. Marold. Neol.: Th. 
D. Pastor oppidi et superintend. Baroniae Haideccens. 
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1591. — Joh. Christ. Spatz, Reipubl. Ratisb. Senator 
den 1. Juni 1678. J. J. Schellenberger se. — Coelestin, Mo- 
nast. ad S. Emmeram. Abb. 1689. Fr. Henr. Faber O. P. 
fec. — Sinodus Ratisbonensis Diöcesis habita per Franeise. 
Guilielmum Ratisb. Episcopum. 1650. Wolfg. Kilian sculps. 
— Amberg, allwo die churbaherifche Regierung in ber Obern 
Pfaltz. M. Merian sc. — Nabburg, M. Merian sel. — Neu- 
burguorum Waldt in deroberen Pfaltz. Merian se. — Marftplat 
zu Waldmünchen (vor dem Brande 1859.) F. U. Niedermapr. 

Bon Herrn geiftlicheh Rath und Dompfarrer Wein. 

29. Anficht der R. Domthürme während ihres Ausbaues 
i. 9. 1863. Photogr. von M. Kraus, 

Bon Herrn Dombaumeifter Denzinger. 

30 und 31. Kaiſer Karl VII. Georg De Marres pinx. 
Gab. Bodenehr seulps. et exc. Aug. Vind. — #ürft und 
Biihof Johann Theodor. (1719 — 1763.) Georg Philipp 
sen. et Christ. Rugendas sulps. Aug. Vind. 1733. 

Bon Herrn Poftofficialen Joſ. Freiheren v. Lochner— 
Hüttenbad. 

32 — 36. Die neue Brüde in Nürnberg, dem Kaijer 
Karl VI. zu Ehren erbaut 1728 (bie f. g. ABE- Brüde). — 
Zug auf das Schloß Hambadd am 27. Mai 1832. — Ab- 
bildung des Grabjteines der Fürftin Amelei Herzogin v. Bayern 
und Gräfinn zu Rined. 1483. — Abbildung des Grebfteines von 
Friederich v. Groß zu Trodau, Bifchof in Würzburg, geft. 
21. März 1840. — Portrait des Kurfürften Morig von Sachen. 

Bon Herrn Baron von Lochner sen. 

37. und 38. Bamberga spoliata a. 1758 d. 31. Maj. 
J. A. Stockmann Piet. Cath. exe. | 

Ein niederländifches Stabtfeft. Kupferftich. 

Bon Herrn Chorvicar Dr. Mettenleiter. 

39 — 45. Portrait des Biſchofs Ant. Ign. Graf von 
Fugger (1769 — 1787) auf einem bifchöfl. Regensburger 
Kalender. | 
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Augustinus II. Abbas Einsidlensis. 1686. B. Kilian sc. 

Benedietus XIV. Pont. Max. J. A. Pfeffel exe. A. V. 
-  Feuersbrunft der Stadt Windsheim 1730. J. A. Del- 
senbach del. et se. “ 

Die Salzburger Emigranten. J. A. Corvinus inv. sc. 
et exc. A. V. 

Das ruinirte Liffabon. — Untergang ber Stabt Mequinetz. 

Bon Herrn Gürtlermeifter Ring in München. 

46. Photographieen der Marienſtatue in der Kapelle zu 
U. L. Frau in der Läng. 

Von Herrn Grafen Hugo von Walderdorff. 


b) Ankäufe: 

1. Das Bruſtbild eines jungen Mannes, der in der 
rechten Hand einen Glaspokal und in der linken Goldſtücke 
hält, in einer bergigen und waldigen Gegend, darüber in den 
Wolken das Motto: „Wer wais was gſchicht“ und in einem 
Baume die Inſchrift: aetatis 26. und die Jahrzahl 1533 
mit Oſtendorfers Monogramm. Ein Delgemälde von Dften- 
dorfer (von 1519 — 1559 Hier Maler, Formfchneider und 
Bürger), befchrieben in ven Recenfionen und Mittheilungen 
über bildende Kunft, Wien, 1864, 17. December (freilich 
mit einigen Unrichtigfeiten.) 

2. Der am Haufe B, 64 (ver Abvofatenwittwe Frau 
Rudhart) im Sommer 1863 aufgefundene Grabjtein bes 
Lukas Lamperchtshaufer von Salzburg, herzogl. Rathes und , 
Dberumgelvers in Wafferburg (Beil. 1500 — 1545) und 
feiner Gattin Katharina. Handzeichnung von Leo Kapeller. 

Zund 4. Zwei folorirte Abbildungen ver Triumphpforten 
beim Einzuge des Kaifers Ferdinand IH. dahier am 2. Dec. 
1652 (f. Sumpel;haimer, Gefchichte von Regensburg IIL., 1311.) 

5 — 8. Trachtenbilder aus R. Kirchen von den Jahren 
850, 1255, 1535, 1589 und 1714. Kupferftiche. | 

9. Miniatur- Portrait des Kurfürften Marimilian II. 
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10. Kloſter Pielenhofen. Kupferftich von F. Halitfched. 
Nbg. Verlag von A. Coppenrath. 

11. Das Stkizzenbuch des Malers Joſ. Franz Frhr. v. Götz, 
geb. 28. Febr. 1754 zu Hermannftadt, geft. 16. Sept. 1815 
in Regensburg, (S. veffen Biographie von Krämer. R. 1860.) 

12. Abbildung von Regensburg (Holzfchnitt) mit einem 
Formular für Lebzelter- Gefellen von 17... 

15. Perfpeftivifche Vorftellung der Huldigung im Namen 
des Kaiſers Yofeph II. durch den Fürften von Thurn und 
Taxis am 28. April 1766. Kupferftich von Joh. Gottl. 
Friedrich in R. 

14. Gnadenbild U. 8. Frau in der alten Kapelle in R. 
Stahlftich. 

15. Wahre Abbildung des ehrwürbigen, vom Papſte 
Benebift VIIL. dem Kaifer Heinrich dem Heiligen gegebenen 
und von biefem dem Stifte BR alten Kapelle gefchenkten 
Bildes U. 8. Frau. 

16. Aigentliche Contrafactur der fürnebmften Acten bey 
des 2c. Ferdinandi Ertherkog zum Defterreih ben 19./29. 
Junh 1617 befchehenen Krönung zum König in: Böheimb. 
Kupferstich. G. Keller. 1617. 

17. S. Henrieus Imperator. (Aus Raberus, Bav. sanct. 
Th. IL ©. 1.) j 

18. Die Statt Siemern in ihrer warhafften Eontra- 
fechtung ꝛc. Holzſchnitt. 

19. Johann, Erzbiſchof von Trier. 

20 — 29. Bildniſſe der römiſchen Kaiſer Julius Cäſar, 
Auguſtus, Tiberius, Claudius, Nero, Galba, Otho, Vitel- 
lius, Titus Vespaſianus, Domitianus. Kupferſtiche. 

30. Anfiteatro detto larena di Verona. Val. Masieri 1696. 

31. Wahre Abbildung von Guftav Adolph und Johann 
Georg Herzog zu Sachen zc. 

32. Regensburg zur Zeit der Peſt. Joh. Jak. Weißhoff 
sculps. 1714. 
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33 und 34. Zwei Kupferftihe von G. C. Eimart, 
mythologiſche Allegorieen. 

35. und 36. Anfichten von Dechbetten und Winzer. 
Rupferftiche. | 

37 —39. 3 Landſchaften, Radirungen von Hendfchel, 1800. 

40. Paffau von Yof. Dullinger, 1811. 

41. Freiherr v. Krah, k. k. Generalfeldzeugmeifter, geft. 
von Rahl, 1800. i 

42. Rhätien und Noricum unter den Römern, geft. von 
Frd. Mayr in R. 


©. Laudcharten und Pläne. 





a) Gefdhenke: 

1. Ueberficht des Terrains zu den Feldmanövers bei 
Ingolſtadt vom 1. bis 15. September 1823. 

Bon Herrn Buchbindermeifter Erich. 

2. Boiaria aetate Romanorum collata cum hodierna. 
Fec. et ed. H. B. 

Durchgepauſt und geſchenkt von Herrn Forſtmeiſter 
Drexel. 

3— 22. Karte von Gallia. 

Bavariae pars superior und pars inferior von 3. 2. 
Homann. 

Palatinatus Bavariae von bemfelben. 

Karten von Bayern bei J. Walch. 1809 und 1810. - 

Das Königreih Bayern 1810/11. 

Prineipatus et episcopatus Bambergensis à J. B. 
Homann, besgleichen Eistetensis von demfelben. 

Generalfarte des obern Theils der ehemaligen Provinz 
Neuburg. BP. Reber. 1808. 
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Mappa Geographica exhibens Principatum Branden- 
burgico-Onolsbacenfem von 9. €. 1763. | 

Carte du Comte d’Ottingue. 1744. Norimb. 

Poft- und Reifelarte des Rheinbundes v. J. T. Ahrens. 
1812. | 

Der fräntifche Kreis. 1782. 

Comitatus Ravensberg. Verhelſt sc. 

Kriegsfchauplag oder Gränzlarte zwifchen Deutfchland 
und Frankreich. Walch, Augsb. 

Herzogthum Defterreich. i 

Königreich) Griechenland. Nürnberg, Schneider und 
Weigl. 1833. 

Karte vom Kriegsfchauplag in Oberitalien. 1859. 

3— 22 von Herrn Hauptmann Wöhr. 

23. Karte von Amerika von 1599 aus ver Neifebe- 
fchreibung des Ulrih Schmibl, ſ. g. Mitgründers der Stabt 
Buenos Ayres (1535) und nachherigen Erbauers des Haufes 
E, 20 dahier, autographirt von Herrn Lieutenant G. Rüdel. 

Bon Herrn Oberlieutenant und Plakabjutanten Neu- 
manı. 

24. Plan ver Grabfteine in ber fürftl. Gruft der Stabt- 
firche in Bayreuth. 

Bon Herrin Baron v. Lochner sen. 

b) Ankäufe: 

Plan der k. Kreishauptftabt Regensburg mit Stabtam- 

hof von 3. Heyberger. 
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a) Gefhenke: 

1— 5. 5 Siegellad-Abprüde ver Siegel von Walpfafjen, 

Bon Herrn Canonicus Mehler. 

6. Siegellad-Aborud vom Siegel des letten Fürftabtes 
von St. Emmeram, C. Steiglehner. 

Bon Herrn Major Müller, 

7. Ein meffingenes Siegel mit ver Umfchrift: Elspett 
v. Gemingen (aus dem 15. Iahrhundert,) auf dem Grunde 
des in Thanhaufen abgebrochenen Schloffes gefunden. 

Bon Heren Pfarrer Gloßner in Thanhaufen. | 

8 und 9. Ein Majeſtätsſiegel des Kaifers Karl VI. und 
ein Sefretfiegel der Stadt Regensburg, beide von rothem Wachs. 

Bon Herrn Wachszieher Dunzinger. 

10. Ein kaiſerliches Wappen von Franz II 

Bon Herrn Baron v. Xochner sen. 

11. Erklärung der Gejchlechtswappen der Bifchöfe von 
Franken, welche auf ven Medaillen für das 2. Jubiläum der 
Univerfität Würzburg geprägt wurben. 

Bon Herrn Hauptmann Wöhr. 

12. Ein filbernes Petfchaft mit Namenszug, bei Abbruch 
eines Theild der Stabtmauer am Lüktichzwinger gefunden und 
mit Vorbehalt des Eigenthumsrechtes übergeben 

vom Stadtmagiftrat Regensburg. 

13. Wappen vom Katafalk des Biſchofs Sailer. 1832. 

Bon Herrn Gürtlermeifter Ring in München. 

14. Das Siegel des Lyceums von St. Paul. 

Bon Herren Amtsrichter Heinrich. 

b) Ankänfe: 
1. Bleiabguß eines Siegeld von Adam Philipp Erlbeckh 


Sinningen zu Etterzhaufen 1667. 
2. Abbildung eines Siegels Kaifers Karl VL 


1 
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E. Münzen und Medaillen. 


——— — 


a) Geſchenke: 

1 — 3. Groſchen von Kurland von 1598, von Polen 
von 1640 und von St. Gallen von 1564. 

Bon Herrn Photograpfen Schinpler. 

4— 8, Regensburger Pfennig von 1759, öfterreichifcher 
Grojchen von 1707, Trierer Groſchen von 1692, Salzburger 
Kreuzer von 1784 und ein öfterreicher Fünferl von 1858. 

Bon Herrn Baron v. Lochner sen. 

9. Friedensmedaille des Herzogs Ernſt des Frommen zu 
Sachſen⸗Gotha. (S. Junker, Luthers Ehrengedächtniß ©. 477.) 

Bon Herrn Domainen -Affeffor Dr. Compe. 

10. Ein Rechenpfennig (A. Bild eines Königs. R. Un 
beutlihe Buchjtaben,) gefunden an der Spike des unteren 
Wöhrdes zunächſt des k. Kallofens. 

Von Herrn Ingenieur Karl Ziegler. 

11 — 13. Eine ſilberne Denkmünze von Rottenburg am 
Neder von 1792, eine Würzburger bifchöflihe Denkmünze 
von 1779, eine Kaifermebaille von 1804. 

Bon Herrn Handelsmann Wurmherr aufdem Steinweg. 

14 und 15. Zwei Regensburger Chirurgen » Zeichen 
von 1770. J 

Bon der Frau Landarzt-Wittwe Heinrich. 

16 — 50. 35 Gypsabgüſſe verfchiedener Medaillen. 

Don Herrn RKanzleifunktionär Kühnlein. 

51. Ein böhmifcher Groſchen von König Wenceslaus II, 
(1305 — 1306.) 

Bon Herrn Goldarbeiter Kappelmeier. 

52. Ein böhmifcher Groſchen von 1657. Vom Bor- 
ſtande. | 
53 — 72. Bon den in Stabtamhof Haus.-Num. 113 
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beim Sanalgraben gefundenen Didpfennigen aus dem 12. 
und 13. Sahrhundert 

12 Stüd von Herrn Eifenhänbler F. F.Niedermeier, 

7, "#  Golbarbeiter Kappelmeier und 

1 u » Revifionsfunktionär Steindl. 

713. Ein Prager Grofchen von Wenzeslaus II, 

Bon Herrn Unterauffchläger Bäumler in Tennesberg. 

74 und 75. Eine Erzmünze von Antoninus Pius und ein 
Regensburger bifchöflicher Silberpfennig, gefunden in ber 
Burgruine Donauftauf in der Nähe des Kochherbes. 

Bon Sr. Durdlaucht dem Prinzen Hugo von Thurn 
und Taxis. 

76. Denkmünze auf Johannes Huß (aus Gußeifen.) 

Bon Herrn Fabrikanten E. Zorn. 

TT—R. 14 Ghpsabgüße fürftbifch.-eichftätt. Medaillen. 

Bon Herrn Bürgermeifter Efer. 

91. Ein pfalzneuburgifcher Grofchen von 1520, auf bem 
Bruderhaus » Keller ausgegraben. 

Bon Herrn Bierbrauer 8. W. Fr. Kappelmeier. 

92 und 93. 2 Halbe Basen von Salzburg (1712) und 
von der Pfalz (1624.) 

Bon Herrn Stabtpfarrcooperator v. Scheben. 

94 — 130. 37 verfchiedene Kleine Münzen, wovon 7 rö- 
mifche von Bronze, 17 von Silber und 13 von Kupfer. 

Bon Herrn Lieutenant Sigm. v. Peritzhoff. 

131. Eine römische Bronzemünze. 4. Conftantinus 
Aug. R. Virtus Augg. 

Bon Herrn Loy. 

132. Ein ſächſiſcher Grofchen. 

Bon Herrn Pofteonduftenr Erhard. 

133 — 137. Nürnberger Kreuzer von 1678, 1763 und 
1796, ein Nafjauer Pfennig von 1841 und ein Venetianer 
Centesimo von 1850. 

Bon Herrn Baron Lochner sen. 
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138 — 141. Zwei Dentmünzen auf die Münchner 
Kimftler - Maifefte von 1855 und 1860, ein Regensburger 
Heller von 1557 und ein Münchner Pfennig von 1623, 

Bon Herrn Seligman Laz. Skutſch in München. 

142. Ieton auf die theuern Jahre 1816 und 1817. 

Bon Herrn Oberpoftamtsfaffier Bailer. 

143. Medaille auf die italienifchen Schlachten i. 3. 1859. 

Bon Herrn Privatir Widmann. 

144 — 146. Eine Stabtamhofer Marke von 1704, ein 
R. Zeichen mit ber Zuhl 93 und ein Abguß eines Augs- 
burger Jetons. 

Bon Herrn Kunſtmaler Rudolff. 

147 — 153. Ein Diocletian von Bronze (R. Jovi con- 
servat. Augg.) und ein Gorbian von Silber (NR. Victoria 
aeterna), eine Spielmarle und 4 untenntliche Münzen, ges 
funden bei Fundirung des Canonicalhofes G. 49. 

Bon Herrn Eanonicus Dr. Andreas Seneftrey. 

154 und 155. Ein St. Gallner Sechfer von 1735 und 
ein öfterreichifcher - Papier- Zehner. 

Bon Herrn Baron Xochner sen. 

156 — 165. 10 Bleiabgüſſe von Regensburger Gewerbs- 
zeichen von 1678. 

Bon Herrn Baron Karl v. Lochner. 

166 — 171. Eine Zinn-Deyfmünze zur Erinnerung an das 
1100jährige Jubiläum der Gründung des Bisthums Negens- 
burg durch den heil. Bonifacius, gefeiert vom 6. bis 13. 
Sept. 1840. Desgleichen auf die von König Ludwig I. aufge- 
führte Bedeckung ber Heilquellen Ragozy und Pandur im Bad 
Kiffingen am 15. Mai 1842. Desgleichen auf die Induftrie- 
Ausstellung in München i. 3. 1834. Desgleichen: The 
Building at London for the International Exhibition 1851. 
Desgleichen auf das britte Yubeljahr der Reformation am 
31. Oktober 1817. Ein Nürnberger Kerzenpreier. 

Bon dem Vorſtande. 

Berhanblungen d, Hifter. Vereins, Vo. NAVI. 8 
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172 — 196. 25 verfchtevene Eleine Münzen von 1571 
— 169. 

Bon Herren Auftionator Knieſcheck. 

197 — 203. Ein Gallienus (R. Dianae Cons. Aug. 
: Cervus.), ein Silberpfennig bes Pfalzgrafen Dtto J. von 
Bayern, ein R. Arbeiterzeihen von 1544, ein R. Stabtge- 
richtSzeichen von 1673, ein R. Heller von 1737, zwei Cen- 
tesimi von 1809 und 1811. 

Bon Herrn Platapjutanten und Oberlieutenant Neu- 
mann. 

204 und 205. 2 Silberpfennige von den Frhrn. v. Rotten- 
hahn und von Glaubit in Sachſen, von Martin Helm, Gärt- 
ner in Altmannftein, im Mai 1864 in feinem Garten gefunden. 

Bon Herrn Pfarrer Joh. N. Fiſcher in Schambaupten. 

206. Kupfermünze von Kaiſer M. A. Probus, (R. Con- 
servat. Aug. XX.I.P.) bei Abbruch eines Theiles der Stabt- 
mauer am Lüttichzwinger gefunden. 

Bom biefigen Stadtmagiftrat. 

207 und 208. Eine Silbermünze ber Diva Augusta 
(R. Aeternitas) und ein Constantinus (R. Gloria exereitus). 

Bon Herrn Regierungspireftor Lindner. 

209 — 216. 8 römifche Bronze» ober Kupfermünzen 
von Caesar, Philippus, Mare. ÖOtacil., Severina, in ber 
Gegend von Painten gefunden. 

Bon Herrn Ingenieur Ziegler. 

217 — 226. 5römifche Münzen von Aurelia, Macrinus, 
; Julia Maesa, Gordianus II., Maximianus, eine Medaille 
auf Cöleſtin Steiglehner, letzten Fürftabt von St. Emmeram, 
ein Mansfelder Georgs - Drittelthaler von 1671 (Welzl TIL, 
©. 346 Nr. 7344), ein halber Thaler des Fürften Winpifch- 
grag von 1777 (ebenda IL, S. 549 Nr. 11238), ein Trierer 
Zwanziger von Joh. Phil. v. Walderdorff von 1765, ein 
Zwanziger vom Markgrafen Joachim Ernft von Ansbach von 
1622 (ebenda IL, ©. 107 Nr. 2707.) 
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| Bon Herrn Grafen Hugo von —— auf 
Hauzenſtein. 

227. Eine vergoldete römiſche Bronze⸗Münze von Titus 
(R. Judaea capta. S. C.) 

Bon Herrn Landrath und Ortsvorftand 9. utrich in 
Riedenburg. 

228. Silbermedaille auf Dollingers — mit Craco. 
(Plato S. 196 Num. 388.) 

Von einem ungenannten Ehepaare. 

229 — 233. 3 Groſchen und Kreuzer von 1681 und 
1698, ein Salzburger Pfennig von 1577 und ein Rechen— 
pfennig von 1571. | 

Bon Herren Plagadjutanten und Oberlieutenant Neu» 
mann. 

234 — 238. Eine Salzburger !/, Thalerflippe von 1673, 
Tyroler Sechſer von 1674, Stüber, König Ludwig XIV, von 
Frankreich von 1704, Augsburger Pfennige von Bifchof Peter 
von Schaumburg (1421 — 1469) und von 1758. 

Bon Herrn Sanonicus L. Mehler. 

239 — 253. Bleimebaille auf Karl XII., König von 
Schweden, Bronzemünze zu 5 Sols von 1792 (von Monneron), 
Bronzemedaille auf Napoleons Vermählung mit Stephanie 
von 1806, Silbermedaille auf Fürftabt Cöleſtin Steiglehner, 
Medaille auf das 200jährige Yubiläum auf dem St. Anna- 
berg bei Sulzbady von 1856, Silbermedaille auf Kaifer 
Napoleon v. 9. XIH., ein Antoninus Pius (R. Cos. III. S. C.) 
T Regensburger, Frankfurter und Nürnberger Kreuzer von 
1694 — 1781, eim Augsburger halber Baten von 1624, 
Regensburger Amtszeichen von 1549. 

Bon Herrn Amtsrichter Heinrich. 

254 und 255. Yz Reichsthaler von Anhalt- Zerbit von 
1672 (Welzl, II, ©.246) und eine Silbermünze des Bifchofs 
Conrad H. von Salzburg (1164 — 1168). 

Bon Herrn Kaufmann 3. A. Hänigsberger in Floß. 
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256 — 258. 2 Silbermünzen der Städte Campen und 

Zwoll und 1/0 Thaler von Nürnberg. 

Bon Herrn Dompfarrcooperator of. Sindn er. 

259 — 261. 3 unkenntliche römifche Silbermüngzen. 

Bon Herrn geiftlichen Rath und Dompfarrer Wein. 

262 — 265. 4 Abgüffe von Wallfahrtszeichen zur fchönen 
Maria von 1519, 3 von Zinn, darunter eines von 1719 
von Haindbling und eines von Meffing. 

Bon Herrn Grafen Hugo dv. Walderdorff. 

266. Eine Münze des Erzbifchofs Leonhard v. Keutfchach 
in Salzburg von 1500. 

Bon’ Herrn Rechtsrath Mayr. 

267 — 270, Eine R. Friedensmedaille von 1649 (Plato 
©. 145, num. 174) und 3 * Pfennige von 1752, 1779 
und 1793. 

Bon Herrn Lanprichter Eder in Ejchenbadh. 

271 und 272. 2 Rupfermünzen der Kaiſer Mariminus 
und Conftantinus und eine altfranzöfifche. 

Bon Herrn Schullehrer Giehl in Neumarft. 


b) Ankäufe: - 

1. Silberner Stiftungsthaler. A. Stiftung bes edlen 
und veften Hanffen Thomers des Aeltern zu Zeidldorn Fr. Pf. 
Pfleger zu Rengſtavf. R. Ernevret durch Chriftoffen Portner 
im MDLXXXI. 

2. Gedenkmünze auf den Frieden von 1763. (Plato 
S. 148, num. 184 a.) 

3. Zinn» Dentmünze auf den Ausbau der Domthiürme 
von Gottfried Drentwett in Augsburg. 

4 — 41. 44 Stüd der in Stabtamhof gefundenen 
Silberpfennige. 

48. Sechfer von Karl Albert von 1740. 

49. Zinn» Medaille zur Erinnerung an das Befreiungs- 

denkmal von CI. Achleiter in München. 
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50 mb 51. 2 Zinn- Medaillen zur 5Ojährigen Yubel- 
feier der Befreiungsſchlacht bei Leipzig von Drentiwett. 

52 — 58. 3 Würzburger Grofchen von 1646, 1678 und 
1699, 1 Goslaer Groſchen von 1531, Mariengroſchen von 
1597, Kärnthner Kreuzer von 1629, II. Ass. reip. archent, 

59 — 68. 10 Münzen von Philippus I. Mariniana, 
Gallienus, Salonina, Valerianyıs und Numerianus, 
auf einem Felde hinter der Zorn’fchen Fabrit im Monat 
Dectober 1864 mit einer großen Anzahl ſeicher römiſcher 
Münzen ausgeackert. 

69. Eine vergoldete R. Spruchmünze. Plato S. 177 
Num. 320.) 

70. Ein Mansfelder Georgsthaler von 1596. 

71. Eine große ovale Bleimedaille auf Guſtav Adolph. 
In hoc signo vinces. 

12. Ein „meffingener Rechenpfennig. A. Mater paeis 
concordia. M.H.K.R. Hoc me natura dotavit. Hans Krav. 

713. Bleiabguß der Medaille auf Joh. Keppler. 

74 — 79. 6 Römifche Brönze- oder Rupfermünzen von 

Domitian. R. Fortunae Augusti. 

Trajan. R. S. P.Q. R. Optimo prineipi. 

Nerva. R. Libertas publica. S. C. Großerz. 

Hadrian. R. Pont. Max. tr. pot. Cos. II. S.C. besgl. 

Sept. Sev. R. Munificentia Aug. S. C. (Elephant.) 

Marimius. R. Pax Augusti S. C. 

80. R. Amtszeichen von 1751. 

81. Medaille zur Erinnerung an das 700 jährige Beitehen 
der Haupt- und Reſidenzſtadt München i. 3. 1858. 

82. 2 Skilling Banco 1836. A. Carl XIV. Sueriges. 
Norr, G. O. V. Konung. 

83. Mezzo Bajocco 1844. A. Gregorius XVI. Pont. 
Max. A. XIV. 

84. Dealer in ancient et modern coins medols 
antiques &e. 
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85. Denkmünze von Blei auf Kaifer Sigismund. 

86 — 335. Eine Sammlung von 250 Heinen römifchen 
Rupfermünzen. 

336. Eingetaufcht ein Denar des R. Bifchofs Georg 
Marſchalk von Pappenbeim von 1554. 


ns 


FE. Alterthümer und fonftige antiquarische 
A Gegenftände. 


a) Gefdhenke: 

1—3. 3 Grabfteine der im Garten des BPeftinhofes, 
ehemaligen Lazarethes, beerbigten 3 Priefter, des Pfarrvicars 
Georg Blumentroft von St. Emmeram, Pfarrers in Berak- 
haufen, des Auguftiners PB, Antoninus Helmperger und bes 
Deinoriten P. Plonginus Hausner, welche in ihrem Berufe 
im 45., 33. und 31. Lebensjahre ver Pet im Jahre 1713 
erlegen jind. 

Bon dem Bejiter des Peitinhofes, Herrn Kappenmacher 
Meier. 

* 4—9. Ein zierlicher Armreif von Bronze, Trümmer 
eines Dolches und eines 33“ langen zweiſchneidigen Schwertes 
mit breitem Horngriffe (mit Rückſicht auf Metall, Form 
und Größe nach Lindenſchmit vielleicht ein fränkiſches, spatha) 
und farbige Perlen von Thon, Glas und Bernftein, bei 
Anlage einer Straffe im Dorfe u — 
Velburg, ausgegraben. 

Von Herrn Bauaſſiſtenten Netter in Neumarkt. 

10. Ein Bronze⸗Pferdchen, vermuthlich ein Panzer⸗Zier⸗ 
rath eines römiſchen Reuters, nebſt Trümmern von Anti— 
caglien, bei Erweiterung des Brauhauſes des Herrn Fabrik— 
beſitzers Fikentſcher ausgegraben. 

Bon demſelben. 
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11. Ein Heines vergoldetes Kupferbefchläg (vermuthlich 
von einem Dolche), welches das Bild eines Herzogs bar- 
ftellt und dem 12. ober 13. Jahrhundert angehört, wenn es 
nicht aus der Zeit ver Belagerung Regensburgs durch König 
Dtto I. 1.93. 951 (f. 21. Bd. der Verhandlungen S. 80 — 88) 
herrührt, in der Kiesgrube bei dem hohen Kreuze unter Alt 
St. Niklas in einer Tiefe von ungefähr 15° neben einem 
verrofteten' Eifenftüde ausgegraben. 

Bon Herrn Kunftmaler Rudolff. 

12. Ein Monogramm - Stempel. 

Bon Herrn Baron Junker-Bigatto. 

13 — 16. Drei Hufeifen und eine Lanzenfpike, bei ber 
neuen Strafjenanlage auf dem Großberg ausgegraben. 

Bon Herrn Ingenieur Ziegler. 

17 — 19. Zwei Pfeilfpigen von Bernberg und ein 
Rofenktranzkreuzlein von Trausnitz. 

Bon Herrn Forftmeifter Drerel. | 

20 und 21. Zwei Schlußjteine mit Blätterkranz und 
Wappen, wovon eines das der Sterner, aus einem Gewölbe 
im rothen Hahnen. 

Bon Herrn Buchhändler Puſtet. 

22. Ein Grabjtein mit der Yahrzahl 1531, der Unter- 
ſchrift: „Hieronimuß Tetenhainer” und Wappen, (für Heral- 
bifer wegen des Stechhelms von bejonderem Intereſſe). 

Bon Herrn Seifenfieder Seneſtreh. 

23 und 24. Das Gypsmodell eines Denkmals für den 
Erzherzog Karl, deſſen Errichtung von dem Reichstage auf 
ven Antrag von Nurbrandenburg 1801 aufgegeben wurde, 
(S. Weltchronit vom 23. Auguft 1801, Amberg und Sulz- 
bad. Num. XXL, ©. 194) und eine in Wlabafter und 
Marmor ausgeführte Nachbildung des bei Lucern i. 3. 1821 
. errichteten Denkmals für die am 10. Auguft, 2. und 3. Sept. 
1792 bei BVertheidigung der Zuilerien gefallenen Schweizer. 

Bon Herin Handelsmann Wurmherr auf dem Steinweg. 
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25. Eine Kartätfchenkugel, i. 3. 1858 in einem Bappel- 
baume in ber DOftenallee vom Marthore her gegen bas 
Rindenhäuschen zu gefunden und vermuthlich von den Dejter- 
reichern auf die anrüdenden Franzofen i. 3. 1809 geſchoſſen. 

Bon einem ungenannten Gönner. 

26. Ein germanifcher Dolch von Bronze mit beinerner 
Schale, unter einem Baum bei Hohengebraching gefunden. 

- Mit Vorbehalt des Eigenthums von Herrn DIE 
Hugo v. Walderporff. 

27 — 29. 25.9. Marin oder Geigentrompeten (unichorda, 
psalteria, trompeta marina) beiläufig 250 Jahre alt, und 
eine zerbrochene Laute, von Gabr. Dav. Buchftetter, Lauten » 
und Geigenmacher in Stabtamhof 1752. 

Vom Frauenklofter zum heil. Kreuz. 

30 — 39. Die im Haufe F. 49 „am Schmeerbühl" 
(Spedhügel) beim Brunnengraben 16° tief unter vielen 
» Knochenrejten gefundenen Gegenftände, als: 5 verfchievene 
Meiferklingen, ein fleines Beil, eine Pfeilfpite, ein irdenes 
Scüffelchen, eine Meffingfchließe mit ver Umfchrift: „Bruno 
me vecit“ und eine Schließe, vermuthlich dem 13. Jahr: 
hundert angehörig, da (nach Schuegrafs Bejchreibung der 
Weftenvorftadt S. 19) des Schmeerbihls ſchon 1278 erwähnt 
wird und der Charakter der Meſſingſchließe auch auf dieſe 
Zeit hindeutet. | 

Bon Herrn Goldſchmied M. Hinterleitner. 

40 und 41. Ein gefchnitter und bemalter Ylügelaltar 
mit dem Wappen der Öraner und Englmahr, vermuthlich vor 
1484 in die alte Kapelle geftiftet, und ein in Kupfer vergol- 
detes Pedum ober ein Probftitab, von 1502 und beziehungs- 
weife 1582, eingetaufcht gegen einen Teppich (f. 16. Bd. ber 
Verhandlungen S. 338) 
vom Collegiatjtifte bei U. 2. Frau. zur alten Kapelle. 


42. Bruchſtück eines Hirfchfängers aus bem Anfange 
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ober ber Mitte bes 18. Iahrhunberts, am Ufer des. Regen- 
flußes gefunden, 

Bon Herrn Schottenhammel in Nittenau. 

43 und 44. Ein Neiterbegen des 30 jährigen Krieges 
mit bidem Knopfe, vielerlei Spangen und wohlerhaltener 
324 langer und ſehr ſchmaler Klinge, bei Mintraching aus⸗ 
geadert, und ein Dffizierdegen aus dem 7Tjährigen Kriege 
ober der Rhein-Campagne, die Klinge mit der Jahrzahl 1414 
als Entjtehungsjahr eines Klingengewerkes in Solingen. * 

Bon Herrn Hanbelsmann Efer in Mintraching. 

45. Ein Gläschen, in der Judengaſſe bei Thanemanns 
Labenbau E. 54 in der Erbe gefunden. 

Bon Herrn Schulpienfterfpektanten Th. Schiffl. 

46. Ein Reiterpallafch aus der Zeit des Entfabes von 
Wien (1683) oder der fpäteren Türkenkriege, mit hölzernem 
Griff, rundem dicken Knopf und feierartig burchbrochenem 
Stichblatte; die ſpitz zulaufende Klinge ziemlich lang und 
fchneidend, der Rüden edig geſchmiedet und mit weitherab- 
reichender Blutrinne verfehen. Gefunden bei Pleiftein. 

Bon Herrn Cooperator Troßner dafelbit. 

47 und 48, Ein Schlüffel und ein großes irdenes Leuch- 
tergejtell, auf dem Hüttenwerk Wolfsbah im BVilsthal in 
einem alten Mauerwerk gefunden. 

Don Herrn Großhändler Heinrih Lilienthal. 

49 — 51. Drei Gypsabgüſſe von Leuchtern romanifcher 
Horm. | 
Bon Herrn Schwertfeger Ring. 

52 und 53. Die Gypsbüſten des gelehrten DVerfaffers 
ber Sibylfen der Zeit und der Religion, Aupert Kornmann 
und des Canonicus Dr. C. Prosfe, des verdienſtvollen Her- 
ausgeber8 der Musica divina, lettere mod. von Prödl. 

Bon Herin Plagadjutanten und Oberlieutenant Neu: 
mann. 

54 — 56. Eine meffingene Tabaksdoſe mit plattteutjcher 
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Infchrift aus dem 16. Iahrhundert. Eine Schildkrotdoſe mit 
dem Bilde Friedrich8 des Großen zu Pferd auf Perlmutter. 
Eine in Mebaillonform auf eine Holztafel gefchnigte Anficht 
von Augsburg mit ber Unterfchrift ... . riere der wohlge- 
borne . . Herr v. Heuniſch, Hochfürftl. Geh. Rath und Burg. . 
in ber weltberühmten R-St. Aug., angeblich aus dem Fug- 
gerhauſe. 

Bon Herren Seligmann Lazarus Skutſch, aut. Kom- 
miffionsbüreau » Inhaber und Hausbefiser in München. 

57 — 72. Ein wohlerhaltener, incruftirter Reuterbegen 
aus ber Zeit des 3O jährigen Krieges, eine franzöfifche Granate 
von 1809 mit Brandrobr, ein Ulrichskreuz, 2 eiferne Pfahl- 
jpigen, 6 Hufeifen, 1 Schlüffel, 1 eiferner Löffel, eine Pferve- 
trenfe, ein Eifenring und 2 Gejchirrtrümmer. 

Bon Herrn Baubeamten Popp. 

73. — 81. 9 Ranonenfugeln, nämlich 2 vier» und 7 jech$- 
pfündige, beim Abbruche eines Theils der Stadtmauer am 
Lüttichzwinger gefunden. 

Mit Vorbehalt des Eigenthumsrechtes vom Stabtmagiftrat 
Regensburg. | 

82 — 84. Ein eiſerner Drache aus dem Kirchlein von 
Bent, ein Sporn und ein Thonftüd. 

Bon Herrn Ingenieur Ziegler. 

85 — 8. Ein Thonfigürchen, eine Dominifanerin en 
St. Elara) vorftellend, ein Bruchſtück einer Figur von Horn, 
ein Schlüffel und eine Steinfugel, beim Kanalgraben am 
Judenſtein gefunden im Juli 1864. 

Bon Herrn Baron Junker-Bigatto. 

88. und 89. Vier Gypsabgüſſe von 2 Regensburger 
Marzipan Movdeln mit Abbildungen einer Staatsfaroffe und 
bezeichnet W. G. 1671 und eines Prachtjchlittens mit Geſpann 
und Gefellfhaft von 1671. 

Bon Herrn Grafen Hugo v. Walderborff. 

90 und 91. Ein mit Eifen bejchlagenes Steintäfelein 
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mit der Abbildung eines figenden Mannes, eine Taube an 
ven Mund haltend und eines Paares Ochfen mit dem Pflug, 
darüber in der Höhe ein Stern, vielleicht ein Phhylacterium 
oder Amulet in einem Stalle, beim Kanalgraben dahier ger 
funden, und eine eiferne Pferbetrenfe mit 2 hufeifenförmigen Ans 
fügen von Bronze, in der Kiesgrube beim hohen. Kreuz aus- 
gegraben und vielleicht aus der Zeit der Belagerung ber 
Stadt i. 3. 951 herrührend. 

Bon Herrn geiftlichen Rath und Stabtpfarrer Wein. 

92. Ein im Hohengebracdhinger Walde ausgegrabenes Beil. 

Don Herrn Gutsbefiger Munpigl. 

93. Eine Bronzeftatuette einer nackten weiblichen Figur, 
gefunden beim Graben eines Brimnens auf dem Steinweg, 
mit Vorbehalt des Eigenthumsrechtes von Heren Gaftwirth 
Sr. A. Kettl, Gaftwirth zum weißen Lamm. 

94 - 100. Ein Hammer mit getheilter Schaftöffnung, ein 
Dolch mit 3 Nägeln (f. Lindenfchmits Alterthümer 2 9.47), 
Spangentrümmer einer Hirnhaube, ſämmtlich von Bronze, ein 
Hiebmefjer mit ftarfem Rücken (Stamafar), ein Befchläg einer 
Dolch > oder Meffer-Scheide, Dolch» oder Mefferklingen von 
Eifen (Saze), ein Bronze-Knopf und irdene Gefchirrtrümmer, 
in der Privatwalbung Archentleiten bei Schmidmühlen ausge- 
graben und mitgetheilt von ver f. Kreisregierung. 

101 — 116. 3 Röhren eines r. Hhpocauftums, ein 
großer Krug mit 2 Henkeln, ein halber Napf mit Handhaben 
(Amphora), zwei Leuchter von Thon, zwei Feuerhunde von 
Thon, wovon einer mit der Sigla Ro, ein Stück eines 
Schmelztiegels und eine Gußform, ein halber Küraß aus der 
Zeit des 3Ojährigen Krieges, Anfchnall-Sporne, Pfeilſpitzen, 
Fußangeln, Meſſer, Scheren, Löffel, Schlüſſel, Nägel, 
Schließen, Hohleiſen, Hufeiſen, ein Keſſelhacken, ein Haus— 
anker und einige Eiſengeräthſchaften und Geſchirrtrümmer, 
zum Theil von ſamiſcher Erde, und andere Töpferarbeiten, 
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auf den Feldern hinter dem freiherrl. v. Dörnbergifchen 
Garten bis hin zum Guldengarten ausgegraben. | 

Bon Herrn Runftgärtner Junghänel. 

117. Ein zerbrochener, im Poftgebäude gefundener Ge⸗ 
denkſtein mit der Infchrift: 

Haec Domus funditus reno- 
vata et nova Habitaculi com- | -. 
municatione munita fuit sub (Valen-) 
tino Antonio L. B. de S (chneid) 
Episcopo Corycensi Su (firaganeo, prae-) 
side Consistorii et Ec (clesiae) 
Ratisbon. sum (mo custode.) 
MD. u 

(Hiernach ift das Poftgebäude von dem Weihbifchofe 
Anton Baron v. Schneid (1780 — 1789) von Grund aus 
renovirt worben.) " 

Bon Heren Poftoffictal Baron v. Lochner. 

118 — 125. Acht Glasgemälve, nämlich 4 runde Heine ' 
Scheiben mit Figuren, Wappen, Namenszeichen und ben 
Inſchriften: 

„Hans Knobl zu Allmansshawsen 151NA. 

Michael Peumfelder. Warbara demlin. sein Haws- 
fraw. 151N. 

Ursula Gemlichin. Dorothea Schoberin. 1526.“ 
und brei vieredige größere Tafeln, Mofes vor dem bremnen- 
ven Bufche, Chriftus am Kreuze mit St. Sebajtian und ben 
Bifhöfen St. Benno und Wolfgang, und den Evangeliften 
Johannes darftellend, mit den Injchriften : 

„Almechtiger Got hilf mir und 

den meinen hie und dortt a... 

Katharina Thorothea mer Katherina sein Ha.... 

von elsess zabern 1520." | 

Gemäß Entjchliefung vom 8. Sept. 1864 Num. 33197 
von ber f. Kreisregierung. 


125 


126 und 127, Zwei Abgüffe des im Verein befindlichen 
Hohlhippeneifens mit der Yahrzahl 1551 und ven Wappen 
der Schärffenberg und ber von Schiefer. 

Bon Herrn Lehrer Horchler. 

128. Ein alter Paramentenkaften. 

Bon Herrn ®hcealreltor Dr. Krane. 

129. Ein ungarifcher oder kroatiſcher Steigbügel aus 
der Zeit des 30jährigen Krieges vom Schloße Berg bei 
Neumarkt. 

Bon Herrn Schullehrer Giehl in Neumarkt. 

130. Ein Rabfchloß einer Muskete aus der Zeit des 
30 jährigen Krieges, von den Schanzen am Barbaraberge 
(Deiga) bei Ejchenbach. | 

Bon Herrn Kegierungsaffeffor Scherer. 

131 —- 133. Ein Eifenfchub eines Eifenpfahles aus ber 
Donau, eine Heine Steinfchale, gefunden im Ettinger Stein: 
bruche und gefchmolzene Glastrümmer vom Brande des neuen 
Gefellfchaftshaufes dahier. 

Bon Herrn Dr. Herrihd- Schäffer. 

134. Reliquien vom beil. — gefunden unter dem 
Dache des Hauſes B. 65. 

Bon Herrn Buchoruder 9. Reitmapr. | 

135. Ein aus Bein gefchnigter Doppellopf, gefunden 
beim Kanalgraben vor St. Ulrich. 

Bon Herrn Kunftmaler Rudolff. 

136. Zwei Bronzeplättchen mit den Bildniſſen ber 
Heiligen Georg und Sebajtian. 

Bon Herrn Seminarinfpeftor und Stiftscorregenten ©. 
Weffelad. 

137. Ein bei Deuerling ausgegrabener Reiterſporn. 

Bon Herrn Oberpoſtamisofftzial Ant. Freiherrn Lochner 
von Hüttenbach. 

138. Eine Bronzeſpitze, gefunden beim Kanalbau vor 
der neuen Kaſerne. 
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Bon Herm Sauber, Feldwebel des k. 11. Infanterie- 
Regiments (vac. Yienburg). 

139. Eine Leichentert- Tafel für Lor. Leipold von-1683 
aus Zinkblech. G. L. serips. sculps. 9. 

Bon Herrn Schloffermeifter Moßhammer. 

140. Die eiferne Windfahne des ehemaligen ee 
des Yaloböthores. 

Bon Herren Kunftmaler Rudolff. 

141. Ein GSiegelftod oder Knopf eines Dolches mit 
' Monogramm. 

Bon Frau Großhändlerswittwe Cöleftine Behr in 
Kumpfmühl. 

142. Ein alterthümlicher Schlüſſel aus dem St. Kaſſians⸗ 
brunnen im Sommer 1864. 

Bon Herrn Baron Yunkler-Bigatto. 

143. Ein irdener Krug mit Bilpniffen von Apofteln. 

Bon Herm Fr. Haffelmann. 

144 und 145. Sporn und Hufeifen aus der Zeit des 
30 jährigen Krieges. 

Bon Herren Notar Thoma in Vilsed. 

146. Ein bei Mariaort gefundener Sporn. 

Bon Herrn Bürgermeifter Efer. 

147. Ein bei dem Dorfe Zeift ausgegrabenes Lunten⸗ 
gewehr. | 

Bon Herrn Bezirksamtmann Schuhgraf in Kemnath. 

148 — 151. Ein Bjterreichifcher Dffigierdegen aus dem 
Ende des vorigen Jahrhunderts, 2 Pfeilfpigen, 2 Hufeifen 
und ein Sporn aus ber Zeit des 30 jährigen Krieges. 

Vom Magiftrat des Marktes Walpfaffen. 


b) Ankäufe: 
1 und 2. Ein Gürtelmeffer mit Elfenbeinfchalen und 
ein Zimmermannsbeil, beim Bau im freiherrl. v. Neichlin’- 
ſchen Brauhauſe B. 18 im Jahre 1863 ausgegraben. 
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3. Ein Gußmobel für Negensburger Gewerbszeichen 

von „1678. 

4. und 5. Zwei Holzftöde zu Holzfchnitten, nämlich: 

1) „Regensburg“, Joh. ©. Plifch, sculps. Andr. Wiſmahr 
(delin.) 

2) Abbildung der Gypsfiguren Kaifer Heinrichs IK, Hans 
Dollinger8 und Craco's im Dollinger- Haufe B. 73. 
(Nah der Jahrzahl 1621, dem Monogramm J. P. und 
Wappen ließ Johann Sigmund Prechtl von Sittenbach, 
1600 Bereiter zu Nievdermünfter, ver Mehreres über bie 

Dollinger ſchrieb, vermuthlich zu einem Druckwerke [wor- 
auf „pag. 174” deutet] durch einen teutfchen Formfchnei- 
ber anfertigen. In Eleinerem Format befindet fich bie- 
jelbe Abbildung in Merians Topographia Bavariae.) 

6 und 7. Zwei Reliefe in Kupfer und Bronze, einen 
römifchen Wagenlenker und Diana vorftellend. 
8. Mittelftüd eines Prunkſchildes aus Kupfer, mit 

Hautrelief, kämpfende Pferbe barftellend. 

9 und 10: Zwei eiferne Tortur- Daumenfchrauben. 
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VIII. 


Num. 7191, 
Burglengenfeld am 6. Mai 1864. 


Ausgrabung von Alterthümern betreffend. 


Pr. Der k. Bezirksamtmann Torſter. 
Weiß. 


Erſcheint Gendarmerie-Stationskommandant Groh von 
Schmidmühlen und bringt vor: 

Gelegenheitlich einer Patrouille, die ich von Schmid⸗ 
mühlen nach Lanzenried machte, entdeckte ich in der Privat⸗ | 
waldung Archentleiten zwifchen ven Ortfchaften Armenjee und 
Dberadelhof 2 auffallende Hügel, welche ich nach ben früher 
Schon gelefenen Befchreibungen für Römerhügel (?) hielt. 

Die Hügel waren je 8° hoch, 18 — 20° lang und 18 — 20, 
breit und hatten eine ovale Form. 

Ih nahm am andern Tage einige Taglöhner von Schmid» 
mübhlen zu den Hügeln hinaus und ließ mir einen der Hügel 
in ber Mitte durchgraben, wobei alle Vorficht angewendet 
wurde. 

Wir fanden das Skelett eines Menſchen, welches aber 
größtentheild zerfallen ift und wovon nur noch einige Knochen 
übrig find, die wir wieder in ven Hügel legten und mit Erbe 
bedeckten. 

Ferner fanden wir nachſtehende Gegenſtände: 

1) eine Waffe von Bronce, die an einen Schaft geſteckt 
(geweſen) ſein muß, weil noch verfaultes Holz darin 
ſichtbar war; 
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2) einen Knopf von Metall, 

3) ein Stüd von einem irbenen Gefchirr, 

4) ein abgebrochenes Stüd Metall, Bronce, höchſt wahr- 
fcheinlich zu der Waffe Nro. 1 gehörig, und es fcheint, daß 
die ganze Waffe eine Art Hellebarve war. 

5) 7 Stüde von einer Urne, bie bei Deffnung des Grab- 
hügels noch ganz war und mit Aſche von verbrannten 
Beinen gefüllt, aber bei ver Berührung fogleich zerfiel. 

Die Stüde der Urne, die wir berausbrachten, waren 
ganz weich, härteten fich aber, als fie einige Minuten an ver 

Luft waren. 

6) Einen Dedel von einem irdenen Gejchirr; 

7) 2 Stüde Eifen in der Form von einem furzen Schwerte 
und einem Dolche oder Meier. 

Wir gruben bis auf den Grund des Grabhügels und 
fanden die Spuren einer Feuerftätte, indem-nemlich Kohlen⸗ 
fplitter herumlagen und bie Erde gefchwärzt war. 

Später ließ ich auch beit zweiten Grabhügel! theilweife 
aufgraben und fand 
1) ein menfchliches Stelet, welches jedoch größtentheils zer- 

fallen ift, namentlich zerfiel der Schädel bei ver Berührung, 
nur mehrere Zähne waren erhalten, von benen ich zwei 
mitnahm. 

2) Um den Schädel des aufgefundenen Skelets ging ein 
metallener Reif und mit dieſem waren einige Spangen, 
die aufwärts ſtanden, verbunden. 

Augenſcheinlich waren dieſe Ueberreſte von einer Kopf— 
bedeckung, die mit Metall verziert war. 

Der metallene Ring und die Spangen. zerfielen bei der 
Berührung, die Ueberrſte habe ich zu mir genommen. 

Ferner fanden wir in bem zweiten Hügel ein kurzes 

Schwert und ein größeres und Kleineres Mefier oder Dolch. 

Da die Nachgrabungen mit zu viel Koften verbunden 


gewejen wären und ver Eigenthümer des Waldes verlangte, 
Berhandlungen d, hifter, Vereins, Br, XXVI. 9 
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daß alle entjtandenen Vertiefungen wieder eingeglichen werben, 
fo ftelite ich die Nachgrabungen ein. ) 

In dem zweiten Hügel fanden wir auch Reſte von einer 
Urne, ich babe aber dieſe Reſte nicht mitgenommen, ba fie 
-zu unbebeutenb waren, 

Bor einigen Tagen fand ein Taglöhner . beim Stöde- 
graben unter ver Erbe ein Stück Eifen, welches wahrjcheinlich 
ben untern Theil einer Säbelſcheide bildete. 

Ob es alterthümlichen Werth bat, weiß ich nicht, doch 
übergebe ich e8. 

‘ Sämmtliche oben aufgeführte Gegenftände übergebe ich 
zu Amtshanben zur Mebermittlung an ben hiftorifchen Verein 
zu Regensburg. 

| Lt. Ut. 


Groh, Stationskommandant. 


Königliches Bezirlsamt. 


(L. S.) Torfter. 
Weiß. 
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Geschichte und Topographie 

des 
Marftes Fallenberg 
in der Oberpfalz, 


nach Urkunden und anderen Quellen bearbeitet 
| von dem Bereinsmitgliebe 


Herm Dr. 9. 8. Mayr, 
t. Oberappellationsgerichts- Rath in Miinchen. 


— ⸗ — 


I. Theil. 
Geſchichte des Marktes Falkenberg 


in der Oberpfalz. 


Erſter Zeitraum. 
Fallenberg in älteſter Zeit bis zum Jahre 1466. 





8. 1. | 
Die ältefle Gefhicdhte der dortigen Gegend. 


Außerhalb der Stadt Tirfchenreut, von dem Dorfe 
Hohenwald an, zieht fich eine gute Stunde lang gegen Süb- 
weiten eine mäßige, allmählig abflachende Hochebene Hin, 
rechts von der aus Böhmen kommenden Waldnab und links 
von dem Niẽtz⸗ over Netzbache befpült, welcher bei Rottenbürg 
aus einem Weiher entjpringt. 

Eine Heine Strede oberhalb ver Stelle, wo im ſüdweſt⸗ 
lichen Abfalle die beiden Gewäſſer fich begegnen und ber 

9 * 
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Niegbah in die Nab einmündet, Täuft die Hochebene hoch 
und fehroff in eine Felfenfpige aus, gegen die Nab zu einen 
Vorſprung bildend, der wie aus ungeheueren, übereinander 
ragenden und gleichfam den Einfturz drohenden Felfenfchichten 
aufgethürmt erjcheint. 

Auf der Kuppe dieſes fchwindelnden Felfenvorfpunges er- 
heben fich obbachlo8 und den Stürmen preisgegeben, doch 
noch immer hehr und feſt, als wollten fie ewig benfelben 
troßgen, die ftattlihen Ruinen des Schloßes Falkenberg, zu 
welchen jeder Vorübergehenbe, befonvers von ver Nabfeite her, _ 
mit Staunen emporblidt. 

Und rund um die Berghalde herum, auf drei Seiten gegen 
Dit, Süd und Weft, lehnt fich wie cirfelförmig der Markt 
Falkenberg an, romantifch gelegen zwifchen Thälern und 
Hügeln mit grünenden Auen und Saatfeldern und mit weiß- 
fhimmernden Kapellen, welche ver Landſchaft einen frifchen, 
lebhaften Anftrich verleihen. 

Als uralte Ortſchaft Hat ver Markt Falkenberg im Ver⸗ 
laufe von Jahrhunderten vielerlei Schidfale erfahren, und 
manche gute, aber auch gar RER Zeiten find an ihm 
porübergezogen. 

Wie es einftens dort ausgefehen, wie die Ortfchaft ur- 
fpünglich entjtanden und allmählig fich geftaltet hat, darüber 
fehlen gefchichtliche Nachrichten, und Iaffen fi nur Ver: 
muthungen aufftellen. 

Aehnlich dem Zuftande im großen teutfchen Vaterlande, 
wie folchen ver Römer Tacitus bejchreibt, werben auch hier 
einftmal® unburchdringliche Wälder, enblofe Simpfe und 
Moräfte beftanden, werben auch bier ver Ur, ver Bär und 
anderes Ungethier gehaust haben, und in urältefter Zeit, 
nah der Noahit'ſchen Sünbfluth, von welcher die heilige 
Geſchichte erzählt und unter den älteften Völkern bie Kunde 
ging, wird bier manche gewaltige Umwälzung vor fih ger 
gangen fein. j 
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Als in jener Zeit die Gewäſſer fich verliefen, und das 
Trodene der Erde zum DVorfchein kam, ba blieben in ben 
Bertiefungen Teiche und Seen zurüc, welche ohne Zufluß 
allmählich austrodneten, aber von Bächen oder Flüßen durch- 
ftrömt, einen Durchgang fuchen und ein Rinnfaal fich graben 
mußten. Ä 

So mochten in ver jetigen Fläche. des Dorfes Gumpen 
oberhalb ver Troglauermühle, dann unterhalb biefer in. dem 
tiefen Keffel der fogenannten Au und weiter unten bis zur 
Hammermühle, drei Seen übereinander gelegen fein, die da— 
mals durch ven Zufammenhang bes Feſtlandes noch gefchieben 
und gefchloßen waren. *) , 

Aber angefchwollen von der burchitrömenven Nab und 
von biefer überfluthend mußten fie fich eine Bahn brechen 
und auswühlen das bermalige Beet der Nab von ber Trog- 
Iauermühle an bis hinab nach Neuftabt durch mehrere Fel- 
fengelänbe, nach dem Gefege der Aktion und Realtion. 

Am meiften Widerftand wird biefer Durchbruch wohl ba 
gefunden haben, wo ber Schloßberg mit dem jenfeitigen Irger- 
berge, oberhalb der Schweig und Schoppermühle, ven Keffel ver 
heutigen Au abfchloß und durch das Feſtland zufammenbielt. 

Welchen ftetigen Drange ber Wogen mag da Sahrhun- 
derte hindurch die Norbfeite des Felſens, auf welchem bie 
Schloßruinen ftehen, ausgefett gewejen fein, bis bie überge- 
waltige Strömung ſich nach und nach den Durchzug zwifchen 
dem Gefteine erzwungen hatte. 

ALS fprechender Zeuge dafür, daß zwifchen ven beiber- 
feitigen Felfen oberhalb ber Schweig und Schoppermühle ein 
folher Durchbruch müſſe ftatt gefunden haben, haftet am 
Abhange des Schloßberges noch jegt wie angellebt ein großes, 
ganz ifolirtes Felſenſtück, welches, jollte man meinen, leicht 


I 


*) Plaber, Ferdinand Joſeph, q. k. Profeſſor, deſſen beim hiſtori— 
ſchen Verein in Regensburg hinterliegendes Manuſeript. 
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mitteljt ein Paar tüchtiger Winden in die Nab hinabzuftürzen 
wäre. 

Noch deutlicher find die Spuren dieſes Durchbruches an 
der Norpfeite des Schloßfelfens felbft ausgeprägt. Dan glaubt 
daran bie Abftufungen des allmählig finfenden Waffers 
wahrzunehmen, wie bie nimmer ruhende Woge die Schichten 
bes Gefteines nach und nach ausfpülte und von lockeren 
Theilen rein wufch. 

In folcher Geftalt erfcheinen fie wie aufgethürmte Feljen- 
maffen, und darum geht die Sage im Munde des Volkes, 
daß Riefen vie Felfenfchichten zufammengefchleppt und über» 
einander gethürmt, und dann bie Burg darauf hingeſetzt haben. 

In folcher Geftaltung waren fie auch einladen zur 
Erbauung einer Vefte, welche auf der Norbfeite von ſelbſt 
jedem Angriffe unzugänglich war, und von der Landfeite ber 
duch Gräben und Wälle leicht gefehlt werden konnte, und 
fo ward auf dieſen Felfenmaffen fehon vor uralter Zeit bie 
Burg. erbaut, deren majeſtätiſche Ueberrefte wir noch jetzt 
bewundern. 

Aber wer nennt uns die Erbauer verjelben, wer fchilvert 
uns bie Sitten und Gebräuche ihrer Bewohner? Sind doch 
die Gelehrten nicht einmal darüber einig, wer bie Urbewohner 
ber Oberpfalz überhaupt geweſen feien. | 

Der Eine jtellt diefe, der Andere jene Anficht hierüber 
auf, von welcher fich im Allgemeinen blos fagen läßt, daß 
eine jede mehr ober minder Berechtigung für fich habe: 
Den Preis, das wirklich) Wahre ergründet zu haben, will 
feine Bartbei der Andern zuerfennen. 

Die gewöhnliche Meinung geht dahin, *) daß zur Zeit des 


*) v. Schönwerth in feinem Werke: „Sitten und Sagen aus ber 


| Oberpfalz” zählt Th. J. ©. 23 die Oberpfälzer dem goth iſchen Vollks— 


ftamme bei, und rechtfertiget dieſes in plaufibler Weife burch Hindentung - 
auf bie der gothifchen Sprache verwandte Mundart derjelben, 
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xömifchen Gefchichtsfchreibers Tacitus, d. i. um das Jahr 98 
nach Ehriftus, die Nariscer, Narisei, wahrfcheinlich ein fue- 
vifches Volk, die heutige Oberpfalz bewohnten, Ihr Namen 
erfcheint zumlegtenmale in dem Marlomanifchen Kriege, um 
das Jahr 166 bis 180 nach Ehriftus, an welchem fie mit 
- allen teutfehen und farmatifchen Völkern am linken Donau- 
Ufer bis zum, fchwarzen Meere hinab, Theil genommen hatten, 
Nach diefem Kriege wanderten fie aus, und ihr Namen verlor 
fi) unter dem anberer Völler. 

An die Stelle der Ausgewanderten rücdte ein anderer 
Vollsſtamm, bie Thüringer, vor, ein Verein mehrerer Völler⸗ 
fohaften ımter der Herrfchaft der Hermunburen, welche. man 
für die Stammpäter diefer Thüringer hält. Nun erfcheint 
das Land, deſſen Bewohner einft Nariscer hießen, als ein 
Beitanbtheil des großen Thüring’fchen Königreichs, das fich 
vom Böhmer- bis zum Thüringer-Walve hinab ausdehnte. 

Im Yahre 528 oder 531 eroberte aber Theodorich I, 
König des oftfränkifchen Reiches Auftrafien, nach einem Siege 
über ben König Hermanfried, das thüringiſche Reich, und 
von Siegebert, dem Brudersfohne Theodorichs, wurde das 
Land an der Nab erobert. Bon da an war ganz Thüringen 
eine zinsbare Provinz des oftfränkifchen Reiches. Dasfelbe 
hatte in Dften, jenfeits der Thüringifchen Saale, und in 
Böhmen einen Stamm der Wenden und Slaven zu Nach- 
barn, welche insbefondere von Böhmen her öfter in das ofte 
fräntifche Reich feindlich einfielen und fich des nördlichen 
Theils ber heutigen Oberpfalz bemächtigten. 

Daher hieß dieſer nördliche Theil um jene Zeit allgemein 
das Slavenland, wovon die flavifchen Ortsnamen Wenbern, 
Windiſch-Eſchenbach m. dgl. Zeugniß geben. Dazu 
gehörte auch Falkenberg. und veffen Umgebung bis über 
Weiden hinab. | 

Dieje flavifchen Völkerfchaften befriegte ſpäter, ungefähr 
um das Yahr 800, der Raifer Karl der Große, und machte 


136 


fie feinem Reiche zinsbar. Bon nun an bildet vie Oberpfalz 
eine Provinz bes fränkiſchen Reiches. 

Um die eroberten Landfchaften eines Theils im Zügel 

zu halten, andern Theil® fie vor dem Einfalle der benadh- 
barten Friegerifchen Völkerfchaften zu fehirmen, ließ der Kaiſer 
Burgen und feſte Bergfchlößer anlegen, und fo erfcheint. e8 
wohl als feine gewagte Hhpothefe, wenn man annimmt, daß 
um biefe Zeit auch das feiner Lage nach feſte und ſchwer 
zugängliche Schloß Falkenberg entſtanden ift. 
Bu bdiefer Annahme berechtiget außerdem ver Umftand, 
daß Falkenberg an ver Nab liegt, und daß durch das Nab- 
thal von Regensburg her ſchon in den früheften Zeiten ver 
Weg nach Eger und in die Umgegend führte und führen 
mußte, weil um jene Zeit ber übrige Theil ber Oberpfalz 
noch mit undurchbringlichen Wäldern und unwegfamen Sümpfen 
bedeckt war, fo daß, wie Aribo im Leben des heiligen Emmeram 
(B. I. cap. 3) erzählt, ein entflohener Sklave, um von ba 
nach Regensburg durchzukommen, 15 Tage lang durch lauter 
Wüfteneien wandern mußte. 

Zur Dedung ver ſüdlich vom Nabthale gelegenen Stabt 
Regensburg, der damaligen Metropole Bayerns, war baber 
die Befeftigung jenes Lapdſtriches und die Sicherftellung ver 
durchziehenden Straße eben fo nothwendig als zweckmäßig. 

So wird auch ſchon zu Kaifer Karl des Großen Zeiten 
aus einer päpftlichen Bulle vom Jahre 798, worin bie Renten 
bes Bisthums Regensburg von denen bes Klofters St. Em- 
meram ausgefchieven wurden, das im Nabthale gelegene -Nab- 
“ burg bei Berfan, jest Perſchen, als ein befeitigter Pla 
befannt, - 

Und Eginharb in feiner Lebensbefchreibung über Kaifer 
Karl d. Gr. berichtet uns, daß Karl, der Sohn bes legteren, 
im Jahre 807 mit einem Heere gegen die Sorben rüdte 
und durch feine Soldaten zwei Kajtelle, eines an der Saale 
und das andere an ber Elbe, zum Schuge gegen bie Feinde 
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errichten ließ, ein Beweis, daß um jene Zeit die Erbauung 
von Burgen zu Triegerifchen Zweden nicht ungewöhnlich war. *) 

Es laßt fich daher mit vollftem Grunde annehmen, daß 
viele von den jet zerfallenen Schlößern und befeftigten Pläten 
‚am ber Nab, am Regen und längs bem Böhmerwalbe unter 
Karl dem Großen und unter befjen Nachfolgern gegen bie 
unrubigen Böhmen und Sorben errichtet worben find. 

Derlei Burgen pflegten vie Kaifer verbienten. Kriegern 
zu Lehen oder auch zum Eigenthume mit ber Verbindlichkeit 
zu beren Vertheidigung zu überlaffen, und da das Schloß 
Fallenberg in fpäterer Zeit als ein Neichslehen bezeichnet 
wird, fo liegt die VBermuthung nahe, daß dasſelbe auch ſchon 
urfprünglich in dieſer Eigenfchaft verliehen worben ift, und 
daß ſodann deren Beſitzer nach damaliger Sitte fich ven Namen 
bievon beilegten. 

Mit dem Entftehen des Schloßes Faltenberg war auch 
ber Grund zu ber nachherigen Ortfchaft daſelbſt gelegt, daher 
die Gefchichte von beiden enge miteinander verwebt ift und 
es nothwendig erfcheint, vor allem die Schickſale des Schloßes 
Fallenberg näher zu berühren. 


| 2. 
Die Schikfale des Schloßes Falkenberg **). 


Sowie aus dem Altertfume nur wenige auf Bahern, 
insbefondere auf die Oberpfalz bezügliche Urkunden vorhanden 
find, und von biefen blos einige bis in das fiebente und achte 
Jahrhundert hinaufreichen, die meiften aber erft aus dem 
eilften und zwölften Yahrhunderte ftammen, fo beginnt auch 
bie urkundlich nachweisbare Gefchichte Falkenberg's erft um 
biefe Zeit. 


*) Plaßer, Ferdinand Joſ., q. Profeffor a. a. O. 

**) Meine Monographie liber das Schloß Falfenberg in ben Ber- 
handlungen des hiftorifchen Vereins von Oberpfalz und Regensburg. 
Bd. 21 Seite 25. 
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Als älteſter Beſitzer dieſes Schloßes wirb uns ein 
Pilegrin de Valkenberch befannt aus einer Urkunde vom 
Jahre 1154, worin derſelbe als Zeuge beim Verkaufe des 
Weilers Wazingenreuth an das Klofter Waldſaßen aufgeführt ift. 

Bon da an bis zum Jahre 1252, alfo nicht ganz ein 
volles Jahrhundert Hindurch, kommen in alten Urkunden 
mehrere berjelben vor. Ihr Namen wird verfchievenartig ge- 
fchrieben: Valkinberch, Valkenberch, Valkenberc, Balchenberch, 
Walfenberc, und auch nach jetiger Schreibart Falkenberg. 

Daß diefer Namen aus dem Worte: „Falk“ zufammen- 
gefetst ift, beweift das auf unfere Zeit gefommene Wappen 
bes letten Befiters, Konrad von Walkenbere, ein fogenannter 
Eifenhut mit einem Falken, welcher mit ausgebreiteten Fitti- 
gen und rechts gewandtem Kopfe auf einem Berge fteht. 

Bon bem Leben und Walten biefer Herren’ von Falten- 
berg hat uns aber bie Gefchichte nichts Näheres aufbewahrt. 
Wir fehen aus den vorliegenden Urkunden blos, daß fie bet 
vorgelommenen Verkäufen ober fonftigen Verträgen als Zeu- 
gen auftraten, ober felbjt einige Güter an das neu geftiftete 
Klofter Waldſaßen Fäuflich oder ſchankungsweiſe überließen. 

Bemerkenswerth ift, daß ber fchon genannte Pilegrin 
von Falkenberg, dann im Jahre 1189 ein Gotefrieb von 
Balchenberg als Minifteriales aufgeführt werben, was fo viel 
beveutet al8 Lehensmänner oder Vaſallen. 

Hieraus, fowie aus einer fpäteren Hrfunde vom Jahre 
1290, worin König Rudolph die Verpfändung des Schloßes 
Baltenberg an das Klofter Waldſaßen genehmigte, wird ber 
richtige Schluß. gezogen, daß bie Herrfchaft Falkenberg ein 
Reichslehen geweſen fei, was mit der fchon oben entwickelten 
Anficht, daß das Schloß den urjprünglichen San zu Lehen 
verliehen worden, im Einflange ftebt. 

ALS gewiß darf auch angenommen werben, daß bie Herren 
von Falkenberg in bortiger Gegend reich begütert waren, und 

nicht nur bie angrenzenden Schlößer Schwarzenfchwal, Neu— 
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haus und Schönficht, fondern auch viele Maierhöfe und 
Heinere Güter befaßen. 

Da fie ſchon im Jahre 1128, bei Gründung des Klofters 
Waldfaßen, im Befige biefer Güter fich befanden, fo läßt 
fi) hieraus allein fchon auf ein hohes Alter dieſes adeligen 
Gefchlechtes fchließen, indem nicht anzunehmen ift, daß es 
auf einmal und in kurzer Zeit fo reich begütert wurbe. 

„ Im Yahre 1252 oder bald nachher erlofch mit Konrad 
von Falkenberg der Mannsftamm biefes oberpfälzifchen Ebel- 
gejchlechtes. Derjelbe hinterließ zwei Erbtöchter, Namens 
Jutta und Gertraud, welche, wie es fcheint, ſchon im jugenb- 
lichen Alter Doppelwaifen geworben waren und längere Zeit 
bie Herrichaft inne hatten, daher ſich bis auf unfere Zeit 
herab die Kunde von zwei Fräuleins erhalten hat, welche bie 
legten Beſitzer des Schloßes geweſen feien. 

Bon benfelben. erzählt man auch, daß fie einftens auf 
einem Spaziergange ſich im Walbe. verirrten. Bei ber bama- 
ligen Unficherheit vor wilden Thieren hierüber in namenlofen 
Screden verfegt, gelobten fie im frommen Gebete manches 
gute Werl, wenn Gott fie aus dem angftvollen Zuftanbe er- 
retten würbe. Und fieh’, ihr Gebet warb erhört; denn hell 
und klar tönte durch des Waldes Dickicht ver Schall eines 
Glöckchens, und biefem folgend, erreichten fie das Ende bes 
Waldes und gelangten bei einem Kirchlein an, auf deſſen 
Stätte nunmehr die Stabt Tirfchenrent ſteht. Hier lösten 
fie ihr Gelübbe damit, daß fie eine Stiftung machten, wonach 
um bie heilige Weihnachtszeit an jede Familie ber bortigen 
Gegend Fifche unentgeltlich abgegeben werben follten. 

Wirklich beftand auch im Tirſchenreut*) bis auf bie 
neuefte Zeit eine Stiftung, zufolge welcher fogenannte heilige 


*) Mehler, Lubwig, Gejchichte der Stabt Zirfchenreut im. bem 
Verhandlungen bes biftorifchen Vereins der Oberpfalz und von Negens- 
burg, Bb. 22, ©, 428 und 455. 
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Abendfifche an jede Familie, das Pfund zu 3 kr., abgegeben 
worden find. 

Bon den genannten zwei Erbtöchtern vermählte fich bie . 
eine, Gertraud, an Eberhard von Widenberg und wirrbe 
mit ihren Anfprüchen auf die Stammgüter abgefunden. 

Die ältere Erbtochter Yutta aber warb um das Jahr 
1274 die Gemahlin des Landgrafen Gebhard V. von Leuchten- 
berg und brachte dieſem die Falkenbergiſchen Güter als 
Brautſchatz zu. 

Da die Landgrafen von Leuchtenberg nur aus reichsun- 
mittelbaren Grafen- und Fürften- Gefchlechtern fich ihre Ge- 
mahlinen holten, *) jo läßt fich aus biefer Heirath mit Jutta 
ſchließen, in welch’ hohem Anfehen das Gefchlecht. der Fal- 
fenberger geftanben fei. 

Und ba von nun an bie Landbgrafen von Leuchtenberg 
fih auch den Titel Landgrafen von Faltenberg**) 
beilegten, fo liegt hierin zugleich ein Beweis, daß bie Herr- 
Schaft Fallenberg von hoher Bebeutung und von großem Um- 
fange gewejen fein müſſe. 

-Die landgräflihe Familie Leuchtenberg befaß in ver 
Oberpfalz und anderwärts viele andere Güter. Aber nur bie 
Herrichaft Waldeck, dann fpäter jene von Hals hielten fie für 
bebeutend genug, ihrem Stamm-Namen Leuchtenberg noch 
jenen von Walded und Hals beizufügen. Sie hätten vie 
fiher auch von Falkenberg nicht gethan, wenn biefe Herr- 
ſchaft nicht anfehnlich genug gewejen wäre, ihrem Namen 
neuen Glanz zu verleihen. 


*) Brunner, Georg, Gefchichte von Leuchtenberg, Weiden 1862, 
Seite 14. 

**) Wenn in alten Urkunden Landgrafen von Falkenberg vorkom— 
men, jo kann biefer Titel nur auf obigen Zeitpunkt zurädbezogen 
werben. Früher gab es feine Landgrafen dieſes Namens, wohl aber 
führten die Leuchtenberger biefen Titel anch fpäter noch, als fie bie 
Falfenbergifhen Güter ſchon verloren hatten, 
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Allein nicht lange blieb- Falkenberg im Beſitze des Leuchten- 
berg’fchen Haufes. Der ſchon beginnende, während der Wirth- 
fchaftsführung zweier Fräulein vielleicht begünftigte Verfall 
des Schloßes, dann eigene ungünftige Vermögensverhältniffe 
mögen bie Landgrafen von Leuchtenberg veranlaft haben, 
dieß Beſitzthum wieder aufzugeben. - 

Zu damaliger Zeit war es gewöhnlich, nicht durch fo- 
fortigen Berlauf, fondern durch Berpfändung ber Güter 
Geldmittel aufzubringen. Erft wenn man das Pfanb nicht 
wieder einlöfen konnte, fam e8 zum förmlichen Berkaufe. 

So hatte auch ſchon im Jahre 1280, alſo, kurze Zeit 
nach der Vermählung mit Yutta, der Landgraf Gebhard V. 
von Leuchtenberg das Schloß Falkenberg an den Burggrafen 
Friedrih von Nürnberg um 600 % Heller verpfänbet, von 
biefem gelangte e8 ebenfalls pfandweife an das Klofter Wald- 
faßen, und da bie Auslöfung des Pfandes erfchwert war, 
verfaufte kurze Zeit nach beifen Tode, im Jahre 1294, bie 
binterlaffene Wittwe Yutta das Schloß Fallenberg mit ben 
Schlößern Schwarzenfhwal und Neuhaus an das Klofter 
Waldſaßen. 

Auf ſolche Art war Falkenberg nur ungefähr zwanzig 
Jahre lang ein Beſitzthum ver Landgrafen von Leuchtenberg 
geblieben. Fi 

Beim wirklichen Verkaufe erhielt die Landgräfin Yutta 
300 Mark reinen Silbers für die genannten brei Schlößer, 
und da 600 % Heller bereits bei ber Verpfändung bezahlt 
worben waren, fo beftand ber ganze Kaufpreis in 600 % 
Heller und in 300 Marl Silbers. 

Wieviel diefe beiden Summen nad) unferm jegigen Gelde 
betrugen, ift ſchwer zu beftimmen, ba die damaligen Münz- 
forten, wie noch jekt, nach Verſchiedenheit der Länver, wo 
fie geprägt wurben, auch verfchievenen Werth hatten. 

Eine Mark Silbers galt 15 bis 16 fl. um das Yahr 
1125 und ungefähr 24 fl. um das Jahr 1300, daher 300 Mark 
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nach unferm Gelde zwifchen 4800 und 7200 fl. gegolten haben 
fonnten. Hiezu 600 % Heller Regensburger Währung 
a3 fl. 36 fr. gerechnet im Betrage von 2160 fl, belief ſich 
ber Gefammtpreis auf 7000 fl. bis 10,000 fl., freilich nach 
unfern Begriffen für drei herrfchaftliche Güter, welche einen 
bermaligen Werth von einigen Millionen Gulden haben 
könnten, eine fehr geringe Kaufſumme. 

. Allein beriidjichtiget man, daß bamals, vor beittahe 

600 Yahren, die Gelpverhältniße zu dem Werthe der Land- 
güter in einem ganz andern Maßſtabe ftanden, und daß ins- 
befondere die Walbungen, welche bei ven drei Gütern Falken- 
berg, "Schwarzenfchwal und Neuhaus dortmals über 60 bis TO 
Tauſend Tagwerk betragen mochten, zu jener Zeit faft ganz 
. werthlo8 waren, fo wirb ber geringe Betrag obigen Kauf— 
ſchillings weniger befremben. 
Mit dem Uebergange des Schloßes Falkenberg an bas 
Kloſter Waldſaßen treten die Geſchicke des heutigen Marktes 
erft näher hervor und Können barım auch jet erft unfere 
Aufmerkſamkeit in Anfpruch nehmen. 


8. 3. 
Urfprung und allmählige Entwicklung des Dorfes 
Salkenberg. Huffitenkriege. 


Die Ortfchaften, wie wir fie heutigen Tages finden, find 
nicht auf einmal entjtanden, fondern Haben im Kleinen 
begonnen, und erſt nach und nach fich entwidelt und ver- 
größert, wie ſogar Regensburg, welches urſprünglich nur ein 
römifches Kaftell, castra regina, war und dann zur rn 
ftabt fich entfaltete. 

So werben fich in frübefter Zeit auch beim Schloße 
Falkenberg einzelne Leute geringeren Standes niedergelaſſen 
haben, die es in ihrem Intereſſe finden mochten, bei der 
dortigen Herrſchaft ihren Unterhalt zu ſuchen und bei feind⸗ 
lichen Ueberfällen unter deren Schuß fich zu ſtellen. Ihre 
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Anzahl vermehrte fich, als die Herrfchaft felbft darauf bedacht 
fein mußte, zur Bebauung ihrer Felder Arbeitskräfte, und 
zum Schuße ihres Schloßes. Bertheidiger zu gewinnen. 

Zur Erleichterung ber gewünfchten Anfievelungen pflegten 
die Gutsheren einzelne ihrer Güter auf Erbrecht zu verleihen 
"oder zu Lehen zu geben, wodurch bie neuen Anſiedler zur 
Leiftung grunpherrlicher Reichnige, zur Abgabe von Zinfen, 
Gilten, Laudemien und bgl. verpflichtet wurben. 

Sowie in ber Oberpfalz Erbrecht und Lehen (wenn auch 
nicht Leibrecht, Neuftift. und Hervengunft als Unterarten des _ 
erjteren) allenthalben bergebracht waren und häufig vorfamen, 
jo ftanben auch bie Bewohner Fallenbergs urfprünglich in 
ſolchem grunbherrlichen Verbande zu ihrer Gutsherrſchaft. 

Bei dem Webergange biefer Anweſen an das Klofter 
Waldfagen blieben die Grundbarkeitsverhältnige im bisherigen 
Zuftanbe. | 

Es muß damals, im Yahre 1294, die Anzahl ver Be- 
wohner von Falkenberg ſchon von einer anfehnlichen Größe 
geweien fein; denn kaum war das Schloß in den Befit des 
Klofters übergegangen, fo wußte ver Abt Theoborich im Jahre 
1297 es dahin zu bringen, daß die Pfarrei Falkenberg mit 
püpftlicher Genehmigung dem Klofter incorporirt wurde. War 
aber damals fchon eine felbitjtändige Pfarrei zu Fallenberg, 
fo muß auch die entfprechende Seelenzahl vorhanden gewefen 
fein, ohne welche eine Pfarrei nicht errichtet worden wäre. 

Daraus läßt fich weiter fehließen, daß in ver Umgegenb 
bereit Kleinere Ortfchaften eriftirten, welche dahin eingepfarrt 
waren. Bon dem Dorfe Than und Seiblersreut (damals 
Setlersreut) läßt fich dieſes mit vieler Beftimmtheit behaupten. 

Mit dem Dafein einer Pfarrei war zugleich ver Grund 
zu einem größeren Verlehre mit ven eingepfarrten Dörfern 
gelegt. Am belebteften wurbe aber Falkenberg von dem Zeit- 
pımfte an, wo das Schloß in bewohnbaren Zuftand herge- 
ftellt war. 
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Es wurde bereits oben erwähnt, daß das Schloßgebäude 
ſchon im Jahre 1294, beim Uebergange an das Kloſter, in 
ſehr ruinoſen Zuſtande ſich befand. Der Abt Konrad ließ 
es deßhalb um das Jahr 1394 von Grund aus neu erbauen. 
Hiedurch warb den Fallenbergern die Ausſicht auf einen län- 
geren Aufenthalt ver Gutsherrfchaft in ihrer Mitte eröffnet, 
und nach vollftändiger Herftellung der Schloßgebäube fanben 
auch die Aebte den dortigen Aufenthalt eben fo angenehm als 
Schuß gewährend, daher fie Häufig und gerne dort weilten, 
und bei drohender Feindesgefahr vafelbft Zuflucht fuchten. 

Der Verkehr der Drtsbewohner mit der Gutsherrſchaft 
fcheint durch einen doppelten Eingang in die Vorburg ftatt- 
gefunden zu haben. Der Hauptweg für Wagen und für 
Reiter führte wahrjcheinlih burch den Ort Hinburdh, bie 
Straße nach Tirſchenreut hinauf bis zur fogenannten Schloß» 
tapelle, wo er links auf das Schloß zu einlenkte, dann über 
den äußeren Graben der VBorburg und über vie bort befinb- 
liche Zugbrüde führte. Die äußere Vorburg jcheint wieder 
durch einen Graben und eine weitere Zugbrüde von ber 
inneren Vorburg getrennt gewejen zu fein, wie bie noch jetzt 
fichtbare, ziemlich große Vertiefung auf ver oberften Höhe 
des Schloßberges andeutet. Von ba aus gelangte man erſt 
an den tiefen Graben des Schloßes ſelbſt. 

Außer dem beſchriebenen Wege von der Schloßlapelle 
her mochte für den gewöhnlichen Verlehr der Ortsbewohner 
mit der Gutsherrſchaft ein kleineres Thor da beſtanden haben, 
wo ſich zwiſchen dem Thürmer- und dem Sternwirthshauſe 
eine ziemliche Erhöhung zu dem Schloßberge hinzieht und 
wo dermalen ein etwas erhöhtes, kleineres Haus ſteht. 

Bon den übrigen, damaligen Verhältniſſen Falkenberg's 
iſt weniges belannt. Nur wird in alten Urkunden von einem 
Notar Theodorik, welcher um das Jahr 1281 und ſpäter zu 
Falkenberg ſich befand, dann von zwei Weihern Erwähnung 
gethan, welche ganz nahe am Orte angelegt waren. 
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Der eine bievon befand fich da, wo gegenwärtig bie fo- 
genannte Evelpoint liegt. Man fieht ganz deutlich ven künſt⸗ 
lich errichteten, aber auf der Seite gegen ben Ealvarienberg 
zu durchbrochenen Weiherdamm und eben fo beutlich ben 
geräumigen, tiefen Keffel, welchen fonft das Waffer einnahm. 
Wie wir unten hören werben, wurde berfelbe im Verlaufe 
der Zeiten vom Hochwaffer abgerißen und dann zur Wiefe 
umgewanbelt. 

Einen zweiten großen Weiher ließ ber Abt Nikolaus TIL 
im Iahre 1432 gleich oberhalb Falkenberg ausgraben und 
zwar auf ber öſtlichen Seite des Ortes an jener Stelle, an 
welcher die jegige Santmühle liegt, die wahrfcheinlich zur 
nämlichen Zeit entftanden ift. Nur foll dieſe urfprünglich 
auf der entgegengefegten Seite des Weihers, wo bermalen 
die Straße nach Tirfchenreut ſich hinzieht, gelegen und an 
dieſer Stelle ſelbſtverſtändlich auch das Waſſer zum Betrieb 
der Mühle abgefloſſen ſein. Als der Weiher ſpäter, ſchon vor 
dem Jahre 1567, wieder eingegangen war, wurde bie Sand⸗ 
mühle auf die anbere Seite, auf welcher fie jet ſteht, ver- 
legt, und mittelft des noch vorhandenen Grabens aus. ver 
oberhalb ausgeworfenen Sandwehr mit Waffer verfehen.*) 

Man fieht noch heutigen Tages die Spuren bes ehe- 
maligen Weiherdamm’s oberhalb dem jegigen Geutner-Haufe. 
Bielleicht ift diefes nebft den zunächft angrenzenden Häufern 
erft nach Deblegung des Weihers erbaut worben. 


*) Eine nähere Unterfuhung an Ort und Stelle wird ergeben, 
, ba die ietzige Sandmühle, insbefondere das Mühlwerk, wenn nicht 
ganz boch theilmeife, im Waffergebiete des ehemaligen Weihers Liege, 
woraus nothwendig folgt, daß biefelbe zur Zeit, als ber Weiher noch 
mit Waffer angebämmt war, an biefer Stelle fih nicht befinden fonnte, 
fondern erft nachher bahin verlegt wurde. Während oberhalb bem 
Geutnerhaufe der alte Weiherdamm noch fichtbar ift, findet fich derfelbe 
bei der Sanbmühle nicht mehr vor, und muß dort vollftändig abge- 
graben worben fein, 
Berhanblungen d. hiſtor. Vereins. Br, XXVI. 10 
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Der nämliche Abt Nikolaus II. bat um biefelbe Zeit 
auch einen großen, wieredigen Thurm mitten im johmalen 
Burghofe des Schloßes, qus Furcht vor den Huffiten auf 
führen lafjen, — derſelbe gewöhnlich der Huſſitenthurm 
genannt wird. 

Die Huffiten Hatten ſeit dem Jahre 1421 öfters Ein- 
fälle in die Oberpfalz unternommen und in ihrem religiöfen 
Fanatismus überall, wohin fie famen, mit Mord und Brand 
fürchterlich gewüthet. Bei ihrem jebesmaligen Erſcheinen 
ging ein Wehruf durch das ganze Land. 

Am 31. Mai 1428 brachen fie mit großer Gewalt wie- 
ber in die Oberpfalz ein und ließen ihre Wuth zuerft ber 
Grenzftabt Bernau fühlen, —dann zogen fie nach Hohenthan 
und Schöntirchen und famen endlich auch nach Falkenberg. 
Seitvem führt eine Wiefe, füomweftlich ‚gleich unterhalb dem 
Orte am .linfen Nabufer, ven Namen Huffenpoint, 
weil auf diefer die Horbe gelagert haben foll, 

Während ihres dortigen Aufenthaltes mögen manche 
Gräuelfcenen in Fallenberg und in der Umgegend vorgefallen 
fein, doch ift ung Näheres hierüber nicht befannt geworben. 
Aber in den Iahrbüchern des Klofters Waldſaßen ift vieles 
von den Graufamfeiten zu lefen, welche bie Huffiten dort 
und anderwärts im Stiftlande verübten, bis der Pfalzgraf 
Johann von Neumarkt im Jahre 1433 ihren wiederholten 
Einfällen ein Ziel jeßte. 

Diefer war eben auf feiner DVefte zu Neunburg vorm 
Wald, als die Nachricht Fam, daß abermals eine große Schaar 
biefes Raubgeſindels heranrüde. Schnell jammelte er feine 
Getreuen und zog bis Hiltersried, einem Dorfe in der Pfarrei 
Rötz, den Huffiten entgegen. Dort kam e8 am 16. Septbr. 
1433 zu einem Zreffen. Die Oberpfälzer ftanden fejt, bie 
Huffiten wurden gefchlagen, und Tauſende berfelben bebedten 
die Wahljtatt. Von da an hörte der Namen Huffit auf, das 
Echo des Schredens und der Beftürzung wachzurufen. 


147 


Der weitere Verlauf der Gefchichte führt uns zu einem 
Ereigniße, welches für den Ort Fallenberg einen vortheil⸗ 
haften Umfchwung erzielte. Es ift dieſes die Verleihung 
eines Freibriefes und der nachherigen Marktgerechtfame, wo⸗ 
von nunmehr in zufammenhängenber Reihenfolge — 
licher zu handeln iſt. 


Zweiter Zeifraum. 


Fallenberg in der Zeit vom Jahre 1467 bis zur 
Reformation in der Oberpfalz im Jahre 1556. 





| 8.1. 
Erhebung des Dorfes Falkenberg zu einem 
gefreiten Drte. 


Nach obiger Ausführung ftanden die Einwohner von 
Falkenberg zu ten erften_ Befitern des Schloßes fowohl als 
zu dem Klofter Waldſaßen, deren Nachfolger, im grunbherr- 
lichen Berbande und waren ber Gutsherrfchaft mit Stiften 
Gilten, Handlohn und andern, aus dem Erbrechte fließenden 
Abgaben verpflichtet. 

Aber im Yahre 1467 Hat ver Abt Nikolaus IV. und 
der Konvent des Klofters Waldfaßen den Fallenbergern einen 
Freibrief verliehen unb fie bieburch nicht nur aus bem 
grumbherrlihen Verbande entlaffen, ſondern fie auch von 
allen grunbherrlichen Reichnigen befreit.*) 


*) Das Klofter MWaldfaßen war damals reichsunmittelbar und 
jonverain in feinem Gebiete, konnte aljo wie jeder anbere fouveraine 
Landesfürſt derlei Privilegien und Freiheiten verleihen. Mojer, Stants- 
recht t. 4 p. 248. 

10* 
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Es darf diefe Begünftigung nicht unterfchätt werben; 
denn in folcher Art wurde aus bloßer Gunft und Gnade 
der erbrechtbare Grundbefit in freies Eigentum umgefchaffen, 
was zu erlangen andern Grundholden bis auf unfere Zeit 
nicht gegönnt war, fondern erft durch das Gefe vom 4. Juni 
1848 gegen Vergütung einer bedeutenden Ablöfungsfumme 
ermöglicht worden it. 

Der Treibrief lautet wie folgt: 


Mir Niklas Abbt und das ganze Eonvent- Gemein bes Klofters 
zu Waldfaffen befennen offentlicheu für uns und all unfer nachlommende 
Abbte und Eonvent dafefbften allermeniglichen an dem Brief, wo ber 
fürgebracht, gehört oder gelefen wird, bas wür wohlbebadht aus fonderen 
Gnaben, Gunft und guten Willen, fo wir haben zu unfern lieben, ge- 
treuen armen Lenthen, Hinterfaffen und Innwohnern, jezund geſeſſen 
und wohnhaft in unfern Dorf an dem Berg und unter dem Berg zu 
Faltenberg, und hinfür bafelbft fizent und wohnhaft werben, die— 
felben unfer Armbleutb der hierunden befchrieben ſtueck und Articul 
begnabet und gefreyet haben, begnaben und befreyen fie darmit Kraft bes 
Briefs, welh Stueck und Articul fie uns dann jährlichen als ander 
unfer Armbleuth auf unfern aigen Pflichten zu Thuu wehre, bishero 
gethan haben, und noch biefür Thun follen, Mit Nahmen aller Zins, 
Todtenley, Scharwerk, Steuer und Kaufrecht, doch alfo wann uns und 
unfern Stift und Armbleuthen Päbſtlich, Kayferlich oder Königlich Steuer 
gemeiniglich aufgelegt, oder fonft gemein Land⸗Krieg, Herfart ober Züg 
werben, follen fie mit uns als andere uns Armbleuth auch in ber 
Gemein mitleiven haben, wenn und mie oft das noth gejchieht, darzu 
wenn einer ein Erbe, oder anders Güttlein alda in dem Dorf unter 
dem Perg, oder in dem Dörflein, wo das Leith und wie das ift, ver⸗ 
kauft, und ein anderer basjelbig kauft, foll der Berfauffer dasfelbig Erb 
oder Güttlein mit einem ©rofchen aufgeben unfern Amtmann ober 
Richter, den wür dafelbft haben, oder ben wilr das aufzunehmen befehlen, 
und der Kauffer das wiederum von benjelben unjern Amtmann oder 
Richter, auch mit einem Groſchen empfahen, jo oft das noth gejchieht. 

Wo aber foldhes Erbe oder Güttlein Über 14 Tag aljo verharren 
wird, foll damit von ber Herrfchaft nach Aigen» Rechtens Furmb ge- 
banbelt werben. 

Wir wollen ihn auch vergunen, unb vergunen ihn, das fie alba 
zu Falkenberg jelbft Bier Prayen mögen; doch fo viel, und nicht. 
mehr, dann wir ihn an ben zu vergunen haben, und allein in dem 
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Furmb, das foldhes denen von Türfchenreity an ihrem Stadt : Brief, 
fo fie des Brayens halber von unfern Borfahren haben, feinen Schaden 
bringe. Solche Freybeit follen fie und ihre Nachkommen aljo babeı, 
unb dero genüffen und gebrauchen. : Liber alles bas, was in bem 
Dörflein Falkenberg ligt, und barein gehert, im Furm, als das dann 
jezund wor Ausgang ber Fieyheit untergangen und gezeint ift worben, 
ausgenohmen bie Mühl unter dem Schlos bey der Schweig. 
Die foll mit Zünfen, und ber Mühler darauf mit Handreihung und 
alter berfommenter gewohnheit bey dem Schlos bleiben, wie dann das 
vorher fommen ift, und bergebracht worden. Hindann geſetzt auch den 
Hammer, benn wär jezunb zu Falkenberg haben laffen fchlaben, 


ber ſoll auch mit allen feinen Junwohnem und allen andern Dingen 


unfer gewärten, und wir darmit, wie wir wollen, tbun und zu handlen 
haben, und nicht bie von Falkenberg, ausgefchloffen auch den Weiher 
zunegft ob Faltenberg, damit Ein Gemein zu Fallenberg nicht 
fol zu fchaften haben; darzu all Wäld in Fallenberger Reichnung; ba 


rinnen fie ein Gemein zu Fallenberg auch nichts follen zu jchaffen 


haben. Nur Zimmerholz nach notbburft und felb Dier, auch Windbrüch 
zue Brennholz, da noch Alles nach Anweis ber Forfter oder Amtleut 
bafeldften zu nehmen, auch ausgeſetzt unfern Hofbau zu dem Schlos, 
unb was wir vorher darzu gebraucht haben, Würden wir aber etwarın 
in ihrer Gemein was geben, aus bemijelben Hofban, oder aus dem, 
was wir darzu gebraucht haben, oder was aus dem, das auferbalb bes 
Dörflein zu Falkenberg Tigt, es feye Acer, Wiefen, Weiherftätt, ober 
andere Gütter, biefelben follen in ben Dorfrein und diefe Freyheit. wicht 
gezogen, nuzen, ober barein genuzt, ober doch nicht anderft, denn nad 
Agens Rechten bamit gehandelt werben, und barinnen liegen, 

Wir vergunnen ihnen auch des Grabens umb das Dorf uub ber 
Peind darbey, ber fie fich jezund unterzogen, und eine Trath genannt 
baben, der fie alfo zu ihren Nut nad einen Gemeinen Rath gebrauchen 
mögen, fo wilr aber einen Richter oder Amtmann eines andern Nah— 
mens, ober Burggutt da machen und haben würden, diefelben Nichter, 
Amtmann ober Burgglitter follen der von Fallenberg balber ganz frey 
feyn und fiten, und uns allein zu gebott fteben; um ſolcher Gnab und 


Freyheit willen, follen biefelben ehe genanden unſer armben leuth, 


binderfeffen und Einwohner an dem Berg unb unter bem Berg her 
dishalb und genhalb des Waffer, die jezund ſeynd oder hinfür zu Ewigen 
Zeiten ba fein werben zu Falkenberg, uns und unfern Nachkommen 
. mb einer Herſchaft zu Waldjaffen alle Jahr Jährlichen gelten und 

raichen, ohne all unfer mühe und Schaden, Bier und zwanzig 
Schock Meifner Wehrung der Stadt Eger, halben zu Sct. Walburgen⸗ 
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Tag; und den andern halben Theil zu Set. Viichaeld -Tag, und en 
ein jebes Jahr zu Ewigen Zeiten. 

Sie follen auch das Dorf Hallenberg bauen, beffern und Sefeften; 
von Jahr zu Jahr, nach ihren beften Vermögen; und nach unſern und 
unjer nachkommen, Einer Herrſchaft zu Waldfaffen, oder ihrer Amtleuth 
Kath und anweifung, werm auch wohin gb wie oft wür, unſer nad 
fommen oder unjer Amtleuth berfelben unfer Armben Leuth, binterfeffen 
und Inwohner zu Falkenberg, Feindfchaft, Krieg ober Unfriebs halber, 
bebirfen, follen fie uns denn dahin und fo oft von Stund an mit 
ihren beften Gereith bereitwillig gehorſamb, beyftindig und gefällig 
fein mit Leib und Gut, fich des erften filnden laſſen bey dem Schloß 
zu Fallenberg, das helfen behütten und bewahren, ober fie anbers- 
wohin durch uns ober unfer Amtleit geforbert,. geſchickt und geheiien 
wiirden, dahin Ah Thun von Stund an, und in allen andern billichen 
Articuln hierin und oben in bem Brief umd der Freyheit nicht begrüffen, 
ganz gehorfam und gefählig ſeyn, als ander unjer armbe Leuth als..in 
Dann und andern unfern armben Leuthen wohl gezimt und Armleuth 
thren rechten —— mit Getreu und Fleiß ſchuldig und wohl pflich— 
tig ſeyn. 

Ob aber Irrung zwifchen uns, unfern nachlommen, einer Herr- 
ſchaft zu Waldfaffen, und unfern vorgenannten armben Leuthen einer 
Gemain zu Falkenberg dieſer gegenwärtigen Freyheit halben entftunden, 
e8 were viel oder wenig, gefchehe Kürzlich oder lang, daß eine Herrichaft 
zu Waldfaffen biefelben armen Leuth im einer Gemain was aus umb 
zu thun, und die armen Leuth einer Gemain vermeinen fie des aus 
der Freyheit nicht pflichtig weren, was ftud oder Articul das fein 
würden; follen ein Herr zu Waldjaffen und Gemain zu Falkenberg 
das mechtiglichen thun auf ein Priorem zu Waldjaffen und zwen älteſten 
und vwerniuftigften Convents- Herrn; dieſelben jollen fie dann jolcher 
Irrungen entjchaiden werben, demſelben von beden Parbeyen nach— 
gangen, das gehalten und nicht anders gewaigert werben, getreulichen 
ohne Wiederrebe, all Auszüg und ohne alles Gewerbe. 

Des alles zu wahrer Urkund haben wir obgenannter Abbt uud 
Convent  unfern gemelden armen Leuthen Einer Gemain zu Falfen- 
berg den gegenwärtigen Brief gegeben mit unfer Beber Abbts- und 
Convents-Iufigln befiglt, inmaffen fie uns dann ber Ding einen 
Gegenbrief auch wiederumb haben gegeben. Geſchehen nad Chriſti 
unjers lieben Herrn geburt Taufend wierhundert und in dem Sieben 
und Sechzigften Jahr am nechften Freytag nach unfer Iteben — 
Tag, genannt Viſitationis. 


L.-8. Nicolaus Hegen Notari. 
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Hiernach find durch ‘den Freibrief nachgelaffen worden 
aller Zins, Todtenley, Scharwerk, Steuer und Kaufrecht. 

Unter Todtenley ift die Abgabe zu verftehen, welche 
beim Tode des Grunbholden fällig wurbe, und auch gewöhn- 
lich mortuarium, Beßthaupt, genannt wird, weil de⸗ beſte 
Stück Biehes geleiſtet werden mußte. 

Das Kaufrecht iſt gleichbedeutend mit Handlohn, 
welches bei ven ſtiftiſchen Grundholden 10 Prozent des Kauf—⸗ 
ſchillings betrug und alfo nicht unbeveutend war. Wer z. B. 
ein Anwefen um 5000 fl. Faufte, mußte an das Klofter 
500 fl. Kaufrecht entrichten, ſonſt bekam er feinen grundherr⸗ 
lichen Konfens zur Beſitzveränderung. 

In Folge des Freibriefes wurde nun das Verkaufen 
und Theilen ver Güter ganz frei gegeben, und blos von ber 
Neichnig zweier Grofchen abhängig gemacht. 

Die einfchlägige, etwas unklare Beitimmung bes Frei— 
briefes  ift etwa in ver Art aufzufaffen: „So oft ein Ein- 
wohner ein. Erbftüd oder ein fonftiges Gütlein verkauft, und 
ein Anderer es fauft, muß ber Verkäufer dasfelbe dem Rich— 
ter anzeigen unb überweifen und hiefür einen Grofchen zahlen, 
und ber Käufer muß dann das Gütl vom Wichter gegen 
Zahlung eines weiteren Grofchen in Empfang nehmen.“ 

Es mußte fohin der Verkäufer wie der Käufer eines 
Grundſtückes folches beim Amtmann oder Nichter mit einem 
Grofchen löſen. 

Hieran war zugleich die Giltigkeit des Kaufes felbft ge- 
knüpft, indem der Nechtsnachtheil angedroht war, daß, wenn 
binnen 14 Tagen nicht alfo verfahren werde, bie Herrfchaft 
biemit nach eigener Form Rechtens handeln, d. i. ven Kauf 
für ungiltig erklären konnte. 

Ausgenommen von ben erlaffenen Reichnißen waren bie 
päpftlichen, Eaiferlichen und Königlichen Steuern, weil felbft- 
verjtänblich hierüber die Landes⸗ und Grundherrſchaft nicht 
zu verfügen, fie ſohin auch nicht zu erlaffen befugt war. 
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Außerdem bietet der Freibrief noch zu folgenden Be— 
trachtungen Anlaß tar: 

1) Die Einwohner Falfenbergs werben barin mehrmals 
„arme Leuth“ oder „Armbleut” genannt, dieß bedeutet ſoviel ala 
„gemeine Leute,” welche. zu jener Zeit allgemein arm ge 
nannt wurben, weil fie in abhängigen, gebrücdten und trau- 
rigen Berhältnigen fchmachteten und deßhalb Mitleid und 
gerechtes Erbarmen erregten. Vor Verleihung des Freibriefes 
mochte der Ausdruck auf die Bewohner Falkenberg's paſſen, 
ſpäter nicht mehr. 

2) Bon ber Wohlthat des Freibriefes blieb die Mühle 
unter dem Schloße, die jekige Schoppermühle, bann ver 
Hammer unterhalb Falkenberg, vermalen die Hanmermühle, 
ansgefchloßen; dieſe wurden als Burggüter erklärt und hatten 
bie bisherigen Abgaben unverändert fortzureichen. 

Solcher Burggüter gab es fpäter nach alten Urkunden 
in Ballenberg vier, und noch jet find hievon beren fünf 
bekannt, was wahrfcheinlih davon herrührt, daß eines ber 
alten vier Burggüter in der Folge in zwei Häufer ie 
wurde. 

Es waren dieß: a) die Scheppermühle H8.-Nr. 21, 
b) das f. g. Schwarzhanslgut H8.-Nr. 32, c) das ſ. g. 
Zurberbindergut H8.-Nr. 42, d) das f. g. Kantormichlgut 
Hs.⸗Nr. 49, c) das Schnurergut Hs.⸗Nr. 90. 

Diefe verblieben im gut&herrlichen Verbande bis in bie 
neueſte Zeit, und hatten ein Handlohn und einen ne 
Sadzins zu verreichen. 

Der Hofbau zum Schloße, oder bie berrfchaftliche 
Schwaig, wovon im Freibriefe ebenfalls Erwähnung gefchieht, 
beftand für fich als abgefchloßenes, von ber VEAAR ſelbſt 
verwaltetes Gut. 
| 3) Der im Briefe angeführte Weiher ift fein anberer, 
als derjenige, welchen erwähntermafjfen ver Abt Nikolaus TIL. 
im Jahre 1432 hatte anlegen laffen, da e8 barin heißt, daß 
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er oberhalb Falkenberg liege, was fich auf ven ehemaligen - 
Weiher in der Evelpoint nicht beziehen läßt. _ 

4) Aus der im Falkenberger Dorfrain gelegenen 
berrfchaftlichen Walbung wurbe der Gemeinde ber Bezug 
von Zimmerholz; nad Nothdurft, fowie ver Bezug von Dürr- 
holz und von Winbbrüchen zum Brennen, jeboch alles biefes 
nur auf vorgängige Anweifung burch den Förfter, zugefichert. 

5) Unter vem an vie Gemeinde überlaffenen Graben 
verjteht man das Rinnfal des Nietzbaches fammt Umgebung 
von der Sanbmühle an bis zu beffen Einmündung in bie 
Nab. Da e8 im Freibriefe heißt: „Graben umb das 
Dorf“, fo ift anzunehmen, daß ber Ort Fallenberg damals 
nur bi® zu biefem Graben reichte, und daß die am linken 
Niebachufer liegenden Häufer, von der Sanbmühle abwärts 
bi8 zum Plagerbüttner, erft nach dem Jahre 1467 ent- 
ftanden find. 

Für diefe Annahme fpricht hohe Wahrfcheinlichkeit, weil 
um das Jahr 1500 allem Vermuthen nach die Sanpmühle 
an ben jegigen Pla verlegt und, wie unten näher berührt 
werben wirb, um bie nämliche Zeit vom bamaligen Kloſter⸗ 
beamten Hans Mayr ein Schloßgut, das jegige Gafthaus 
zum rothen Ochſen, etwas unterhalb der Sandmühle, eben- 
falls am linken Nießbachufer, erbaut worben ift. 

(Bergl. Th. IL. 8. 3 unter Mayr in gegenwärtiger 
Ehronif.) 

Man entnimmt zugleich, wie bie Benennung: „Graben 
und daran ftoßende Trab“ aus uralter Zeit bis auf uns fich 
erhalten hat. . 

6) Als eine ftändige Abgabe, anftatt ver früheren mehr: 
fachen Reichnige, wurde den Ortsbewohnern auferlegt 24 Schod 
Meißner Währung der Stadt Eger, zahlbar mit ber Hälfte 
zu St. Walburgi und mit der andern Hälfte zu Meichaeli. 

Wieviel dieß nach unferem Gelbe betrug, mag daraus 
entnommen werben, daß, wie ımten vorkommen wird, ber 
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Walburgi- und Michaeli-Zins urfprünglich nur 8 fl. betragen 
bat, dann auf 16 fl. und zulegt auf 20 fl. jährlich er 
worden iſt. 

7) Den Einwohnern wurbe zur befonderen Pflicht gemacht, 
in Notbfällen das Schloß mit zu bewachen und gegen Feinde 
vertheidigen zu helfen, eine Obliegenheit, welche in dem ehe⸗ 
maligen grunpherrlichen Verbande ihre Stüße finden mochte, 
fpäter aber nur mehr den Inhabern der Burggüter aufer- 
legt war. 

8) Da mehrmalen ber Ausdruck vorkommt: „Einwohner 
an dem Berg und unter vem Berg“, fo müffen fchon 
damals einige Häufer an ven Schloßberg angebaut geweſen 
_ fein, was wohl von jenen Häufern zu verftehen ift, welche 
entlang dem Wege von Tirfchenreut her noch jest am Schloß⸗ 
berge liegen. 

Jene Häufer, welche jett auf dem Marktplage ſich an 
ven Schloßbera lehnen, können darunter wohl nicht gemeint 
fein, fondern find wahrfcheinlich erft fpäter, als bie dorthin 
ſich erſtreckende Vorburg abgebrochen war, erbaut worden. 

9) Bei Aushändigung des Freibriefes.haben die Hinter» 
faßen und Inwohner von Fallenberg im Jahre 1467 einen 
Revers auögeftellt, welcher im Archive zu Amberg hinterliegt 
und mit ten Worten fchließt: „barum wir uns und alle 
unfere Nachlommen der Gemein Falkenberg alles das. ftett 
und veft zu ewigen Zeiten zu halten verfprechen, was hie 
oben gefchrieben fteht“. 

Borftehenvde Bemerkungen mögen theild zum Verſtänd⸗ 
niße bes Freibriefes dienen, theils zur Aufklärung über bie 
damaligen. VBerhältnige in Falkenberg beitragen. 

Hieran reiht fich die weitere und gewichtigere Frage, ob 
durch dieſen Freibrief dem Drte Fallenberg die eigentliche 
Marktsgerechtigkeit verliehen worben ift. 

Diefe Frage it zu 'verneinen. Im Freibrief wirb ber 
Drt Falkenberg blos Dorf genannt und nicht Markt, 
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die Einwohner heißen nach beffen Inhalt nicht Bürger, 
fondern felbft noch am Schluße des Briefes blos arme Leute, 
Hinterfaßen und Inwohner. Es verlautet darin auch nichts 
von einem Marktsfiegel, oder von Verleihung einer Markts⸗ 
gerechtfame, fondern e8 handelt ſich dabei blos um ein ne» 
gatives Befreien von gewöhnlichen Berbindlichkeiten, nicht 
um ein pofitives Berleihen beftimmter Rechte. 

: Eine Ausnahme hievon macht bios die Bergünftigung, 
in Falkenberg Bier brauen zu dürfen, was fonft-als ein 
Ausfluß des: Bürgerrechtes angefehen worden ift. 

Indeffen fcheint in ver Folge dennoch aus dem Freibriefe 
v. 1467 der Befig der Mearktsgerechtfame für Fallenberg 
abgeleitet worden. zu fen. Das Bürgertum Hatte fich zur 
Zeit ver Ausftellung dieſes Briefes noch nicht zur vollen 
Reife entfaltet, und das Hanptunterfcheivungszeichen der jeßt 
fo betitelten Märkte von den Dörfern. mochte damals weniger 
in dem Namen, al8 vielmehr darin gelegen gewefen fein, daß 
erftere gefreit waren, legtere aber unter die ungefreiten 
DOrtfchaften gehörten. 

Da nun der Drt Falkenberg durch den Freibrief vom 
3.1467 auf bie Stufe der gefreiten Drtfchaften erhoben war, 
fo legte man ihm zum Unterſchiede von ben gewöhnlichen 
Dörfern allmählig im täglichen Verkehre den Namen „Markt“ 
bei, und fo wird erklärlich, warum Falfenberg in älteren 
Urkunden fchon als Markt. aufgeführt wird,; wo * — 
Name noch nicht gebührte. 


8.2. 


Bertuf des Sreibriefes und Streben der Gemeinde 
Salkenberg nad deffen Wiedererlangung. 


Um die Erhaltung des Freibriefes beforgt und benfelben 
in Falkenberg nicht für gefichert erachtend, hatten bie dortigen 
Einwohner denfelben in der Stadt Weiden zur Aufbewahrung 
hinterlegt. 
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Allein im Jahre 1536 brach in biefer Stadt eine große 
Fenersbrunft aus, und zeritörte mehrere Häufer, darunter 
auch dasjertige, in welchem ber Freibrief aufbewahrt war. *) 

Nun lag den Bewohnern Fallenberg's nichts näher am 
Herzen, als für den verbrannten Freibrief wieder einen andern 
zu erhalten, und bie errungenen politifchen Rechte fich für 
immer zu fichern. 

Die damaligen Zeitverhältniße machten aber bie Er- 
reichung dieſes Wunfches jehr fchwierig. 

Der Abt Georg IH. in Walpfaffen, ein geborner Böhme, 
hatte fich, wahrfcheinlich, weil er im Verbachte ſtand, fich von 
der Vogtei des pfälzifchen Kurfürften los zu machen und 
unter ven Schuß der Krone Böhmens fich zu ftellen, **) mit 
dem Pfalzgrafen Friedrich IL, damaligen Landesherrn ber 
Oberpfalz, mehrfach zerworfen, wurbe deßhalb im Jahre 1537 
in. den Fuchsfteiner Thurm nach Amberg abgeführt, und ftarb 
nach längerer Gefangenhaltung fpäter im Jahre 1547 ale 
Prälat zu Walterbach an der Belt. 

Seines VBorftandes beraubt und von äußeren Feinden 
bebrängt, ſah fih das Klofter Waldſaßen genöthigt, den 
Kaifer Karl V, um einen Adminiſtrator zu bitten, welcher 
angefehen und mächtig genug wäre, das Klofter gegen innere 
und auswärtige Feinde zu ſchützen. 

In Folge deffen wurde fehon im Jahre 1537 0 dem Yohann 
von Wetze, Erzbifchof von Lunden, Bifchof zu Conftanz und 
Roſchild, die Adminiftration des Klofters mit allen früheren 
Privilegien, Freiheiten und Rechten übertragen, 


*) Eine Abjchrift bes Freibriefes v. 3. 1467 ift beim hiſtoriſchen 
Bereine in Regensburg, fowie im Archive zu Amberg vorfindlid. 
Hiedurch wurde die obige Mittheilung berfelben möglich. Aus den 
nämlichen Quellen ift ber weitere Verlauf der Sache geichöpft. 

**) Brenner, Geſchichte des Stiftes und Kloſters Waldfaßen. 
Nürnberg 1837. 
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Nah feinem Tode jtand Heinrich Rudolph von Wege, 
ein Better besfelben, vom Jahr 1548 bis 1560, dem Kloſter 
Waldſaßen als Adminiſtrator vor. 

Da dieſer ſich zu unmächtig fühlte, das Kloſter vor den 
damaligen Uebergriffen der oberpfälziſchen Landesregierung 
zu ſchützen, namentlich auch dem Umſichgreifen des aufge— 
tauchten Lutherthums entgegen zu treten, dachte er auf Mittel, 
hiegegen Hilfe zu ſchaffen, und glaubte ſolche darin zu finden, 
daß er freiwillig zu Gunſten eines gewißen Richard oder 
Reichard reſignirte, und dieſem im Jahre 1560 die Kloſter⸗ 
Adminiſtration abtrat. 

Genannter Richard war Probſt zu Mainz und Dom- 
berr zu Cöln und ein Bruder des damaligen Kurfürften 
Friedrich II. von ver Pfalz aus der Simmerifchen Linie, 
als welchen man ihn für geeignet und mächtig genug hielt, vie 
Adminiftration zum Nuten und Frommen des Klofters zu 
führen. 

So jtand es um das Klofter Walpfaßen, als die Ge- 
meinde Fallenberg barauf bedacht war, fich den im Jahre 
1536 ‚verbrannten Freibrief wieder neu ausgefertigt zu ver- 
ſchaffen. 

Dieſelbe wandte ſich mit ihrem deßfallſigen Geſuche an 
den Adminiſtrator Heinrich Rudolph von Wetze, konnte aber 
‚von diefem aus einigen vorgelommenen Hinvernißen, welche 
uns nicht befannt geworben find, den gewünſchten neuen 
Treibrief nicht erlangen. 


8. 3. 
Berleihung der Alarktfreiheit an die Gemeinde 
Falkenberg durd den Klofteradminiftrator Herzog 
Richard im Jahre 1567. Umfang der verliehenen 
Freiheiten. 
Glüclicher waren bie Falfenberger mit dem Gefuche, 
welches fie an dejfen Nachfolger, ven fchon erwähnten Admi⸗ 
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niftrator Richard, richteten und worin fie beantragten, man 
möge fie mit einem neuen Freibriefe verfehen, auch mit 
Marktsrechten, mit Marktsrain und etwas Mehreren, 
als fie vorher gehabt, begnadigen. 

Richard hatte unterbeffen, faum im Beſitze ver Klofter- 
Adminiftration, die katholifche Religion mit ver Lehre Luthers 
vertaufcht und bie Geiftlichen, welche feinem Beifpiele nicht 
folgten, gewaltfam aus dem Klofter vertrieben. Er waltete 
num als weltlicher Apminiftrator über bie Sloftergüter, 
fuchte fich aber im Uebrigen die Zuneigung der Klofterunter- 
thanen möglichft zu erwerben und zu erhalten. 

Er zeigte ſich daher dem an ihn gejtellten Gefuche fehr 
zugänglich, und ließ der Gemeinde Falkenberg im Jahre 
1567 folgenden neuen Freibrief ausfertigen : 


{ 


„Bir Reihhard von Gottes Gnaden Pfalzgraf bey Rhein, und 
Herzog in Bayern, Adminiftrator des Stifte Walbfaffen befennen und 
thun fund offentlich mit dieſen Brief gegen allen meniglidhen, für uns 
und unfer Erben und Nachkommende Herrn aus ehrgemelben Stift 
Waldſaſſen, nachdem weil und unfere vorfahren Abts Nicolaus Seeligen 
gebächtnus und fein Eonvend, die Gmeind des Markts Falkenberg 
unter unfern Schloß dafelbften etliher Articul, fo fonften gemeing- 
lichen unfers Stifts unbefreute Erbleith uns zu thun fchuldig, und fie 
vorhero auch gethbann haben, befreut. Inhalt ihres deren halben ge- 
gebenen Frey-Briefs, des Datum in ben vierzehn Humdert und in 
Sieben und Sechzigften Jahre auf Freitag nah Bifitationis Maria 
geftanden, welchen Freybrief Die gemelden von, Falkenberg zur Weyben 
verwahrt, ber aber bafelbften in ergangener bes Sechs und breyfigften 
Jahrs Freytags nach Laurenty großen Brunft verborben und verbrand 
fein fol, und obwohlen fie bey jlingften unfern antecefsoren dem Beten 
und Hochgelehrten unferm Lieben Bejonbern Heinrichen Rudohlfen von 
Wetze ꝛe. um andern Befreyuugs-Brief zu mehrmahlen angeſucht und 
gebetten, fo: hatten ‚fie aber aus“ellichen fürgefallenen Urſachen zu dem⸗ 
ſelbigen nicht kommen können, noch fo Leichter verfertigt und aufgericht 
werden mögen. Alſo haben die gedachten unſere Unterthanen und Liebe 
getreue ein ganze Gmeind zu Falkenberg uns, das wir ſie mit einem 
Freybrief verſehen, auch mit Mards-Rechten, Marksrain und 
etwas mehrern, dann fie hiebevorgehabt, gnädiglichen begaben 
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und begnabigen wolten, gang Unterthäniglichen zum Höchften angeruffen 
und gebetten, 

Bann wir nun umjerer Unterthanen nutz beftens aufnehmen: umb 
Wohlfart zu beferbern ſonders geneigt, haben wir ber gemelden unferer - 
Untertbanen von Falkenberg unterthäniglih Bitten und ihn erbult ver⸗ 
berbnus ihres Freybriefs gnädig angefehen, und mit vorgeenden gehabten 
Rath, rechter wiſſenſchaft und gantz Wohlbebächtlich fie, wie unterfchieb- 
lichen hernach folgt, von neuen Gnäbiglich begabet und verjehen, begnaben 
und begaben fie auch, alle ihre Erben und nachkommen künftige zu Falten 
berg Häuſlich wohnende hiemit und in kraft dieſes Briefs; Nämlichen und 

Erftlihen mit einem Marks Rein, ben wir ihnen um Fallen⸗ 
berg aus unfern und unſers Stifte Walbfafien grund. wieberummen 
ausmeffen, bereinen, befteinen und bemerken haben laſſen, Welche ſich 
anfangt bey ber Pürkner Unternfurt am Netzbach bey dem Steeg 
und dem Weeg hinauf zu rechten Hanb gegen Thann bis auf ein feren 
Baum am Weeg zu ber rechten Hand ftehend, barinen zwey Creutz. 
Bon baten in altweg hinab: wider uf ein feren Baum, fo zu ber 
linken Hand ftehet, barinen auch zwey Creutz. Bon bannen wider 
in altweg hinab, wiber nf ein feren Baum, fo auch zu ber Linken 
Hand fteht, barinen ein Creutz. Bon bannen in ein Meines Lohe—⸗ 
lein bis in ein Zeuchlein oben. an der Spik herum uf ber linken 
Hand an ben Steinfels biß uf ein Felsftein. Bon bannen in ber 
Schullohe hinauf biß zu einer Aeichen ob ber Schulwijen am 
Längenfelder Weeg fliehen. Von dannen über ben Weeg biniber 
uf die drey Stein an ber Straß gegen Thann zur Rechten Hand, 
Bon banen uf ein alten feren Stod, welcher vor Zeiten ein Reinbaum 
gewefen fein jol. Bon danen hinab in ber Kapllohe über Georg 
Judaſen zu Than Meines Telihe-tham biß zu einen Felsſtein, ber 
Tar-Stein genand. Bon danen firads dem Berg hinauf zu einer 
Aeichen mit einem Creutz. Bon dannen GStrads zu einer einzigen 
zwibeuten Aeichen, fo uf einer, die zum Koblgrüblein genand 
wird, ftehet. Bon dannen uf bie Spigen eines OÖb⸗Teüchlein, darüber 
ber Podenreither Weeg gegen Bodenreith zu gebe. Bon 
bannen denſelben Weeg hinab bis uf das güßbeth eines Teüchs der 
Neubaufer Teich genand. Bon danen zu Thal ben Flus hinab in 
ber Lohe biß in den Millikl Teich. Von danen in der Lohe hinab 
bis in bie Naab. Bon danen der Naab hinauf biß in ben Niegen 
brühl des Pfahrteichs zu Falkenberg. Bon banen hinauf durch den 
Teih in Kurſchen bach. Bon danen bis in Mayerteih. Bon danen 
durch ben Lienbühl hindurch bis uf die Eger firaß. Bon banen in 
ber Goldlohe zu Thal in ein Büchlein, fo in bie Naab gehet unter 
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des Troglauers Prud. Bon banen in ber Naab zu Berg bie an 
ven Graben bes Peind Teichleins. Bon banen zu Berg in ber Lohe 
wifen über ver Gumpner und Falfenberger Felder an einander ftoffent. 
Bon danen libern Berg biß in Netzbach, dadurch Jahrlichen det Falken- 
berger Biehtrieft gehet. Bon danen im Netzbach hinauf biß uf ber 
Pürknerundern Furth, alda ber anfang bes Falkenbergiſchen 
Marksrain if. 

Berner befreyen wir fie aller ‘unjer zuvor uf ihnen gehabten 
Treyd- und geldzinß, Todenfahl, Scharwerf, Jährlichen Steuer, kauf—⸗ 
vecht und Weifat, und erlauben ihnen, das fie ſich untereinander jelbft 
befteueen, auch alle güter in Berlirten ihrem Marks-Rein gelegen, 
ausgejchieden unfers Schloß bafelbften Hofbau, und was bis bahern 
barzu gebraucht, bem Weyer ob dem Markt, fo jezund Deb, bie 
Schweig-Mihl gegen unfern Schloß Über der Naab, die Sammer- 
Mihl mit ihrer Zugehörung, wie die von unſern Vorfahren dem 
Hanjen Thenner verkauft worden ift, das alles wir uns frey bevorbe- 
halten, fonften die andern Inwohner Niemands. aufgefchloffen, wie bey 
unjers Stifts Befreyten und in gleichen Fleden gebräuchlichen belegen 
mögen. Jedoch jollen fie, ihre Erben und Nadlommen gemeyner 
Landfteuer, beren andere befreyte Fleden und Gltter nit übrig, auch) 
Nichtgelds der Miffethäter nit gefreit fein, fonder dieſelben jeberzeit 
ſichs begibt, und bie gemein Landichaft belegt wird, nach unfer und 
unjer Nachkommen anlage zu geben ſchuldig jeyn. Auch alle diejenigen, 
jo Gütter, Erbichaft, Aeler, Wißen, Teüch oder anders, ſomit in Fallen- 
berger Marfls- Rein und beßelben gezirks, fonbern außer deſſen in 
unfer Obrigkeit und eignes vecht gelegen, in bem Markt nuzen und 
gebrauchen, follen uns als Herrichaft darvon Zinfpar, Steuerbar, und 
bie faufrecht zu verreichen verpflicht ſeyn, ſich auch in gemein zu Falken— 
berg beren in feinerley weiß anmafjen, noch Die belegen, außgenohmen 
bie Erbftud, als Ader, Teich und Wißmath, jo von Alters her dem 
Markt Falkenberg gezinft haben. Wir erlauben ihnen aud, was flir 
Erbſtük in Marks. Rein gelegen, und wie obfteht von alter&hero dem 
Markt gezinft haben, durch bie Bauersleith erfauft worden, ober noch 
erfauft werben möchten, biefelbigen, fo lang bie bey ben Bauersleithen 
find, nuzen und brauden, mit zwifadher Steuer zu belegen. Was 
nun an allen ihren einfommen über bie Zährlichen Zinß, fo fie uns 
geben follen, jbrig, das follen fie auf begehren uns, unſern nachlommen 
(oder wer barzu verordnet und befien Beföhlig hat) Jährlichen und 
eines jeden Jahrs beſonder ordentlich verrechnen, auch nach anweiffung 
und geheiß bem Markt und ber gemaindt dafelbften zum beften zuver- 
bauen und anzulegen ſchuldig fein. 
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Weiter follen fie macht haben in ihrem Marksrein Zimmer 
zu ihren gebäuen, Windbrüch und felb Dierholz zu ihren Feuern zu 
hauen und zu nehmen; doch nach anmweiffung bes Forft- Mayfters oder 
Forſtknechts, welchen Forftknecht fie auf ihre foften halten, er aber uns 
unb unfern nachlommen, dann ihmen Rath und gemain mit Aeyd 
und Pflicht verwandt jein. Unb fo einer des ermelten Holg im 
Martsrein hauen und nehmen will, foll er allein dem Forfter ein 
zimlih anweißgeld, und fen Waldzins zu geben ſchuldig fein. 
Wann aber aufer des benähnten im mehrberihrten Marksrein ander 
Holtz begehrt und gehauen wird, das ſoll vewalbzinft, und wie obfteht, 
orbentlic verrechnet werben. Sie ſollen auch fich weiter unferer Hölzer 
und Wäld nit anmaßen, fondern fo und wann fie außerhalb ihres 
Marksreins Holt begehren und nothdürftig ſeyn, das foll ihnen umb 
gebihrlichen Waldzins, wie andern unſern Unterthanen gegeben werben. 

Und nachdem fie bievor von mufern Borfahrern mit bem 
graben umb ben Markt und ber Beind barbey, fo fie jett ein 
Tradt nehnen, begabet geweſen, folches — wir ihnen auch zu ihrer 
gemein zu gebrauchen. 

Weiter freyen wir fie, das fie macht haben ſollen, zu ihrer not- 
durft, und inmaffen bis anhero befchehen, zu breuen und zur fchenfen ; 
fo aber ihnen an ihren ſelbſt getrank abging, follen fie von andern 
orten das Bier, jo in unfern Stift Waldfaffen gebrauen, zu 
bringen und aufzufchenten befugt fein; da fie aber Wein, Meth, oder 
fremd Bier, das zuvor in angeregten unfern Stifft oder der Churfl. 
Pfaltz nicht verungeldt ift, einlegen oder aufichenten werben, davon follen 
fie das gebiehremd Ungeld reichen, jeboch von folchen Ungeld den neunten 
Pfening ihnen behalten, und das ſelbig geld neben anderer Einnahm 
dem Markt zum Bejten anlegen und verrechnen, auch follen mit biefen 
Pfaltzgrauiſchen Ungeld die zwo Mas von einem Eimer fremd getrant, 
fo biebevor uf das Schloß gereiht worden, allerdings ufgehoben und 
ben Inwohnern des Markts auf graben nachgelaffen fein. 

Wir begnaben fie und erlauben ihnen auch, das fie Hand- 
werfer und andere zu ihnen einnehmen mögen, und fo einer zu ihnen 
in den Markt ziehen, und bey ihmen Häußlichen nieberthun will, ber 
fol an ein gemein um das Burger» ober Marks. Hecht werben, fie 
ihme das, ſovern er zuvor von uns als Herrihaft in Manns» Pflicht 
aufgenohmen, gehnen; Herngegen berjelbig zu gemeinen nut, befferung 
und gebäu des Marks und zu micht anders zu gebrauchen nach gelegen: 
beit ungefehrlichen zwenn oder drey Gulden in Min guter Wehrung 
geben joll, und welcher von uns aufgenohmen, ſich alba zu Falkenberg 
nieber Thut, ein Behaußung oder Erbſchaft, Aeker, Wiffen, Teich, 
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Teichſtadt oder anders kauft, foll allemahl der Berkauffer unjern Richter, 
fo wir daſelbſt haben, das verkaufte Stuk Innerhalb 14 Tagen: nad 
befchehenen kauf mit einem Egeriſchen grofchen aufgeben, ber kauffer 
folches mit einem Egerifhen empfangen, und ſolche aufgebung und 
empfahung ohn ſonderliche erlaubnus unfer ober unjers Richters bey 
verluft des gefauften guts länger nicht werzogen werben. Die gemeinb 
zu Falkenberg ſollen auch unfern Richter, jo wie ander unjere 
nachfommen jeberzeit dafelbit haben, aller Auflagen frey und 
unbeſchwert laſſen und berfelb allein auf ums und unjern Pfleger 
aufm Schloß als Herfchaft gewärtig fein. 

Auf das auch die oftgebachten unjere Liebe getreuen Burger- 
Mavfter und Rath zn Falkenberg, ihre erben und nachkommen fich 
unfer gnaben und begabumg getröften, freyen, zu ehren und anufnähmen 
gebeffern mögen, haben wir auf ihr unterthänig bitt und aus gnaden 
fie ferner von neuen mit einen Marksſiegl begabet, nemlichen 
einen ſchilt in einen Runden Zirkel, in ber mitte über zwerch abge- 
theilet, das oberhalb von zweyen farben, auf beden jeiten nach ber 
Länge abwärts Schwartz, mitten weif, und in dem Weiffen Feld 
einen Abtsftaab, dann im andern halben theil des Schilde drey 
Fellß im freyer Landſchaft, und auf dem mittlern ein Fall unter 
gemelden Abtsſtab ſitzent. Inmaſſen wir ihnen dasſelb mit gebihrlicher 
umſchrift in Silber ſtechen laſſen, und ihnen ſammentlich überantwordet. 
Solches Siegl ſollen und mögen Burger-Mayſter und Rath zu Falken⸗ 
berg in dem Markt und in ſachen, ſo vor und bey ihnen gehandelt, 
ihre mitbürger, erbſchaft und gütter im Marksrein gelegen, und die 
dem Markt, wie hievor ſteht, Zinſpar ſind, betreffent (und nit weiter) 
zu allen ehrlichen und Tügenlichen ſachen gebrauchen, beſiglen und 
genißen. Aber, damit auſer unſer und unſerer nachkommen als ihrer 
Herrſchaft wiſſen und zulaſſung über keinerley ſchuld, Pfandſchaft, Erb, 
Aeygen, Hauſ, Hof, oder anders, in unſers Stiffts Aeigens rechten 
gelegen, noch in fremden ſachen daraus uns, unſern Stiffts-Landleuten 
und Güttern ſchaden zuging, nachtheil und ſchmällerung volgen möchte, 
nit Sieglen, bei Verlurſt ihrer Freyheit und nach gröſe des Haudls 
weiterer gebihrlicher nach Straf. 

um abgeſchriebene gnad und Freyheit und begabung ſollen die 
mehrgenahnten unſere Lieben getreuen Burger-Mayſter, Rath gemein 
zu Falkenberg, die jezund alda ſizen, und in künftig daſelbſt wohnen 
werden, mit unſern und unſerer nachlommen als ihrer Herrſchaft 
wiffen, willen, Rath und anweiſung dem Markt von Jahr zu Sabre 
Bauen, befjern und dem gemeinen muß getreulich vor jein, und was 
fie an Geld einnehmen und wiber ‚verbauen, daſſelbig fie uns und 
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unjern nachkommen Yährlichen zu verrechnen jchuldig jein, auch uns, 
unſern nachkommen und Stifft alle Fahr Jährlich und eines jeden Jahre 
befonber bis in Ewig Zeit ohn allen unfern Schaden und abgang zu 
unjerer Kälberey oder unjern Pfleger ufm Schloß zu Falkenberg, 
wie fie das ernant und gewiefen antworten väichen und bezahlen, 20 fl. 
Rainiſch je 15 Bazen oder 60 fr. für ein gulden, halbs auf einen jeden 
Sanct Walburgen Tag, und den andern halben theil auf einen jeben 
Sanct Michaelis -Tag ungefehrlihen. Dejgleihen wann wie oft und 
wohin wir und unſere nachlonmen, ober ‚aus unſern bevellig aber 
unfers Stiffts notturft, unfer Haubtman, Räth und Amtleith fie zu 
unfrieben, Kriegsleufen, Feindſchaft oder audern, uns und unferm Stifft 
anftoffent Bedirfen, fie deſſen ermahnen ober erfordern laſſen, follen 
fie zu Stund ohn alles verziehen Behelf mit ihren beften geräth und 
wehren, auch bereithwillig,. gehorfam, und uns mit Leib und Gutt bey- 
fändig ſeyn, fih des erſten bey unferm Schloß zu Falkenberg fün- 
ben lafjen, das helfen behütten, bewahren, oder fo fie burch unjern 
Haubtmann,. Räth oder Amtleith gefobert und weiter gefchift wilrben, 
allezeit gefölgig unverbroffen und fonften uns, unfern nachlonmmen und 
am unſer ftatt unfern Haubtmann, Räthen und Amtleithen in allen 
andern gebotten und geheißen (baflir fie von uns mit gefreyt) als andere 
unſere Unterthanen alzeit willig, unterthänig und gehorfam fein. Wann 
wir uns, unjern nachlommen und Stifft als Herrfchaft auf ihnen die 
gebihrliche Maunſchaft, Pflicht, Bolg, Räiß, aller Obrigkeit, Herlichkeit, 
gerichtbarfeit, Gericht und Rathsſazung und entfezung geneigt, großen 
und feinen Wildbahn, Lehenſchaft, Wäld, Zeidlnäyd und anders, das 
wir fie nit befreyt und im biefen Brief nit gefchrieben fteht in alweg 
und gänzlich bevor behalten haben, und fie jollen fie deren weber wenig 
noch viel anmaffen noch unterziehen. 

Und ob in flinftig über furt ober Tang zwifchen uns und ben 
gedachten unſern Untertbanen und lieben getreuen Burger» Mayfter, 
Rath und der Gemeind zu Falkenberg obgeichriebener Freyheit Halb 
ihrung einfihlen ; fo jollen die Sachen weider nit gebracht werden, dann 
Für unfere Räth, die wir ihrer Pflicht, jo viel diefe ſachen anbelangend 
alsdann Lödig zehlen wöllen. Und wie folde jhrung durch dieſelben 
bengelegt und enſchieden würde, darbey joll e8 ohne alle fernere wegerung 
bebelf und aufflucht bleiben und. veftiglich gehalten werben. 

Wirden aber fi die mehrgenahnten Burger-Mayfter, Rath und 
gemein zu Falkenberg, ihre Erben und nachkommen, Tünftige bes 
Markts inwohner gegen uns, unfere nachlommen und armen Leuten, 
(des wir uns doch zu ihuen mit nichten verjehen), wiebefeffig und Un- 
gehorjam verhalten, ober fonften fih mit Siglung ober anbern ber 
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Freyheit- verwirklich machen, ober aber die Mißig brauchen: behalten 
wir uns und unfern nachkommen hierinen in Ewig Zeit die Straff, 
‘ auch bie Freyheit ſamt dem Siegl wider an uns zu nehmen, ober 
unfers gefallens zu endern, zu mindern, zu mehren umb im richtigern 
Berftand zu bringen, bevor von ihnen, ihren Erben und nachkommen 
und fonften aller meniglichen ungehindert, Und haben des zu wahren 
Urkundt unfer Adminiftration Infiegl an biefem Brief bangen laſſen.“ — 
(anno 1567). — 

Der Inhalt dieſes Briefes läßt feinen Zweifel übrig, 
daß durch benfelben ber Gemeinde Falkenberg die wirkliche 
Marktsgerechtigkeit verliehen worden ift. 

Reichard nennt ſich im Eingange der Urkunde Pfalz- 
graf bei Rhein und Herzog in Bayern, dann Adminiftrator 
des Klofters Waldſaßen. Im letzterer Eigenfchaft, als Ads 
miniftrator eines reichSunmittelbaren Kloſters hat er das 
Verleihungsdelret ausfertigen laſſen. Der beiden erjteren 
Titel erwähnt er nur, um feine Abkunft, als herzoglicher 
Prinz, zu beurfunden. 

Ueber ven Berluft des erften Freibriefes, dann über bie 
um Wiebererlangung eines neuen Briefes geftellten Gefuche 
ift das oben Gefagte bejtätigend angeführt. 

Falkenberg wird zwar barin bereits ein Markt ge- 
nannt, der erſte Freibrief wird jedoch nur dahin erläutert, 
daß die Gemeinde hinfichtlich etwelcher Artikel befreit worben fei. 

Der Marktsrain ift umftändlich befchrieben, und erfcheint 
diefe Bejchreibung wohl auch noch — die jetzigen Verhält⸗ 
niße wichtig und maßgebend. *) 

Die Erlaffung ver Reichnige ftimmt mit jener im früheren 
Freibriefe ziemlich überein. Der ungefreiten Burggüter wirb 
wiederholt gebacht. 

Der Weiher oberhalb dem Markte, welchen Abt Niko- 


*) Eine neue, biemit wohl übereinftimmenbe Grenzbejchreibung 
ftammt aus den Jahren 1780 und 1843. Unter Zugrundelegung bie- 
jer wird in jeßiger Zeit die Grenze manchmal begangen unb erneuert. 
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fans II. im Jahre 1482 angelegt Hatte, war damals, im 
Jahre 1567, fchon wieder eingegangen und be. 

Der inhaltlich des erften Freibriefes errichtete Hammer 
wirb bereit8 Hammermühle genannt, und ift babei be» 
merkt, daß biefe von ‚ven Kloftervorfahrern an Hans Thanner 
verlauft worden fei. 

Die Holzbezüge innerhalb des Marktrains werben in 
ber früher bergebrachten Art neuerbings zugefichert. 

Des Grabens und der Paint dabei, jet Trab genannt, 
wird abermals gedacht. Nur bat ver Graben fi damals 
wohl nicht mehr um den Markt berumgezogen, fonvern 
im füoweftlichen Theile desfelben befunden, wie folches der⸗ 
malen ber Fall ift. *) 

Das Recht zum Bierbrauen und zur Aufnahme von 
Handwerksleuten fand feine erweiterte Beſtätigung. 

Bei Käufen foll, wie früher, pas erfaufte Stüd vom 
Käufer wie vom Berläufer mit je einem Grofchen gelöst 
werben, und zwar bei Verluft des Kuufobjeltes. 

' Nunmehr wirb der Bürgermeifter und Rath zu Falten; 
berg ausdrücklich als folcher genannt, und demſelben ein 
Marktsfiegel verliehen, welches genau befchrieben ift. 

Stift und Schloß zu Falkenberg haben bie Dürger mit 
au bewachen und zu vertheibigen. 

° Auffallend ift, daß der Marktsgemeinde — keine 
Gerichtsbarkeit, weder eine ſtreitige noch eine freiwillige, 
. eingeräumt, ſondern dieſe ber Landesherrſchaft ausdrücklich 
vorbehalten wurde. 

Vorſtehender Marktsverleihungsbrief war, wenn ich nicht 
irre, bis in die 1820 Jahre im Befige ver Marktsgemeinve, 


*) Die Lage des Grabens wurde offenbar nach Inhalt des 
früheren Freibriefes vom Jahre 1467 bemefjen, und bie inzwijchen 
vorgelommene Aenderung hieran war vielleicht bei Ausfertigung bes 
neuen Briefes vom Jahre 1567 nicht bekannt. 
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bat fich aber feitvem-verloren, ohne daß Jemand weiß, \wie 
biefes gefchah. 

Glücklicherweiſe befindet fich eine Abfchrift hievon ſowohl 
beim Hiftorifchen Vereine in Regensburg als im oberpfälzifchen 
Archive zu Amberg, fonft wäre nicht einmal der Inhalt des 
Dokumentes mehr zu erforfchen. 

Nur fehlt in beiden Abjchriften das Datum, von wel- 
chem jedoch mit Beftimmtheit angenommen werben darf, daß 
die Ausfertigung im Jahre 1567, fohin gerade 100 Jahre 
nach Austellung des erften Freibriefes vom Jahre 1467, 
erfolgt ift. 


S. 4. 

Unzufriedenheit der Marktsgemeinde Falkenberg 

mit dem Marktsfreiheitsbriefe vom Bahre 1567 
und frudhtlofe Gefudhe derfelben um weitere 

Sreiheiten, | 


Den ausgefertigten Marktsfreiheitsbrief ließ der Kloſter⸗ 
abminiftrator, Herzog Reichard, der Gemeinde Fallenberg 
durch den Probft Guntram Pod zuftellen und mit ber An- 
frage eröffnen, ob fie hiemit zufrieven fei. 

Die Marktsgemeinde beantwortete biefe Frage mit dem 
dringenden Gefuche, daß noch weitere Artifel, mit benen fie 
ſchon von Alters her befreit gewefen fei, in ben Brief 
aufgenommen werben möchten. 

ALS ſolche Befreiungstitel und Gerechtfame bezeichneten 
fie bie nachftehenben : 

1) In dem Falle, wenn ihr ſelbſt gebrautes. Bier ausgehe, 
den benöthigten Trank, wie vor Alters, von andern Orten 
ber, wo e8 ihnen gelegen, bherbeizufchaffen.*),  - 


*) Das Geſuch um dieje Befugniß war wohl dadurch veraulaßt, 
daß der Marktsfreihsitsbrief won Jahre 1567 das Recht auf ſolches 
Bier befchränkte, welches im Stifte Waldfaßen gebraut wurbe, 
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2) Einen wochentlihen Markt zum Kaufen und Ber- 
kaufen zu halten und zwar in Anbetracht, daß fie vom er 
bau allein fich zu nähren nicht im Stande feien. 

3) Allerlei Gewerbe und Hanbthierungen in und Pe 
halb des Marktes zu treiben, wie in andern befreiten Städten 
und Fleden es Herlommens. 

4) Bom benöthigten Holze im Marktraine ohne Un- 
terfchied gar feinen, vom Holze außerhalb dem Markts⸗ 
raine aus: der herrfchaftlichen Waldung nur 1 fr. Waldzins 
pr. Klafter zahlen zu dürfen. 

5) Außer. vem Hafenjagen keine Jagdſcharwerk zu. leijten. 

6) Bon: den Polizeiftrafen im Marltsrain ben britten 
Theil zu beziehen. 

7) Den nunmehr geforderten Walbburgi- und Meichaeli- 
zins zu 20 fl. rhl. auf den früheren "Betrag von 16 fl. rhl. 
zu ermäßigen, ba fie vor Alters nur 8 fl. gereicht. 

8) Die zwei Fleiſchbänke im Markte von Verreichung 
von 8% Unfchlitt an die Herrfchaft frei zu laſſen, und 

9) Dem Ortsrichter nicht zum Schaden des gemeinen 
Marktes die Befreiung von allen Abgaben zu geftatten. 

Allein das in folder Art geftellte Geſuch blieb ohne 
Erfolg, weil der‘ Herzog Reicharb bald darauf, im Jahre 
1571, der Adminiftration bes Klofters Waldfaßen entfagte, 
und als felbftändiger Landesfürſt bie Regierung des Herzog- 
thums Simmern antrat. 

Der bamalige Pfleger zu Tirſchenreut, Endres Strauß, 
hatte: zwar. von ihm ben-Auftrag erhalten, das: Gefuch mit 
ben DBefreiungsartifeln an vie kurfürſtliche Regierung. in 
Amberg einzufenden, ‚und. derfelbe fcheint dieß auch gethan zu 
haben, aber von borther ift: ungeachtet der ernenerten viel- 
fültigen Gefuche eine willfahrende Entjchliegung nicht erfolgt. 

Die Gemeinde Falkenberg hat fich daher fpäter mit 
dem nämlichen Gefuche an den Pfalzgrafen und damaligen 
Rurfürften Friederich gewendet. 


I 
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Es ſcheint dieß Kurfürft Friederich IV., welcher von 
1583 bis 1610 regierte, gewefen zu fein, weil gleichzeitig an 
den Furfürftlichen Hauptmann eine Bittfchrift um bericht- 
liche Befürwortung des Gefuches abgegangen ift, und darin 
erwähnt wird, die Gemeinde Falkenberg fei feit ver Ber- 
leihung des erjten Freibriefe® vom Yahre 1467 - bis dahin, . 
einen Zeitraum von. 130 Jahren hindurch, im Befite ber 
nachgefuchten Freiheiten gewefen, wornach das Jahr 1597 
oder 1598 der Zeitpunkt fein wird, wo biefes Gefuch geftellt 
worden ift, und wo erwähntermaffen Friederich IV. regierte, 

Diefer Kurfürft war auch damals derjenige Landesherr, 
an welchen das ermeuerte Gejuch gerichtet werden mußte; 
benn Herzog Reichard hatte bei feinem Abgange nach Sim— 
mern das Stift Waldſaßen an feinen Bruder, ven Pfalzgrafen 
und Kurfürjten Friederich II. abgetreten, und von biefem 
war das Stift auf feine jpätern Nachfolger, insbefondere 
auf Kurfürften Frieberich IV. übergegangen, welche e8 durch 
einen Oberhauptmann in Waldfaßen und burch bie unterge- 
orbneten Pfleger und Richter verwalten ließen. 

In diefem erneuerten Gefuche wurde gebeten, außer ven 
berichteten, angeblich von Herzog Reichard bewilligten Frei⸗ 
heiten auch noch folgende Artikel dem Befreiungsbriefe ein- 
verleiben zu laſſen: 

1) Dem Bürgermeifter und Rath zu geftatten, von ben 
Fleifchhänten, wie vor: Alters, den Zins einzunehmen und 
ven Fleiſchſatz zu beftimmen. 

2) Dem Magiftrate das Imventiren und Vertheilen der 
Berlaffenfchaften, fowie die Aufficht Über die Bormundfchafts- 
rechnungen einzuräumen, jedenfalls aber, wenn bieß bebent- 
lich erfchiene, die vom Amtsrichter hiefür angeſetzten Ge— 
bühren von 1 fl. auf die von Alters —— Tare von 
!/s fl. herabzumindern. 

3) Demfelben ebenfo die Wag zur Beförderung bes ge- 
meinen Nukens zu überlafjen. 
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4) Die an ven Richter zu leiftenden Gebühren für Arreft- 
verhängung, für Bürgichaftsurfunden von 7 fr. auf bie 
- frühere Gebühr von 1 fr. zu ermäßigen und für Bürgjchafts- 
leiftung nur die herfüömmlichen 3 fr. zu erheben. 

5) Die Rathöperfonen nicht wegen jeder geringen Sache 
gefänglich „zu Thurnen und Stoden im Schloß oder in ber 
„Pideley“ einzuziehen, fondern auf abgenommene Hanbtreue 
vor bie orbentliche Verhör zu laden. *) 

6) Zur Herftellung der Nabbrücke, welche auch für bie 
burchziehende, von Fremden befuchte Landſtraße nöthig fei, 
das nothwendige Bauholz, wie von Alters her, ohne Walb- 
zins zu verabfolgen, zumal im verfloßenen Jahre 1595 bie 
Brüde duch das große Wuffer und durch das Eis ber- 
maſſey weggeriffen worden fei, daß dem armen Markte zu 
beren Wiedererbauung gegen 33 fl. Koften verurfacht wurden. 

Zur Unterftügung diefes Gefuches wurbe noch’ beſonders 
hervorgehoben, DIE die benachbarten Orte Beidl, Schönficht 
und Wiefau das bendthigte Bier aus Falkenberg vor Alters 
bezogen, nunmehr aber vie beiden erfteren Orte ber Stabt 
Tirſchenreut und bie Tettere Ortfchaft dem Markte Mitter- 
teich zugelegt, und hiedurch der Marktsgemeinde Falkenberg 
. ein großer Nachtheil verurfacht worben fei. 

Weiter wurbe angeführt, daß die Fallenberger Markts- 
inwohner an brei Enden beftändigen Waffergüßen und Brüchen 
ausgefett feien und für Hab’ und Gut, Weib und Kinder 
fchredlichen Schaden zu beforgen haben, wie denn vor ber’ 
Zeit auf eine Stunde 32 Perfonen ertrunken feien. 

Ueberdieß fei gegen altes Herlommen ver Waldzins für 
das aus ven furfürftlichen Waldungen bezogene Holz be» 


*) Es war nämlich nichts Ungewöhnliches, daß beim Widerftveben 
ber Marftsgemeinbe gegen obrigfeitliche Anordnungen bie Rathsperfonen 
ohne Weiteres in Arreſt gejeßt wurden, um hiedurch die Marktsge- 
meinbe zu zwingen, ſich ben obrigkeitlichen Befehlen zu fügen. 


— 
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beutend erhöht, und feien bie brei after Gnadenholz, welche 
jevem Bürger gegen ven Anweisgrofchen jährlich gereicht, 
allbereits abgelürzt worben. 

Wenn man dieſe mehrmals nachgefuchtert Sreiheiten und 
Begünftigungen mit ven im erften Freibrief vom Jahre 1467 
verliehenen vergleicht, fo finbet man, daß die wenigften ba- 
von aus biefem. erften Briefe hergeleitet werben können. 

Es müffen alfo dieſe angeblich hergebrachten Priviles 
gien nicht auf ausdrückliche Verleihung fich ftüten, ſondern 
erft ſpäter durch Herlommen und ftilffchweigende Iubulten all- 
mäblich erworben worden fein. 

uebrigens laſſen bie geftellten Gefuche über bie bamali-. 
gen Berhältniße in Fallenberg manchen Aufichluß entnehmen.‘ 

Auf das Brauen und ben Verfchleiß des Biers fcheint 
man großen Werth gelegt zu haben, nach dem altteutfchen 
Sprühworte: „Brauen bringt dem Bürger goldene Nahrung.“ 
Der Bierzwang wurde in beppelter Richtung geübt, näm- 
lich in ber einen Richtung mußten gewiſſe Ortfchaften ober 
Wirthe ihren Bierbedarf von den bezeichneten Brauern be— 
ziehen, und in der andern Richtung durfte von ben außer- 
halb dem Burgfrievden gelegenen Orten fein Bier eingeführt 
- werben. Die Nichteinhaltung bes dießfallſigen Herkommens 
gab, wie aus Dbigem erfichtlich, zu Klagen und Befchwerben 
Anlaß, und es gehört zu. den Erungenfchaften ver Neuzeit, 
daß ber Bierzwang nunmehr ganz abgefchafft ift. 

Auch vom Abhalten eines Wochenmarktes fcheint man 
fih damals Vortheile verfprochen zu haben. 

Um biefe Zeit beftanden in Falkenberg nur zwei Fleiſch⸗ 
bänfe, welche fich erſt in der Folge auf vier vermehrt haben. 

Die freiwillige Gerichtsbarkeit im Inventiren und Ver- 
theilen von BVerlaffenfchaften, in Bejtellung von Vormund⸗ 
ſchaften und dgl. war bis dahin beim Magiſtrate Falkenberg 
nicht hergebracht, fondern wurbe erft neu nachgefucht. Die 
Gefuchiteller fanden ihr Begehren ſelbſt etwas bevenklich und 
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fohienen fich auch mit Herabfegen ber vom Ortsrichter ge 
forderten Taren zufrieden ftellen zu wollen. ı 

Das Beftehen ver Nabbrücke und ber Lanbftraße, fowie 
der Durchzug von Fremden durch Falkenberg wirb ſchon im 
Yahre 1598 als uralt angeführt, und Waffergüße und 
Ueberſchwemm ungen ſcheinen oft vorgelommen zu fein. 

Ungeachtet e8 um jene Zeit Ueberfluß an Waldungen 
gab, und bie Klafter Holz von 6 Schuh Breite und 6 Schuh 
Höhe nur 6 Fr. koſtete,*) wurden dennoch ‚beftänbige Klagen 
über Schmälerung ver hergebrachten Holzbezüge geführt. Es 
ift eben das 2008 ber Sterblichen hienieden, daß Zufrieben- 
beit und Glück, wornach jeder fo emſig ringt, unter keinen 
Berhältnigen in vollem Maße fich erfaffen läßt. - 

Allein alle derlei noch fo dringenden Gefuche, welche nad) 
dem Negiftraturbuche des . Pflegamts Tirſchenreut in ben 
Jahren 1598, 1606, 1609, 1612, 1614, 1625 ımb 1629 ge- 
ftellt umd fohin fiebenmal erneuert worben find, blieben 
fruchtlos und wurden nicht einmal einer Turfürftlichen Ent- 
ſchließung gewürbiget. 

Der Grund hievon foheint, wie ber oberpfälzifche Ge- 
fchichtsforfcher Schuegraf in feinen fehriftlichen Notizen über 
Balfenberg bemerkt, darin gelegen zu fein, daß bie Falten- 
beiger mit ven Waltershofern in Verdacht ftanden, an bem 
Aufruhre der Tirfehenrenter im Jahre 1592, wo ber ftiftifche 
Beamte Balentin Windsheim graufam ermorbet wurbe, mit- 
telbar oder unmittelbar Theil genommen zu haben. 

Der Kurfürft Johann Eafimir, als Bormunb bes 
Kurfürften Friederich IV., dann biefer felbft, wollten bie 
lutheriſche Religion durch den Calvinismus verbrängen, und 


*) Mehler Ludwig sa. O. Seite 105. Daraus wirb erflärlich, 
daß die im beiläufig 50,000 Tagwerk bejtehenden Waldungen bes 
Kloſters Waldſaßen nah der Kloſterrechinug vom Jahre 1537 nur 
203 fl. jährlich abwarfen. ' 
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weil fie dabei eilfertig und hart verfuhren, wurben barüber 
Bolt und Stände unwillig, und barunter follen ſich die Tir- 
ſchenreuter, Waltershofer und Fallenberger beſonders hervor 
gethan haben. 

Valentin — ein hochmüthiger, jähzorniger 
Mann, früher Pfleger zu Tirſchenreut, nunmehr Oberhaupt⸗ 
mann zu Waldſaßen, glaubte durch energiſches Auftreten ven 
Sturm befchwichtigen umd den Willen des Kurfürften burch- 
führen zu können. 

Mit diefem Vorſatze begab er fich am 24. Februar 1592, 
bie wohlmeinende Sorgfalt feiner Gattin, welche ihm von 
biefem bedenklichen Schritte abrieth, mit einer Maultafche 
lohnend, eiligft nach Tirſchenreut, fand aber dort bei feiner 
Ankunft die Bürgerfchaft in einer ſolchen Aufregung, daß er 
für gerathener hielt, fich in das Richterhaus zurüc zu ziehen. 


Bon den Aufrührern jedoch bald ausgefpäht, fuchte er 


fich über das Dach in das Nachbarhaus zu retten und dort 
unter einem Dachbalten fich zu verbergen, aber wie fpäter 
bie Sage ging, verrieth fein herabfallender Pantoffel feinen 
Aufenthalt, und nun wurde er durch bie fanatifirten Auf- 
rührer vom Dachboden herunter geholt, auf die Gaffe ge- 
ichleppt, dort gefteiniget,. mit Füßen getreten und auf pas 
graufamfte mißhanbelt, bis er den Geift aufgab. 

Die Tirfchenrenter mußten diefe Miſſethat ſchwer büffen, 
bie Haupträbelsführer wurben mittelft des Schwertes hinge- 
richtet, ver Gemeinde wurde die Stabtfreiheit eingezogen, bie 
Stelle auf dem Marktplatze, wo das Blutgerüft für bie 
Berbrecher errichtet war, blieb zum fchmählichen Andenken 
aufgeriffen und ungepflaftert, und auf dem Giebel des Rath- 
haufes wurde zur ewigen Warnung ein Rab angebracht, 
welches no am Ende bes fiebenzehnten Jahrhunderts vort 
zu fehen war. 

Die Falkenberger hatten fich nun zwar nicht foweit ver- 
gejfen, an biefer empörenden, fchauberhaften That fich un- 
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mittelbar zu betheiligen, aber e8 warb ihnen fchon zum Ver- 
brechen angerechnet, daß fie, ftatt dem Wunfche des Kurfürften 
gemäß ber Calvinifchen Lehre zu huldigen, bartnädig am 
Lutherthume fefthielten, hierin mit den Tirfchenreutern eines 
-Sinnes waren, und auf ſolche Art wenigftens mittelbar bie 
Berübung der befchriebenen: Greuelfcene mit herbeiführten. 
Und das war genug, all ihr Streben nach größeren 
Marktsfreiheiten in damaliger Zeit zu nichte zu machen. 


8.5. 

Ernenertes Gefuh beim Aurfürften Ferdinand 
Maria um Marktsfreiheiten, Berleihung der- 
felben und ihr Umfang, dann hierüber ent- 
ſtandene Irrungen und Streitigkeiten. 


Unterbeffen war mit ben politifchen Verhältnigen ver 
Dberpfalz eine gewaltige Umgeftaltung vor ſich gegangen. 
Kurfürft Friederih V. von der Pfalz Hatte fich bereven 
laffen, die Krone Böhmens anzunehmen, verlor aber in dem 
deßhalb entjtandenen Kriege am 8. November 1620 vie 
Schlacht auf dem weißen Berge bei Prag, in Folge. defjen 
er ber Kurwürde und der Oberpfalz für verluftig erklärt, 
und beides an Marimiliau I., Herzogen von Bayern, übers 
tragen wurde, fo daß nunmehr die Oberpfalz im Yahre 
1628 zum Mutterlande Babern, von welchen fie feit 1329, 
dem Bertrage von Pavia, getrennt war, wieber zurückgelangte. 

. Auf Kurfürſt Marximilian I, welcher im Jahre 1651 
feinen tbhatenreichen, ruhmvollen Lebenslauf fchloß, folgte 
deifen Sohn Kurfürft Ferdinand Maria, welcher bis 26. Mai 
1679, feinem Todestage, regierte. 

_ An diefen wandten fich nun im Jahre 1669 die Bürger 
Faltenberg’8 und baten unter Vorlage einer Abfchrift bes 
bon Herzog Reichard im Jahre 1567 ausgeftellten Freiheits- 
briefes um Erneuerung ihrer Marktsfreiheiten und um theil- 

weiſe Erweiterung berjelben. 
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Die damaligen Zeitumftände gaben hiezu beſonderen 
Anlaß; denn mit dem Uebergange der Oberpfalz an bas 
Herzogthum Bayern Hatten alle Stabt- und Marktfreiheiten 
ihre Geltung verloren und mußten wieder erneuert und bes 
ftätiget werben. 

. Nunmehr fand diefes Gefuch Teine weiteren Schwierig- 
keiten. Die Länge ver Zeit hatte inzwifchen die Mackel ver 
Vergangenheit verwifcht, und dem neuen Regentenhauſe 
Bayern hatten ja auch die früheren Zerwürfniße nicht gegolten. 

Der Kurfürft ließ die Negierung in Amberg zum Gut- 
achten über das Geſuch der Falkenberger Marktsgemeinde 
auffordern. Diefes Gutachten fiel dahin aus, daß zwar das 
Kaufrecht, weil einige Burggüter zu Falkenberg vorhanden 
feien, nicht ganz erlafjen, wohl aber das Obfignirn, Inven⸗ 
tiren und Theilen ver Berlaffenfchaften, fowie ein Wochenmarkt 
geftattet. werden " künne, *) wegen des Braurechtes wurde 
von der Stadt Tirfchenreut eine Erklärung abverlangt, ob 
fie gegen das Brauen ber Balfenberger etwas einzinvenben 
babe. 

Darüber verfloß einige Zeit, und erft auf wiederholte 
Erneuerung des Gefuches von Seite ver Marktsgemeinde 
Falkenberg in den Jahren 1670 und 1671 erging unterm 
10. Zuli 1671 eine weitere Turfürftliche Entfchliegung an 
die Regierung in Amberg, nach dem erftatteten Gutachten 
einen Entwurf des Marktsfreiheitsbriefes zu verfaffen unb 
an die höchſte Stelle einzufenden.**) ALS viefes gefchehen, 
wurde fofort der Marftsfreiheitsbrief am 20. Juli 1672 aus- 
gefertiget und der Gemeinde Falkenberg zugeftellt. 


*) Alten bes k. Arhivsfonfervatorium in Amberg. In demjelben 
findet ſich der Entwurf des Marktfreiheitsbriefes noch im Konzepte vor. 

**) Bei biefem Gutachten wurbe überfehen, daß die Gerichtsbarkeit 
in Falkenberg damals bereits dem Klofter Waldſaßen verliehen war 
und daß fonach dem Landesherrn eine EI Gen bieriiber nicht 
mehr zuftand. 


175 


Derfelbe lautet wörtlich: 

„Bon Gottes Gnaden Wir Ferdinand Maria in Ob- und 
Nieber-Baiern and der obern Pfalg Herzog, Pfaltgraf bey Rhein, 
des Heiligen Römiſchen Reichs Erztrudies und Ehurfürft, Landgraf zur 
Leichtenberg, Thuen Kundt, und geben hiemit Meniglichen zu verneh- 
men: Demnach auf abfterben des Durchlänchtigften Firften und Herrn 
Herrn Marimilian, in ob⸗ und Nieder- Bayern, auch ber Obern Pfaltz 
Herzogen, Pfaltgrafen bey Rhein, bes Heil. Röm. Reichs Erztruffes 
und Ehurfürften, Landgraffen zu Leuchtenberg ꝛc. unſers Gnädigſt ge- 
liebſten Herrn Vatters Chriſt-Seeligen angedenkens, in vergangenen 
Sechzehn hundert ein und fünfzigſten Jahr die Succefsion, dero Chur⸗ 
fürſtenthum und Landen, und unter derſelben auch des Herzogthums 
der obern Pfaltz, als welches in Krafft des Münſteriſchen Fridenſchlus 
Sr. Durchl. und der ganzen Willhölmiſchen Ling mit allen zugehö— 
rungen, Recht und gerechtigfeiten, gleich wie e8 anno Sechzehn hundert 
acht und zwanzig von bem Allerburchleuchtigften Groſmächtigſten Fürften 
und Herrn Herrn Ferdinand dem andern, erwehlten Römifchen Kayſer, 
zu allen Zeitten Mehrern des Reiche, in Germanien, zu Hungarn und 
Böheimb Königen, Ertherzog zu Deftreich, Herzogen zu Burgund, im 
ober- und unterfchlefien, Markgraffen zu Mähren, Grauen zu Tyrol 
und Görk x. Höchſt Gnäbl. unferm Herrn Batter Kreftiglich über 
laſſen, und bis dorthin von Ihrer Durchl. befeffen, allerdings zuge- 
eignet und confirmirt worden, auf uns als Rechtmeſſigen Ehurerben 
und Succefsorn Erblich gefallen, und wir num von Burger» Meifter 
und Rath unfers Markts Hallenberg gehorſambſt angefucht und gebetten 
worden, das wir ihnen Ihre und Gemaynen Marks vor biefem gehabte 
Privilegia unb Freyheiten von Neuem Gnäbdigft verleihen und ertheilen 
wolten, das wir in anfehung ſolch ihrer eingewandt gehorfamften Bitt, 
auch deren uns vorgebrachten Urfachen unb motiven, Vorab ihrer 
Unterthänigften Submifsion und amerbittens, das fie gegen uns, als 
ihren. einigen Lands-Fürften und Erbheren, ſolch erlangte Begnabigung, 
als getreye Gehorjamme, und gehuldigte Unterthanen, auf all begebende 
Fähll mit Schuldigften Gehorfam vwerbienen wöllen aus denen Gnaben, 
mit welchen wir allen unfern gehorfambften Unterthanen vorberift 
Wohlgewogen, bejagten Burger» Meifter und Kath zu Falkenberg, fol, 
gende Freyheiten und Privilegia, Jedoch alles auf erjuchen und, wider⸗ 
tuffen verliehen unb confirmirt haben. Verleihen uud verwilligen 
ihnen auch dieſelbe Hiemit wifjentlih und Wohlbebädhtlih, in Kraft 
dies Briefs, aljo und folchergeftalten, wie von Puncten zu PBuncten, 
mit mehrern umftäuden hernach folgendt zu vernehmen ift: 

As Erftfihen weilen bemeldes Ort Falkenberg von alters 
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bero alzeit ein Markt gemeft, und bafür gehalten worben; fo 
ſoll es auch noch aljo darbey verbleiben, und ber jedesmalige Rath 
und Burgerfchaft fich derjenigen Rechten, Freyheiten, Gerechtigkeiten, 
Gewohnheiten und Nutungen bedienen und gebrauchen, wie fie ſolche 
von alters hergebracht und deſſen allen noch im gebrauch feind. 

Fürß Ander: Damit ber Markt ſoviel mehr mit Hanblen und 
Wandlen ins aufnehmen komme, jo haben wir ihnen Gnäbigft ver— 
willigt, das fie alle Woden, auf jeben Sambftag, ober ba auf 
felbigen Tag ein Feyertag einfille, uf den Nechften Tag vorhero, einen 
offentlihen wochen Markt halten mögen, alfo zwar, das alle im jel- 
bigen Gericht angefeffene Unterthanen ihre Failſchaften, als: Pferd, 
Vieh, Schaaf, Schwein, Hiner, Gänſ, Enten, Koppen, Butter, Aeyer, 
Schmalt, Flax, Garn, Leinbath, Federn, Woll, Wachs, Infchlicht, Fiſch, 
Gedreit, Arbes, Linjen, Heu, Stroh und all anders Pfendwerk, fo fie 
zu verkauffen haben, dahin auf offenen Markt bringen, failhaben und 
menigliches billichen kaufs mit fein follen; Jedoch dergeftalten, das zu 
einer gewiffen Stundt ein fichbahres Zeichen aufgeftelt, und zu einer ge- 
wiffen Stundt wieber abgethan werde, unb in folder Zeit niemand 
anderer, baun bie Burger und bie Ihrigen zu kauffen macht haben 
jollen: Würde fih aber ein anderer, fo nit Burger, ober benfelben 
nit zugeherig if, unterfangen, unter noch aufgefteften Zeichen -etwas 
zu kauffen, uub dariiber ergriffen werben; fo foll ein jebweber Burger 
den. einftandt, und gegen erlägung bes pactirten Taufgelds das erfaufte 
am ſich zu Löffen, macht haben; aber nach gefallenen Zeichen foll ein 
jeden In- und Aufländijchen frey ftehen, nach gefallen zu kauffen. 

Wir haben ihnen auch drittens Noch ferner zugelaffen, warn ein 
Burger alda oder Burgerin ihre finder oder gebrödte Ehehalten fterben, 
baf fie derfelben hinterlaffenes vermögen obfigniren, Inventiren und 
unter bie Rechtmeffigen Erben verthailen, auch barliber ordentliche In- 
ventaria und Theilungs Libell aufrichten mögen; jedoch follen fie fich 
in einforbernng des Tares unferer jebesmahligen Landt- und Pollizey⸗ 
ordnung, ober andern beventwegen vorhandenen Mandatis gemej be— 
zeugen, darüber „nit fchreitten, noch bie Leith dawieder befchwehren. 
Wann aber ein fremder fo nit Burger, Burgerin, Kinder ober gebröbter 
Ehehalt were, verftürbe, folle die Berbethichier- Befchreib- und Theilung 
beffefben binterlaffenen Bermögens ihnen mit, fondern bem Gericht 
zuſtehen. 

Damit ſie nun auch zum Vierten dieſe unſere Freyheiten und 
Privilegien um ſoviel mehr geniſſen und ſich deren gebrauchen mögen, 
fo haben wir Ihnen von Neuen ein Marks-Inſigl der geftalbt 
Gnädigft verwilligt; Nemlichen fol dafjelbe fein: ein. Runder Schild 


177 


in Cürkl, welcher in der Mitte über Zwerch abgetheilt, der obere Theil 
wieber in 3 Theil, die zwey aeufern zur Rechten und linken Schwartz, 
das Mitlere aber weis, und in diefem weiffen Feld ein Abts-Stab 
von Gold oder Golbfarb aufrecht jtehent, dann in ben andern halben- 
ober untern Theil ein freye Landfchaft, und in berfelben drey Auf: 
fteigende Felfen, auf beren mitlern ein Falk unter gemelden Abte- 
Stab fitent. Allermaffen dann folches Wappen in mitten dieſes Libels 
mit feinen gebührlichen Farben ordentlich aufgeftrihen und entworfen 
ift, und dieſes unſers Ney ertheilten Wappens kann und mag ſich ber 
Rath in allen jchreiben, Miffiven, gemählden, auch in all ihren Hand⸗ 
(ungen, deren fie befugt fein, zu ehren und Tugend bedienen und 
gebrauchen. 


Hierauf Schaffen und gebiethben wir allen unfern Obriften, Hof- j 


Meiftern, Hofraths Prefidenten, Stabthaltern, Vicedomben, SHaubt- 
leuthen, Pflegern, Rent» Meyftern, Richtern, Caftnern, Borft - Mepftern 
und all andern unfern gegenwärtigen und Kühnftigen Ober- und 
Unter- Amtlauthen, Unterthanen und getreyen, das ihr fie von Falten- 
berg an ſolchen allen und jeden worberihrter Maffen hanbhabet, ſchiltzet 
und ſchürmet, darwieder feinen eingrief noch haudlungen wiſſentlich für- 
nehmet, noch folches Jemands andern zu thuen geftattet bei vermeibung 
unferer Straff und ungnab, barzu wollen wir uns enblich verſehen. 
Defjen zu Urkundt haben wir befagten Burger-Mavyfter und Rath 
unjers Markts Falkenberg dieſes Libel mit unfern Ehurfürftlichen Hand⸗ 
zeichen und anhangenden Secret Inſigl beveftiget einhänbigen Laffen, 
jo gejchehen in unferer Haubt- und Reſidentz München ben Zwanzigften 
Monathstag Iuny ein Taufent Sechs hundert zwey Siebenzigften Jahre 


‚Ferdinand Maria Churfürft, 
L. 8. Marimilian Perkauer, 


In diefem Briefe ift den Gefuchen ver Faltenberger 
mehrfach willfahren, e8 wurde ihmen der näher bezeichnete 
Wochenmarkt und bie niedergerichtbarliche (freiwillige) Ge- 
richtsbarkeit bezüglich des Obſignirens, des Inventirens und 
der Vertheilung ber Verlaſſenſchaften ausdrücklich verliehen. 

Im Uebrigen fanden die von Alters hergebrachten Frei⸗ 
beiten und Gerechtigfeiten blos im Allgemeinen, ohne 
nähere Aufführung verfelben, ihre Beftätigung. 

Das Marktsfiegel ift mit dem früher von Herzog 

- Berhanblungen d. Hiftog, Vereins. Br, XXVI. 12 


\ 
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Reichard verliehenen im Wefentlichen gleich geblieben und 
nur etwas umftänblicher bejchrieben. 

Ueber die Ausübung diefer neuen Marktsgerechtfame 
entjtanden alsbald Zerwürfnige und langjährige Streitig- 
feiten, wie es fich bei den damaligen DVerhältnißen nicht 
anders erwarten ließ. 

Das Klofter Waldſaßen war kurz vorher, im Sahre 
1669, in bie früheren Nechte und Freiheiten eingefett 
worden. Unter dieſe Rechte gehörte die Gerichtsbarkeit, welche 
in Falkenberg durch ben dortigen Klofterrichter verwaltet 
wurde. Nun entzog.fih auf einmal der Markt Falkenberg 
theilweife dieſer Yurispiktion und fing ohne Vorwiffen des 
Klofterd an, die freiwillige Gerichtsbarkeit über feing Ange: 
börigen ſelbſt auszuüben. 

Diefer unerwartete Eingriff in die Flöfterliche Gerichts- 
barkeit mußte bei dem Stifte Auffehen erregen und Wider⸗ 
ftand hervorrufen, welcher fich bald dahin Fund gab, daß das 
Klofter dem Magiftrate Falkenberg die Ausübung ber frei- 
willigen GerichtSbarleit, als das Obſigniren, Inventiren 
u. ſ. f. unterfagte. *) 

Andererfeit8 glaubten bie Salfenberger bei Vornahme 
diefer Gerichtshandlungen im guten Rechte zu fein; fie hatten 
ja von ihrem Landesheren, dem damaligen Kurfürften zu 
München, einen neuen Marktsfreiheitsbrief und mit biefem 
das Recht zur Handhabung ber freiwilligen Gerichtsbarkeit 
zugefichert erhalten, und wollten fich ihr Recht in Feiner Art 
ſchmälern lafjen. Sie befchwerten ſich daher am 18. Oktober 
1673 bei der Eurfürftlichen Regierung in Amberg gegen die 
Höfterlichen Einfchreitungen.- 

Der Abt Martin von Fürftenfelo, welcher damals von 


*) Alten des k. Arhiofonfervatoriums in Amberg in zwei Faszikeln, 
überfchrieben Waldfaßen gegen Falkenberg ftreitige Fertigung betr. aus 
ben Jahren 1673 bis 1713. 
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Fürftenfelb aus das Klofter Waldſaßen zu abminiftriren hatte, 
über obige Befchwerben vernommen, gab am 15. November 
1673 die Erklärung ab, daß fein Stellvertreter in Walpfaßen, 
der dortige Superior, die Freiheiten zur Einficht abverlangt, 
aber vom Magiftrate Falkenberg nicht erhalten habe, baher 
dem Stifte biefe neuen Freiheiten unbelannt feien. 

Es wurde nun von Seite Falkenberg's ver Marktsfrei- 
heitsbrief von 1672 abjchriftlich vorgelegt, und fich auf bie 
feit 200 Jahren exerzirten Freiheiten und Gerechtfame be- 
rufen. Nach weiter erholten Erinnerungen erging hierauf 
am 11. Dftober 1675 von ter furfürftlichen Regierung in 
Amberg der Beſcheid: 

„In Streitſache fich verhaltent zwifchen Bürger- 
meifter und Rath zu Falkenberg, Kläger an einen, 
und dem Abt zu Fürftenfeld als Adminiftrator des 
Stifs Waldſaßen Verklagten andern Theils, die Be— 
fchreibung und Tertigung der Kaufskontrakte betr., 
erkennt die churfürftliche Regierung allhie zu echt, 
daß Hagendem Bürgermeifter und Rath zu Falkenberg 
nit nur bie Inventuren und Theilungen bei ihren unter- 
gebenen Bürgern, berjelben Kinder und gebingten 
Ehehalten, fondern auch die Fertigung über derſelben 
bürgerliche Kontralt und Grundſtück gebühren thue, 

. ald man ihnen dahiemit auch diefelbe zuerkannt, und 

die Koften gegen einander compenfirt haben will. 
Conelusum in consilio regiminis. Amberg ben 11. 
Ditober 1675." 

Entfcheidungsgründe find dieſem Beſcheide, wie es da- 
mals allenthalben gewöhnlich war, nicht beigefügt. | 

Hiegegen ergriff der P. Superior zu Waldſaßen bie Be- 
rufung an den furfürftlichen Hofrath zu München, und in 
biefer hob ber ftiftifche Anwalt befonders hervor, daß im 
verbrannten Freibriefe vom. Jahre 1476 eine niebergericht- 
barliche Gerichtsbarkeit nicht zuerkannt und nicht hergebracht 

12 * 
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fein könne, da Falkenberg, wie ber Schriftenverfaffer mit 
unverfennbarer Animofität beifügt, — ein’ fo fchledhter Ort, 
daß dergleichen faft in ber ganzen Pfalz nit ift, ohne ges 
ringften Berbienft, — nicht mehr begünftiget fein werbe, als 
die Statt Tirfchenreut. 

Der turfürftliche Hofrath in München erkannte auch 
wirlih zu Gunſten des Klofters, indem ver am 17. März 
1677 ergangene Befcheid dahin lautete: 

„Hierauf wollen wir zu Recht erfannt und bas 
Stift Walrfaßen von der von Falkenberg angefteliten 
Klage abfolvirt und ledig gefpochen haben, compen- 
satis expensis.“ 

Hiebei berubigten ſich jedoch bie. Falfenberger nicht, 
fonvern verfolgten ihre Befchwerben an das Reviforium in 
München, welches am 30. Juni 1678 den Enpbefcheid erließ: 
„daß e8 bei dem Erfenntnige vom 11. Dftober 1675 zu ver- 
bleiben babe.“ | 

Dieß ift aber das Erfenntniß der kurfürftlichen Regierung 
in Amberg, welches, wie oben angeführt ift, ver Marktsge- 
meinde Falkenberg die freiwillige Gerichtsbarkeit zufprach, 
daher Falkenberg aus diefem Prozeffe als Sieger hervorging. 

Ohne Zweifel wurde vorftehender Entſcheidung zumächft 
und hauptfächlich der neue Marktsfreiheitsbrief vom Jahre 
1672 zu Grunde gelegt, und ver Inhalt desſelben fpricht auch 
zu Gunften der Falfenberger Marktsgemeinde. Nur von 
einer Befugniß derfelben zur Protolollirung und Fer— 
tigung der Verträge enthält er nichts, und bie Alten 
laffen auch nichts entnehmen, auf welchen Zitel Hin biefe 
Gerechtfame dennoch ver Gemeinde zuerkannt worben ift. 

- Der Magiftrat Hat fofort vom Jahre 1678 an, wie 
deſſen Briefsprotolle nachweifen, bie freiwillige Gerichtsbarkeit 
in obiger Ausdehnung unbeanftandet ausgeübt, und man follte 
nun meinen, daß hiemit die Differenz volljtändig beigelegt 
gewejen jei. 
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Aber dieß war keineswegs ber Fall. Die bisherigen 
Beſcheide waren nur im Adminiſtrativwege ergangen, 
das Stift Waldſaßen betrat nun ven Rechtsweg, und ließ 
am 11. September 1679 beim Hofgerichte in Amberg 
gegen ven Bürgermeifter und Rath in Falkenberg durch einen 
Anwalt, den damaligen Advolaten Stumpf, eine förmliche 
Klage (actio negatoria et confessoria) einreichen, worin 
beantragt wurde zu erkennen, daß berlei Akte ver Gerichts- 
barkeit auszuüben ben Fallenbergern nicht gebühre, ſondern 
dem Stifte zuftehe. 

Es wurbe hiebei bie Mechtsbeſtãndigkeit des Verleih— 
ungsaltes angefochten, und in ter Klage und Replik hier⸗ 
über ausgeführt, daß Privilegien, welche zum Nachtheile eines 
Dritten gereichen und deſſen echte beeinträchtigen, vom 
Zandesherrn nicht verliehen werben konnten. 

Diefem Vorbringen gegenüber beharrte ber Magiftrat 
Falkenberg in feiner Bernehmlaffung auf dem vom Kurfürften 
Ferdinand Maria verliehenen Marftsgerechtigteitsbrief von 
1672 und auf ihren feit mehr al8 200 Jahren hergebrachten 
Rechten und Freiheiten, welche burch diefen Brief im All- 
gemeinen beftätiget worben feien. | 

Nun erkannte das Furfürftliche Hofgericht in Amberg 
am 21. Yuni 1683, jedoch wieder ohne Beifügung von Ent- 
fheidungsgründen, zu Recht: 

„Daß der Markt Falkenberg bei feinen erlangten Markts⸗ 
Privilegien zu lafjen, und danenhero auch das Stift und 
Klofter Waldſaßen mit feiner dießfalls geftellten Klage definitiv 
abgewiefen fein folle, compensatis expensis.” 

Hiegegen ergriff fowohl das Stift Waldſaßen als ver 
Markt Falkenberg, letzterer jedoch blos wegen Eompenfation 
der Prozeßkoſten, Beſchwerde an das Reviſorium in München, 
bei welchem aber die Sache lange unerlediget liegen blieb. 

Auf mehrmaliges Moniren wurde den Betheiligten er- 
öffnet, daß nach Ableben des Referenten die Alten verloren 
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gegangen, und vorerft wieder zu ergänzen ſeien. ‘Die Aften- 
reintegration wurbe bewerkitelliget, darüber verfloßen aber viele 
Jahre, und als im Jahre 1712 die Sache neuerdings betrieben 
wurbe, erfolgte am 22. November 1712 die Entfchließung, 
daß, weil das Neviforium nunmehr nach Heidelberg verlegt 
fei, die Akten dahin eingejendet werben folfen. 

Das Neviforium in Heibelberg fand bie Aften nicht 
volfftänbig, und ordnete am 14. März 1713 die Auffuchung 
und Einfendung weiterer Aftenftüde an. 

Der legte Aktennummer befteht in einer bofgerichtlichen 
Verfügung vom 17. März; 1713 an den Abt in Waldfaßen mit 
der Aufforderung, die auf die Afteneinfendung erlaufenden Koften 
zu erlegen. Hiemit blieb der ganze Prozeß auf fich beruhend. 

Es läßt fich nicht verfennen, daß das Stift Waldfaßen 
viele Berechtigung für fich hatte, wenn es in diefem Recht s— 
ftreite geltend machte, daß, weil die freiwillige Gerichtsbar- 
feit dem Stifte ſchon früher gebührte und bei ber Reftauration 
ihm abermals beftätiget worden war, folche ver Kurfürft dem 
Klofter nicht wieder entziehen und den Fallenbergern nicht 
einräumen konnte. Denn fteht auch dem Landesherrn bie 
Befugniß zu, Privilegien zu verleihen, fo geht dieß doch nur 
in foweit an, als bieburch nicht Rechte Dritter beeinträchtiget 
werben, ober ein Dritter nicht fehon ein älteres Privileg für 
fich hat, was hier nach Behauptung des Klojters der Fall war. 

Etwas anders wäre es gewefen, wenn bie furfürftliche 
Regierung die Gerichtsbarkeit zu Falfenberg ausgeübt hätte. 
Dann konnte der Kurfürft für fich darauf verzichten, und 
folhe ohne Beeinträchtigung eines Dritten dem Magijtrate 
Falkenberg verleihen. | 

Das Furfürftliche Hofgericht Scheint auf. dieſe Verhältniße 
feine befondere Nücjicht genommen, fondern bei feiner Ent- 
ſcheidung lediglich daran feitgehalten zu Haben, daß dem 
Kurfürften die Verleihung von Privilegien unbedingt zu- 
geftanden ſei. 
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Wie etwa das Rebiforium in Heidelberg entfchieden haben 
würde, dazu ift e8, wie bereits bemerkt, nicht gelommen.*) 

Außer vorftehendem Prozeffe ereignete fich hieher bezüg⸗ 
lich noch folgendes: 
Im Iahre 1682 kam ber Fall vor, daß der Magiftrat 
von einer unbürgerlihen SHerbergerin ein ZTeftament 
aufnahm. Dieſes wurde bemfelben fofort von Stiftswegen 
mit Recht als eine Anmaßung unterfagt, und der Magiftrat 
fab fein Unrecht felbft ein, weil im Marktsfreiheitsbriefe bie 
freiwillige Gerichtsbarkeit ausprüdfich auf bie Bürger, 
deren Frauen, Kinder und Dienftboten bejchräntt ift. 

Aehnliche Anftände gab es Hinfichtlich des verlichenen 
Wochenmarktes. Die Faltenberger verlangten, daß bie Unter- 
tbanen des Gerichts Falkenberg ihre Feilfchaften auf ven 
Wochenmarkt vafelbft bringen follen. Nun waren aber einige 
Dörfer des Gerichtsfprengels ſchon früher dem Wochenmartte 
in Tirſchenreut zugetheilt, und in Folge beffen konnten bie 
Falkenberger mit ihrem Verlangen nicht durchdringen. 

Leider ift der Marktsfreiheitsbrief vom Jahre 1672, wie 
wir unten hören werben, im neuefter Zeit ebenfalls zu Ver⸗ 


luſt gegangen. 


— 


*, Einen ähnlichen, langwierigen Jurisdictionsſtreit hatten auch 
die Tirfchenreuter mit dem Kloſter Waldfaßen zu- führen. Derfelbe 
wurbe jedoch im Jahre 1684 durch Vergleich beigelegt. 

Mebler, Geſchichte der Stabt Tirfchenreut a. a. DO. Seite 256. 
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Dritter Zeitraum. 


Saltenberg während der Neformationszeit und welt- 
lichen Adminiftration der Klojtergüter vom Jahre 
1556 bis 1618. 





2: 1. 
Religionsmwedhfel in Salkenberg. 3äger-Azung. 


Die Lehre Luthers und fpäter jene Calvins drang als- 
bald in die Oberpfalz ein, ober wurbe, richtiger gefagt, in 
berfelben mehr oder minder gewaltfam eingeführt. 

Es galt damals ver unheilvolle Grundſatz, daß, wer 
das Land regiert, auch über die Religion zu gebieten habe: 
cujus regio illius est religio. War ber Landesherr bem 
Iutherifchen Glauben zugethan, fo mußten folchem bie Unter» 
thanen buldigen, und trat der Landesfürft zum Calvinismus 
über, oder war berfelbe fpäter wieder Katholif, fo mußten 
auch die Unterthanen ihm hierin nachfolgen. 

Im Stifte Waldſaßen hatte das Lutherthum im Jahre 
1560 vollends die Oberhand gewonnen. Schon unter dem 
Kurfürften Otto Heinrih in den Jahren 1556 bis 1559 
waren bie Mönche theilweife aus dem Klofter vertrieben 
worben, und ber Abminiftrator Herzog Reichard felbft hatte, 
wie bereit8 oben bemerkt wurde, dieſen Glauben angenommen. 

Die Klofter » Unterthanen, freiwillig oder gezwungen, 
werben biefem Beiſpiele bald gefolgt fein. Hatten doch bie 
fämmtlichen Pfarrer des Stiftlandes auf einer VBerfammlung | 
in Waldſaßen, wohin fie vom kurfürſtlichen Kommiſſär be- 
rufen worden waren, unbebenklich der neuen Lehre fich ange- 
fchloßen, *) mit einziger Ausnahme bes Pfarrers von Wiefau, 


*) Mebler Ludwig, a. a. O. Seite 93. 
Der leichte Uebergaug zum Luthertpum erklärt ſich wohl daraus, 
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welcher erft fpäter zum Lutherthum übertrat. Um wie viel 
mehr war ein folcher Religionswechjel ven Ben 
Laien zuzutrauen. 

Als Kurfürft Friederich II. im Yahre 1571 zur Ne 
gierung gelangte, verbrängte er, ein eifriger Calviniſt, überall, 
fo auch im Stiftlande, die Intherifhe Religion und führte 
mit Gewalt bie Lehre Calvin's ein. Ä 

Sein Nachfolger war im Jahre 1576 der Pfalzgraf 
Ludwig VI. Diefer fehaffte alsbald bie reformirte Lehre ab 
und bejtimmte das Lutherthum wieber zur herrſchenden Religion. 

. Aber jhon im Jahre 1592 wurde vom Kurfürften 
Friederich IV., des vorigen Sohn und Nachfolger, der Cal- 
vinismus neuerdings zur Geltung gebracht, in Folge deſſen, 
wie bereits oben erwähnt, die ſchauderhaften Scenen zu 
Tirſchenreut vorfielen. 

So folgte rafch auf einanber ein beftänbiger Religions- 
wechfel, bei welchem bie Marktsgemeinde Vallenberg nicht 
unberührt geblieben ift und nicht umbetheiligt bleiben konnte. 

Der letzte Umſchwung im Jahre 1592 war es vorzüglich, 
gegen welchen Falkenberg mit Tirſchenreut und Waltershof 
mächtig anlämpfte, und wodurch bie TFalfenberger bei ver 
damaligen Furfürftlichen Regierung in fo nachhaltigen. Miß⸗ 
kredit verfallen waren. 

Weitere ſpezielle Nachrichten darüber, wie es während 
jener traurigen Religionswirren in Falkenberg zuging, ſind 
nicht auf uns gelangt. Man kann blos im Allgemeinen ſagen, 
daß auch in Falkenberg, wie anderwärts im Stiftlande, das 
Lutherthum mit dem Calvinismus einigemal wechſelte, und 
daß lutheriſche und calviniſche Pfarrer oder Prediger nach- 
einander dort aufgejtellt waren. 


— 


daß die wenigſten Chriſten den eigentlichen Unterſchied desſelben vom 
Katholicismus begriffen, und daß bie meiſten denſelben für mehr for- 
meller als materieller Art halten mochten. 
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Dem Namen nad ift uns bievon ein einziger befamnt 
geworben, nämlich ber calvinifche Prediger Paul Gahmaher 
(oder Geumaher) aus Nürnberg, von welchem nad einer 
fpäteren Bemerkung im Pfarrbuche erzählt wird, daß er auf 
ber Kanzel verftummt ſei, wie er von Gott begehrt Habe, 
wenn fein Glaube nicht der vechte wäre. *) 

Bon demfelben ift auch ein Schreiben d. d. 28. März 
1599 an den damaligen Stabtrichter Sehfried zu Zirfchen- 
reut über das Verhalten der Hafenjäger noch vorhanden, wo⸗ 
mit es ſich in folgender Art verhielt:**) 

Seit dem Jahre 1537 unter Bifchof von Wege und 
Herzog Reichard war bie fogenannte Jäger-Azung eingeführt 
worden. +) Einige Tage vor dem Abgange ver Hafenjäger 


⸗ 





*) Wie im Pfarrbuche bemerkt iſt, gründet ſich dieſe Sage auf die 
im Jahre 1651 vom Pfarrer Steiner erhobenen Angaben des Wagners 
Trottmann und bes Förfters Rath, und ſoll ſich der Vorfall im Jahre 
1599 ereignet haben. Da Gaymayer noch jpäter bis 1612 oder 1618 
Prediger in Falkenberg war, fo beſchränkte fih das Berftummen jelbft- 
verftändlih nur auf den dortmaligen Kanzelvortrag, und ließ für bie 
Folgezeit feine Spuren zurück. 

**) Das gegenwärtig beim f, Bezirfsamte Tirſchenreut binter- 
liegende Regiftraturbuc des Pflegamts Tirſchenreut, verfertiget Durch 
Michael Hans Georg Rueprecdht, Amtsjchreiber allda anno 1686, copirt 
und colfationirt anno 1696 dur Georg Peter Kropf, Amtsfchreiber 
daſelbſt — unter ber Rubrik „Falkenberg.“ 

Damals muß e8 in ber Umgebung von Fallenberg mehr Haſen 
gegeben haben als jetzt, wo dieſelben nur in geringer Zahl vorkommen. 
Dagegen iſt gegenwärtig daſelbſt ein ſchöner Rehſtand zu finden, auch 
an Füchſen fehlt es nicht. 

Das Hochwild, welches ſonſt zahlreich war, iſt ſeit ungefähr 1830 
ganz eingegangen. 

+) Die Einführung der ſ. g. Jäger-Azung hatte ihren Grund 
darin, daß es damals auf dem Lande für die Jäger in größerer An- 
zahl ſchwer hielt, ein Unterfommen zu finden, daher es ben Pfarrern 
von ben oben genannten Klofterabminiftratoren zur Pflicht gemacht 
wurde, ſolche Jäger in ihre Pfarrhöfe aufzunehmen. 
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wurde bem betreffenden Pfarrer fchriftlich angedeutet, fich mit 
Mehl und Brod gefaßt zu machen. 

Wenn dann bie Jäger fammt dem Hansjäger und Wind» 
bezer, darunter gemeiniglic Hof» oder Ebdelleute, fowie ver 
Richter, diefer zur Anordnung ver Unterthanen, im Pfarrhofe 
ankamen, mußte ben Rofjen das Futter, den Hunden Mehl 
und Brod und den Yägern Eſſen und Trinken, folange biefe 
mit ber Grenzbejagung zu fhun. hatten, verabreicht werben. 

Die Tage der Dauer und die Zahl ber Berfomen war 
ungleich, gewöhnlich famen zwölf Jäger mit. vreißig Hunden, 
zuweilen auch weniger, je nachdem bie Witterung war. 

Hiefür wurde dem Pfarrer beim Abzuge weiter nichts, 
als ein Hafe verehrt. 

Darüber berichtete nım Pfarrer Gahmayer, daß bie 
Jäger fich ihm vor diefem etwas befchwerlich gezeigt hätten, 
indem fie an ziemlicher Nothourft des Getränfes fich nicht 
hätten contentiren laffen wollen, und mehr fich des Zu⸗ und 
Volltrinkens, als des Jagens beflißen, auch feinem Weibe 
vorgerüdt, er wäre ſchuldig, fie mit Lichtern und Getränt 
-auszubalten bis in die Mitternacht und länger, wenn fie es 
begehrten. Weil er dawider geredet, hätten fie ihm zum Trotze 
fih länger bei ihm aufgehalten, als fie anfangs Willens 
gewefen, alfo daß fie an acht oder zehn Tage ihm auf ben 
Hals gelegen, da er doch dafür halte, daß es nicht auf ihrer 
Herrfchaft Befehl, fondern aus Muthwillen gefchehen. 

Das erftemal aber hätten fie fich bejcheiden und mäßig 
verhalten, jo daß er gar wohl mit ihnen zufrieden geweſen, 
wie fie denn auch nicht länger als ſechs Tage bei ihm ver- 
barrt, und da e8 hinfür allwegs alfo gefchehen follte, wollte 
er ganz und gar nicht fich dawider befchweren. 

Diefe für die Pfarrer läſtige Jägerazung bauerte bis 
zum 6. Mai 1629, wo fie, um die Einführung ber Tatholi- 
ſchen Religion zu erleichtern, abgefchafft worden ift. 
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Auf den Prediger Gagmaher werben wir unten, bei ven 
Pfarrhofbauten, weiter zu fprechen kommen. 

Um biefe Zeit, im Jahre 1625, hatte der Kurfürft 
Marimilian L, bereits im Befige ber Oberpfalz, Jeſuiten 
nach Waldſaßen berufen, damit ver fatholifchen Religion wies 
ber Eingang verfchafft werde, was auch bald gelang. 

Gerade damals kam bie Pfarrei Falkenberg in Erledigung. 
Hieraus nahm die furfürftliche Regierung in Amberg Anlaß, 
in einem Schreiben vom 7. Jänner 1626 *) dem Bifchofe 
zu Regensburg den Wunfch auszubrüden, die eben erledigte 
Pfarrei Falkenberg anftatt des bisherigen bafelbft gewejenen 
unfatholifchen Seelforgers mit einem qualificirten, Tatholifchen 
Subjekt befett zu fehen. Hiezu wurde dem Bifchofe ber 
Priefter Andreas Biswanger vorgefchlagen, welcher damals 
Pfarrer in Leuchtenberg war.**) Derfelbe wurbe fofort auch 
als Pfarrer in Falkenberg orbinirt. 

Aber nur kurze Zeit war er bafelbit, fo bewarb er fich 
ſchon im Auguft 1626 um die Pfarrei Windiſcheſchenbach. 
Diefem Gefuche wurbe jedoch nur in foweit ftatt gegeben, 
daß er von Falkenberg aus bie Pfarrei Winbifchefchenbach 
mit verſehen durfte. 

Bald nachher, im Dftober 1626, wurde er auf bie 
Pfarrei Wondreb und der dortige Pfarrer, Eckhard Wenner 
auf bie Pfarrei Falkenberg verfett, beide auf ihr gegenfeitiges 
Anfuchen. Für die zeitweife Paftorirung der Pfarrei Winbifch- 
eſchenbach erhielt Andreas Biswanger gemäß NRegierungs- 
Entfchließung vom 19. Februar 1627 eine von 
30 fl. aus den dortigen Pfarrgefällen. 


*) Archivaliſche Urkunden von Amberg aus ben Jahren 1626 bis 
1628, den auf bie Pfarrei Falkenberg präfentirten Andreas Biswanger 
"betreffend. 

**) Brunner, Georg, Pfarrer, die Gefchichte von Leuchtenberg und der 
ehemal. Srafen von Leuchtenberg, Weiden 1862, Seite 250 in der Note. 
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Eckhard Wenner ift zweifellos ver nämliche, welcher 
unter bem Namen Erhard Werner in dem Pfarrbuche von 
Falkenberg als erfter katholiſcher Pfarrer daſelbſt aufgeführt 
wird. Sein Name wird auch in den archivalifchen Urkunden 
bald „Wenner“, bald „Werner“ gefchrieben. 

Er ift hiernach gegen 25 Jahre lang Pfarrer in Falten- 
berg gewefen, und obſchon laut Berichtes des Pflegamts 
Tirſchenreut vom 25. Oftober 1628 fein fittlicher Lebens- 
wandel *) beim Beginn feines Pfarramtes arg verdunkelt 
worben war, fo feheint er burch fein fpäteres Wirken biefe 
Mackel doch wieder getilgt und feine Seelforgerpflichten treu 
erfüllt zu haben; denn als er am 27. Dftober 1637 um 
Zulegung der Pfarrei Wiefau bat, da diefe nahe gelegen fei 
und. einen felbftftändigen Pfarrer nicht zu ernähren vermöge, 
fo wurbe nach bem Gutachten bes Dekanats Kaftel durch 
Regierungs » Entfchliefung vom 30, Dftober 1637 ihm bie 
Pfarrei Wiefau auf ein Interim nicht nur ohne allen An- 
ſtand zugelegt, ſondern auch babei lobend hervorgehoben, daß 
wider ihn, Werner, bisher nichts Widerwärtiges vorgelommen. 

Diefer Werner, fowie feine Nachfolger, waren keine 
Kloftergeiftlihen (das Kloſter Waldſaßen war um biefe 
Zeit noch nicht wieder errichtet), fondern Weltpriejfter, 
und dasfelbe war auch fehon vor der Reformation der Fall, 
aus welcher Zeit uns ein Ortspfarrer Hieronymus Stang 
befannt iſt. Diefer lebte in den Jahren 1486 bis 1505 in 
fehr intimen Verhältnißen mit dem Abte Ulrich III, welcher 


— 


*) Archivaliſche Urkunden von Amberg, den ärgerlichen Lebenswan- 
del des Pfarrers Edhart Wenner betr. 

Er hatte ſich einmal im betrunfenen Zuftande mit feiner Köchin 
Anna Metzler verfehlt, und dieſe fodann aus dem Pfarrhofe verſtoßen. 
Darauf im Jahre 1630 kehrte fie mit einem Kinde zurück und veran- 
laßte durch Anforderung von Kindsalimenten einen ſeandalöſen Auftritt 
beim Magiftrate in Falkenberg, was die fofortige Ausſchaffung berjelben 
aus dem Markte zur folge hatte. 
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18 Jahre hindurch im Schloße Falkenberg refidirte, und es 
wird von ihm ausprüdlich bemerkt, daß er ein Weltprie- 
fter geweſen fei. 

So blieb es auch nach Wiedererrichtung des Klofters 
im Jahre 1669 und fpäter. 

Bon nun an trat glüclicherweife eine Störung in ber 
Ausübung der katholifchen Religion nicht weiter ein. 

Zu den manigfachen Nachtheilen, welche durch ben 
häufigen Religionswechfel damals herbeigeführt wurben, iſt 
auch der Mißſtand zu rechnen, daß in Folge deſſen vie älteren 
pfarramtlichen Trauungs-, Geburts- und Sterbebücher zu 
Berluft gingen. Der jedesmalige Pfarrnachfolger fehien es 
für eine verdienſtvolle That zu halten, mit ber fremben Re— 
ligion auch alle Rücerinnerungen an biefelbe zu vertilgen, 
und fo wurden von ben Iutherifchen Pfarrern bie - älteren 
tatholifchen Pfarrbücher, von den nachfolgenden calvinifchen 
Predigern jene der Iutherifchen Vorgänger vernichtet, umd 
als zulegt der Katholicismus wieder die Oberhand gewann, 
wollten die katholiſchen Nachfolger mit Vertilgung ber von 
alatholifchen Pfarrern Hinterlaffenen Bücher auch alles An- 
denken an den häretifchen Religionszuftand für immer ver- 
wifchen. 

Daher kommt es, daß bie jegigen Pfarrbücher in Falten- 
berg nicht weiter, als bis zum Yahre 1650 binaufreichen, 
und ein höheres Alter werden wohl auch die übrigen Pfarr- 
Matrikel im ganzen Stiftlande nicht haben. Es ift dieß ein 
höchſt beflagenswerther Mißftand, weil mit dem DVerlufte 
jener Altenſtücke auch alle Nachrichten verloren gegangen find, 
welche fonft in biftorifcher und genealogifcher Beziehung aus 
derlei Büchern gefchöpft werben könnten, ein Nachtheil, ver 
fih um jo fühlbarer macht, als die Vorzeit ohnehin an ge- 
fohichtlichen Urkunden arm ift, und das Pfarrbuch fiir manche 
Ortſchaft das einzige Dokument des Alterthums varftelft. 
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Hebergang einiger Kloflergüter an die Markts- 
gemeinde Falkenberg. Die Schwaige Schönfidt. 


Seitdem im Jahre 1571 Herzog Reichard von ber Ad» 
miniftration der Kloftergüter zurüidigetreten war, ftand das 
Stiftland unter ver Oberaufficht der kurfürftlichen Regierung 
zu Amberg und wurbe unter deren Oberleitung nach bem 
bisherigen amtlichen Organismus von dem Oberhauptmann 
in Waldfaßen und bem Pfleger in Zirfchenrent, als vorge- 
festen Oberbeamten, dann von vierzehn untergeorbneten 
Richtern, von denen einer in Hallenberg amtirte, fowie von 


einem Forftmeifter und eilf Förftern verwaltet, wovon fih 


einer ebenfall8 in Falkenberg befand. 


Um dieſe Zeit wurden leider von den Kloftergütern bie 
ſchönſten und nußbarften Stüde, als Felder und Wälder, 
Wiefen und Teiche ſ. a. veräußert und Iosgetrennt, fei es 
nun, daß die Verwaltung verfelben läftig ober koftfpielig 
erfchien, oder daß man vom Verkaufe fich größere Vortheile 
verfprach oder wohl auch Geldmittel fich verfchaffen wollte. 


So kam es, daß im Jahre 1582 von der kurfürftlichen 
Regierung in Amberg die herrfchaftliche Schwaig in Fallenberg 
an die dortige Marktsgemeinde käuflich überlaffen wurde. 

Der Erb- und Kaufbrief Hierüber, deſſen Verluſt zu 
beflagen ift, wovon fich aber im Regiftraturbuche des Pfleg- 
- amtes Zirfchenreut eine Copie vorfindet, gibt nah Inhalt 
diefer Ietsteren zu entnehmen, wie ber Gemeinde Falkenberg 
der Hof- oder Schloßbau dafelbft, ver Schwaighof genannt, 


mit feinem Zugehör an Haus, Stabeln, Ställen, Kellern und 


ven ganzen Hofrath ſammt Feldern, Garten und Wiefen, 
Blumbeſuch und andern, wie es ausgemeſſen und verraint 
und bei der Kanzlei Amberg bejchrieben zu finden ift, um 
450 fl. erblich „erlauft, außerdem auch bewilliget worden, 
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die Altung*) von des Sandmüllers Wöhr an bis an der 
Herrſchaft Fiſchwaſſer zu genießen, doch auch für die Herr- 
fchaft drei Bräu Bier jährlich keſſelgeldfrei zu thun reſervirt 
worden, ſammt jährlih 6 fl. Wiefenzins und 4 fl. für das 
Kaufrecht böhmifh, dann 34, Char Korn, 1%, Char 
Geriten, 31% Char Haber, fammt allen großen und Heinen 
Feldzehent, 1 Faftnachthenne, 60 Eier. Die Scharwerf wurde 
erlaffen und ver ewige Wiederkauf fich vorbehalten, 

Bon vorftehendem Verlaufe blieb ausgenommen der Ader, 
zunächſt ob dem Schloße gelegen, am Kreuz genannt, fammt 
dem Rangen und Wiesmath ftrads vom End an berührten 
‚Aders bis in die Nab, weiter ein Wiesfledlein, die Evelpoint 
genannt, und das dabei gelegene Aeckerlein, auch das Paintl 
in Gumpen, jo für "einen Richter ausgejegt worden; ferner 
blieb vom Kaufe ausgefchloffen ein Aederlein in der Kienbrud 
und ein Wiesfledl, am Hoffeld gegen Pirk gelegen, dieſe 
beiden Grundftücde für einen Amtsknecht gehörig. 

Außer der herrfchaftlichen Schwaig wurde im Jahre 1582 
auch das herrfchaftlihe Brauhaus in Falkenberg an bie 
dortige Gemeinde verfauft. Der darauf bezügliche Kaufbrief 
befand fich bis 1866 urfchriftlih in der magiftratifchen Res 
giftratur und enthielt im Wefentlichen, daß dieſes Bräuhaus 
an die Gemeinde um 50 fl. böhmifch erblic und vergeftalt 
verfauft worden, daß fie hievon der Herrfchaft jährlich 4 fl. 
böhmifch Meichaeliszins reichen, und der Herrfchaft oder denen, 
welchen fie folche ftatt ihrer zu thun überlaffen will, in ſolchem 
Brauhaus jährlich ohne Bezahlung des Keffelgelves drei Ge- 
bräu thun lafjen fol. 

Es wird auffallen, daß aus der herrfchaftlichen Schwaige 
und aus bem Bräuhaufe nur ein baarer Kaufpreis von 


*) Unter diefer Altung kaunn wohl nur das jetige Rinnfal des 
Nietzbachs neben der Sandwehr verftanden werben, Vielleicht war da⸗ 
mals ein größeres Altwaffer Dort vorhanden. 
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500 fl. erzielt worben ift. Dieſer kleine Baarerlds erklärt 
fich jedoch aus dem bortmaligen geringen Werthe der Güter, 
. fowie aus dem Umſtande, daß nach Gewohnheit jener Zeit 
bedeutende jährliche Neichnige an Geld und Naturalien auf 
die verkauften Objekte gelegt worben find, welche jährliche. 
Reichniße Tapitalifirt eine nicht unbeträchtliche Summe ergeben 
und einen weiteren Beſtandtheil des Kaufſchillings repräfentiren. 
- Die Beftandtheile der nunmehr an die Marktsgemeinde 
eigenthümlich übergegangenen herrfchaftlichen Schwaig. wären 
aus den Tirſchenreuter Pflegamtsrechnungen vom Fahre 1582 
und 1583, worauf ſich im Kaufbriefe ausdrücklich bezogen 
wird, näher zu erjehen. Diefe Rechnungen find dermalen 
leider nicht mehr aufzufinden. 

Bon einem erheblichen Umfange war die Schwaig nicht; 
denn ba zur Beftellung ber Felder blos 3 Char 3 Mäfl Korn, 
3 Char Haber, 3 Char Gerfte und 3 Mäßl Weizen Saam- 
Getreid nothiwendig waren, *) fo kann man nur auf einen 
Feldbeſtand won 24 bis 30 Tagwerk fchließen. Soviel betrug 
wenigitens ber Feldbau beim Fiſchhofe in Zirfchenreut, zu 
welchem ein ähnlicher und noch größerer Bedarf an Saam- 
Getreid erfordert wurde. **) 

Die zur Faltenberger Schwaige gehörigen Gebäude lagen 
gegen die Nab zu, unmittelbar unterm Schloße, gegenüber 
der Schoppermühle. Gleich daran im Felfen unterhalb dem 
Schloße befanden fich die Schloßfeller. Letztere find noch im 
alten Zuftande vorhanden, die jet dort befindlichen Gebäude 
wurben ſeitdem neu erbaut. 

Die zur nämlichen Schwaige gehörigen Grundftüde lagen 
auf dem fogenannten Mayerhofe, weftlich von Falkenberg auf 
ber Anhöhe, an welcher die Straße nach Reuth vorbeiführt. 


*) Meine Monographie über das Schloß Fallenberg a. a. O. 
Seite 43. 

**) Mehler, Lubwig, Gefhichte von Tirfchenrenth a. a. O. Th. II. 
Seite 473 und 474, 

Berhandlungen d. hiſtor. Vereins. Br, XXVI. 13 
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Die Marktsgemeinde Fallenberg hat dieſes Beſitzthum, 
wie e8 fcheint, bis zum Jahre 1631 für fich behalten, weil 
in ver Raftenamtsrechnung von diefem Jahre aufgeführt ift, . 
daß Bürgermeiſter und Rath Falkenberg von dem neuer- 
erbten Hofbau 5 fl. 32 fr. Zins und Weihnachtsfteuer 
bezahlt habe. Einige Zeit nachher wurde dieſer Hofbau, allem 
Vermuthen nach, an einzelne Bürger des Ortes weiter ver- 
kauft, daher die ehemaligen Schloßgrände nunmehr unter ven 
übrigen Befigungen der Bürgerfchaft vermengt vorkommen. 

Die für den Ortsrichter vorbehaltenen Grundftüde, näm- 
lich die Evelpoint und der Schlößader, kommen noch jet unter 
gleicher Benennung vor, find aber feitvem ebenfalls in ben 
Befit einzelner Bürger übergegangen, 

Das gleichzeitig erfaufte Bräuhaus ift noch gegenwärtig 
Eigenthum der Bürgerfchaft und wird zur Ausübung ber feit 
1467 verliehenen Braugerechtfame benügt. 

Bor dem im Jahre 1582 ftattgefundenen Verkaufe marke 
barin von der Herrfchaft das Braurecht ausgeübt, worüber 
beſondere Braurechnungen geführt worden find. Der Bür- 
gerichaft war damals das Brauen im herrfchaftlichen Brän- 
baufe nur vergünftigungsweife und gegen Entrichtung eines 
jährlichen Kefjelgelves von zehn Gulden gejtattet. *) 

Nach der käuflichen Erwerbung des Bräuhaufes führte 
bie Bürgerfchaft eine eigene Brauordnung ein, und fuchte ven 
Betrieb des Brauereigewerbes näher zu regeln. 

Darüber ergaben fich aber, wie e8 gewöhnlich bei neuen 
Einrichtungen gefchieht, mancherlei Differenzen. 

Sp wird in dem Regiftraturbuche des Pflegamts Tirſchen⸗ 
reut eines Protofoll8 vom Jahre 1597 und 1598 erwähnt, 
gemäß — zwiſchen dem Saſwirthe Hans Mahr**) und 


*) Meine Monograpfie über das Schloß Fallenberg a. a. O. 
Seite 65 art. 30. 

**), Diefer Hans Mayr, welder auch ſchon in einer Urkunde 
v. 3. 1580, den damaligen Piarrhofbau betr, vorkommt, ift ein Ab⸗ 
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der Bürgerfchaft eine Streitſache vorfiel, welche bamit endete, 
daß dem Mayr geftattet wurde, foviel Bier zu brauen, als 
er betreiben könne. 

Später, im Jahre 1642, wurde eine andere Brau- 
Ordnung eingeführt, und als e8 zwifchen dem Rathe und bem 
Gaftwirthe Andreas Mayr (einem Abtömmlinge des obigen) 
abermals zu einem Zerwürfniße fam, und biefer auf fünf 
Bräu beſchränkt werden wollte, wurde die Sache im Iahre 1679 
dahin verbefchieden, daß e8 bei ver Brauordnung vom Jahre 1642 
fein VBerbleiben haben und jedem geftattet fein folle, ſoviel zu 
brauen, als er wolle, und fo oft es herumgehend an ihn 
tomme, *) 

Der Richter in Falkenberg nahm das Recht in Anfpruch, 
ebenfall® Bier verleit geben zu bürfen. Es wurbe ihm aber 
folche8 von Seite der Bürgerfchaft beanſtandet. 

Unter die um jene Zeit von den Kloftergütern wegver- 
kauften Befigungen gehört auch der benachbarte Schwaighof 
zu Schönficht, worüber ver Erb- und Kaufbrief vom 
Sahre 1583 aus dem Tirfchenreuter Regiftraturbuche nad): 
ftehend als ein Beleg mitgetheilt wird, wie bamals bie 
ſchönſten Kloftergüiter verfchleubert wurben, und wie bie noch 
jett gewöhnlichen Benennungen der Grundftüde ſ. a. meiftens 
aus alter Zeit ftammen. 

Das Regiftraturbuch fagt hierüber: daß von ‚n Stiftswegen 
an Hanfen Seibolt zu Schönficht vererbt und verkauft worben 
ver Hof» over Schloßbau allda mit dem alten einge: 
gangenen Schloß, dem Graben und Schwaighof mit 
aller Zugehörung an Stallung, Stadl, Hofreith, Haus, Baus 
und Debgarten, Feld, Wiefen in ven 170 Morgen, dann zwei⸗ 


tömmling bes durch Berleihung eines Wappenbriefes i. 3. 1498 
ausgezeichneten Hans Mayr. Sieh unten Th. II. $. 3 unter Mayr, 
*) Davon, daß damals im Jahre 1679 noch ein zweiter Gafl- 
wirth in Falkenberg exiftirte, und- daß es mit biefem ebenfalld zu Zer- 
würfnißen kam, wird in ben Urkunden nichts erwähnt. 
13* 
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mahdiges Wismat 10 Tagwerk und einmahdiges 32 Tagwerk,*) 
item der Schaftrieb und Blumbeſuch, mehr ver Holzteich, 
Fopizteich und das Teichl im Dorfe Beidl, auch etliche Be— 
hälterl, deren drei, und ein hölzerner Fiſchkaſten unterm 
Fichtlbrunnen, daraus die Dorfgemeinde Schönficht ihr Trink- 
waffer Holt, gelegen, fammt ven zwei. Sonntagsbehältern, 
dabei ihm, Käufer, verfprochen worden, zur Erhaltung ber 
nothwenbigen Gebäu aus den Stiftshölzern die Nothdurft an 
Baur, Brenn» und Zaunbolz zu geben. 

Dagegen foll er -jährlid dem. Stifte Walpfaßen zu 
Michaeli 1%, fl. und Walburgi 1%, fl., Weihnachten 1 fl., 
Waldzins auf Michaeli 2 fl. böhm., item Martini 3 Char 
Korn, 2 Char Gerften, 3 Char Haber, allen großen und 
Heinen Feld- und Hauszehnt, 1 Faftnachtshenne, 1 Schock 
Eier, 4 Hofläs, oder für einen 10 kr., Todtenfall 2 fr., auf 
begebende Veränderung das Kaufrecht geben. Die Schar: 
werk ift erlafjen. 

Wieviel an baarem Kauffchillinge erlegt werben mußte, 
iſt nicht erwähnt. 

Hierunter war aber noch nicht das ganze Schloßgut be- 
griffen, fondern e8 wurden die übrigen Beftanbtheile noch 
einzeln verkauft, 3. B. ein Feld an Niklas Schön, ein Weiher 
an Bartlmä Kraus in Beidl f. a. 

Als bemerfenswerth ift hervorzuheben, daß das Schloß 
in Schönficht ſchon damals, im Jahre 1583, zerfallen war, 
und daß der mit Waffer gefüllte Graben um basfelbe fpäter 
zu einem Weiher vergrößert worden ift, wie er als folcher 
dermalen beſteht. Es lag nämlich norbweftlich von dem 
Schloße neben dem Umfaffungsgraben ein Kleiner Dorfweiher, 
biefer wurde mit dem Schloßgraben vereinigt, und damit bie 


*) Die Anzahl der Tagwerke ift wohl nur im beiläufigen Betrage 
angegeben, ba dortmals fürmliche Vermeſſungen jelten ſtatt fanden, 
Eine jegige Vermeſſung wiirde eine wiel höhere Anzahl herausftellen. 
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Dorfgemeinde fich hiezu herbei ließ, machte fich der Eigen- 
thümer ber Schloßruine anheifchig, jedem Gemeindeglieve, fo 
oft gefiicht wird, einen Fifch zu verabreichen, was noch heute 
in Uebung ift, 

Die heim Schwaighofe befinbliche Schäferei zeichnete fich 
unter allen Schäfereien des Kloſters Waldſaßen als die vor- 
züglichite aus. 

Das damald an Seibold verkaufte Schloßgut ift nun- 
mehr im Befite des Wirthes in Schönftcht. *) 


Vierter Zeitraum. 


Falkenberg während des Dreißigjährigen Krieges bis 
zur Sälulariſation des Kloſters Waldſaßen vom 
Jahre 1618 bis 1803. 


8.1. | Ze 
Schickfale der Marktsgemeinde Salkenberg 
während diefes Krieges. 


Bom Jahre 1618 an rechnet man den Beginn des 
furchtbaren Krieges, welcher 30 Jahre lang mit allen Furien 
des Schredeng und Jammers durch ganz Zeutjchland zog 
und auch die Oberpfalz mit mancherlei Xeiden und Drang- 
jalen heimfuchte. 

*) Meine Monographie Über das Schloß Falkenberg a. a, O. 
Seite 55. Die dort aufgeftellte Vermuthung, daß diejes Wirthsanwejen 
einen Ausbruch der ehemaligen Schloßgebäude bilde, findet hiedurch bie 
volffte Betätigung. Unrichtig dürfte aber die im vaterländifchen Werke: 
Bavaria Bd. II. ©, 633 Note 2 entwidelte Anficht fein, daß bie Veſte 
Schönficht feit 1351 bis 1505 verjchiedenen Beſitzern gehörte, da viel» 
mehr jeit 1402 das Klofter Waldſaßen in deren Befige blieb mit einer 
kurzen Unterbrechung im 3. 1481, wo fie an bie v. Redwitz verpfändet war, 
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Schon oben wurde angeführt, daß um dieſe Zeit ver 
Kurfürft Friederich V., Pfalzgraf am Rhein, über die Ober- 
pfalz herrfchte und daß er unflug genug war, fich die Krone 
Böhmens aufbringen zu Iaffen, wodurch theilweife ver rafche 
Ausbruch des Krieges mit herbeigeführt und der Kurfürft. 
felbjt in vie Wirren besfelben hineingezogen wurbe. 

Um Geldmittel zum Kriegführen aufzubringen, entlehnte 
er nicht nur namhafte Summen von den Städten und Märkten 
des Stiftfandes, fondern veräußerte auch mehrere Klofter- 
güter, darunter die in ter Nähe Falkenberg's gelegenen 
Kornthaner und Voithenthaner Teiche. Auch die Seidlers— 
veuther und die Stodinger Weiher wurden fammt drei Be- 
bältern unterm 29. Yuli 1620 an Benedikt Schneider zu 

Schöyfeib um. 700. nebft füelichem Zins von 1f1.42 1.) 
verkauft. 

Nach feiner. Bejiegung in der Schlacht am weißen Berg 
bei Prag, am 8. November 1620, wurde die Oberpfalz bald 
von feindlichen Horden überſchwemmt, bald hatte dieſelbe bie 
Einguartierungslaft von befreundeten Truppen zu tragen, unter 
denen die mächtigen Schaaren des Albrecht von Wallenftein 
bejonders herporragten. Später im Verlaufe des Jahres 1630 
nahm der Schwevenkönig Guftan Adolph feiner Glaubens- 
genoffen, der Lutheraner, jich an, und überfiel Teutſchland 
mit feinem Heer. Von daher fihreibt fi der Name 
„Schwebenkrieg“, welcher noch jest beim Volke im fchauer- 
lichen Andenken fteht. Fragt man, wer diefe oder jene DBer- 
wüjtung angerichtet, wer biefen. oder jenen Schaden gejtiftet 

*) Negiftraturbud; des Pflegamts Tirfchenreuth. 

Dafelbft Seite 277 und 496 kommt auch eine Refolution v. 3. 1638 
vor, inhaltlich welcher die worgehabte Zertheilung des Seiblersrenter 
Weihers abgefchafft worben ift. 

Bor einigen Jahren lag biejer Weiher, 32 Tagwerk Fr ſammt 
den Stockinger Teichen öde; in neueſter Zeit iſt derſelbe ſammt beiden 
letzteren wieder mit Waſſer angedämmt und zur Fiſchzucht benützt. 
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habe, fo erhält man noch heut’ zu Tage zur fprüchwörtlichen . 
Antwort: „der Schweb hat es gethan.“ 

Es kann nicht Aufgabe gegenwärtiger Monographie fein, 
den ganzen Verlauf des breißigjährigen Krieges zu fchildern; 
bem Zwecke verfelben gemäß muß fich darauf befchräntt 
werben, blos folche einzelne Momente hervor zu heben, welche 
für Falkenberg fpezielles Interefje bieten. 

Daß nun aber bei dieſen Kriegsprangfalen die Martts- 
gemeinde fFallenberg vielfach in Mitleivenfchaft gezogen wurde, 
läßt fich nicht bezweifeln, wenn auch die näheren Nachrichten 
hierüber ſehr fpärlich find, Die beim Pfarramte und beim 
Magiſtrate hinterliegenden wenigen Urkunden enthalten hier- 
über foviel al8 gar nichts, Niemand bat etwas aufgezeichnet, 
und auch in auswärtigen Schriften wird bes Ortes Fallen⸗ 
berg ſelten erwähnt. 

In Schiller's Trauerſpiel „Wallenſteins Tod“ wird des 
Marktes Falkenberg in ſoweit gedacht, daß im Aft IV. Scene 10 
ber fchwebifche Hauptmann auf die Frage, wie ver Weg gehe 
zu Piccolomini’8 Grab in Sankt Katharinen Stift bei Neu- 
ftadt, zur Antwort gibt: „Man kommt bei Tirfchenreut und 
Falkenberg durch unjere erjten Poſten.“ 

Es lagen alfo damals unter Oberft Sedendorf zwifchen } . 
Neuftadt und Falkenberg jchwebifche Soldaten. 

Im Dezember 1631*) hatten bie mit den Schweden 
alliirten fächfifhen Truppen Eger ohne Schwertftreich einge- 
nommen, und machten von da aus mehrere Streifzüge in 
das ftiftifche Gebiet bis nach ZTirfchenreut und die umliegen- 
den Orte. Zum Schuße dagegen langten Mitte Dezember 
1631: vom Taiferlichen Marod'ſchen Regimente vier Kompagnien — * — 
zu Fuß und eine zu Pferd in Tirſchenreut an, und wurden 
theils in Tirſchenreut ſelbſt, theils in der Umgegend ein- 


*) Mehler, Ludwig, Geſchichte der Stadt Tirſchenreut a. a. O. 
Seite 151. 
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quartiert. Falkenberg wurde mit dieſer Einguartierung be- 
ſonders bedacht. Doc zogen die Truppen ſchon am 29. desſ. 
Dits. wieder ab und rüdten gegen Eger vor. 

Im Jahre 1639 war die Statt Tirfchenreut mit vielen 
Kriegscontributionen belaftet und juchte bei der Furfürftlichen 
Regierung in Amberg Abhilfe dagegen nach, worauf der Be— 
ſcheid erfolgte, daß auch die im Amtsbezirke liegenden Märkte 
und Gutsherrfchaften hiezu ihren Antheil beizufteuern hätten. 

Hierunter war der Markt Falkenberg felbftverjtänplich 
mit begriffen. 

Aber es muß dofelbft traurig ausgefehen haben; tenn 
ver Magiftrat Tirfchenreut, ftatt eine folche Beiſteuer einzu- 
beifchen, berichtete an vie furfürftliche Regierung zurüd, daß 
ber Markt Falkenberg felbjt ein abgebrannter und gar fehr 
verarmter Ort fei, und daß von bortber Feine Hilfe erholt 
werben könne. 

Hierauf im Dezember 1640*) traf beim Magiſtrate 
Tirfchenreut ein weiteres kurfürftliches Schreiben des Inhalts 
ein, daß auf Sceparatbefehl Sr. kurfürſtl. Durchlaucht, ſo— 
wie aus gewißen Urſachen, das Schloß Falkenberg mit einem 
Sergeanten, 2 Gefreiten und 9 gemeinen Knechten befett 
werden müſſe. Diefen Soldaten folle nicht nur Quartier 
und Servize verjchafft, fontern auch dem Sergeanten des 
Dionats 13 fl., jedem Gefreiten 7 fl. 30 Er. und jedem 
Schillmann 6 fl. 30 fr. vom 15. Dezember an ausbezahlt 
werben, jeboch fo, daß biefes Geld feiner Zeit „aus ihren 
in dem Sungpfälzifchen habenden Duartieren wieder folle 
eritattet werben.“ Hievon hatte Tirſchenreut wochentlich 6 fl. 
zu beftreiten und ein namhafter Theil wird auf den Markt 
Falkenberg getroffen haben. 

Die erwähnten „gewiſſen Urfachen” vorſtehenden Be: 
jehles erklären fich Daraus, **) daß am Iegten Dezember desſ. J. 


*) Mehler a. a. O. S. 198, 
**) Mehler a. a. O. S. 199 — 201. Note. 
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ein neuer Befehl von Amberg einlief, die Unterthanen des 
Pflegamts Tirſchenreut wiederholt darauf aufmerkſam zu 
machen, daß fie ihr Getreide, Vieh und Anderes an geficherte 
Orte, als in die Stadt Tirfchenrent, fowie in die Berghäufer 

5 Hhrtenftein, Walvek und Falkenberg flehnen d. i. flüchten 
follen. 

Im Dezember 1641 lagen in Tirſchenreut mehrere be: 
freundete Truppen, welche unterhalten werben mußten. Hiezu 
hatte Falkenberg wochentlich 10 fl. beizutragen. Solche Kriegs- 
fontributionen mußten öfters durch eigene Boten nad) Tir⸗ 
ſchenreut geſendet werben.*) 

In den Falkenberger Gerichtsrechnungen wird öfters 
darüber geklagt, daß wegen ſchweren Kriegsläufen und Durch— 
zügen vie Gefälle nicht eingebracht werben konnten, und daß 
Frevel und Unthaten fich fehr gefteigert haben. | 

Im Jahre 1647 war auch ver.dfterreichifche Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Trudmüller, einige Zeit in Falkenberg. 

Mit dem Jahre 1648 kam endlich der Zeitpunkt heran, 
wo dem breißigjährigen Kriege ein Ziel gefetst werben follte. 
Abermals hatte eine fehwebifche Heeres» Abtheilung unter 
Königsmart’s Führung die Oberpfalz überfallen, und 
vom 24. Yuni bis 21. Yuli 1648 die ganze Gegend von 
Zirfchenreut auf viele Meilen weit in Befit genommen. 

Auch nach Falkenberg kamen feindliche Schaaren und 
belagerten das dortige Schloß. Obwohl dieß gut befejtiget 
war - und von einer binlänglihen Mannfchaft vertheidiget 
wurbe, mußte es doch ſchon am 10. Juli desf. 3. mittelft 
Kapitulation fich ergeben, und blieb in ber Gewalt ver 
Schweden bis zum 24. Oktober 1648, wo ber weftphälifche 
Frieden das Ende des Krieges herbeiführte. 


*) Archivalifche Urkunden von Amberg. — Richteramtsverhandfun- 
genzaus den Jahren 1631 und 1632, 
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Während ber Belagerung ſoll * Markt in diammen 
aufgegangen fein. *) 

Da der Magiitrat Tirfchenrent in feinem, am bie — 
fürſtliche Regierung zu Amberg. im Jahre 1639 erftatteten, 
oben erwähnten Berichte den Mearktfleden Falkenberg fchon 
einen abgebrannten Ort nennt, fo ift Falkenberg kurz 
nach einander zweimal abgebrannt, was unter ven damaligen 
kriegeriſchen Verhältnißen, wo Mord und Brand an ber 
Tagesorbnung war, nicht befonders auffallen Tann. 

ALS Andenken an vie damalige Belagerung zeigt man 
noch Heut? zu Tage gleich außerhalb Falkenberg auf ber 
Straße nach Tirſchenreut, gegenüber der Schloßlapelle, am 
Wege die fogenannten Schwedenkreuze. Es find deren zivei, 
jedes aus einem Öranitfteine in Kreuzesform gemeißelt, von 
etwa 4 Schuh in der Höhe, 1 Schuh in der Breite und \/s 
Schuh in ver Dide. An der Stelle, wo die Kreuze jtehen 
und in ber Umgegend foll das Belagerungslorps gelegen jein. 

Kurz vor dem Ende des breißigjährigen Krieges und in 
Folge der friegerifchen Ereigniße Hat den Markt Falkenberg 
noch ein anderes großes Unglüc betroffen. 

ALS nämlich die ſchwediſchen Truppen unter Königsmarf 
vom 6. bis 10. April 1648 die Stadt Tirfchenreut belagerten 
und fofort einnahmen, riß der dortige untere Stubtweiher 
wegen großen Wafferanpranges ab und verurfachte im Nab- 
thale abwärts eine fo bedeutende und plößliche Ueberfchwen- 
mung, daß in Falkenberg, wo das eingeengte Bett des Nab- 
flußes die Gewalt der Strömung noch Mehr fteigerte, in der 
Nacht vom 7, auf 8. April die Bewohner der oberhalb und 
unterhalb der Brücke und in ver Niederung liegenden Häufer 
von dem Hochwaſſer überrafcht wurden und 27 berjelben 
jämmerlich ertranten. 


*) Hubmann, Profeffor in Amberg, Manufcript. 
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Der Hammer unterhalb Fallenberg wurde bei biefer 
Ueberſchwemmung förmlich weggefpült. 

In der ung zugelommenen Nachricht hierüber heißt es 
zwar, daß der Weiherdamm wegen Wafferandranges 
von felbft abgeriffen jei, und bie während ber Sriegszeiten 
vorgelommene Bernadhläßigung der Damm- und Abzugs- 
bauten mochte auch hiezu beigetragen haben. Allein wenn 
man fich erinnert,*) daß Pfalzgraf Iohann im Jahre 1411, 
als er die Rechte des Abtes Konrad gegen die Anmaßungen bes 
gewählten zweiten Abtes Bartholomäus Ermersreuter ver- 
theidigte, auf Anrathen eines Lahenbruders den Damm bes 
unteren Stabtteiches burchftechen Ließ,**) um nach abgelan- 
fenem Waffer der Stadt Tirfchenreut Teichter beizukommen 
und biefelbe mit weniger Hindernißen einnehmen zu können, 
fo verfällt man unmwillfürlih auf den Gedanken, ob nicht 
auch damals, im Jahre 1648, der Durchbruch des Weiher- 
damms zu gleichem Zwecke abfichtlich veranlaßt wurde. Hies 
mit fteht eine unverbürgte Sage im Zufammenhange, wor- 
nach die Schweben eine Maſſe Duedfilbers hart am Damme 
in ben Weiher follen geworfen und hiedurch bewirkt haben, 
daß das Duedfilber vermöge feiner natürlichen Schwere jo 
tief in den Damm eindrang, bis diefer burchbrach. 

Soviel geht aus dem beflagenswerthen Ereigniße jeden- 
fall8 hervor, daß die Stabtweiher in Tirfchenreut den Markt 
Falkenberg mit häufigen und höchſt verberblichen Ueber« 
ſchwemmungen bebrohten. 

Die jo eben angeführten Vorfälle in den Jahren 1411 
und 1648 liefern hierüber den fprechenpften Beweis. Wir 
baben aber außerdem vernommen, daß bie Falkenberger in 
dem Gefuche, welches fie im Jahre 1598 an die kurfürftliche 


*) Meine Monographie über das Schloß Falkenberg a. a. O. 
Seite 59. 
**) Mehler, Ludwig, Geſchichte von Tirſchenreut a.a. O. Seite 40. 
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Regierung um Erweiterung ihrer Marktsfreiheiten einreichten, 
ben ſchrecklichen Schaden fehilderten, welcher ihnen wegen 
Wafferbrüchen und Güßen tagtäglich bevorftehe, wobei fie 
beſonders hervorhoben, daß auf eine Stunde 32 Perſonen 
ertrunken ſeien. 

Hiemit iſt ein dritter Fall conſtatirt, in Folge deſſen 
durch unvermuthete Ueberſchwemmungen wieder 32 Bewohner 
Falkenbergs erbärmlich um das Leben kamen, was vor dem 
Jahre 1598 ſich ereignet haben muß, und mit ber Ueber- 
ſchwemmung vom Sabre 1648 nicht zufammen fallen kann. 

Wenn int obigen Gefuche gejagt ift, Daß an drei Enden 
Waffergefahr drohe, fo bezieht fich dieß vielleicht auf die Zeit, 
wo an ber Stelle ver. Edelpoint und neben ver jetigen Sand- 
mühle noch die beiden Weiher beftanden, und wo von diefen 
MWeihern dann vom Nabfluße her, alfo auf drei’ Seiten 
eine Ueberſchwemmung zu beforgen war. Hiernach haben bie 
Falkenberger nicht zu beflagen, daß die erwähnten zwei Weiher, 
hart an ben Häufern des Marktes, fchon frühzeitig öde gelegt 
wurden, und daß gleiches Schidfal auch den Zirfchenreuter 
Stabtweihern in den Jahren 1806 und 1809 wiederfahren ift. 


8.2. 
Streitigkeiten wegen Schafhaltens, Wafferlei- 
tungen, Sruckzoll, Rathsverfammlung und deren 
Belhränkung, fromme Stiftung. 


In dem Regiftraturbuche bes Pflegamts Tirjchenreut *) 
werben nachftehende Differenzen und Ereigniße aufgeführt: 
1) Schafzucht. Früher betrieben faſt alle Bürger in 


*) Das jhon Öfters erwähnte Regiftraturbuch des ehemaligen Pfleg- 
amts Tirſchenreut ift eigentlich blos ein Verzeihniß oder Repertorium 
über die vorhandenen Amtsaften; basjelbe gibt aber aud den wefent- 
lichen Inhalt diefer Akten an, und ift um fo ſchätzbarer, als die Akten 
ſelbſt nicht mehr aufgefunden werben können, wenigftens nicht im Archive 
zu Amberg und München. 
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Baltenberg die Schafzucht, und jeder wollte ſoviel als möglich 
Schafe halten. Hierüber kam es ſchon im Jahre 1612 und 
jpäter zum Streite, und e8 erfolgte hierauf der obrigfeitliche 
Beſcheid, daß fein Bürger über 25 Stüde wintern und aus- 
treiben dürfe. Wer aber weniger überwintert, foll auch nicht 
mehr austreiben als er wintern kann. 

2) Wafferleitung. Um die nämliche Zeit ergab fich 
eine Uneinigfeit zwiſchen dem Magiftrate und dem Schopper- 
müller Urban Fraundorfer wegen Wafferleitung aus ver Nab, 
und e8 wurde bie Beitimmung getroffen, daß aus der Nabwöhr 
nur durch eine Rinne von 3 Zoll Weite das Waffer in den 
Braubehälter und in den Marktsgraben geleitet werben dürfe. 

Eine andere Streitigfeit wegen Wafferleitung zwifchen‘ 
dem Richter Wolf Anton Mehler und dem Andreas Arkhauer 
wurde im Jahre 1658 dahin entfchieven, daß dem Arkhauer 
die Wäfferung aus der zum Nichterbienfte gehörigen Evelpoint 
in feine Behälter nur aus gutem Willen und gegen einen 
Nevers, fowie gegen einen jährlichen Zins von 5 fr. bewil-. 
liget fein folle. 

3) Brudzoll. Im Yahre 1629 fuchten die Bürger 
bei der Turfürftlichen Negierung in Amberg die Erlaubniß 
nad, einen Bruckzoll erheben zu bürfen, erhielten aber darauf 
einen abweijenden Befcheiv. Was in dieſer Beziehung fpäter 
im Jahre 1708 bis 1714 geſchah, wird unten erzählt werben. 

4) Rathsverfammlung. Im Jahre 1626 erließ ver 
Richter in Falkenberg eine Entfchliegung an ben Bürger: 
meifter und Rath dajelbit, worin denfelben verboten wurde, 
außer dem Rathhauſe und ohne feine, des Richters, Gegen- 
wart, einen Winkelrath zu halten, ober. ohne Wiffen bes 
Pfleger und Richters neue Bürger aufzunehmen und mit 
Bürgerrechten zu belegen. *) 


*) Nach Ertheilung der Marktsfreiheiten vom Jahre 1672 werben 
dieſe Beſchränkungen wohl weggefallen fein. 
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5) Fromme Stiftung. Auch etwas Erfreuliches iſt 
zu berichten. Nach einem Schreiben des Nichters Wolf 
Anton Mehler vom Jahre 1657 an das Pflegamt Tirfchen- 
reut bat der Chorherr Georg Thanner zu St. Iohann in 
Regensburg eine Stiftung auf der Hammermühle gemacht, 
wornach jährlid am Allerfeelen - Tage Spikeln von einem 
Biertl Korn an arme Leute ansgetheilt werben follen, was 
mit 50 fl. böhmiſch ablösbar wäre.*) 


S. Z. 

Wiederherſtellung des Klofters Waldfaken, Ber- 
fall des Schloßes, Kirdhenbau, Berlegung des 
Zriedhofes, innere Marktsangelegenheiten. 

Unter dem Kurfürſten Ferbinand Maria, im Jahre 1669, 
wurde das Klofter Waldſaßen wieder hergeftellt, und im Juli 
besfelben Jahres die Ertrabition ber Kloftergüter mit allen 
Rechten, jeboch mit Vorbehalt der landesfürſtlichen Superiorität, 
am ben neu eingefegten Abt Martin in Fürftenfelobrud voll- 
zogen, welcher von da aus das Kloſter abminiftrirte. Der 
jedesmalige Superior in Waldfaßen war fein Stellvertreter, 
und empfing von ihm bie näheren Weifungen. 

Das Halsgericht, die hohe und niedere Jagdgerechtigkeit 
blieben dem Klofter, die ehemalige Reichsunmittelbarfeit ging 
jevoch verloren. So fam nun auch Falkenberg wieder unter 
bie Herrfchaft des Klofters Walpfaßen. 

Das Schloß Fallenberg aber, fonft der Lieblingsaufent- 
halt der Prälaten, follte fich zu feinem früheren Glanze nicht 
wieber erheben. 

Längere Kriege haben gewöhnlich viele Nachwehen im 


*) Diefe Stiftung befteht noch gegenwärtig und geht als eine Real- 
laft auf den jebesmaligen Mühlbeſitzer über. Aus 2 Mebken Korn 
werben Heine Spigeln zu etwa 3 fr. im Werthe gebaden und an bie 
Armen in Falkenberg vertheilt, 
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Gefolge, und fo iff’fich nicht zu verwunbern, daß auch nach 
beenbigtem Schwedenkriege nech länger feindliche und räuberifche 
Horden im Lande herumzogen, die ohnehin erfchöpften Unter- 
thanen beunrubigten, und wo es Gelegenheit gab, mit Raub, 
Mord und Brand fortwütheten. 

Vorzüglich in der Umgebung von Falkenberg fcheinen fie 
ihr Unwefen getrieben, und das bortige Schloß als Aufenthalt 
und Sammelplag benügt zu haben, von wo aus fie bie 
benachbarten Ortſchaften überfielen und branbichagten. 

Kurfürft Ferdinand Maria, dem bieß nicht unbekannt 
bleiben konnte, hat daher nach feinem, im Jahre 1651 erfolgten 
Regierungsantritte ven Befehl erlaffen, daß das Schloß 
Falkenberg, damit e8 den Räuberhorden forthin feinen Schlupf- 
wintel mehr bieten könne, entweber niebergerißen oder boch 
nicht mehr ausgebefjert und unterhalten werben jolle. 

Letzteres ift bei Wiederrichtung bes Klofters Walpfaßen *) 
gefchehen. Das Schloß wurbe zwar nicht abgebrochen, aber 
es wurbe feinem allmähligen Verfalle überlaffen, und fo ift 
e8 nach und nach zur Ruine geworben, wie es fich jet unfern 
Blicken darftellt. 

Bon welchem Jahre her der Verfall des Schloßes fich 
fchreibt, konnte ich nicht ermitteln, obwohl ich Gelegenheit 
hatte, alle auf das Schloß und den Markt Yaltenberg bezüg- 
lichen Urkunden, foviele deren im Archive zu Amberg und zu 
München fich vorfanben, einzufehen und einzeln durchzugehen.**) 

Der Befehl des Kurfürften Ferdinand Maria, welcher 
hierüber —— traf, war nirgends aufzufinden. Nur in 


95 B. Brenner, Geſchichte des Kloſters und Stiftes Waldſaßen, 
Nürnberg 1837, in welchem intereffanten Buche bie Sandale bes 
Klofters umſtändlich gefchildert werben, 

**) Ich erkenne dankbar die freundliche Bereitwilligleit an, womit 
mir das k. Reihsarchivs- Direktorium aus höherer Ermächtigung bie 
Einficht der archiwalifchen Urkunden geftattete, und folde aus Amberg 
herbeiſchaffen Tieß. 
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den Gerichts- oder Richteramts - Rechnungen aus ven Jahren 
1632 bis 1669, wovon 13 Jahrgänge im Amberger Archive 
noch vorhanden find, fommen einige Andeutungen darüber vor, 
bis zu welcher Zeit Heine Baufälle im — gewendet 
wurden. 

Die letzte Ausgabe hiefür iſt in der Rechnung vom Jahre 
1654 aufgeführt, wornach zu ſchließen wäre, daß das Schloß 
bis dahin bewohnt wurde. 

Ich laſſe den weſentlichen Inhalt dieſer Rechnungen hier 
nachfolgen, weil man daraus erſieht, wer zu jener Zeit das 
Schloß bewohnte, wie man die dortigen Wohnungsräume 
nannte, und wie das Gebäude ſchon damals ſchlecht unter- 
halten wurde. 

1) Inder Richteramtsrechnung vom Jahre 1632 heißt es: 

Dem Schlottfeger für das Putzen des Kamins im kur—⸗ 
fürftlihen Schloße, weil die Garnifon barin gelegen, 
bezahlt 2 fl. 40 Er. en 

Dem Schloßer für einen Schlüßel, jo ver Feldwaibl 
Hans. Streicher vorher ER dann für einen Schließl- 
baden 10 fr. 

j item am 24. Auguft ift — Windgeſtürm geweſen, 
iſt die Schloßbrucken an etlichen Orten zerrißen worden, hat 
Hans Dippel ſolche ausgebeſſert, 21 Er. 

2) In der Rechnung vom Jahre 1646 wird angeführt:*) 

Dem Hans Dippel, daß er den Waffereimer, fo ben 
7. Februar uf vem Schloß in Brunnen gefallen, wieder her- 
ausgeholt, 28 Er. 

Für ven eingefallenen Ofen in ber großen Stube 
zum Machen gegeben, 3 kr. 

) Um diefe Zeit wurden bedeutende Ouantitäten Holzes für das 
Schloß verwendet. Eo kommt in der Forftrechnung vom Jahre 1644 
vor, daß zum Schloß abgegeben wurden 2 Pandtbäume zu den Stiegen, 
56 Seegſchrott zu Latten und Brettern und 50 Klafter Brennholz. 
Förfter war damals Balentin Rath. 
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Dem Franz Zig für die abgefaulte Bruden ufn — 
zum Neumachen gegeben 28 kr. 

3) In der Rechnung vom Jahre 1647 kommt bie inte: 
reffante Bemerkung vor: 

„Demnach uf allhiefigem hurfürftl. Schloß in ver Mus- 
quetir Stuben der Dfen wegen einfallender Tröpfe aus 
Manglung des Tachs, mehrmalen ganz vernichtet und ein- 
gefallen, auch alle Fenfter von den Wind und Musquetirern 
alfo zertrümmert, daß ver Glafer, weilen die Rammen alfo 
verfauft, nicht mehr zu fliden getraut. Eben bergleichen hat 
fich befunden in ver Stuben, wo ich, Richter, wohnen folle, 


dieweilen dann ohne Reparirung berfelben bei diefem falten 


Wetter fein Menſch wohnen könne, bei jolcher Feindesgefahr 
aber die Noth erfordert, daß ich Richter neben ven Musque- 
tiren das Schloß felbit bewohne, alfo hat die unumgängliche 
Nothourft erfordert, daß folches (weilen es vie Zeit zu bes 
richten Feindes halber nit leidet) mit Vorwilfen des churfürftl. 
Pflegamts reparirt worden,“ 

Nun werben folgende Ausgaben für Verwendungen in 
das Schloß aufgeführt: 

Dem Glafer für Zurichtung ber Fenſter, dem Schreiner 
für Zurichtung der Fenſterrahmen, dem Schloßer für Be— 
ſchlagung der Fenſter und Machung eines Schlüßels und 
Hackens an der Thüre, dem Hafner für Machung des Ofens 
zuſammen 19 fl. 44 Er. Ä 

4) In ver Rechnung vom Jahre 1654 ift allein noch 
bemerft: | 

Dem Glafer, welcher die Fenfter im Schloß ausgebeffert, 
1 fl. 15 kr. 

Andeutungen darüber, daß das Schloß von den Schweben 
eingenommen und fpäter von räuberifchen Horben beunrubiget 
wurde, was boch in der Zeit vom Yahre 1648 bis 1669 
geſchehen fein mußte, find wenigjtes in ben vorhandenen 13 
Rechnungen nirgends erfichtlih. Es bleibt aljo in biefer 

Berhanblungen d. hiſtor. Vereins, Br, XXVI. 14 
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- Beziehung vieles unaufgeflärt, und wirb bieriiber aus ben 
vorhandenen Urkunden faum mehr etwas zu erforfchen fein.*) 

Uebrigens ift durch den Verfall des Schloßes für bie 
Einwohner Falfenbergs eine reihe Erwerbsquelle verfiegt. 

Der häufige Aufenthalt der Prälaten von Waldfaßen 
‘in diefem Schloße belebte früher den Ort und verjchaffte den 
DOrtseinwohnern manche Gelegenheit zur Arbeit und zum 
Verdienſte. Nunmehr hatten blos der Amtsrichter und ber 
Förfter noch dafelbit ihren Wohnſitz. 

Der Verfall des Schloßes führte auch zum Abbruche 
ber VBorburg, deren Mauern wahrfcheinlih bald nachher ab⸗ 
getragen wurden, und an deren Stelle dann die vorne an 
den Marktplatz ftoßenden und rüdwärts® an den Schloßberg 
angebauten Häufer, wie das jegige Rathhaus, Thürmer- und 
Sternwirthshaus f. a. entjtanden find. 

Indeſſen verfäumte das Klofter Waldſaßen nicht, in 
anderer Art feine Sorgfalt dem Markte Falkenberg zuzuwen⸗ 
ben. Darunter ift hervorzuheben, daß im Jahre 1683 und 
1684 vom SKlofter aus die Kirche zu Falkenberg reftaurirt 
und in ein würbiges Gotteshaus umgejchaffen worden ift. 

Es wurde ſchon oben erwähnt, daß bereit im Jahre 
1294 eine eigene Pfarrei in Falkenberg bejtand und damals 
dem Kloſter Waldfaßen incorporirt werben war. Diefe 
Incorporation fand im Jahre 1416 ımb 1463 ihre wieder: 
holte Beftätigung. Man darf jedoch annehmen, daß bie 
Herren von Falkenberg als Inhaber des Schloßes jchon 
früher darauf bedacht gewefen fein werben, in Walfenberg 


*) Möglid wäre e8 indefjen, daß in den auf das Kloſter Wald- 
faßen bezüglicyen Urkunden des Archiv's Amberg mande Nachrichten 
hierliber eingejtveut vorfommen, wenn Jemand Gelegenheit, Muße und 
Luft hätte, diefe Urkunden genau und ſorgſam durchzugehen. Bielleicht 
wäre auch in der Regiftratur der Nemter Waldfaßen und Tirſchenreut 
Manches zu findeh. Leider haben Wenige einen Sinn für alterthüm— 
liche Forſchungen. 
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eine Pfarrei zu gründen, und daß eine folche ſchon geraume 
Zeit vor dem Jahre 1294 dort eriftirt habe, wenn auch 
richtig fein mag, was anderwärts*) behauptet wird, daß 
Falkenberg in ältefter Zeit, um das Jahr 1130, zu dem 
Betersfirchlein in Tirſchenreut eingepfarrt gewefen fei. 

Schon die Grundmauer der Kirche zu Fallenberg weift 
ihrer Bejchaffenheit nach auf ein fehr hohes Alter zurüd, 
und Täßt fich diefelbe von neueren Bauten daran beutlich 
unterfcheiden. 

In der muthmaßlichen Urgeftalt erfcheint dieſes Gebäude 
als ein niebriges, finfteres Kirchlein, ohne Gewölbe und jeg- 
liche Zierde, mit einer bloßen Dede und mit nur wenigen 
_ Heinen rundlichen Fenſtern verfehen. Daher fühlte man 

bereit8 im Jaͤhre 1595 das Bedürfniß einer Vergrößerung 
besjelben. 

In einer Eingabe vom 2. Dezember 1595**) ftellten bie 
damaligen Kirchenpröbfte Urban Fraundorfer und Niklas 
RE zu Falkenberg dem Pflegamte Tirfchenreut vor, daß 
bie Kirche zu Hein fei und größer gebaut werben milſſe. 
Nach früherem Vorſchlag habe man biefelbe nur mit einer 
getäfelten Ueberlag verfehen wollen, jett halte man aber die 
Einwölbung berfelben für zwedmäßiger und zwar in ber Art, 
daß nach dem Bauplane, welcher mit vorgelegt wurde, vom 
Chore an bis zum Thurme hinauf die Kirche erweitert und 
gewölbt, und das Gewölbe 35 Schuh in die Länge und 45 


*) Mehler, Gejchichte von Tirſchenreut, a. a. O. Seite 332. 

Es geht andy noch jet eine dumfle Sage im Marfte, daß Falten- 
berg einſtmals zur Pfarrei Tirſchenreut, insbeſondere zum dortigen 
Peterskirchlein, gehört habe. Nur wollen einige, jedoch ‚offenbar un- 
richtig, Diefes dahin deuten, daß nach der Reformation, bevor ganz 
Falkenberg wieder Fatholifch wurde, einzelne Katholiken in Falkenberg 
zum Betersfirchlein eingepfarrt waren. 

**) Alten des Archivs zu Amberg aus den Jahren 1595 und 1596, 
die Kirchenerweiterung zu Falkenberg betr. 2 

14 
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Schuh in die Weite gemacht werde. Nach dem Voranfchlage 
betragen bie Gefammtloften 345 fl., hiezu fei ein Vermögen 
von 200 fl. vorhanden, und 145 fl. feien von andern Gottes- 
bäufern zu entlehnen. Die Kirchenpröbfte bitten hiernach, 
die hiezu nöthigen 111 Baumftämme, groß und Hein, burch 
ven ftiftifchen Forſtmeiſter verabfolgen zu Laffen. 

In dem Bauplane find 5 Fenfter angemerkt, jedes 
4 Werkſchuh weit und 7 Werkfchuh hoch, auch find 2 Giebel 
darin bezeichnet, welche neu aufgeführt werden follen. 

Der Pfleger zu Zirfchenreut brachte dieſes Gefuh am 
7. Dezember 1595 der Regierung in Amberg mit dem Be— 
merken in Vorlage, daß er Augenfchein in Falkenberg einge- 
nommen babe und für gut erachte, daß biefer Bau nach dem 
Plane mit Schließung eines Gewölbes vollführt" werde. Holz | 
biezu könne man aus ber herrfchaftlichen Waldung und aus 
jener des von Trautenberg (damaligen Gutsherrn in Reuth) 
erhalten, und das Geld wollen die Zechprobften zu Wunderb 
berleihen. | „ 

Hierauf erging von der Regierung in Amberg unterm 
16. Dezember 1595 die Entfchließung, daß, der Bau genehmiget 
werde und das Holz mit möglichjter Schonung ver herrfchaft- 
lihen Waldung von den Benachbarten zu Wege gebracht, 
das Uebrige aber aus der berrfchaftlichen Waldung verabfolgt 
werben folle. 

Allem Vermuthen nach ift fofort, was bie Akten felbft 
nicht erfehen laffen, der genehmigte Bau ausgeführt worben, 
aber, wie es ſcheint, in ſehr ungenügender Art; denn ſchon 
am 20. März 1617 zeigte das Pflegamt Tirfchenreut ber 
Regierung zu Amberg wieder an, daß ſich in Falkenberg ein 
ſolches Buugebrechen an der Kirche ereignet, daß Gefahr im 
Verzug jchwebe. Im beigelegten Bauüberfchlage ift bemerkt, 
daß ſich großer Mangel an der gewölbten Kirche vorfinde, 
biefelbe fei mit großen rauhen Steinen gewölbt, das Gewölbe 
fei zwei Werlſchuh höher zu führen, alle Zwerchballen über 
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dem Gewölbe feien auszufchneiden, damit das Dach einen 
geleinten Till befomme und das Zimmerwerf und Gewölb 
das Gemäuer auf beiden Seiten nicht mehr auseinander 
fchieben könne. 

Die Koften wurden auf 61 fl. 30 Er. veranfchlagt, welche, 
da ein Kirchenvermögen nicht vorhanden fei, aus ber geift- 
lichen Gefällsverwaltung hergenommen werben follen, bis bie 
Kirche Beidl fie vorfchießen könne. 

Die darauf ergangene Regierungs » Entfchliegung vom 
12. April 1617 orbnete an, daß die Koften zu 61 fl. 30 fr. 
aus den Aıntsgefällen hergenommen und dann vom Gottes- 
hauſe Beidl wieder erſetzt werben follen. 

«Aber auch diefe Baureparatur, deren Vollführung nicht 
zu bezweifeln fteht, fcheint den Gebrechen nicht abgeholfen zu 
haben. Erft die vom Klofter Waldfagen in den Jahren 1683 und 
1684 veranftalteten Bauten haben etwas Dauerhaftes gefchaffen. 

Im diefen Jahren wurde die Kirche mit dem jekigen 
ſchönen Gewölbe, welches wegen feiner Leichtigkeit und vor» 
theilhaften Spannung felbft Kenner beiwunbern, verfehen, 
auch wurbe fie im Innern etwas erweitert und durch Ber- 
größerung einiger Fenfter wurde mehr Helle und Licht erzielt. 
Man bemerkt noch zur Stunde an der füblichen Kirchen- 
wand Spuren eines abgetragenen Pfeilers, welder die Kir— 
chenmauer gerade an jener Stelle berührte, wo ein niederes 
Fenfter fich befand und wo die nunmehr vergrößerten Fenjter 
biefen Pfeiler verbrängten. 

Dafür, daß dieſe VBerfchönerung und Erweiterung ber 
Kirche aus der erwähnten Zeitperiode herftamme, haben wir 
einen ſichern Anhaltspıfnft in dem pfarramtlichen, im Jahre 
1766 verfaßten Saalbuche, in welchem bemerft.ift, ver Bau 
ber Kirche und des Thurmes habe in den Yahren 1683 und 
1684 ftatt gefunden. Diefe Notiz wird durch bie, in bie 
Thurmfahne eingehauene a „1684 vollends als 
richtig beftätiget. 
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Uebrigens beſchränlten fich die damaligen baulichen Unter- 
nehmungen nicht auf das Innere ber Kirche allein. Auch 
an der Außenfeite berfelben wurden Veränderungen vorge= 
nommen. 

In frühefter Zeit war die Kirche zu Falkenberg auf ver 
füplichen, auf ber weftlichen und nördlichen Seite vom Frieb- 
hofe umgeben, man bemerkt noch jet auf deren ſüdlichen 
Seite Spuren von einem Mauerwerle, welches einft ven Be— 
gräbnißplag eingefriebet hielt. 

Bevor der Kirchen und Thurmbau im Jahre 1683 be- 
gonnen wurbe, wollte man wahrjcheinlih den anftoßenden 
Friedhof vorerjt befeitigen, um hiedurch freieren Raum für 
die beabfichtigten Bauten zu gewinnen. Derſelbe wurde 
daher auf bie wejtliche Seite des Ortes, links an der nad, 
Reuth führenden Straße, verlegt. Es ift dieß allem Ber: 
muthen nach im Jahre 1681 gefchehen, weil der am Ein: 
gange in bie gegenwärtige Friedhoftapelfe angebrachte, fteinerne 
Weihwaſſergrand die Jahreszahl 1681 eingemeißelt trägt. 
Der Pfarrer Fr. Steiner macht zwar einmal im Pfarrbuche 
bie Bemerkung, er babe im Herbſte 1654 das Kreuz beim 
äußern Friedhofe vom Neuen aufrichten laſſen, und daraus 
möchte man folgern, daß ber jetzige Gottesader fchon 
bamals angelegt gewefen jei. Allein unter dem „äußeren 
Friedhofe“ wird wohl ver äußere, gegen den Marktplag und 
gegen dad Rathhaus Hin gelegene Theil des ehemaligen 
Gottesackers zu verftehen fein, wo noch gegenwärtig, nahe 
am Pfarrhofe, ein Kreuz fteht. 

Welche baulichen Umgeftaltungen damals gleichzeitig am 
Kirchthurme vorgenommen wurden, ber öſtlich an bie Kirche 
angebaut und, im unterften Theile von innen mit berjelben 
verbunden ift, läßt fich fo genau nicht angeben. 

Seine gefällige Form und fein ebenmäßiges Verhältniß 
zur Kirche, dann die in ver Wetterfahne vorfindliche Jahres— 
zahl 1684 fpechen unverlennbar dafür, daß er ben höheren 
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und fehöneren Aufbau, welcher mit dem früheren unbebeuten- 
ben Kirchlein ſchon gar nicht im Einflange geftanden wäre, 
ebenfall8 der damaligen Zeit zu verdanken habe, unb baß blos 
bie aus rauhen Granitquadern aufgeführten, ſtarken Grund» 
mauern in das Altertum zurücreichen. 

In dem unterften Gefchoße bes Thurmes, gerade hinter 
bem Hochaltare, war einftmals die Safriftei angebracht, eine 
fehr enge und dunkle Räumlichkeit, da fie nur burch ein 
an ber Oftfeite bes Thurmes befindliches, Meines Fenfter 
beleuchtet wird. 

Es verbient Anerkennung, daß im Anfange des vorigen 
Sahrhunderts, etwa dreißig oder vierzig Jahre nach ven oben 
erwähnten Kirchenbauten, die Eblen. von Sparned an der 
Sübfeite ver Kirche einen 15 Fuß langen und 10 Fuß breiten, 
durch drei Fenfter von 4 Schuh Höhe und 5 Schuh Breite 
beleuchteten Anbau aufführen, und in dieſen die Safriftei 
vom Thurme weg verlegen ließen. Hieburch wurde zugleich 
oberhalb der Sakriſtei, im oberen Stockwerke bes neuen 
Anbaues, ein eben fo großes und freundliches Oratorium 
gewonnen, welches durch ein weites Bogenfenfter bie Ausficht 
in bie Kirche öffnet. 

Der Wunſch, ein folches Oratorium zu gewinnen, foll 
eigentlich den Anbau veranlaft haben. Man erzählt fih noch 
jest in Falkenberg, der frühere Pfarrer Schöner ſei ein 
großer Freund von Gaftereien geivefen, beſonders habe er 
berrichaftliche Gäfte, wie bie Herren von Sparned, gerne 
bewirthet. Diefe feien mit Frau und Kindern alle Feiertage 
nach Falkenberg in den pfarrlichen Gottesdienſt gekommen, 
und da fie fich nicht gerne unter die gewöhnlichen Pfarrfinder 
in bie Kirchenſtühle mengen mochten, fo hätten fie die Safriftei 
und darüber das Oratorium erbauen laffen, Pfarrer Schöner 
habe hiezu 1000 fl. vorgeftredt, und dieſe bei feiner Beför— 
derung als Domberr nach Eichftänt wieder zurüdverlangt, 
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aber nicht mehr erhalten, daher die Kojten des Baues ihm 
zur Laft gefallen feien. 

Wahrfcheinlich war dieſes im Wefentlichen der Hergang 
ber Sache. Die Herren von Sparned‘,*) früher auf Traus- 
nig im Thal bei Nabburg begütert, befaßen um dieſe Zeit 
das benachbarte Ritterlehengut Reuth. Um die Belehnung 
“ mit diefem Gute zu ermöglichen, traten fie im Jahre 1674 
vom Proteftantismus zur katholiſchen Religion über, und 
hatten vielleicht anfangs in Reuth zum Beſuche einer Fatho- 
lifchen Kirche keine Gelegenheit, oder zogen es aus fonftigen 
Gründen vor, dem pfarrlichen Gottesvienfte in Falkenberg 
beizuwohnen. 

Nur kann ſich das Erzählte nicht unter Pfarrer Schöner, 
fondern muß fich ‚unter einem früheren Pfarrer zugetragen 
haben; denn das abelige Gejchlecht von Sparned ift ſchon im 
Sabre 1744 mit dem legten männlichen Sproßen Joſeph Karl 
Edmund von Sparneck und Weißdorf erlofchen, während 
Pfarrer Schöner erft fpäter, in ven 1780 Jahren ber 
Pfarrei Fallenberg vorftand. 

Einer anteren, weniger glaubwürbigen Sage nach joll 
unter dem Pfarrer Peter Ignaz Kropf, welcher in den Jahren 
1742 bis 1762 zu Fallenberg lebte, die Erbauung der Sa— 
friftei und des Sratoriums bewerfftelliget, und von deſſen bei 
ihm lebenden Schweiter das Geld Hiezu vorgefchoßen oder 
beftritten worben fein. 

In fonjtiger Beziehung verdient aus biefem Zeitraume 
noch Folgendes eine Erwähnung: 

1) Der Richter Wolf Anton Mehler fcheint mit ber 
Marktsgemeinde nicht im beten Einvernehmen gelebt zu 
haben, und reichte im Jahre 1672 bei der höheren Stelle in 
Waldſaßen nachitehende Beſchwerden gegen dieſelbe ein: 


*), Gefchichte der Veſte Reuth von Freiherrn von Reizenftein. 
Bayreuth 1865. 
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a) über das befonbere Hüten (Einzelnhüten) und über das _ 
überflüßige Viehhalten, b) über Berfäumung des Gottes- 
bienfte® der älteren und jungen Leute, fonberlich der Kinder, 
welche die Gänfe hüten, c) über das Fifchen, Krebfen und 
Angeln im berrichaftlichen Fifchwaffer, d) über vie ihm, 
Richter, von ber Bürgerfchaft disputirten zwei Bräu Bier. 

Welche Refolutionen darauf erfolgten läßt das Tirſchen⸗ 
reuter Regiftraturbuch nicht erfehen. Aber dieſe Beſchwerden 
gewähren einen Einblid in die bamaligen fittlichen Zuftände 
der unteren Volksſchichten. | 

2) Hinfichtlich der Jurisdiltion über die vier Burg— 
güter ergaben fi Differenzen. Unter Bezug auf bie 
Marktsfreiheiten vom Yahre 1672 wurde dem Markte in 
erfter Imftanz diefe Jurisdiktion abgefprochen und biebei im 
Befcheide bemerkt, daß die TFalfenberger fich der Fertigung 
über die auswärtigen Stüde zu enthalten haben, wogegen 
das Stift an Erbauung eines bürgerlichen Gefängnißes ihnen 
feinen Einhalt thun wolle. Die Befichtigung des Gewichtes 
und Maßes folle vem Markte und dem Stifte gemeinfchaftlich 
gebühren, das Haufirgelb der fremden Krämer aber ihnen 
abgeſchafft fein. 

3) Wegen ber Scharwerk feheinen esenfalle Irrungen 
vorgekommen zu ſein, weil die älteren Scharwerksregiſter 
vom Jahre 1589 zeigten, daß die Falfenberger" zu ben 
ftiftifchen Gebäuden ſcharwerken müffen, währenn das jüngere 
Regifter vom Jahre 1651 nur den Inwohnern, alfo nicht 
wirklichen Bürgern die Scharwerkspflicht auferlegte, was 
inhaltlich der bürgerlichen Privilegien wohl auch das Nichtige 
war. Das Nämliche mußte bezüglich der größeren Bauten 
am unteren Tirfchenreuter Stabtteiche gelten, wozu wohl auch 
nur bie Inwohner, nicht die Bürger, zu fcharwerfen ver- 
pflichtet waren. 

4) Der Richter in Saltenberg verlangte, daß bie vier 
Burggüter die zu feinen Dienftgründen gehörige Edelpoint 
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beugen follen. Deſſen haben fich aber die Burggüter gewei- 
gert, was im Jahre 1674 zu mehreren Korreſpondenzen 
zwifchen dem Richter, dem Stifte fowie dem Pflegamte An- 
laß gab. Im einem Gegenberichte des Pflegamts vom 23. Juli 
1675 wirb ſich beim Stifte entfchuldiget, daß des Richters 
Borfchreiben begründet wäre, indem es bie Burggüter von 
Heugung ber Ebelpoint*), jo vor nicht gar langen 
Sahren ein herrſchaftlicher Teih gewejen, und 
feit felbiger abgerißen zu einer Wiefe gemacht 
worden, keineswegs abjolvirt, jondern hiezu angehalten hätte. 
Darauf, am 30. Yuli 1675, erfolgte ein Befehlsfchreiben des 
Stiftes, worin man e8 bei folcher Entjchuldigung gelaffen 
und nochmals anbefohlen, daß befagte Burggüter zur ermel- 
beten Scharwerk anzubalten feien. 

5) Bei Bornahme der Marktsrainung ergab fich ber 
Anftand, daß der Magiftrat alle in feinem Bezirke gelegenen 
Stüde, darunter auch die zur Hammer- und Schloßmühle 
gehörigen, mit bineinziehen wollte, welch letzteres aber nicht 
geitattet wurde. 

6) Im Sabre 1681 kam es vor, daß der Bauer Wolf 
Weiß zu Bodenrent zwei Oedgärtl in der Falfenberger Markts- 
Rainung inne hatte. Diefes wollten bie Falfenberger nicht 
bulden, ſondern verlangten deren Herausgabe, indem es nicht 
angehe, daß Bauern bürgerliche Grundſtücke befiten. **) 


*) Tirfchenveuter Regiſtraturbuch Seite 461 u. f. 

Hiedurch findet die oben aufgeftellte Anficht, daß die Ebelpoint . 
früher ein Weiher war, ihre urkundliche Begründung. Die Umge- 
Raftung in einen Weiher muß ſchon vor dem Jahre 1582 gefchehen 
fein, ba eine Ebelpoint, wahrfcheinlich deßhalb fo genannt, weil fie zum 
Edel» oder Herrſchaftsgute gehörte, bereits in bem Erb⸗ und Kauf- 
briefe vom Jahre 1582 über die herrfchaftliche Schwaig zu Falkenberg 
vorkommt. 

**) Regiſtraturbuch bes Pflegamts Zirfchenrent vom Jahre 1686 
zu ben unter art. 1 bis 6 angeführten. 
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7) Schon oben wurbe erwähnt, daß bie Falkenberger im 
Jahre 1629 die Bewilligung eines Brudzolles nachfuchten, 
aber nicht erhielten. Im Yahre 1708 wurbe. ihnen jedoch 
von der damaligen kaiſerlich öftreichifchen Apminiftration, welche 
nach dem fpanifchen Erbfolgelriege bis 1714 Bahern beberrfchte, 
ein Zoll in der Art bewilliget, daß von einem 4- bis bfpän- 
nigen Wagen 4 fr., von einem 1> ober 2jpännigen Wagen 
2 fr., von ein Paar Ochſen 1 Er. u. f. f. erhoben werben 
burfte. Der Zöllner Ernft Geuthner und ber Gegenzöllner 
Mathias Löw erhoben und verrechneten venfelben bis zum 
Jahre 1714. Diefer Zoll warf aber nach Abzug ber Aus- 
gaben jährlich nur 10 fl. ungefähr für die Marktsfammer ab. *) 


8. 4. 
Brandunglüke, Pfarrhofbauten, Behentprozep, 


Erridhtung der Hodhftraße, Erbauung der 
Ilorianskapelle, 


Seit dem Schwebentriege blieb Falkenberg, foviel man 
weiß, von Brandunglücken verſchont. Aber am 9. März 
1724 entftand in ber Nähe des Pfarrhofes, im Haufe des 
Bürgers Wolf Spechtner, ein Brand, welcher ſechs benach- 
barte Häufer, und außerdem auch ben Pfarchof gänzlich ein- 
äfcherte. 

Damals feheinen mit dem Pfarrhaufe auch alle pfarı- 
lichen Akten, mit einziger Ausnahme ver Geburts-, Trau- 
ungs- und Sterbe- Matrifel, verbrannt zu fein, daher die 
pfarramtliche Negiftratur ältere Akten nicht mehr aufzu- 
weifen bat. 

Zwanzig Yahre fpäter, am 19. oder 20. Juli 1744, 
“ brach jenfeit8 der Brücke, auf der rechten Naäbfeite, abermals 


*) Urkunden des Archivs zu Amberg. 
Ein folder Zoll wird Übrigens noch jet unter bem Namen 
„Pflaſterzoll“ erhoben. 
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Feuer aus, und legte fieben Häufer im Aſche, wobei auch ein 
Find in den Flammen umkam. 

Ueber das Entjtehen und die fonftigen Verhältniße dieſer 
beiden Unglücksfälle fehlen nähere Nachrichten. 

In Folge des erſten Brandes mußte der völlig zerſtörte 
Pfarrhof ſammt Nebengebäuden neu aufgebaut werden. Be⸗ 
vor ich von dieſem Neubau des Nähern erzähle, will ich über 
die früheren Verhältniße der Pfarrgebäude einiges nachholen. 

Da, wie oben erwähnt, im zwölften, oder ganz gewiß 
im dreizehnten Jahrhunderte ſchon eine Pfarrei in Falten- 
berg beftand, fo wird auch ſchon damals eine Wohnung für 
ben Pfarrer, wenn gleichwohl im befcheidenen Maßſtabe, vor- 
handen gewefen fein. Etwas Beftimmteres hierüber wirb 
ung jeboch erft aus ber Zeitperiobe vom Jahre 1580 bekannt. 

In biefem Sabre wurbe der Pfarrhof ganz neu erbaut, 
und e8 mußten biezu außer Falkenberg auch vie eingepfarrten 
‚Drtfchaften Than, Bodenreut, Wolpersreut, Seitlersreut, 
Pirk, Konersreut, Lengenfeld und Nottenbürg Hand» und 
Roßſcharwerk leiften.*) Im dem hierüber noch vorhandenen 
Scharwerfsregifter werben die Scharwerfspflichtigen mit Namen 
aufgeführt, und dabei ift bemerkt, daß. jevem berfelben hie- 
gegen ein Scharwerfgeld von 4 fr. vergütet wurbe, en 
aus bloßer Gnade und Begünftigung. 

Der Neubau hat fich damals wahrfcheinlich nur auf das 
‚Pfarrhaus befchräntt, weil Hinfichtlich der Nebengebäude bald 
nachher beim Pflegamte Tirſchenreut öfters Anzeigen über 
vorgelommene Baufälle einliefen. 


*) Archivaliſche Urkunden von Amberg aus dem Jahre 1580, . 
betreffend das BVerzeichnif, was auf die Hand- und Roßſcharwerk fo 
“zum Bau des neuen Pfarrhofes zu Falkenberg gebraucht worden. — 
Das jetige Pfarrdorf Gumpen fand ich darunter nicht vor. Eriftirte 
basjelbe etwa bamals, im Jahre 1580, noch nicht als eine felbftftändige 
Dorfihaft? ) 
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So zeigt der damalige calvinifche Pfarrer Paul Geu- 
maier (oder Gaymaier) deſſen ſchon oben bei der Jägerazung 
erwähnt wurde, in einem Berichte vom 9. April 1600 an, 
daß das Dach auf der einen Seite des Pfarrſtadels ſchadhaft 
fei und daß es hereinregne, ferner daß eine Tillwand ver⸗ 
fault und eingefallen ſei, und daß das Vieh des Nachbars in 
den Hof laufe. 

In einem weiteren Schreiben vom 18. September 1612 
beantragte er die Erbauung einer Schupfe, damit feine Brau- 
füßer untergebracht werden lönnen und nicht unter freiem 
Himmel zu Grunde geben, 

Nach einem Berichte des Pflegamts*) Tirfchenreut vom 
30. Yänner 1618 war ber Viehſtall baufällig und wurde bie 
Einwölbung besfelben begutachtet. | 

Letzteres ward am 6. Mai 1618 genehmiget, auf bie 
früheren Gefuche bes Pfarrers Geummaier liegen aber feine 
Entſchließungen vor. Ba 
Eben fo war ſchon etwas früher, auf Bericht des Richters 
Mathias Kroll zu Fallenberg vom 27. Februar 1616 von 
der Regierung in Amberg genehmiget worben, daß zur. Res 
paratur ber Kammer und des Backſtübels ober dem Viehftall 
das bendthigte Holz von dem ftiftifchen Forjtmeifter verab- 
folgt werbe. 

Im Jahre 1677 mußte die ruinofe Schupfe beim Pfarr- 
bofe (vielleicht die unter Pfarrer Geumaier erbaute) wieder‘ 
bergeftellt werden. Die Falkenberger, zur Scharwerk deßhalb 
aufgefordert, verweigerten dieſe und behaupteten, daß fie, wie 
fi die älteften Männer unter ihnen erinnern können, nie- 
mals zu Pfarrhofbauten Scharwerf geleiftet haben. Die 
Regierung in Amberg, welcher die Verhältnige beim frühern 
Pfarrhofbau im Jahre 1580 fo wenig als den Fallenbergern 





*) Hierüber fowie über das Folgende liegen die Akten im- Archive 
zu Amberg. 
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befannt gewefen zu fein feheinen, erließ auch unterm 11. Sep- 
tember 1680 ben Beſcheid, daß bie Fallenberger nicht ſchuldig 
feien, zu den Schupfenbau zu fcharwerten. 

Alles dieſes hatte fich vorher zugetragen, als num in 
Folge des Brandes vom 9. März 1724 ein zweiter Haupt« 
"bau am Pfarrhofe nöthig geworben war. 

Das Klofter Waldſaßen traf alle möglichen Vorkehrungen, 
biefen Neubau zu fördern. Darüber fam es aber zwijchen 
demfelben und ®en Dörfern Than, Pirk, Gumpen und - 
Bodenreut zu einem Prozeſſe. 

Das Klofter hatte fehon früher, im Jahre 1682, als 
der baufällige Pfarrhof eine Reparatur erforberte, biefe 
Ortfehaften aufgefordert, hiezu Scharwert zu leiften, und 
ſchon damals entipaun fich hierüber ein Streit, welcher bis 
zum Jahre 1710 fortgeführt wurde und dann auf Entfchei- 
dung berubend, Liegen blieb. Da nunmehr der Bau nicht 
länger verfchoben werden Fonnte, fo kam andy diefer Prozeß 
wieder in Anregung. 

Um die Sache möglichit zu befchleunigen, glaubte das 
Stift nichts vortheilgafteres unternehmen zu können, als bie 
Klage im jüngften Beſitze, in polselsorio momentaneo et 
summarilsimo, zu ftellen. Nach gepflogenem Schriftenwechjel 
erfolgte aber unterm 23. Februar 1725 der erftrichterliche 
Beſcheid, daß die beflagten Unterthbanen von ber 
angebabnten Scharwerf definitiv zu abfolviren 
und die Koften zu compenfiren jeien. 

Diefes Urtheil wurde am 17. Febr. 1727 und 4. Ang. 
1728 in zweiter und britter Inftanz beftätiget. Eutſcheidungs⸗ 
gründe find ben Urtheilen nicht beigefügt. 

Vergebens berief fich hiebei das Klofter auf die That⸗ 
fache, daß die verflagten Ortfchaften nach Falkenberg noch 
jetzt, wie früher, eingepfarrt feien, und daß biefelben zu.dem 
früheren Pfarrhofbau im Jahre 1580 unweigerlich Scharwert 
geleiftet haben. Allein da in der ganz verfehlt gewählten 


223 


Prozeßart lediglich der jüngfte Befitftand maßgebend war, fo 
fonnte das Berufen auf ein Rechtsverhältniß, wie dieſes vor 
mehr als 100 Jahren obgewaltet hatte, von feinem günftigen 
Erfolge fein. Ueberhaupt ſcheint der ganze Prozeß mit wenig 
juriftifcher Schärfe verhandelt und mehr nach allgemeinem 
Rechtögefühle als nach ftreng ——— Grundſfätzen ent⸗ 
ſchieden worden zu ſein. 

Das Kloſter wollte hierauf den Streit im ordentlichen 
Beſitze, in poſseſsorio ordinario, weiter verfolgen, aber bie 
Alten hatten fich verfchoben,. und bis fie zur Einficht des 
ftiftiichen Anwalts gelangten, vergingen viele Jahre bis 1747, 
und nun blieb die Sache ganz beruhend. 

Inzwifchen nahm während dem Laufe obigen Prozeſſes 
ber Pfarrhofbau feinen ungehinderten Fortgang. ‘Der Markt 
Falkenberg jowie die Übrigen etwa noch eingepfarrten Dörfer 
hatten ‘an jenem Streite feinen Theil genommen und ver- . 
muthlich die Scharwerf geleiftet. Das Pfarrhaus wurde ganz 
von Steinen und feuerfeſt aufgeführt, und näher, als früher 
ber Fall gewefen zu fein fcheint, an bie Kirche hingerückt, 
von welcher e8 kaum ſechs Schritte entfernt fteht. 

Die Baufteine wurden von der Schloßruine hergenom- 
men, und bei biefer Gelegenheit wurbe leider der Huffiten- 
thurm um mehrere Ellen abgetragen. 

Seit diefer Zeit ergab fi am Pfarrhofe felbft fein 
Hauptbaufali mehr. Aber ver Pfarrftadel war im Jahre 1809 
wieder baufällig geworden und mußte’neu erbaut werben. 
Bedauerlicher Weife verfiel man abermals, wie im Jahre 1724, 
auf den Gedanken, die Steine biezu aus ben Mauern des 
alten Schloßes herzubolen, und nun wurde ver Huffitenthurm 
noch niedriger gemacht und das Schloß auch in feinen übrigen 
Beitandtheilen bedeutend befchäpiget. 

Bald nach obigen Ereignißen begegnen wir einem Pro- 
zeffe, welchen der Pfarrer Peter Ignaz Kropf zu Falkenberg 
im Jahre 1744 mit der bortigen Morktsgemeinde wegen 
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Erväpfelzehents begonnen hat. Der Pfarrer fprach von 
jenen Feldern, von denen ihm ber große Zehent zu reichen 
war, auch den kleinen Zehent von Erbäpfeln ober Kartoffeln 
‚an, feinen Anſpruch dahin motivirend, daß der Erbäpfelbau 
anfange ſich zu mehren und den Getreidbau zu verbrängen, *) 
wodurch dem Zehentherrn bie Hauptnugung ungerechter Weife 
entzogen werbe. 

Durch Beſcheid des bifchöflichen Orbinariats Regensburg 
vom 2. Oktober 1744 wurde bem Pfarrer diefer Kleinzehent 
zuerkannt, und die Marltsgemeinde zu deſſen Verreichung 
ſchuldig erklärt. Da letztere jedoch dem biſchöflichen Beſcheide 
feine Folge leiſtete, ſo requirirte das Ordinariat, eine Ver⸗ 
hängung geiſtlicher Strafen umgehend, die kurfürſtliche Re- 
gierung in Amberg, das gefällte Erlenntnig durch gerichtliches 
“ Einfchreiten in Vollzug zu en und dem Pfarrer zu feinem 
„ Rechte zu verhelfen. 

Die Regierung ging auf dieſes Anfinnen nicht ein, 
fondern fand für nothwenbig, vom Klofter Waldfaßen vor- 
erſt noch Auffchluß zu erholen, ob der Zehent zu Falkenberg 
ber bortigen Pfarrei gehöre, oder ob er Eigenthum des 
Kloſters fei. 

Der damalige Prälat Wigand reflamirte ven Zehent als 
Eigenthum des Klofters und erklärte, daß der zeitliche Pfarrer 
zu Fallenberg den Zehent nur in partem salarü, d. i. als 
Nutnießer der Pfarrpfründe beziehe, ferner daß ſich das Klofter 
von jeher den großer und Heinen Zehent von dem ehemaligen 
Hofbau und von den Reitmaßfeldern (?) vorbehalten habe. **) 


*) Die Kartoffel, damals gewöhnlich Erbäpfel genannt, wurben erft 
im Jahre 1716 in der Oberpfalz befannt, ihr Ausbau nahm aber, wie 
aus Obigem hervorgeht, raſchen Fortſchritt. Feßmaier, Geſchichte ber 
Oberpfalz. Bd. II. Seite 250. 
*) Archivaliſche Urkunden von Amberg, Fragmente über dem 
Heinen und Blutzehent in Falkenberg. 
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Da hiernach ber Pfarrer zur Führung des Prozeffes 
nicht berechtiget, ober juriftifch gefprochen, nicht active Tegiti- 
mirt war, fo wurde er mit feiner Klage abgewiefen, und dem 
Klofter überlafien, ob es den Prozeh zur Fortführung auf 
eigenen Namen übernehmen wolle. Dasfelbe traf auch biezu 
Einleitung, und e8 wurde ber neue Prozeß bis auf die Schluß- 
erinnerungen, Quadrupliken, inftruirt, aber nicht entſchieden. 

Später jedoch, bei der in München nievergefegten Hof» 
rathsdeputation, kam ber nämliche Gegenftand wieder in An- 
regung, und ed erging unterm 6. Juli 1790 ein Urteil in 
pofsefsorio summariffimo dahin, daß dem Pfarrer hinficht- 
lich aller Pfarrunterthanen der. Blut- und Flachszehent (auch 
Kartoffelzehent ?) gebühre. 

Nun erneuerte im Jahre 1807 der bamalige Pfarrer 
Friederich Sendlbeck ven Prozeß und verlangte den Bollzug 
des im Jahre 1790 ergangenen Urtheils, fowie Gutmachling 
bes jeit 1790 erwachjenen Rückſtandes. Zum Vergleichsver⸗ 
ſuche hierüber war auf 23. Juli 1807 beim Hofgerichte in 
Amberg Kommiſſion anberaumt. Den weiteren Gang bes 
Prozeſſes laffen die Akten nicht entnehmen. Nach mindlicher 
Ueberlieferung ging der Streit günftig für vie Fakfenberger 
Gemeinde aus, indem biefelbe von der Verreichung eines 
Zehents freigefprochen wurde. 

Das Nentamt Tirfchenreut berichttte am 12. Oktober 
1807, daß jämmtlicher Flachszehent des Marktes Falkenberg 
von den bortigen Amtsrichtern eingefammelt und unmittelbar , 
an das Klofter eingefendet worben fei. 

Wichtiger für Fullenberg war das nachitehende Ereigniß 
bezüglich ver Anlegung einer Hodftraße. 

Wie ſchon früher bemerkt wurde, führte feit uralten 
Zeiten die Straße von Regensburg her durch das Nabthal 
über Falkenberg nah Eger und Sachſen und förberte bie 
Kommunikation zwifchen diefen Landstheilen. 

Die Straße war aber, wie allenthalben in frühern 

Verhandlungen d. hifter, Vereins. Br, XXVI. 15 ; 
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Zeiten, fchlecht angelegt und ebenfo jchlecht unterhalten. 
Man fieht noch heutigen Tages in der Richtung nach Schön- 
ficht, auf der erften Anhöhe außerhalb dem Markte Falten- 
berg, zwifchen ven dort liegenden letzten Häufern und bem 
f. g. Wirthsgarten, Spuren biefer alten Straße, indem im 
bortigen. Straßgraben tiefe, ausgefahrene Furchen, wie in 
das Gejtein eingegraben, ſich erfennen laffen. In biefer. 
engen Paſſage, nicht viel breiter als der jegige Straßgraben, 
mußten die größten Fuhrwerfe ſich fortbewegen, jo daß es, 
wie ich von älteren Leuten erzählen hörte, ſchwer hielt, neben 
dem Zugvieh, beſonders beim Vorſpannen, einher zu geben. 

War ed num dieſer ungenügende Zuſtand der Straße, 
oder waren e8 andere Motive, welche bie furfürftliche Landes— 
Regierung zu München im Yahre 1780 veranlaßten, auf 
eine beſſere Straßen-Anlegung Bedacht zu nehmen und dabei 
in Erwägung zu ziehen, ob die bisherige Richtung über Fal- 
fenberg und Mitterteich beizubehalten oder über Zirfchenreut 
abzuändern fei. 

Dieß verurfachte auifchen ben Zirfchenreutern einerfeits 
und zwifchen ven Falkenbergern und Mitterteichern anderfeits 
einen förmlichen Wettkampf. Jede Parthei wollte die Straße 
als Preis erringen. Die Falkenberger ſchickten eine eigene 
Deputation nach München und fuchten die Gründe für Bei— 
behaltung der Straße bei dem einjchlägigen Referenten mit 
ber AZujicherung zu unterſtützen, daß ein Faß gehechelten 
Flachſes auf dem Wege nach München begriffen ſei. Das 
Faß gelangte richtig dort an, es war aber wohl nicht dieſes, 
ſondern das gute Recht der Falkenberger daran Urſache, daß 
die Straße ihren Zug über Schönficht, Falkenberg und 
Mitterteich beibehielt, und daß ſomit die Tirſchenreuter im 
Wettſtreite unterlagen. Wie dieſelben in der Folge bezüglich 
dieſer Straße einen günſtigeren Ausgang erzielten, werden wir 
ſpäter hören. 

Es wurde nun über Falkenberg eine maſſiv gebaute 
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Hochſtraße auf Stadtskoften angelegt, wie fie noch gegen- 
wärtig in ihren Hauptbeftandtheilen zu fehen ift, wobei wir 
aber mit gerechtem Befremben wahrnehmen, daß fie wie 
abfichtlih über die fteilften Höhen und durch Die tiefiten 
Thäler geführt wurde, während biefe Höhen und Thäler 
wohl Hätten umgangen und ber Straße leicht eine mehr 
ebene Richtung hätte gegeben werben können. Es mögen 
Schwierigkeiten in Erwerbung ver hiezu nöthigen Grundſtücke 
damals, wo e8 noch fein durchgreifendes Erpropriationsgefet 
gab, daran Schuld getragen haben, vielleicht wollte man aber 
auch den anliegenden Ortſchaften Gelegenheit verfchaffen, fich 
durch Vorſpannen über die hohen Berge etwas zu verbienen. 

Und nun einige Worte über den Anlaf zur Sloriani 
Andacht, welche noch gegenwärtig am Feſte dieſes Schup- 
heiligen gegen Feuersgefahr zu Fallenberg jährlich verrichtet 
wird. 

As im Jahre 1785 Anton Mayr (mein Vater) fein 
elterliche8 Anwefen, das obere Gafthaus zum rothen Ochſen, 
übernommen hatte, wurde bald darauf, im Jahre 1787, in 
feinem Haufe viermal an fehr gefährlichen Orten, wie auf 
dem Haus- und Heuboden ſ. a. Feuer gelegt, aber jevesmal 
faſt auf wunderbare Art, fogleich im Entftehen wieder gelöfcht. 
Das oftmalige Wiederkehren dieſer Brandverfuche, "wegen 
welcher man die Hausmagd im Berdacht hatte, verurfachte 
begteiflicher Weife im ganzen Haufe großen Schreden und 
bie an’8 Wunderbare grenzende, jebesmalige Unterbrüdung 
bes beabjichtigten Brandes forderte das fromme Gemüth zur 
Dankſagung gegen Gott auf, welcher dabei unverkennbar mit 
ſchützender Hand waltete. 

Anton Mayr Tief daher aus frommem Gelöbnijfe auf 
der Anhöhe, oberhalb dem Gartenfelve, eine gemauerte Säule 
errichten und darin die Statue des heiligen Florian aufftellen 
mit der Anordnung, daß in der Ditave des Namensfejtes 


diefes heiligen Schußpatrones von feinen Dausangehörigen, 
15* 
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denen fich andere Ortsbewohner anfchlößen, vor dem aufge- 
ftellten Bildniße ein Gebet, beftehend in einem Rofenkranz 
und in einer Litanei, täglich Abends verrichtet werben folfe. 
Diefe Andacht wurde bis zum Ableben des Stifters im Jahre 
1851 pünktlich eingehalten und ift meines Wiffens noch jett 
in Uebung. 

In der Lwifchenzeit wurde von Anton Mayr an ber 
Stelle ver früheren Säule eine Eleine Kapelle erbaut und 
dem beiligen Florian gewidmet, vor welcher fofort die Ver- 
richtung der Andacht ftatt fand und noch ftatt findet. 

Für den Fall, daß das Beſtehen ver Kapelle, wie es 
in den Yahren 1802, 1804 und fpäter vorkam, auf Hinber- 
niße ftoßen follte, hat berfelbe in der Art Vorforge getroffen, 
daß er in dem Felſen, welcher rechts an ver Kapelle Liegt, 
auf der dem Markte zugefehrten Seite eine Nifche ausmeißeln 
ließ, groß genug, um bie heilige Statue aufzunehmen. Bis 
jest ift e8 zur Benügung dieſes vorforglichen Aufbewahrungs- 
ortes nicht gelommen. 


‚ fünfter Zeitraum. 


Bon Aufhebung des Kloſters Waldſaßen bis in die 
neneite Zeit, vom Jahre 1803 bis 1867. > 





8. 1. 

Aufhebung desklofters, Butheilung des Marktes 
Salkenberg an das kurfürfllide, dann königlide 
Landgericht und Rentamt Tirfhenreut. Feier 
des Königs-Deftes. 

Im Beginne diefes Zeitabjchnittes hat das Stift Wald- 
faßen eine traurige und verhängnißvolle Umgeftaltung erfahren. 
Durch den Lüneviller Friedensſchluß vom Jahre 1801 wurde 
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den Fürften Teutfchlands freigeftellt, die Klöſter ihres Landes 
aufzuheben und fich aus deren Vermögen für bie getragenen 
Kriegslaſten zu entſchädigen. 

Die bayeriſche Regierung machte von dieſer Befugniß 
Gebrauch und hob über 200 Klöfter auf, darunter auch jenes 
zu Waldfaßen. Am 29. Dezember 1802 erging das Aufs 
bebungs» Dekret und am 11. Februar 1803 wurbe basfelbe 
durch einen kurfürſtlichen Kommiffär in Walbfaßen feierlich 
verfündet. Und fo ift das große, veichbegüterte Stift Wald- 
faßen nach einem mehr als hunvertjährigen Beftehen zum . 
zweitenmale feiner klöſterlichen Rechte und Freiheiten 
entffeivet worben. | 

Diefer gewaltfame Umfhwung konnte auf das Schidfal 
ber Klofter » Unterthanen nicht anders als von bedeutſamem 
Einfluße fein. Manche Gewerbtreibende, wie Zeug- und 
Tuchmacher büßten hiedurch größtentheils ihren Erwerb ein.*) 
Für andere führte die SKlofteraufhebung fonftige fchlimme 
Folgen herbei. 

Aber auch im politifcher Beziehung trat im Stiftlande 
eine große Veränderung ein. 

In Falkenberg hatte bis dahin feit uralter Zeit, mit 
jeltenen Unterbrechungen in den Yahren 1635 und 1689, **) 
wo das Richteramt von Tirfchenreut aus verfehen wurbe, 
ein Kllofterrichter gewohnt, und in feinem Bezirke, wozu bie 
Dörfer Gumpen, Pirt, Rottenbürg, Lengenfeld, Than, Seid- 


*) Früher, vor ber Klofteraufbebung, waren in Falkenberg neun 
Zeugmacher. Dieſes Gewerbe ift ſeitdem ganz eingegangen. 

**) Darüber, daß im Jahre 1689 gegen die bisherige Gewohnheit 
fein Amtsrichter in Falfenberg war, und die Bilrger zum Gerichte 
nach Zirfchenreut gehen mußten, führte der Magiftvat bittere Klagen, 
worauf zur Erleichterung ber Unterthanen vorläufig alle Mondtage ein 
Amtstag in Fallenberg abgehalten und fpäter das Richteramt wieber 
beſetzt wurde. Urkunden des Archivs in Amberg. 
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lersreut, Schönhaid und Leugaſt gehörten, bie niebere Ge— 
richtsbarfeit und abminiftratipe Verwaltung ausgeübt, auch 
die herrfchaftlichen Gefälle und Steuern vereinnahmt nnd 
verrechnet. Dieſe Gefälle und Steuern betrugen im Durch 
ſchnitte jährlich 400 fl. bis 600 fl.” 

Seit Wieverherftellung des Kloſters Waldſaßen, nach 
dem Yahre 1669, waren Amtsrichter in Fallenberg Stichaner,*) 
Geitner, Bauer und Schieder, welche gewöhnlich das Richter- 
amt Beidl mit zu verfehen hatten, und hiefür eine jährliche 
Geldzulage von 6 bis 7 fl. bezogen. 

Die zum Amte geeigneten Söhne ſolcher Beamten folgten 
meiftens dem Vater im Dienfte nach, und in Ermanglung 
von Söhnen konnte die Tochter dem hiezu qualifizirten 
Bräutigam. den Dienft zubringen. So heirathete ber Teßte 
Klofterrichter Schieder die Tochter feines Vorfahrers Bauer 
und erhielt den Richterdienſt in Falkenberg. 

Mit Aufhebung des Klofters hörten alle diefe Berhält- 
niße auf. Der lette Amtsrichter Sic. Wolfgang Martin 
Schieder hatte vom Februar 1803 bis zum Dftober 1804 in 


*) Der Klofterrichter Stichaner, zugleich Umgelder, erfaufte laut 
ber magiftratifchen Briefsprotofolle im Jahre 1726 von dem Bürger 
Argauer das Haus hinter Dem Pfarrhofe, welches fpäter bis zur 
Säfularifation die Richterwohnung blieb, Stichaner ſcheint dem Haufe 
bie ſchöne freundliche Geftalt gegeben zu haben, welche es, faft mitten 
in Gärten gelegen, zur angenehmen Wohnung machte. Zur Zeit, als 
noch das Schloß eriftirte, befand fich die Richterwohnung wahrſcheinlich 
im Schloße oder in der Borburg. (Im Marktsfreiheitsbrief vom Jahre 
1567 heißt e8 mehrmalen: „Pfleger auf'm Schloß“, und in der Richter- 
amtsrechnung von 1647 bemerkt der damalige Richter felbft, daß er im 
Schloße wohne.) Nach dem Berfalle des Schlofes nnd ehe Stichaner 
obiges Haus kaufte, fol der Sage nad die Richterwohnung in dem 
j. g. Kellnerhaufe, H8.-Nr. 62, jetzt dem Bäder Karl Sölch gehörig, 
fih befunden haben. Dieſe Annahme wird auch bejtärkt durch bie 
eigenthümliche Bauart dieſes Haufes und deſſen Eintheilung im brei 
aneinander ftoßende Zimmer. 
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proviforifcher Eigenfchaft fein Amt noch fortzuführen. Vom 
Dftober 1804 an wurbe das Richteramt Falkenberg aufge : 
[ö8t und mit allen feinen Gejchäftszweigen dem Lanpgerichte 
und Rentamte Tirfchenreut einverleibt.*) | 

Die magiftratifche Verfaſſung allein blieb in Falkenberg 
unverändert fortbeftehend. 

Die damaligen Bürger hielten viel auf die magiftratifche 
Amtswürbe, und es war ftattlich anzufehen, wenn ber amtirende 
Bürgermeifter felbft an gewöhnlichen Arbeitstagen, angethan 
mit dem Feiertagsrocke, einen Dreifpishut auf dem Haupte 
und ein filberbefchlagenes ſpaniſches Rohr in der Hand, 
gravitätifch einherfchritt. Es war dieſes ficherlich nicht tadelns⸗ 
werth, fondern nur förbernd das Anfehen und die Würde, 
ohne welche die amtliche Thätigkeit nicht durchgreifen kann. 

Inzwifchen war durch Kaiſer Napoleon I. das Kurfürften- 
thum Bayern zum Königreiche erhoben warden. Diefes 
Ereigniß war ein Freudenfeft für das ganze Yand und wurde 
wie alfenthalben, fo auch in Falkenberg mit Jubel begrüßt. 
Auf 1. Jänner 1806 war bie allgemeine Feier dieſes Feſtes 
anberaumt. In der Kirche zu Falfenberg wurde ein ſolemner 
Gottesdienst abgehalten. Nach Beendigung desjelben bewegte 
ſich der feierliche Zug, voran die Schuljugend mit weiß-blauen 


*) Als Weberbleibfel aus ber Richteramtszeit war noch bis zum 
Jahre 1805 oder 1806 auf dem Marftsplatse, zwijchen der Kirche und 
dem Ratbhaufe, das fogenannte Narrenhaus' zu jehen, ein großer, 
aus Bretterlatten zufammengefligter und auf leiſe Berührung ſich um- 
drehender Käfig, worin ein Menſch aufrecht ftehen Eonnte, und in welchen 
Sträflinge, zum Spotte der Vorübergehenden, gejperrt wurden. 

Auch das Gerichtsdienerhaus war damals noch vorhanden, Das- 
jelbe lag am Berge, in ber Richtung der Straße nah Tirſchenreut 
und zeichnete fic) wor den angrenzenden Käufern durch eine feuerfejte 
Banart und durch ein Ziegeldach aus. 

Nach der Richteramtsrechnung ift dasſelbe, damals Bittelbaus ge- 
nannt, im Jahre 1656 neuerbaut, oder Doch im wefentlichen reftaurirt 
worden, 
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Fähnlein geſchmücket, dann ber Drtspfarrer, der gefammte 
Magiftvat und die DOrtseinwohnerfchaft über den Marktplatz 
vor das Rathhaus, an welchem das neue Königswappen in 
feſtlichem Schmucke errichtet war. Hier wurde die königliche 
Proklamation feierlich der Verſammlung kund gegeben und 
dem neuen Könige ein freudiges Hoch gebracht. Später im 
geſelligen Kreiſe endete heiteren Sinnes das patriotiſche Feſt. 


| 8. 2. 
Bürger-Wald-Bertheilung, Kapellen, Bürger- 
Militär, Sriedhofbau, Prozeſſe, Schule, Srü- 
Kkenban, Berlegung der Hohflrake, Kirdenrepa- 
ratur, Pfarrer, Aufhören der magiftratifdhen 
vVerfaſſung, Erridtung des Aalvarienberges, 
- Brand-Hnglüke, 

Was fich zu Falkenberg im Berlaufe diefer Periode von _ 
einiger Merkwürdigkeit zugetragen bat, bejchränft fih in 
biftorifcher Reihenfolge auf Nachitehenves : 

1. Dürger-Walpvertheilung. Die Bürgerfchaft 
befaß zwei Waldungen, wovon bie eine, oberer Bürger- 
wald genannt, bei ver Kienbrud unterhalb ver fogenannten 
Schneiberin, die andere aber, der untere Bürgerwalp, 
jüblih von der Hammermühle, zwifchen dieſer und ber 
Schwarzenfchwaler Schloßruine, gelegen war, 

Diefe Waldungen ftanden unter der Verwaltung des 
MagiftratS und wurden dazu benüßt, den magiftratifchen. 
Holzbedarf zu befriedigen und bei eintretendem Nothfalle ein- 
zelne Bürger mit Bau- und Brennholz zu unterftügen. 

Wie die Marktsgemeinde in den Beſitz diefer Waldungen 
gelangt ift, darüber fehlen nähere Nachrichten und läßt fich 
dieſes kaum mehr ermitteln, Einer unverbürgten Sage nad) 
foll einftmals ein Kind der Gutsherrfchaft in den ftark an- 
geihwollenen Nabfluß geftürzt und in größter Gefahr gewefen 
fein, zu ertrinfen. Während die Mutter von den Zinnen 
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bes Schloßes herab im tiefften Schmerzgefühle die fchauerliche 
Scene angejehen, follen muthvolle Männer aus dem Orte 
berbei geeilt fein, fich unverzagt in den Strom geftürzf und 
das Find aus naher Todesgefahr errettet, der erfreuten 
Mutter zugeführt haben, welche dann in dankbarer Aner- 
fennung ber DVerbienfte diefer Männer dem Orte Falkenberg 
die Waldungen gefchentt habe. 

Wäre hieran etwas Wahres, fo müßte bie Schenkung 
ſchon vor dem Yahre 1294 ſtatt gefunden haben, weil um 
biefe Zeit das- Schloß an das Klofter Waldſaßen übergegangen 
war und jpäter von einer weltlichen Herrfchaft nicht mehr 
bewohnt wurde. 

Größere Wahrfcheinlichkeit hat bie Annahme für fich,, 
daß das Klofter Waldſaßen nach dem Iahre 1467, als das 
Dorf Falkenberg zu einem gefreiten Drte erhoben worben 
war, die genannten Waldungen, welche auch mitten in ben 
‚ehemaligen Klofterwäldern gelegen find, der Gemeinde fchan- 
fungsweife und in der Abficht überlaffen habe, hiedurch dem 
Orte aufzubelfen und deſſen allmählige Entwiclung zu fördern. 

Im Anfange des gegenwärtigen Jahrhunderts hatten bie 
Grundfäge des berühmten Staatsmannes v. Hazzi über 
Arrondirung und Gemeinbe- Gründe - Theilung allenthalben 
Eingang gefunden und viele Gemeinden verleitet, ihre Gründe 
zu zerftüdeln und für die Einzelnen nußbar zu machen, dar⸗ 
über vergejfend, daß das Gemeinbewefen auf folche Art in 
feinen Grundveften erſchüttert und der Mittel beraubt werbe, 
in Fällen des Nothitandes den Angehörigen unter die Arme 
zu greifen. 

Auh in Falkenberg wurde fchon im Jahre 1804 ber 
allgemeine Wunſch laut, daß der Bürgerwald vertheilt und 
bem Bürger die Möglichkeit, feine Delonomie zu vergrößern, 
verfchafft werden folle, 

Die Verhandlung hierüber zog fich längere Zeit bin, *) 


*) Magiftratiiche Alten aus den Jahren 1804 bis 1806. 
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bis endlich am 5. Februar 1806 die Vertheilung in ber Art 
zu Stande kam, daß 453 Tagwerf des obern und untern 
Bürgerwaldes unter 110 Bürger und den in Rubeftand be 
findlichen Richter Martin Schieber, alſo unter 111 Theil- 
nehmer nach Größe des Anweſens-Grundbeſitzes, wornach 
auf. einen Bürger bis 2 und 3 Tagwerf Waldung traf, 
vertheilt und ungefähr 30 Tagwerf I bie Gemeinde zurüd 
behalten wurben. 

Der ganze Gemeindewald betrug daher ungefähr 483 
Tagwerf. *) 

Einige ber vertheilten Gemeindegründe haben fich bis 
auf unfere Tage gut erhalten und werben von manchem 
Anwejensbefiger als wahres Kleinod geſchont, aber mehrere 
bievon, im früheren Defige von Bürgern, welche die Noth 
und der Geldmangel zum Holzichlage bemüffigte, find nicht 
lange nachher, ohne Spuren eines erzielten Nutens zu bin- 
terlaffen, unbemerkt verſchwunden. 

2. Kapellen, deren Abbrub und Wiederher- 
jtellung. Es wurde bereit8 an einem andern Drte gejagt, 
daß die Umgebung von Falfenberg mit mehreren freundlich 
ausfehenden Kapellen geziert ift. Die Florianskapelle wurbe 
fchon oben näher gefchilvert. Außerdem bejtand feit Langem 


*) Merkwürdig war auf dem untern Bürgerwald ein Tannenbaum, 
gewöhnlich die große Tanne genannt, welcher wegen jeiner auffallen- 
ven Größe (fünf Männer jollen nicht im Stande gewejen fein, ihm zu 
umffaftern) allgemeines Staunen erregte, nah der Waldvertheilung 
jedoh vom Bürger Georg Lindner, welchem er durch das 2008 zuge- 
fallen war, alsbald gefällt worden if. Der Hauptſtamm maß im 
unterften Theile gegen 9 Schub im Durchmefjer, der obere Theil bie- 
von mit 4 Schub im Durchmeſſer und mit 24 Schub in der Länge 
wurde zur Winterszeit über die Nab auf die Troglauermühle zum 
Dretterfchneiden gefahren. -Das Eis brach aber unter der Schwere, 
Baum ſammt Schlitten verfanf im Waffer und konnte nur mühſam 
aus der Rab wieder herausgebracht werden. 
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eine Kapelle auf der erjten Anhöhe außerhalb Falkenberg am 
Wege nach Tirſchenreut, die Schloßlapelle genannt, eine 
andere auf ber Anhöhe von Schönficht und Than her, gegen- 
über der ſ. g. Schneiberin, eine britte außerhalb dem Fried⸗ 
bofe an der Straße nach Reuth. 

Dieje Kapellen wurden in den Sahren 1804 ober 1805 
(die Florianskapelle beftand damals noch nicht) ſämmtlich 
niedergeriſſen. Es waren einige Zeit vorher, in den Jahren 
1802 und 1804*), VBerorbnungen erfchienen, daß überflüßige 
Kapellen abgerifjen und vie hieraus gewonnen Baumaterta- 
lien zur Erbauung von Schulhäufern verwendet werben follen. 

Es wurde fich dabei zwar auf den Triventinifchen Kir- 
chenrath fels. 21 cap. 7 bezogen, welcher die Abtragung 
folder Kapellen befchloßen habe, aber in ver Wirklichkeit 
war das damalige Streben, alles Religidfe zu verbannen 
und den frommen Sinn zu unterbrüden, kaum zu verfennen, 
ba man ja auch die an den Wegen und Straßen ftehenven 
Kreuze, welche ficherlich zur Erbauung der Schulhänfer nicht 
benügt ‚werben konnten, unnachfichtlich füllen und zertrümmern 
ließ. Es war damals eine Zeit ver Bilverftürmerei, welche 
glücklicher Weife bald wieder einer befferen Richtung ben 
Plat räumte. 

In den fpäteren Yahren von 1825 herab nahm feine 
Dbrigkeit und Fein vernünftiger Chrift mehr Anftoß an 
Gegenftänden, welche an fich harmlos blos ben Zwed haben, 
ben religiöfen, frommen Sinn zu weden und zu beleben, und 
jo erftanden alsbald aus ihrem Schutte wieder die Lieblichen 
Kapeilen, wie fie jet mit der Florianskapelle und dem Kal- 
varienberge, wovon unten bie Sprache fein wird, eine Zierve 
der Gegend bilven. 

Nur die Kapelle auf der Anhöhe bei Than blieb Ruine, 


*), Kurpfalzbayerijches Regierungsblatt vom Jahre 1802 Seite 302 
und vom Jahre 1804 Seite 233, 
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dagegen wurde etwas weiter unterhalb an ver Straße eine 
Heinere Kapelle erbaut, um bort in der Bittwoche, beim Um- 
gange um die Felder, das hochwürbigfte Gut ausfiellen zu 
fönnen. 

3. Errihtung des Bürger- Militärs. Durch 
eine Verorbnung vom 3. April 1807 wurbe das Bürger⸗ 
Militär nen in das Leben gerufen und in allen feinen Ein- 
zelnheiten geregelt. Auch in Falkenberg, einem Markte mit 
magiftratifcher Verfaffung, wurde eine Kompagnie Bürger⸗ 
Miliz, beftehend aus 60 Mann Infanterie, errichtet. An 
deren Spike ftand als Hauptmann der Gaftgeber Anton 
Mayr, als Oberlieutenant der Handelsmann und Markt— 
fchreiber Anton Fifcher, als Lieutenant der Hafnermeifter - 
Ferdinand König und als Feldwebel der Zeugmacher Franz Käs. 

Im Jahre 1810 oder 1811 fand ein Abfeuern ftatt, 
wie man es damals nannte, d. h. die Kompagnie rückte voll- 
fommen gerüftet aus und bielt auf ber f. g. Huffenpoint am 
linfen Ufer der Nab. ein Ererciren im Feuer ab, beitanb 
auch ein Heines Scharmüßel mit einer Abtheilung aus ihrer 
Mitte, welche fih vom Korps getrennt und in einiger Ent- 
fernung, an ber gegenüber liegenden Anhöhe, als Feind 
poftirt hatte. 

Martetenverbuden waren auf der Huffenpoint aufge 
fhlagen und Inden ein zum Effen und Trinken, wozu fich 
bie munteren Schaaren, barımfer mehrere Fremde aus ber 
umliegenden Gegend, nicht vergebens auffordern ließen. 

Das Bürger- Militär in Falkenberg hatte fo lange Be- 
ftand, als die magiftratifche Verfaffung dauerte. Mit diefer 
ging auch jenes zu Grabe. 

4. Sriedhof- Reparatur, Truppendurczüge. 
Am 28. Auguft 1803 berichtete der proviſoriſche Amtsrichter 
Martin Schiever und der Pfarrer Frieverich Sendlbeck an die 
Kirchendeputation in Amberg, daß die Mauer des Gottes- 
ackers auf einer Seite, gegen den Pfartgarten zu, ungefähr 


237 


20 Schritte lang eingefallen jei und mit Brettern babe ver- 
: Schlagen werden müfjen, daher gebeten werbe, ven auf 56 fl. 
lautenden Koftenüberfchlag zu genehmigen. 

Nach eingeholtem Berichte darüber, wie foldhe Baukoſten 
früher beftritten wurden unb wie hoch fich das Kirchenver- 
mögen belaufe, erfolgte am 13. März 1804 vie Regierungs- 
Refolution, daß, weil gemäß beftehendem Syſteme die Frieb- 
böfe und deren Mauern von der Pfarrgemeinde unterhalten 
werben müſſen, die erbetene Ratifitation nicht ertheilt, fohin 
auch nicht zugeftanden werben könne, daß auf Koften ver 
ohnehin unvermöglichen Kirche dieſe Reparatur vorgekehrt 
werbe. 

Dagegen remonftrirten zwar ter Magiftrat und alle 
Eingepfarrten, e8 wurde aber unterm 29. Mai 1804 lebig- 
(ih auf die frühere Entjchliefung vom 13. März 1804 
bingewiefen. *) | 

Um biefe Zeit, im Jahre 1809, fanden wegen bes 
zwifchen Defterreich und Frankreich ausgebrochenen Krieges 
viele Truppendurchzüge ftatt, und Fallenberg war mit Ein- 
quartierungen ſtark belaftet. 

5. Prozeß wegen Weiderechts. Zwifchen ber 
Bürgerfhaft von Fallenberg und den Befigern ver unter- 
halb dem Markte gelegenen Hammermühle gab es lange 
Zeit hindurch einen Streit deßhalb, weil letztere fich anmaßten, 
ihre Schafe auf die Gründe der Marktsgemeinde und insbes 
fondere in bie Bürgerwaldung zu treiben und bort zu weiden. 

Bereits im Jahre 1733 erging hierüber ein Urtheil zu 
Gunften der Faltenberger, aber der Hammermüller Alten- 
öder Fehrte fich wenig daran und fuchte im Jahre 1796 bie 


*) Archivaliſche Urkunden von Amberg aus den Jahren 1803 und 
1804, die Reparatur der Friedhofmauer in Yallenberg betr. Ueber 
die Reparatur ber Friebhofsfapelle Liegt auch ein Akt in der pfarramt- 
lichen Regiſtratur. 
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Weide wieder auszuüben und zwar in ber Art, daß dieß 
nach Anficht der Bürgerſchaft dem rechtskräftigen Urtheile 
vom Jahre 1733 geravehin wiederftrebte. 

Der Prozeß begann nun mit neuer Heftigkeit. Die 
Marktsgemeinde hatte fehon im Jahre 1804 gegen 300 fl. 
Prozeßkoſten zu beftreiten und beantragte im nämlichen Jahre 
den Verkauf einiger kleinen, nutlofer Commun - Gründe, um 
jene Koften zahlen zu können. Darauf am 14. Mai 1804 
wurde diefer Verkauf vorgenommen und daraus ein Erlös 
von 261 fl. 6 fr. erzielt. *) 

Der Prozeß mit Altenöder nahm inzwifchen feinen Fort- 
gang und wurde insbejonbere in ven Jahren 1809 bis 1811 
mit vieler Erbitterung geführt, jo daß Altendver, ohne Ber- 
unglimpfungen befürchten zu müſſen, faum mehr im Märkte 
ſich fehen laſſen Eonnte. 

Zulegt endete der Streit durch einen Vergleich vom 
18. Mai 1811, gemäß welchem Altenöver auf das Weiderecht 
verzichtete und dafür mitteljt Abtretung einiger Grundſtücke 
entſchädiget wurde. **) 

Kriminalfälle, Diebſtähle und andere Verbrechen kamen 
damals, wie noch jetzt, ſelten in Falkenberg vor. Nur ein— 
mal in den 1820er Jahren ereignete es ſich, daß ein junger 
Burfche auf dem Marktplage erftochen worden ift. 

6. Schule. Eine folhe beftand wohl ſchon in frühes 
ften Zeiten für den Markt und die umliegenden Dörfer, ohne 
daß fich bie Zeit und die Art ihrer Entjtehung angeben läßt. 
Aber zu vermuthen ift, daß das Kloſter Waldfaßen, wo die 
Schullehrer auch ihre Vorbildung erhielten, für die Förderung 
des Vollgunterrichtes werde Sorge getragen haben, 


*) Archivalifche Urkunden von Amberg aus den Jahren 1804, 
Berlauf und Tauſch von Commungründen zu Falkenberg betreffend. 
**) Magiftratifcye Urkunden aus den Jahren 1809 bis 1811. 
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Die Schule wurbe früher, bis zum Jahre 1810, in dem 
Gebäude abgehalten, welches ſüdlich an den Kirchthurm an- 
gebaut ift, und welches ber Schullehrer, der zugleich den 
Mefner- und Kantorbienft verfieht, zu feiner Wohnung benütt, 

Damals wurden in der untern Stube, zu ebner Erbe, 
die größeren Knaben und Mädchen vom Kantor im Lefen, 
Schreiben und Rechnen, fowie in ber Religion unterrichtet. 

In der oberen Stube, über einer Stiege, zugleich Woh- 
nung des Kantor und feiner Familie, erhielten vie Fleineren 
Kinder (und zwar um bie Zeit von 1806 bis 1810 von ber 
Frau und dem Sohne des Kantors) in ven Anfangsgründen 
Unterricht. 

Waren auf ſolche Art die Kinder in ven Schullofalitäten 
und der Lehrer mit feiner Familie in der Wohnung fehr be- 
ſchränkt, jo vermehrte fich diejer Uebelſtand noch auffalfender, 
als fpäter die Winkelfchulen auf den Dörfern aufgehoben und 
bie dortigen Kinder nunmehr der Schule in Falkenberg zu- 
getheilt wurden. Es mußte daher auf die Aufbringung eines 
andern, größeren Lokals Bedacht genommen werben. 

In Folge deſſen entfchloß fich die Bürgerfchaft im Jahre 
1811, das Rathhaus zum Unterrichte zu verwenden. Es 
wurden in der großen Rathſtube für die Kinder bewegliche 
Bänke errichtet, welche, wenn Bürger-Verfammlung gehalten 
werden follte, ohne Mühe entfernt werben fonnten. In 
diefer Art ift e8 bis jett geblieben. Nur wurde im Jahre 
1838 dem Rantor noch ein Schulgehilfe beigegeben und für 
diefen im untern Stode des Rathhauſes, wo. früher der 
Brodladen fich befand, ein kleineres Schulzimmer hergeftellt, 
oberhalb welchem berfelbe in neuejter Zeit auch fein Wohn- 
zimmer hat. 
| 1. Brüdenbau. Der Uebergang über bie Nab, auf 
ber Straße von Regensburg her nach Böhmen und Sachfen 
wurde in Falkenberg nur durch eine hölzerne Brüde, welche 
auch blos auf hölzernen Pfeilern ruhte, vermittelt, 
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Bei ven häufigen Ueberſchwemmungen, von welchen oben 
erzählt wurde, muß biefelbe oftmals abgeriffen und zer- 
triimmert worben fein. Es gefchah dieß auch noch fpäter, 
wenn Hochwaffer eintrat und der Eisſtoß in den Gang kam. 

Man fand daher eben fo nothwendig als zweckmäſſig, 
wenigftens fteinerne Brückenjoche zu bauen und biedurch ber 
Brüde fefteren umd bauerhafteren Halt zu verfchaffen. 

Dieß Projett wurde im Jahre 1811 verwirklichet, indem 
in der Mitte ver Nab ein aus Granitquadern erbautes Joch 
eingefeßt und ebenſo auf beiden Seiten ber Nab zwei fteinerne 
Pfeiler errichtet wurden. 

Beim Baue verfelben ergaben fich anfangs Schwierig- 
keiten. Man kannte nicht den Vortheil das Waffer abzu-. 
leiten und zur Erbauung der Joche ben Grund troden zu | 
legen, bis man fpäter auf den Gedanken verfiel, hölzerne 
Umfaffungswände in die Nab einzuftellen, mittelft berfelben 
den Zulauf des Waffers abzulenken und den Zwifchenraum 
durch Ausfchöpfen auszutrodnen. 

Die Erbauung der drei fteinernen Pfeiler gelang, bie 
darüber gebaute Brücke aber blieb, wie früher, eine blos 
hölzerne. 

Im Mitteljoche ift in Stein eingemeißelt zu leſen: 
„1811. A. M.", was der Nachwelt verfünden foll,. daß im 
Sabre 1811, unter dem Bürgermeifteramte des Anton Mayhr, 
der Bau geführt worden. 

8. Verlegung der Hochſtraße über Tirſchen— 
reut. Verſchönerung des Marktplatzes und der 
Fleiſchbänke. Ich lomme num auf, einen Gegenftand zu 
fprechen, welcher in die Verhältnige Falkenbergs höchſt ver- 
berblich eingriff und ven Nahrungsftand jeiner- Bewohner 
auf's ‚tieffte erſchütterte. 

% Bisher führte die Hochftraße von Süden nach Norden 
über Falkenberg, alles ſchwere Fuhrwerf, aller Gütertransport 
nahm diefe Richtung und im Haufe und durch Vermittlung 
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des fchon genannten Anton Mayr wurde ein bebeutenber 
Speditionshandel mit Glas nad Magbeburg und Hamburg 
getrieben, wodurch viele Fuhrleute, welche Fracht zu erhalten 
— nach Fallenberg gezogen wurden. 
In ſolcher Art wurde jährlich um mehr als 300, 000 ſ. 

Glas in Falkenberg geladen und verfahren, dieſes ſelbſt aber 
von den böhmiſchen Glashütten bezogen, ſo daß dem erwähnten 
Spediteur das jedoch höheren Orts nicht anerkannte Verdienſt 
gebührt, dem bedeutenden Glastransporte von Böhmen her 
den Durchzug durch Bayern eröffnet und dem Staatsärare 
namhafte Zollgebühren, ven Einwohnern Fallenberg's aber 
eine reiche Nahrungsquelle zugeführt zu haben. 

Mit einem Schlage war jedoch dieſer Verkehr, dieſer für 
Induſtrie und Erwerb fo günſtige Zuſtand a und 
abgefchnitten. *) 

Auf Betrieb des damaligen Landrichters Deſch zu Tirfchen- 
rent, welcher dieſer Stadt ein regeres Leben verfchaffen wollte, 
wurde im Sabre 1818 eine Hochitraße über Tirſchenreut 
projettirt und im nächſten Jahre 1819 auch in Ausführung 
gebracht. j 
Alle Verfuche, diefen Plan zu vereiteln und die Hoch 
jtraße für Falkenberg zu retten, blieben fruchtlos. Nunmehr 
nahm alles Fuhrwerk die Richtung über Tirfchenreut, bie 
Straße nach Faltenberg verödete und ſank zum Vizinalwege 
herab. Ein berber Schlag für Falkenberg, welches jegt vom 
Hauptverkehre abgejchnitten und feiner bisherigen Erwerbs- 
quellen beraubt war. Die nachtheiligen Folgen hievon wer- 
ven fich noch auf fpätere Gefchlechter vererben. 

Günftiger für Falkenberg war ein anderes Unternehmen, 
welches Landrichter Defch während feiner Amtirung vollführte. 


*) Der Bezug des Glajes aus Böhmen und ber Glashandel fam 
einige Zeit nachher ſelbſt in Verfall, weil die Amerilaner, benen das . 
“ Glas zugeführt wurde, anfingen, ihren Bedarf ſelbſt zu probuziren. 
Behandlungen d. hiſtor. Bereind. Br, XXVI. 16 
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Der Marttplag in Falkenberg hatte früher ein höchft 
unmwürbiges Ausfehen. Auf der Oftfeite der Kirche, fowie 
auf deren Norvfeite ba, wo berfelbe in beiden Richtungen 
am meiften Raum einnimmt, waren große Düngergruben 
angebracht, in welche die angrenzenden Hausbewohner den 
Dünger und alle Abfälle abjegten, bis fie folche auf bie 
Aecker führen konnten. Zwiſchen den Häufern und biefen 
Dungftätten führte die Straße hindurch. Eine ſolche Ge- 
ftaltung des Marktplages mußte einen fehr — Ein⸗ 
druck erregen. 

Darum traf Landrichter Deſch im Jahre 1817 oder 1818 | 
die auch ſofort vollzogene Anordnung, daß die Dungjtätten 
entfernt und in den Hofraum ber betreffenden Häufer ver- 
legt, die hieburch auf dem Markte entjtandenen leeren Räume 
aber mit Kies ausgefüllt wurden, wie dieß noch jett zu fehen ift. 

Gleichzeitig wurden die vier Fleiſchbänke, welche 
nördlich von der Kirche an einer der früheren Dunggruben 
lagen, von da entfernt und abgebrochen. 

Statt verfelden. wurde hierauf am Nietzbache, etwas 
oberhalb der darüber führenden Brüde, das zwedmäßige und 
freundliche Schlachthaus aus Granitfteinen aufgeführt, wel- 
ches dermalen bortiteht. 

9. KRirhenreparatur, Namen der fatholifchen 
Pfarrer feit der Reformation. Obſchon die Kirche 
bereit8 im „Jahre 1683 bebeutend erweitert worden war, 
wollte ihr Raum für die Eingepfarrten doch nicht ausreichen, 
daher man fich im Jahre 1817 veranlaßt jah, die Emporkirche 
unter dem Muſikchore durch Einftellung einer größeren An— 
zahl von Stühlen und in ähnlicher Weife die fogenannten 
Bahren over Galerien an“ den beiden Kirchenwänden für 
mehrere Perfonen zugänglich zu machen. Zugleich wurden 
einige Kircchenfenfter noch vergrößert, um mehr Licht und 
Helle zu gewinnen. 

Die Pfarrgemeinde hatte unterveffen einen Zuwachs 
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dadurch erhalten, daß das nur eine halbe Stunde entlegene Dorf 

Seivlersreuth im Iahre 1811 von ver Pfarrei Windifchefchen- 

bach, welcher e8 bisher angehörte, fosgetrennt und ber Pfarrei 

Falkenberg incorporirt worden if. 

Es möchte hier am Plate fein, jener Pfarrer zu geben- 
fen, welche ſeit Wiebereinführung des Katholicismus zu DAN 
fenberg angeftellt waren. 

Wie oben erwähnt, wurde nach der Reformation 

1) Andreas Biswanger im Jahre 1626 als erfter Pfarrer 
orbinnt, Ihm folgte 

. 2) Erhard Werner (oder Wenner) im nämlichen Jahre und 
wirkte dafelbft bis 1650. 

3) Balthafar Franz Steiner im Jahre 1651. Diefer war 
aus Peterwig in Schlefien und machte ſich dadurch ver- 
bient, daß er die ihres Schmudes beraubte Pfarrlirche 
wieder in den alten Zuftand berftellen Tief. 

4) Peter Debere, früher Pfarrer in Wonpreb. 

5) Willibald Ham. | 

6) Adam Lorenz Schönberger im Jahre 1681. 

7) Johann Lang im Yahre 1683. 

8) Wolfgang Konrad Raith im Yahre 1693. 

9) Chriſtoph Herkules Flöhl im Yahre 1719. 

10) Andreas Dienner im Jahre 1721. Diefer gründete im 
Jahre 1721 die Bruvderfchaft des heiligen Sebajtian, 
welches Feſt ſeitdem unter großer Theilnahme frommier 
Gläubiger cus der Umgegend jährlid) am Sebaftianstage 
gefeiert wird. 

11) Johann Adam Lehner im Yahre 1741. 

12) Peter Ignaz Klein. 

13) Peter Ignaz Kropf im Jahre 1743 bis 1762. 

14) Wolfgang Adam Schindler im Jahre 1763, vorher 
Pfarrer in Waltershof: 

15) Johann Baptift Senft im Jahre 1780, früher Pfarrer 


in Wernersreut. 
16* 
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16) Lorenz Chriſtoph Schöner im Jahre 1782, früher Pfarrer 
in Konnersreut und fpäter Domberr in Eichftätt. 
17) Friederich Sendlbeck vom Jahre 1803 bis 1815, vorher 

Benefiziat in Amberg. 

18) Iohann Nepomuk Kolb vom Yahre 1816 bis 1831. 
19) Georg Zeidler im Jahre 1831, früher Benefiziat in 

Ehenfelb. 

20) Georg Müller im Jahre 1849. 
21) Johann Florian Müller im Jahre 1859. 
22) Joſeph Schilling im Jahre 1864. 

Im Jahre 1825 wurde eine ftänbige Kocperatur zu 
Falkenberg geftiftet mit einem Fundationsfapitale von 2500 fl., 
wozu der benachbarte Bauer Bernhard Härtl auf dem Ebel- 
gute 1538 fl. beifchoß, das Uebrige aber von fonftigen Gut- 
thätern beigetragen wurbe. Leider ift wegen Prieftermangels 
die dotirte Kooperatur doch öfters nicht beſetzt. 

10. Aufhören der magiftratifhen Verfaffung. 
Der Markt Fallenberg befigt nur das geringe Gemeinbe- 
Bermögen von 10320 fl., beftehend in .675 fl. Ablöfungs- 
fapitalien, in 8995 fl. an Häufern und Gründen und in 
650 fl. Mobiliarfchaft. 

Bei diefem unbedeutenden Vermögen und bei dem Ums- 
ſtande, daß einige Rechte, wie die Verwaltung ber freiwilligen 
Gerichtsbarkeit, eingezogen wurben,- fah fich die Bürgerfchaft 
veranlaßt, von ber im 8. 10 des Gemeinde⸗Ediltes vom Jahre 
1818 eingeräumten Befugniß Gebrauch zu machen und in 
die Reihe ver Landgemeinden zurüd zu treten, wodurch bie 
unerſchwinglichen Koften für die magiftratifche Verwaltung 
wegfielen. 

Es gefchah dieß im Jahre 1824, und hiemit trat auch 
das Bürger-Militär in ruhende Aktivität. 

. Der lebte Bürgermeifter war Anton Mayr, welcher bie- 
ſes Amt feit Einführung der Konftitution. im Jahre 1818 
befleivet Hatte une fchon vorher nach ven früheren Beftim- 
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mungen Bürgermeifter oder Kommunal⸗Adminiſtrater ge- 
weſen war. 
Aus der Zeit der magiftratifchen Verfaffung find in ber 
Markts-Regiftratur fünf ältere Briefsprotokolle vorhanden. 
Das erfte beginnt mit dem 9. Juni 1659 und bie erfte 


Verhandlung bildet eine vom Magiftrate und ber Bürger: 


fchaft vorgenommene Befichtigung ver Marktsgrenzen und 
nähere Firirung berfelben. Die zweite Verhandlung betrifft 
eine am 9. April 1663 abgehaltene Bürgermeifter- und Raths⸗ 
wahl, bei welcher Adam Wagner zum Bürgermeifter gewählt 
worben if. Hierauf folgen verfchievene Bürgeraufnahmen 
aus den Jahren 1711, 1709 u. f. f. aus verfchiedenen Sahr- 
gängen unter einander gemengt. Bwifchen viefen Aufnahmen 
find mehrere Wahlen eingefchaltet, und am Schluße biefer ift 
- immer bemerkt, daß eine Mahlzeit abgehalten wurbe, beren 
Koften zwifchen 15 bis 50 fl. betrugen. 

Außerdem erithält dieſes Briefsprotokoll mehrere &- 
fchaftstheilungen aus dem 17. Jahrhunderte. Dieſen reihen 
ſich Verträge verfchiedener Art an, beginnend mit dem Jahre 
1678 und enbigend mit dem Jahre 1694. 

Am Schluße ift die Verpflichtungsformel für den Rath— 
diener, Marktſchreiber, Mulzer, Bräumeifter und Braufnecht, 
dann für den Förfter, die Bürger und ben Nachtwächter 
beigefügt. 

Das zweite Buch ift auf der Ueberfchrift als ein 
Briefsprotofoll bezeichnet, mit dem Jahre 1711 beginnend, 
und enthält Verträge verfchiedener Art, von benen bie erjten 
aus dem Jahre 1710 herrühren und der letzte am 28. April 
1734 aufgenommen wurbe. 

Das dritte Briefsprotofoll beginnt mit 7. Yuli 
1734 und endiget mit einer am 22. September 1750 aufge- 
nommenen Raufsverhanblung. 

Das vierte Protokollsbuch fangt mit 7. Septbr. 
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1750 an und enbiget mit dem Jahre 1760, enthaltend ver- 
fchievene Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit. 

Der fünfte Band beginnt mit dem Jahre 1760 und 
fchließt mit einer Verhandlung vom 7. September 1777. 

Die neueren Briefsprotofolle reichen, ſoviel ich 
erfahren konnte, bis zum Jahre 1805 herab, 

Später ging in Folge der Verordnung vom 20. März 
1806 (Regierungsblstt 1806 ©. 129 vergl. mit Regierungs- 
blatt von 1807 ©. 371) die freiwillige Gerichtsbarkeit auf 
das Landgericht Tirfchenreut Über, da dem Märkte die Mittel 
nicht zu Gebote ftanden, diefelbe durch einen befolveten Ge- 
meinbebeamten verwalten zu laffen. Nach dem jekigen Ge- 
meinbe-Edifte vom Jahre 1818, gehört die freiwillige Gerichts: 
barfeit ohnehin nicht mehr zum Wirkungskreife der Diagiftrate. 

Uebrigens geht aus obigen Briefsprotofollen hervor, 

daß der Magiftrat von dem in Prozeßwege zuerlannten Rechte 
vollen Gebrauch machte und nicht nur die Inventuren und 
Theilungen, fondern auch die Verbriefung ber Verträge 
vornahm. 
11. Errichtung des Kalvarienberges. Auf der 
ſüdweſtlichen Seite des Marltes und von der Edelpoint auf- 
jteigend erhebt fich ein mäßiger Hügel, fortlaufend und fich 
erweiternd nach Südweſten bin und bort als Aderland be» 
nüßt, vorne aber gegen den Markt zu als äußerfte Kuppe 
nach mehreren Richtungen fich abflachend. 

Diefe Hügelkuppe war einftmals und vor nicht langer 
Zeit eine pure Oedung, felten beachtet und felten von Je— 
mandem bejucht, wo nur dürres Haidefraut wucherte und bie 
Cikade ihr einfaches Lied zirpte, und wo nur zerftweute Feljen- 
gruppen die Einförmigfeit der Oedung unterbrachen. 

Aber auf biefer Höhe wehten anmuthige Lüfte, und bier 
Rundſchau haltend über die rechts fich hinziehenden Häufer- 
Reihen mit den hervorragenden ftattlichen Schloßruinen und 
über das freundliche, unten liegende Thal, fühlte man fich 


247 


von der Lieblichkeit der Anhöhe und von der Idee angezogen, 
daß ein ſolcher Platz verdiene der Andacht und dem Gebete 
geweiht zu werden. 

Und die Ahnung ward zur Wirklichkeit. Aus dem Krainer⸗ 
Lande hielten ſich ſeit den 18208er Jahren einige Citronen⸗ 
händler in Falkenberg auf, welche in müßigen Stunden den 
Hügel beſuchten und dort kleine Waldbäume pflanzten, die 
Oede zu ſchmücken und zu beleben. Andere Beſucher geſellten 
ſich hiezu und fanden, daß bier der rechte Ort wäre zur Er- 
richtung eines Kalvarienberges, deſſen Falkenberg bis bahin 
entbehrte. 

Der Gedanke erregte Beifall. Bald thaten fich Bürger 

hervor, die Koften des Kreuzweges zu beftreiten, der Eine 
erbot fich, diefe ober jene Station zu errichten, der Andere 
übernahm die Koften für Aufftellung ber Sreuze, wieder 
Einer (Anton Mayr) Tieß fich herbei, eine Kapelle daran zu 
bauen, gewidmet dem leidenden Heilande und jet „U nfers 
Herrn Ruh“ benannt. 
In ſolcher Art gelangte bie Errichtung des Kalvarien- 
berges leicht und fchnell zur Ausführung. Als verfelbe im 
Sabre 1827 vollendet war, erfolgte die pfarrliche Einweihung. 
Unter Apfenern von Böllern wallte die anbächtige Schaar 
in feierlicher Prozeffion zu ihrem neuen Golgatha hinauf 
und wohnte ver heiligen Handlung bei. 

Das war die Entftehung des Kalvarienberges in ben 
Sahren 1824 und 1827, und nun wurde berfelbe emfig ge: 
pflegt und gefchmückt mit Gefträuch und grünenden Einzäun- 
ungen, wozu der damalige Revierförfter Neblich vieles beitrug. 
Die Bürger veranheifchten fich, jeder bejtimmte Kreuzweg— 
Stationen für ftändig zu unterhalten und diefe Pflicht als 
eine Reallaſt des betreffenden Haufes zu übernehmen. 

So fteht er nun da der Kalvarienberg, als eine Stätte 
der Andacht, das trauernde und kummerbeladene Herz zu 
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erleichtern und als eine Zierde des Marktes, welche zu be- 
fuchen felbft vurchreifende Fremde nicht verfchmähen. 

Und vor 17 Jahren lebte noch Einer, der fogar im 
hohen Greifenalter feinen Tag vorüber gehen ließ, ohne ven 
geweihten Hügel binanzufteigen und bort zu beten, ber um 
das heilige Kreuz Blumen pflanzte mit emfiger Hand und fie 
begoß mit tem Waffer, welches belohnte Knaben von der 
Evelpoint herauf holten, und der fich freute, wenn die Blumen 
gebiehen und ihren Wohlgernch fpenbeten dem Heiland’ am 
Kreuze, — ber num feit 1851 draußen ruht im ftillen Fried⸗ 
hof’ unter der Erbe, deſſen Leichenhügel bereit8 ein Grab- 
ftein ſchmücket, dem ich aber in gegenwärtige Blätter noch 
feten möchte dieſes Heine Denkmal kindlicher Liebe, 

12. Zweimalige Feuersbrünfte in meueiter 
Zeit. Glücklicher Weife find feit 1724 und ‚1744 feine 
größeren Brandunglüde in Falkenberg mehr vorgelommen. 

- Nur einigemal brannten in ber Zwifchenzeit einzeln 
jtehenve eine Gebäude ab, ohne das Feuer weiter zu ver- 
breiten. Aber Ende April’8 1864 Nachts brach im füblichen 
Theile des Marktes, in einem an ber Edelpoint gelegenen 
Haufe Feuer aus und ergriff jchnell die angrenzenden zwei 
Wohnhäuſer nebft- Ställen und Stabeln, ohne daß eine Ret- 
tung diefer Gebäude mehr möglid war. Man mußte fich 
darauf befchränfen, dem Weitergreifen des Brandes vorzu- 
beugen, was bei ber feuergefährlichen Bauart der benady- 
barten, mit Schindeln gedeckten Gebäulichfeiten nur mit 
Mühe und Anftrengung gelang. 

Die Urſache des Brandes konnte nicht ermittelt werben. 
Es obwaltete blo8 der Verdacht, daß eine Inwohnerin burch 
unvorfichtiges Aufbewahren der Ajche fahrläßiger Weife Schuld 
daran trug. Ein Menfchenleben war nicht zu beflagen. 

Der Schaden wurde auf 6000 fl. gefchäßt, die Brand» 
Aſſekuranz betrug 1500 fl. 

Kaum war diefer Schreden und Schaden vergeffen und 
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verfchmerzt, entitand am 22. Mat: 1866, früh 1'/, Uhr, jen- 
feit8 ver Brüde am rechten Nabufer, in einem Haufe links 
vom Wege, welcher durch die Nab von Reuth her in den füb- 
weitlichen Theil des Marktes führt, neuerdings ein Brand, 
welcher fo außerordentlich rafch fich verbreitete, daß in einer 
halben Stunde 34 Wohnhäufer mit allen dazu gehörigen 
Nebengebäuden iu Afche lagen, und weitere zwei Wohnhäufer 
neben ber Brüde zur Verhütung der Weiterverbreitung bes 
Feuers theilweife abgetragen werben mußten. Die ganze 
Häuferreihe, welche jenfeits der Brüde, an der Straße nad. 
Reuth bis gegen ven Friedhof fich Hinzieht, ift mit Ausnahme 
von neun- Gebäuden, eingeäfchert worben. 

Da der Brand zu einer Zeit ausbradh, wo bie Ein- 
wohnerfchaft im tiefften Schlafe lag, auch das Feuer an ben 
uralten hölzernen Gebäuden außerorbentlih Nahrung fand 
und über bie enge zufammengebauten Häufer faft mit Bliges- 
fchnelle fich ausvehnte, fo konnten die vom Unglüde Betrof- 
fenen in ver Eile faum nothdürftig fich Heiden, ja ſämmtliche 
nicht einmal das nadte Leben retten. Leider find zwei er- 
wachjene Perfonen, die Frau bes Haufes, wo das Teuer 
auskam, fammt ihrer Schwefter, indem erftere das Vieh 
retten wollte, lettere aber in ver Dachkammer noch fchlief, 
jämmerlich verbrannt, und eine dritte Perfon ift vom Braude 
lebensgefährlich verlegt worden. 

Bon dem Elende der Verunglückten Tieß fich ſchwer ein 
- Bild entwerfen. Schon früher theilweife mit Entbehrungen 
tämpfend, fahen fich nun plöglich 46 Familien mit 183 Per- 
fonen aller ihrer Habe beraubt und in eine höchft traurige 
Lage verfegt. 

Nach der amtlich erhobenen Schätung betrug der Schaben 
an Gebäuden 53,700 fl. und an Mobilien 33,268 fl., fohin 
im Ganzen 86,968 fl. 

Die Brandentfhädigung für die Gebäude belief fich auf 
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40,190 fl. und für verficherte Mobilien auf 7435 fl., an 
welch’ Ietteren jedoch beveutende Abzüge gemacht wurden. 

Bon der im ganzen Königreiche allerhöchft bewilligten- 
Kollekte waren gegen 10,000 fl. eingegangen. 

Mittelft diefer Zuflüße und ver von ben benachbarten 
Drten gefpendeten Gaben und Hilfeleijtungen gelang es, bis 
zum Winter 1866 die meiften Häufer ganz oder doch einiger- 
maffen bewohnbar herzuftellen. 

Uebe die Art der Entitehung des Brandes wurden ver- 
ſchiedene VBermuthungen angeregt, aber im Laufe ber einge- 
Teiteten Unterfuchung hat fich feine als begründet herausgeftelit, 
baher blos die Annahme übrig bleibt, daß das Feuer durch 
Zufall oder Fahrläßigkeit entjtanden ift. 

Bei diefem Brandunglüde ift der Marktsgemeinde noch 
ein anberer beflagenswerther Schaden zugegangen. Es ift 
nämlich der vom Kurfürften Ferdinand Maria ausgeftellte 
Marktsfreiheitsbrief vom Jahre 1672 mitverbramt. Derfelbe 
war bei dem damaligen Marktsvorftand Mayerhöfer in dem 
fogenannten Freiheitsfäftl aufbewahrt und ging mit biefem 
durch das Feuer zu Grunde. Diefe Urkunde hatte eine fchöne 
Ausstattung auf Pergament und war mit einem wunberbar 
fhön gemalten Wappen verfehen, welches von Jedermann 
als ein herrliches Alterthum angeftaunt wurde. 

Auch der bis dahin urfchriftlich vorhandene Kauf- und 
Erbbrief von 1582 über das Bräuhaus ift damals mitver- 
brannt, fo daß für Falkenberg nunmehr alle ältern Dokumente 
diefer Art verloren find, 
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II. Theil. 
Topographie des Marktes Falkenberg 


in der Oberpfalz. 


8. 1. 
Einleitung. 


Zwei Kreife bilden den Umfang einer Chronik: ver 
Kreis der Vergangenheit und der Kreis der Gegenwart; jener 
wird durch die Gefchichte, biefer durch die Statiftif oder 
Topographie in engerer Bedeutung dargeftellt. Die Statiftif 
ift nur eine ftillftehende Gefchichte, fie fehilvert das firirte 
Bild der Gegenwart und überliefert e8 ber Nachwelt, damit 
biefe in den Stand gefett werde, vereint Vergleiche zu ziehen 
zwifchen jett und fonft, zwifchen Fortfchritt und Rückſchritt, 
zwijchen guten und fchlimmen Zeiten. 

Was der Gefchichte Falkenberg's angehört, ift im erften 
Theile der Chronik vorgetragen worden. Es folgt nun ein 
Hleinerer Anhang über den Sachverhalt der Gegenwart, eine 
furze Schilderung der Lage und klimatiſchen Verhältniſſe, 
dann ber Einwohner und ihres Nahrungsftandes, der Bau- 
art der Häufer und Befchreibung ver merkwürdigen Pläte. 
An diefe Schilderung reiht fich. eine Aufzählung bemerlens- 
werther Bürgerfamilien und Perſonen. 

Iſt auch die Darftellung in beiden Richtungen nicht be- 
fonder8 inhaltfhwer und nicht fonberlich überfchreitend bie 
Grenzen des Alltägigen und Einheimifchen, fo bildet fie doch 
einige ſchimmernde Lichtpunfte für" Fallenberg's Bewohner 
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von jest und von bereinft, und gerabe für biefe, nicht auch 
für größere Cirkel, ift ja die Monographie beftimmt und 
gefchrieben. 
8 2 

Bietopographifchen Berhältniffe Salkenberg’s.*) 

1. Lage und Elimatifche Berhältniffe. Fallen— 
berg, ein Marktflecken im Negierungsbezirte der Oberpfalz 
und von Regensburg, dem k. Bezirtsamte und Landgerichte 
Zirjchenreut, dann der Diözefe Regensburg und dem Delanate 
Tirſchenreut zugetheilt, liegt am Fuße des gegen 2 Stunven 
entfernten Steinwaldes, eines Ausläufers des Fichtelgebirges. 
Er wird von der aus Böhmen kommenden Wald-Nab durch- 
flogen und von biefer in zwei an Größe ungleiche Theile 
geſchieden. Der am linken Nab-Ufer gelegene, größere Theil 
wird wieder von tem eine gute Stunde norböftlich entjprin- 
genden Nießbache burchjchnitten, welcher fich bier in bie 
Nab ergießt. 

Die Flur ift meiftens bergig und fteril, von Baldungen 
und Bufchwerk begrenzt. Blos in füdweftlicher Richtung, 
dem Nabthale entlang, breitet ſich eine anmuthige, jedoch nur 
kleine Ebene aus. 

Das Klima iſt wegen des nahen Stein- und Bühmer- 
walbes, deren Borberge die Gegend beberrichen, etwas rau) 
und jcharf, ohne der Entwidlung des Pflanzenlebens hindernd 
entgegen zu treten. Jedoch ftellen fih im Frühjahre öfters 
Fröfte ein, und vernichten das Korn,**) fowie das Obft in der 
Blüthe, 

*, Böhm, Johann Georg, k. Schullehrer und Kantor in Falkenberg, 
Manufcript binterlegt beim. biftorifchen Vereine in Regensburg. Die 
an Ort unb Stelle fleißig gefammelten Notizen find vielfach benützt. 

*) Den Delonomen möchte zu rathen fein, ftatt der gewöhnlichen 
. Korngattung das ruffifche Korn einzuführen, weil biejes ſpäter als 
das heimifche und zu einer Zeit in Blüthe fommt, wo Fröfte nicht 
mehr zu beforgen find. 
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Der Boden. befteht größtentheil® aus grobem Granit» 
tiefe, magerem Thone und theilweife aus naßem, ſchweren 
Lehme, daher der undankbaren Flur nur durch fleißige Be— 
bauung etwas abgewonnen werden kann. Winter- und Som: 
merkorn, Haber, Flachs und Kartoffel geveihen in ver Regel 
gut, weniger Weizen und Gerfte. 

. Im nenefter Zeit wird die bortige Gegend nicht felten 
von Hagelwettern heimgefucht. rüber gefchah dieß nur in 
. breißigjährigen Perioden. So ereignete fich ein -folches Un- 
- glüd im Jahre 1816 und wiederholte fich vasfelbe im Fahre 1846. 

Die Wiefen, im ungleich geringen Verhältniße zum Ader- 
lande, find nur zum minberen Theile gut, zum größeren 
Theile aber bald trodenes Hügelland, bald fumpfiges Moor, 
und theilweife, beſonders im Nabthale, von Wäldern befchattet 
und darum ſonnenlos und winterlich, auch daſelbſt häufigen 
Ueberſchwemmungen ausgefekt. 

Dbft wird wenig gebaut und leidet häufig von Fröften. 

Der feitwärts der Sandmühle am Hügel entfpringenbe 
fogenannte Steinbrunnen liefert ein mildes, Tieblich ſchmecken⸗ 
bes und fehr frifches Trinkwaſſer, welches faft vom ganzen 
Orte benükt wird. 

2. Einwohner und deren Nahrungsftand. In 
Churafter und Lebensweife ift der Bürger Fallenberg's ein 
Dberpfälzer von ächtem Schrott und Korn, geſchäftig und 
thätig vom frühen Morgen bis zum fpäten Abend, babei ge- 
nügfam und mit Wenigem zufrieden, und ſtets darauf bebacht, 
Steuern und Abgaben pünktlich abzuführen. Seine Friebfam- 
keit, feine Neligiofität und Anhänglichleit an das Töniglfche 
Haus bilden eine Perle feines Charakters. 

Der Markt zählt in 120 Wohnhäufern 750 katholiſche 
Einwohner, und darunter befinden fich als &ewerbtreibende : 

4 Bäder, 4 Mebger, 2 Gaftwirtfe, 2 Bräumeifter, 
3 Handelsleute und Krämer, 1 Leblüchner, 9 Schneiver, 
11 Schufter, 13 Leinweber, 3 Büttner, 2- Schreiner, 2 Wag- 
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ner, 4 Zimmergefellen, 2 Seiler, 2 Strider, 3 Maurer- 
Gefellen, 3 Steinhauer, 2 Glafer, 3 Hafner, 3 Schmiede, 
2 Schloßer, 3 Färber, 3 Rothgärber, 2 Weißgärber, 1 Satt- 
ler und 2 Müller. 

Seitdem nach Entziehung der Hochftraße der Verfehr 
mit Fremden und nach auswärts größtentheils abgefchnitten 
ift, befchränkt fich die Produktion biefer Gewerbe meiftens 
nur auf den Bedarf ber Einwohnerfchaft und der zumächit 
liegenden Dörfer, ift daher nur gering und nicht ausreichend, 
den Nahrungsftand einer Familie zu decken, welcher beshalb 
aus dem Betriebe der Delonomie und Bräuerei ergänzt 
werben muß. | 

Jeder Bürger befitt faft onrchgängig foviel Feldbau und 
MWiefengrund, daß er fein benöthigtes Getreid ſammt Gemüfe 
und Kartoffeln felbft baut, auch ein Baar Kühe Halten ann, 
welche ihm Mil, Butter und. Schmalz liefern. 

Zum Bierbrauen und Bierfchenfen ift jeder Bürger 
berechtiget, doch wirb zur Zeit das Bräugefchäft nur von 
ungefähr 20 derfelben und auch von biefen nur im geringen 
Maße ausgeübt. n | 

Mit Hilfe diefer fich gegenfeitig ergänzenden Nahrungs- 
quellen bringen fich bie Bürger im Ganzen zenommen gut 
fort, ein Vermögensverfall im Gantwege ift zu Falkenberg 
ſeit Menfchengedenten nicht vorgefommen, und wenn bei dem 
legten Brande im Mai 1866 in den durch die Flammen 
zerftörten 34 Wohnhäufern um 33,268 fl. Mobilien, wie 
amtlich conftatirt ift, mitverbramnten, fo kann bon einer 
eigentlichen Armuth der Bürgerfchaft wohl nicht gefprochen 
werben. | 

Früher durch das Glasſpeditions⸗Geſchäft, und in neuerer 
Zeit durch den Bretterhanvel, haben es fogar einige Bürger 
zum Wohlitande und zum anfehnlichen Vermögen gebracht. 

Die Abhaltung eines Wochenmarktes, worauf ehedem ſo 
viel Werth gelegt wurde, ift feit Menfchen-Geventen nicht 
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mehr üblich, die Bewohner der umliegenden Dörfer bringen 
blos gelegenheitlich ihre Probufte in einzelne Häufer nach 
Falkenberg und ſuchen ſolche dort abzufegen. 

Die Viehzucht wird nicht umbebeutend getrieben und 
| liefert Rindvieh von ſchönem Schlage und werthvolle Schweine. 
Der Schafzucht wird nicht mehr, wie in früherer Zeit, eine 
Aufmerkfamkeit zugewendet, biefelbe befchränkt fich darauf, 
daß nach ber Ernte bie vier Metzger von den benachbarten 
Bauern Schafe einkaufen und einftellen und fie bis zum 
Stiche im Spätherbite auf die Weide treiben Laffen. 

3. Straßen im Markte und Bauart der Häu- 
fer. Der Markt Falkenberg wird der Länge nad) von ber 
Straße durchſchnitten, welche von Tirfchenrent nach Stadt- 
femnat führt. Cine andere Straße zieht von Schönficht her 
und geht über Meitterteich in's Sachſen- und Böhmer-⸗Land. 
Beide Strafen münden auf dem Marktplatz in einander und 
führen dann, in eine Bahn vexeiniget, über die Nabbrücke. 
Außerhalb diefer, bei den letzten Häufern, ſcheiden fie fich 
wieder in zwei Richtungen nach Reuth und Mitterteih. Es 
beitehen daher in Talfenberg nur zwei Hauptitraßen mit 
mehreren Nebengaßen. 

Die daran liegenden Sänfer, an welche größtentheils 
auch bie dazu gehörigen Ställe und Stävel ftoßen, find faft 
burchgehends mit Schindeln gebedt, und in bortiger Be— 
beutung ber Mehrzahl nach zweiſtöckig, d. h. fie beitehen 
aus einem Stockwerke zu ebener Erde und aus einem aufger 
fegten Stode. Das Erdgeſchoß ift mit wenigen Ausnahmen 
von maffiven Granitfteinen aufgebaut. Das tarauf befind- 
liche Stockwerk: befteht ‘in ver Regel aus.einer. fogenannten 
Riegelwand, dieſe zufammengefegt aus rn Geballe 
mit eingefügter Lehmmauer. 

Die Häuſer ſehen faſt durchgehends mit ſpitzem Giebel 
auf die Straße und zwiſchen denſelben ſind theilweiſe vor⸗ 
ſpringende Dachrinnen angebracht, das Regenwaſſer abzuleiten. 
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Die feit dem Brande vom Jahre 1866 neu aufgebauten 
Häufer find ſämmtlich aus Granitfteinen oder Ziegeln feuer- 
feft hergeftellt, auch größtentheils zweiftdcdig und mit Ziegeln 
oder Schieferplatten, einige fogar mit Blech eingebedt. 

Gelegentlich diefer Neubauten wurde bie Straße, welche 
durch die neuen Häuferreihen durchführt, bebeutend erweitert 
und verjchönert. 

Der Marktpla bildet. nach zwei Seiten, nach Norden 
und nach Weiten, ziemlich große länglichte Vierede, an bie- 
felben ftößt die Kirche mit den dieſe umgebenden Häufern, 
dann das Rathhaus und theilweife ver Pfarrhof. 

Das Pflafter auf dem Marktplage fowohl, als in ven 
Straßen ift kunſtlos aus unbehauenen Steinen zufanmenge- 
fügt, fchlecht und mangelhaft, und veranlaßt die Durchreifen- 
den, welche einen Pflafterzoll zahlen müſſen, zu mancherlei 
Klagen. : 

4. Bemerlenswertbe Gebäude Diefer find 
nur wenige. | 

a) Des ehemaligen Schloße8*) der Herren von Fallen⸗ 
berg, fpäter des Klofters Waldſaßen, ift bereits im gefchicht- 
lichen Theile gedacht worden. Dasſelbe ift num Ruine, doch 
jtehen noch zwei Stodwerfe hoch bie äußeren Umfaffungs- 
Mauern, und über biefe ragt ber obgleich fchon um vieles 
abgetragene Huffitenthurm empor. 

Dean gelangt durch eine unterhalb ver alten Eingangs- 
thüre in die Mauer gemachte Deffnung, welche mitteljt einer 
improvifirten Thüre verfperrt ift, in das Innere des thurm- 
artigen Anbaus, und von ba führt eine gemauerte, mit einem 
Geländer verjehene Treppe in das erhöhte Erdgeſchoß bes 
Scloßes. 

Der innere Raum ber Ruine enthält mehrere, inwenbige 


*) Meine Monographie über das Schloß Fallenberg a. a. O. 
Seite 61. 
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Seitenmauern, dann ben Heinen Burghof mit dem Huffiten- 
thurm unb unter dem Erbgefchoße mehrere geräumige, zum 
Theil noch gut erhaltene Gewölbe oder Keller, ſowie rüdwärts 
auf die Nab zu einen Brunnen, bejjen Tiefe früher dem 
Niveau der Nab gleichlam, der aber jett mit vielem Schutte 
angefüllt ift. 

Gewöhnlich nimmt man an, daß er ganz in ven Feljen 
hinuntergehauen fei. Diefe Annahme möchte in foferne Zweifel 
erregen, als gerade an ber Stelle, wo innen im Schloße 
der Brunnen fich befindet, außerhalb dem Schloße ganz 
von unten auf eine hohe gerablinige Dauer aufgeführt ift, 
fo daß diefe vielleicht, befonders am untern Theile, die äußere 
Umkleidung des Brunnens bilden könnte. 

Ganz oben in der Schloßmaner, in gerader Richtung 
von ber erwähnte® Außenmauer aufwärts, ift eine große, 
thürähnliche Deffnung fichtbar, welche dazu beftimmt gewefen 
zu fein fcheint, das Aufziehen von Gegenftänden zu ermöglichen 
und folche auf diefem Wege in das Schloß zu fchaffen. 

Im thurmartigen, die Eingangsthüre enthaltenden An- 
bau und zwar an ter Stelle, wo fonft die Kapelle fich befand, 
bemerft man oben an ber rechten Seitenwand eine große 
Nifche mit noch gut erhaltenen Bretter-Stellagen, in welchen 
die zum heiligen Meßopfer nöthigen Geräthſchaften aufbe- 
wahrt wurden, und wo man im Jahre 1809, beim bamaligen 
Meanerabbruche, zwei noch ganz brauchbare Meplännlein 
vorfand. 

An den inneren Mauer-Geſimſen des alten Schloßes 
ſind einige ziemlich große Bäume empor gewachſen, die ein— 
zigen Zierden der nun öden, verlaſſenen Räume. 

Die Ueberreſte des Schloßes ſind Eigenthum des Staates 
geblieben, welcher beſſer, als leider in jüngſter Zeit geſchehen 
iſt, dafür ſorgen ſollte, daß die merkwürdige Ruine nicht bald 
gänzlich zerfalle. Aus dem für Alterthümer beſtimmten Kreis- 
fonde wären hiezu Mittel geboten. 

Verhandlungen d. hiſtor. Vereins. Bd. XXVI. 17 
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Der Burggraben fammt angrenzendem Schloßberg ift 
in das Eigenthum einzelner Bürger übergegangen, 

Am -Schloßberge in fchräger Richtung von der Schwaige 
ber, gegen die am Tirſchenreuter Wege ftehende Schloß- 
fapelle zu, faft in.der Mitte des Berges, befand fich noch 
vor kurzem das fogenannte Riefengrab, ein aufgeivorfener 
Hügel. von etwa 36 Schuh Länge, 8 Schuh Breite und 4 Schuh 
Höhe, welchen man als bie Gräbftätte jener Rieſen bezeichnete, 
bie einft das Schloß erbaut haben jollen. Im Yahre 1864 
hat der Eigenthümer des Schloßberges dieſes Rieſengrab, 
wahrfcheinlich der Eultur wegen, eingeebnet und hiemit eine 
bisherige Merkwürdigkeit Fallenberg's vertilgt. 

Das Heinere, fogenannte Niefengrab, ein minder großer 
Hügel der befchriebenen Art, befindet fich noch auf der näm— 
lichen Seite des Schloßberges, jedoch mehr gegen die Trogs 
lauer Mühle zu gelegen. *) 

b) Die Pfarrkirche ftößt mit dem barangebauten 
Cantor⸗ und Mefnerhaufe gegen Often an ven Marktplak 
und ift aus mafjiven Granitquadern aufgeführt. 


*) Meiter oberhalb dem Keinen Riefengrabe, da, wo bie fogenannte 
Au abjchlieft, erheben fi) aus der angebämmten Schoppermühlmöhre 
mehrere großartige Felfen, an benen landeinwärts ber Fußpfab nad 
Gumpen vorbeiführt. Um das Jahr 1800 herum gefchah es, daß bei 
ftodfinfterer Nacht auf diefem Wege ein junger Burfche ſich berirrte 
und aus jchauerlicher Höhe Über die Felſen hinab in den Nabfluß 
ſtürzte, jedoch glädlicher Weife in der Art, daß er, ohne fih zu be 
ſchädigen, im tiefen Waffer untertauchte, dann wieder empor fam und 
fih an einem Felfenftüde in der Nab anllammern und liber dem Waffer 
erhalten fonnte. In diefem Zuftande ſchrie er jämmerlih und aus 
Leibeskräften um Hilfe, und fein Rufen ward auch bald von den Be- 
wohnern ber nahen Schoppermühle vernommen. Man eilte mit Fadeln 
und Rettungswerkzengen herbei, und rettete glücklich den Hinabgeftürzten 
aus feiner angftvollen Lage. Lange nachher erzählte man noch im 
Markte von diefem fürchterlichen Sturze und von diefer wunderbaren 
Rettung. 
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Als Hanptpatron wird barin ber heilige Pankratius 
verehrt, deffen Murtyrer-Tod das Bild am Hochaltare, auf 
Leinwand gemalt und ohne künftlerifchen Werth, darſtellt. 

Der innere Raum der Kirche bis zum Presbhterium 
mißt 52 Schuh in der Yänge, 39 Schuh in der Breite und 
41 Schuh in ber Höhe. 

Das Presbyterium it 18 Schuh lang und 30 Schuh 
breit und läuft in eine Nifche aus, in welcher ber Hochaltar fteht. 

Beleuchtet wirb die Kirche im unteren Raume durch 
ein in der Südwand unb durch zwei in ber Nordwand anger 
brachte Fenfter von 10 Schuh Höhe und von 5 Schuh 
Breite, dann im obern Raume auf jeder Seite durch zwei 
Fenſter von 7 Schuh Höhe und 8 Schuh Breite. 

Der Haupteingang ift an der Weftfeite, und gleich ober ⸗ 
halb demſelben befinden fich zwei theilweife auf, Balken ge- 
ftügte Emportirchen, die obere zum Mufilchore, die untere 
für Kirchenbeſucher bejtimmt. 

An der Nord» und Südwand ber Kirche find in Mauer- 
Abſätzen Galerien oder fogenannte Bahren von 40 Schuh 
Länge und 5 Schuh Breite zum Kirchenbefuche angebracht. 

Neben dem Hauptaltare ftehen zwei Seitenaltäre, ber 
Rechte dem heiligen Sebaftian geweiht und deſſen Statue 
enthaltend, der Linke ber feligften Gottesmutter gewidmet 
und mit deren Statue geziert. 

An legteren Seitenaltar ftößt die ſchön geformte Kanzel, 
an dieſe unterhalb die Sakriftei und oberhalb das Oratorium, 
über welches ver Weg zur Kanzel führt. 

Die Kirche ift mit einem ſchönen Gewölbe verjehen, jie 
ift weiß übertündht und ver Boden mit behauenen Granit» 
platten belegt, auf benen in zwei Reihen je achtzehn Bet» 
ſtühle ftehen, in ber Mitte einen 7 Schuh breiten Gang 
offen laſſend. 

Im Pflafter der Kirche find einige Orabjteine fichtbar, 


wahrfcheinlich die Grüfte hier begrabener Ortspfarrer deckend. 
17* 


260 


Ihre Infchriften find verwifcht und ausgetreten und laſſen 
“nur noch Spuren von Kelchen, Wappenfchildern und Fahres- 
zahlen erfennen. Der bier zulegt begrabene Pfarrer ift ver 
im Jahre 1762 verftorbene P. 3. Kropf. 

Aeltere Grabfteine fcheinen ausgehoben und zur Kirchen— 
mauer verwendet worden zu fein, wovon fich in biefer einzelne 
Spuren zeigen. 

Hinter dem Presbpterium und Hochaltare, da, wo fonft 
‚ bie alte Safriftei war, erhebt fich im öftlichen Theile ver 
Kirche der Kirchthurm. Aus rauhen Granitguadern im unteren 
Theile aufgebaut, bat er bis zur Kuppel eine Höhe von 67 
Schuh, die Kuppel felbft ift 50 Schub Hoch, bildet eine im 
Durchmeffer 21 Schuh betragende Ausbauchung und läuft 
oben in eine fogenannte Laterne aus. Diefe trägt auf 8 
ſchlanken, etwa 8 Schuh hohen Säulen eine fleinere Kuppel, 
welche, mit einem weißblechernen Knopfe und mit einer Wind- 
fahne geziert, die obere Spiße bildet. Die ganze Kuppel ift 
mit Schiefer gededt. 

Der Thurm darf fowohl wegen feiner gefälligen Form 
als wegen feines fchönen Ebenmaßes zur Kirche für eine 
‚Zierde des Marktes erklärt werben, 

In feinem oberften Stockwerke enthält er ein heizbares 
Zimmer, durch vier Fenſter beleuchtet, jetzt unbewohnt, aber 
vormals zur Wohnung des Thürmers dienend. 

Ein Geſchoß tiefer. Hängen die zwei Glocken, für eine 
britte, deren Beifchaffuug bis jetzt frommer Wunfch geblieben, 
iſt Raum gelufjen. *) 


*) Möchte doch einem vermöglichen Mitglieve der Pfarrei oder 
einem fonftigen Wohlthäter es gefallen, die zur Beiſchaffung biejer 
britten Glocke nöthigen Mittel zu ſpenden; er wiirde ſich hiedurch ein 
gejegnetes Andenken im ganzen Pfarrfprengel fichern, und das in folder 
Art ergänzte ſchöne Geläute wiirde Bei jedem Wiederhall feinen Namen 
ald den eines frommen Chriften und Wohlthaters noch der ſpäten 
Nachwelt verkünden. 
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Die Heinere Glocke, ungefähr 5 Zentner ſchwer, trägt 

am obern Rande in alten gothifchen Lettern bie Umfchrift: 
an. dm. MCCCCKKXII. hoc opus fecit magister 
Conrattus Lichdenberger, eivis ratisponensis in 
onorem marie virgin. * 

Diefelbe ift alfo im Jahre 1422 vom Meifter Konrad 
Lichtenberger aus Regensburg zur Ehre der feligften Yunge 
frau Maria gegoffen worden. 

Die größere Glode, etwa 10 Zentner fchwer, trägt eben- 
falls am oberen Rande, mit eingegoffenen Kränzen manich- 
fach geziert, in ſchönen Latein » Lettern die Umfchrift: 

haec campana fusa et consecrata est in honorem 
S. Pancratii Martyris Waldsafsii 1717. Gos. 
Mich. Magnus Gabriel Reinburg von Amberg. 

Diefelbe ift demnach zur Ehre des heiligen Pankratius 
zu Waldfaßen im Yahre 1717 geweiht und gegoßen worben 
von Gabriel Reinburg in Amberg. 

Auf der inneren Seite ift das Bildniß des Heiligen 
Pangraz angebracht, auf der anderen das Wappen des Kloſters 
Waldſaßen mit ver Umfchrift: „T. Anselmus Waldsalsensium 
abbas.‘‘ *) 

Dben in der Laterne des Thurmes befindet ſich noch 
ein kleineres Glöcklein, ohne Verzierung und Umſchrift, be— 
kannt als Zügenglöcklein und nur geläutet, wenn der Tod 
eines Pfarrkindes angezeigt und zum Gebete für den Ge— 
ſchiedenen gerufen werden ſoll. 

Ein Stockwerk unter den Glocken macht die Thurmuhr 
ihre einförmigen Schwingungen, Viertel und ganze Stunden 


*) Dieſer Umſchrift nach und da die Kirche Falkenberg vermögenslos 
iſt, ſteht zu vermuthen, daß die Glocke vom Kloſter Waldſaßen beige- 
ſchafft wurde. Zwei Glocken werden wohl immer vorhanden geweſen 
ſein, die größere hievon wurde wahrſcheinlich damals ſchadhaft und 
mußte durch eine neue erſetzt werden. 
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ichlagend und gefertiget im Jahre 1784 vom Meifter Yofeph 
Huber’ zu Stabtfemmath. Außen am Thurme auf drei Seiten 
nach Nord, Oft und Süd find drei fehwarze Schilber mir 
vergolveten Ziffern in zirkelrunder Form angebracht, bie 
Stunden anzuzeigen. 

ec) Der Pfarrhof liegt ganz nahe an ver Weftfeite 
ber Kirche, ift, wie fehon erwähnt, im Jahre 1724 an bie 
Stelle des alten, damals abgebrannten. Pfarrhaufes erbaut 
worden, befteht nur aus dem Erdgeſchoße und einem oberen 
Stode mit ſehr befchräntten Räumlichkeiten und ift ohne 
alle architeftonifche und anderweitige Bedeutung, zwar maſſiv 
und feuerfeft gehalten, aber nicht zweckmäßig eingetheilt. 

Rückwärts gegen Weiten befindet fich der ziemlich ge- 
räumige Hofraum mit dem im Jahre 1809 reftaurirten 
Stabel und den übrigen Dekonomie- Gebäuden. 

d) Das Rathhaus liegt am nörblichen Theile des 
Marltplatzes, fait gegenüber dem Pfarrhofe und ift ein altes 
zweiftöciges Gebäude, welches fich von ven übrigen Häufern 
nur durch ein vom Firfte auslaufendes, hölzernes Thürm— 
chen unterjcheivet. Im letzteren hängt ein Glöcklein ohne 
Verzierung und Umfchrift, blos dazu beftimmt, die Bürger⸗ 
Ihaft zu VBerfammlungen oder fonftigen polizeilichen Zwecken 
zu rufen. 

Das große Zimmer im oberen Stode wurde ſonſt lebig- 
lich zu magiftratifchen Gefchäften und Verhandlungen benütt, 
und das unterhalb vemfelben befinvliche Kleinere Zimmer im 
Erpgefchoße diente zur Wohnung des Marktſchreibers. Rechts 
vom legteren zu ebener Erde befand fich der fogenannte 
Bredladen, in welchen bie Bäder das zum Verlaufe beftimmte 
ſchwarze und weiße Brod abgeben mußten. Seit dem Jahre 
1811 find -diefe Zimmer und Räumlichkeiten, wie bereits 
oben angeführt wurde, zur Abhaltung ver Schulen verwendet. 

e) Die Friephoflapelle, außerhalb dem Markte 
liegend, ftellt ein Kirchlein dar von 18 Schuh Länge, 12 
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Schuh Breite und 14 Schub Höhe, mit einem Tonfekrirten 
Altare und einem Altargemälve, worauf ber fterbenve heilige 
Joſeph abgebilbet ift. Der Weg hiezu führt durch den öſtlich 
anftogenden Friedhof, von deſſen Mauer die Kapelle mit 
umfangen wird, 

Im Dachftuhle ift die Jahreszahl 1756 , erfihtiih, was 
darauf fchliegen läßt, daß das Kirchlein erft um biefe Zeit, 
fohin fpäter erbaut worben ift, als die Verlegung des Fried» 
bofes ftatt fand, welcher nach der oben aufgeftellten Ver⸗ 
muthung feit dem Jahre 1681 feine jetige Lage einnimmt. 

Das einfache Thürmchen hat eine Glode, die feine 
Bahreszahl enthält und von Michael Iohann Erhard in 
Stadtkemnath gegoffen ift. 

Der Friedhof wird von einer 7 Schuh hohen Mauer 
umgeben unb enthält wenige Denkmale, wovon blos genannt 
werben kann und zwar als älteſtes bas aus einem Kreuze 
’ von gefchmiedetem Eifen beftehende Grabmal der Anna Mar- 
garetha Stichaner, Gattin des Klofterrichters und Umgelvers 
Stihaner vom Yahre 1729, dann aus neuerer Zeit das 
fchöner, als jenes, geformte Grabmal des vormaligen Bür- 
germeifters, Yanbwehrbauptmanns und Gaftgebers Anton 
Mayr nebft zwei Denkmälern feiner Frauen. 

Die Lage bes Friephofes ift in foferne zweckmäßig ge 
wählt, al® verjelbe ganz außerhalb dem Drte und auf einer 
Erhöhung fich befindet, wo der Zufluß von Waffer auch in 
tiefer Erdſchichte nicht zu beforgen fteht. 

Weniger günftig ift die Lage auf ver Weſtſeite ver Drt- 
Schaft, weil von Weften her meiftens bie Winde ziehen, und 
bei epidemifchen Krankheiten vie ſchädlichen Ausdünftungen 
ber Gräber dem Markte zuführen könnten. 

5. Bemerfenswerthe Pläße und fonftige Merk— 
würdigkeiten. Man fönnte hier Manches von ben durch 
Geiſterſpuck verrufenen Plägen erzählen, deren e8, wie auch 
anderwärts, in ber Umgebung von Hallenberg mehrere gibt. 
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Beſonders verrufen war die Höhe am Frumbache, auf 
der Straße nad) Schönficht, von welcher zeitweife ein Kapı- 
zinermönch herabgelommen und in ver Nähe des Frumbaches 
wieder verfchwunden fein fol. Mehrere Perfonen wollen ihn 
gefehen haben, und namentlich behauptete bie. Bürgerstochter 
Ratharina Fraundorfer hoch und theuer, in ven 1790* Jahren, 
als fie vom -VBorfpannen mit zwei Ochfen heimfehrte, habe 
fie diefen Mönch deutlich wahrgenommen, wie er bon ber 
Anhöhe herabwandelte. 

Gleich verrufen war bie Öumpner-Trab in der Nähe des 
Seiblersreuther Weihers, wo man öfters ein ſchwarzes, 
geifterhaftes Männchen bemerkt haben will, bis ver Klojter- 
geiftliche P. Bernhard durch ben TEE Exoreismus 
dasjelbe verbannte, *) 

Allein Jedermann weiß, daß derlei Geiftergefchichten viel 
Täufhung und Aberglauben zu Grunde liegt, wenn auch 
Manches unerflärlich iſt und in myſtiſches Dunkel gehüllt 
bleibt.**) Man darf nicht Alles glauben, follte aber auch 
nicht Alles belächeln, was von verlei Geijterfpud - erzählt 
wird; denn immerhin bleibt es richtig, daß wir den Zufam- 
menhang bes Geifterreiches mit der Körperwelt mittelft unferer 
leiblichen Sinne nimmermehr zu ergründen vermögen. 

Ich beſchränke mich daher auf die Schilderung ver fon- 
jtigen Merkwürdigkeiten, nämlich des Säuerlings und bes 
Buiterfaßes. 

a) Der fogenannte Sänerling ift eine Mineralquelle, 
welche eine halbe Stunde unterhalb Falkenberg, am rechten 
Nabufer und nur einige Schritte von dieſem entfernt, unter 
einem großen Granitfelfen hervorbricht. 


*) Meine Monographie über das Schloß Falkenberg a. a. O. 
Seite 70 Note 33. 

**) Vergleiche hiemit die Myſtik von Görres und Die Seherin 
von Pervorſt von Dr. Juſtinus Kerner. 
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Ein anmuthiger Weg, von manchem Spaziergänger gerne 
gewählt, führt zu dem Plate, Gleich außerhalb Falkenberg, 
auf der Straße nach Reuth, wendet man links ab auf bie 
Hammermühle hinein, fich jedoch rechts am Ufer ver mit 
Erlen begrenzten Nab baltend, und wandelt unterhalb bem 
füchfenen Rangen, über blumenreiche Matten einem bewaldeten 
Hügel zu. Diefen im erfrifchenden Schatten überfchreitend, 
gelangt man über ine wafferreiche Au und fieht nun bald 
nahe an der Stelle, wo fonft ein Schöpfrad die Wiefen be- 
wäfferte, rechts am Fuße eines emporfteigenren Waldhügels 
eine Gruppe mächtiger Felfenftüde, unter deren erſtem eine 
Duelle hervorrinnt, welche fehon in ihrem Abfalle in bie 
Nab durch oben ſchwimmende, röthliche Sn als ein 
Mineralwaffer fich kennzeichnet. 

tieblich ift die Umgebung, und gerne ruht fich * der 
Wanderer aus, auf einem Steine oder auf dem Raſen ſich 
einen Sitz wählend und lauſchend dem friedlichen Geplätſcher 
der vorbeifließenden Nab, oder horchend dem Vogelgeſange 
im nahen Gebüſch', oder wohl auch ſich labend an der 
Mineralquelle, welche dem Durſtigen einen erquickenden 
Trunk beut. 

Oftmals ſchon iſt das Mineralwaſſer in Statiſtiken und 
in Geographien als bemerkenswerth genannt worden,*) aber 
noch Niemand hat dasſelbe einer näheren Beſchreibung ge— 
- würbiget, fein Chemifer hat e8 noch analyfirt und fein Spe- 
fulant hat noch daran gedacht, es nutbringend auszubeuten. 
Seiner Dualität nach foll es, wie man gewöhnlich annimmt, 
gleich dem böhmischen Saidſchützenwaſſer benügt wer- 
den können. Iſt diefes ver Fall, dann lohnte es fich wohl der 


*) a) Grabuth, Gottlieb Dr., Handbuch der Statiftil des König- 
reihs Bayern. Sulzbach 1824, Seite 30 Nr. 9. 
bh) Kalender für katholiſche Ehriften, Sulzbach 1852 unter der 
Rubrik: Falkenberg in der Oberpfalz. 
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Mühe und Koften, ver Duelle eine größere Aufmerkfamteit, 
als bisher gefchehen, zuzumenden, da bieburch ein heimiſches 
Surrogat des ausländifhen Mineralwaffers gewonnen wer- 
den könnte. 

Allerdings ift die Duelle nicht gar reichhaltig, und man 
muß einige Zeit warten, bi8 das untergehaltene Trinkgeſchirr 
gefültt ift. Allein eine Leicht zu bewirkende Erweiterung ber 
Duelle unter dem Felſen und deren Einfaßung könnte zwei- 
fello8 auch eine größere Ergiebigkeit derſelben erzielen. 

Möge die Zukunft gütiger und forgfamer, als die Gegen- 
wart, barliber walten! Süße doch noch ein mächtiger Ritter 
dort drüben auf der Burg von Fallenberg, daß er, vertraut 
mit der Civilifation der Neuzeit, dem ſchönen Naturgebilve 
auch noch die Zierden der Kunſt beigefellte und ven Jüngern 
Aeskulaps neue heilfame Kräfte zuführte. 

b) Das Butterfaß. Wenn man vom Säuerling 
abwärts am rechten Ufer ver Nab, beiläufig noch eine gute 
halbe Stunde, auf dem mit Gebüfch befetten Pfade fortgeht, 
fieht man umvermuthet und überrafcht in ver Nab das 
Butterfaß ftehen. 

Über wer Hat doch ein Butterfaß mitten in den Fluß 
geſtellt? Wird Hier etwa durch Dampf» und Wafferkraft, 
nach der Mode ver Neuzeit, ein folches Faß in Betrieb geſetzt? 
Deine neugierige Frage, lieber Lefer, wirft vu leicht felbft be— 
antworten, wenn ich bir die Entftehung des Butterfaßes ſchildere. 

Einftmals gab es einen Ritter Kuno von Faltenberg, *) 
ber ftrebte gar gerne ven fchönen Mädchen nad), und wo er 
eines erblicte, das durfte ihm nicht ſpröde fein. 

Da bleicht ein lieblih Mägdlein feine Linnen im grünen 


*) Ein Konrad (gleichbedeutend mit Kuno) von Falkenberg lebte 
im Sabre 1211 und 1252. j 

Sieh’ meine Monographie Über das Schloß Falkenberg a. a. O. 
Seite 35 und Seite 36. 
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Gefilde der Nab, und kaum bat Kuno es erfpäht, lenkt er 
fein Roß vom Wege ab zur Wiefe bin, und wahrlich er 
führte nichts Gutes im Schilde. Darüber erſchrickt die Maid 
und entflieht, ein flüchtig Reh, und fteht an hoher Fluth. 
Entehrung droht ihr dort, hier ficherer Tod. Da galt es 
Heldenmuth, und mit dem Rufe: „daß mir Gott Genad“ 
ftürzt fie fich kühn in die Fluth hinab. Doch nicht erbar- 
mungslos, wie der Menjch, war ihr der tofende Strom. 

Zwar folgt Kuno auf dem Fuß’ ihr nach, und fehon 
wähnte er ſich am Ziel’, nicht entlommen follt’ ihm bie füße 
Maid. Aber auf einmal ward es ftille — unb verwundert 
ſchaut die Jungfrau um, und ftaunend fieht fie nirgends eine 
Spur, nichts vom Ritter, nichts vom Knappen, nur rohes 
Geſtein ftarrt aus der Nab empor; in dieſes warb, welch? 
ein Wunder, Kuno burchreitend verwandelt mit Roß und 
Knappen , der frommen Jungfrau zur glücklichen Nettung 
md zur gerechten Strafe dem fündigen Ritter. 

Seitdem liegen die Felfen im Nabes-Grunde, und wenn 
du bei niedriger Fluth über fie leichten Fußes hinfchreiteft, 
fo Hörft du das Geſtöhn' der Woge, wie fie durch die Felfen 
fich durchdrängt, und fiehft du an offener Stelle ven Schaum 
von ihr emporfprüben, und wenn bu beinen Wanberftab in 
biefen Schaum tauchit und ihn darin auf und nieder bewegit, 
fo Haft vu das Bild des YButterfaßes im Waffer, wie bie 
Melkvirne mit ver Milch in Wirklichkeit e8 barftellt. 

Diefes die poetifche Seite des Butterfaßes. 

Aber der Geognoft fehaut e8 mit anderem Blicke an. 
Als in uralter Zeit die Nab fich bier das Rinnfal grub, 
fand es vom unten liegenden Felfengrunde hervorragendes 
Geftein, das feine Strömung, fein Wogendrang wegzuſpülen 
vermochte, welches jeboch ven Lauf des Rinnfals nicht hemmte, 
- weil e8 bei gewöhnlichem Wafferftande unten ven Durchzug 
gönnte, und weil es niedrig genug war, dem angejchwollenen 
Hochwaſſer das Darüberfluthen zu geftatten. 
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Wohl haben Teit Anhrtaufenden die darüber ftrömenden 

Wogen die Fantigen Theile des Gefteins abgejtumpft, und 
dieſes felbft in flachliegende Felfenplatten umgeftaltet, aber 
fie vollends zu vertilgen, wird der Strömung kaum gelingen, 
und fo wird kommenden Gefchlechtern noch befchieven fein, 
das Wunderwerf des Butterfaßes zu fchauen. 


’ 8. 3. 
Bemerkenswerthe Bürger-Gefhledter und 
 Berfonen, hammend aus Falkenberg. 


Wenn man die Annalen des Klofters Waldſaßen durch⸗ 
blättert und darin das Verzeichniß der feit 1669 bis 1803 
bort eingefleiveten Priefter durchgeht, fo findet man. Klerifer 
aus den meiſten Drtfchaften des Stiftlandes, nur aus Tal- 
fenberg findet man feinen aufgeführt, und darüber ift fich zu 
wundern, da Falkenberg doch zu den größeren Orten ber 
Provinz gehört. Es müſſen daher in früherer Zeit wenige 
Valfenberger, oder gar feine fich den Studien gewidmet haben. 
Erſt feit der legten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ift es 
anders geworben. Seither find aus Yalfenberg mehrere 
Diener der Kirche und des Staates hervorgegangen, und in 
neuejter Zeit fuchen noch mehrere berfelben ſich hiezu aus— 
zubilben. | 

Manche Bürgergefchlechter leben fchon feit uralten Zeiten 
im Orte und Haben fich noch zur Stunde dort erhalten. 
Jener wiſſenſchaftlich herangebildeten Männer, fowie dieſer 
alten Bürgergefchlechter fei hier mit einigen Worten gedacht. 

1. Fraundorfer. Diefes ift ein altes Bürgergefchlecht 
von achtbarer Herkunft und tadellofem Wandel, welches in 
einzelnen Stämmen das Müller» und Metger - Gewerbe *) 
treibt, und aus deſſen Mitte in neuefter Zeit ein Geijtlicher 
hervorging. 


*) Die im Jahre 1807 oder 1808 werftorbente Mutter des Metsgers 
Paulus Fraundorfer erreichte ein Alter- von mehr als 100 Jahren: 
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2. Käs. Diefe Familie nährte fich von ber Zeug- 
macherei und zählt zu den Ihrigen einige wadere Bürger» 
meifter und zulegt einen Marktsvorjtand, Namens Franz 
Käs, der im Yahre 1830 wegen Unfrievens mit feiner Ehe- 
frau bei der Schloßruine Schwarzenfchwal in den Wellen 
der Nab jeinen Tod ſuchte. Die Volksfage läßt ihn dort 
mit den Burggeiftern Spud treiben. Mit ihm erlofch fein 
Stamm. 

3. Lohr. Diefes Gefchlecht, vom Schuhmachergewerbe 
ſich nährend, lebt in einem Haufe jenſeits der Brüde, und 
von ihm ftammt ab ein. kaiferl. königl. Rittmeifter Lohr in 
Wien, welcher im Jahre 1816 fih an das Pfarramt Falten- 
berg wegen Auffchlußes darüber wendete, ob in den Pfarrs 
büchern feine Anhaltspunkte bezüglich früheren Adels dieſer 
Familie vorfommen. Es konnte darauf blos erwiedert wer- 
ven, daß im Markte vie Sage gehe, die Familie ſei adelig 
gewefen, aber jpäter verarmt, und der Adelsbrief fei verbrannt. 

4. Mayr. Die Angehörigen diefer Familie find im 
Befige eines Wappenbriefes,*) welchen der Kaifer Maximilian L 
im Jahre 1498 zu Freiburg im Breisgau, im heutigen Groß- 


*) Dieſer Wappenbrief lautet wörtlih: Wir Marimilian von Gottes 
Gnaden Römiſcher Kunig, zu allentzeiten Mehrer des Reichs, zu Ungarn, 
Dalmatien Kunig, Erzherzog zu Oeſtreich, Herzog zu Burgund ac. ıc, 
befennen offentlich mit diefem Brief und thun fund allermäniglich, daß 
Wir angefehen und betrachtet haben ſollich Ehrbarkeit, Meblichkeit, gut 
Sitten, Tugend und Vernunft, damit Unfer und des Reichs lieber und 
getreuer Hans Mayr vor Unfer Kuniglihen Majeftät berühmt wurbet, 
auch der angenehmen, getreuen und nütlichen Dienfte, fo er Uns und 
dem heiligen Reiche bisher gethan hat, und hinfür in künftig Zeit noch 
thun mag und foll, 

Und darum mit wohlbebachtem Muth, gutem Rathe und rechtem 
Wiſſen dem gedachten Hans Mayr und feinen ehelichen Leibeserben und 
Erbeserben für und für in ewig Zeit biefe nachbefchriebene Wappen - 
und Kleinot, mit Namen: — 

Einen Sgilt in Mitte über Zwerch gleichgetheilt, das untere 
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bherzogthum Baden, dem Hans Mayr ausfertigen ließ wegen 
ber angenehmen, getreulihen unb nüßlichen 
Dienjte, fo er dem Kaiſer und dem römifchen 
Reiche bisher gethan und hinfür no thun mag 
und joll, und wodurch er wor ber kaiſerlichen 
Majeftät berühmt geworden. 

Worin biefe Verdienſte beftanden und wer biefer Hans 
Mayr geweſen, ift im Briefe nicht ausgedrückt. Nach einer 
mündlichen Ueberlieferung, welche in ver Mayr’fchen Familie 
von einem Stamm auf den Andern bis zu uns herab fich 
vererbt hat, foll er als Lieutenant bei dem kurfürſtlichen 


ſchwarz, darin gegen den Borbertheil des Schilts ein rother wergoldeter 
Fels, und das obere Theil gelb, darin im ganzen Schilt aufrecht ein 
Gems, nah des Schilts Farben verwechfelt, zum Klimmen gefchidt, 
mit ausgefchlagener rother Zunge und inwendig rotben Ohren, und 
auf dem Schilt einen Helm, geziert mit einer ſchwarzen, rothen und 
gelben Helmdede, darauf ein Vorbertheil eines ſchwarzen Gemfen mit 
. file ſich geredten Füßen, rother ausgefchlagener Zunge und inwendig 
rothen Ohren, geſchilt wie im Obertheile des Schilts: Alsdann biefelben 
Wappen und Kleinotte in Mitte dieß gegenwärtigen Unjern Kuniglichen 
Driefes gemalt und mit Farben eigentlicher aufgefchrieben find‘ — 

Bom Neuen gnädiglid) verliehen und gegeben, verleihen und geben 
ihm benn auch alſo vom Neuen aus römijcher kuniglicher Machtvollfonts 
menheit, wifjfentlih unb in Kraft dieſes Briefes, und meynen, ſetzen 
und wollen, daß nun fürpafhin der genannt Hafıs Mayr und feine 
ehelichen Leibeserben und berfelben Erbeserben für und für in ewig 
Zeit die jett gemeldeten Wappen uud Kleinotte haben und führen in 
allen und jeglichen ehrlichen und reblihen Sachen und Geſchäften, zu 
Schimpf und zu Exrnft, in Streiten, Kämpfen, Geftechen, Gefechten, 
Panieren, Gezelten, auf flachen Inſiegeln, Betichaften, Kleinsten, Bes 
gräbnißen und fonft an allen Enden, nad ihrer Nothdurft, Willen und 
Wolgefallen gebrauchen und genießen follen und mögen. 

Als ander Unfer und des Reichs Wappengenoßen fol Alles haben 
und fich des auch ihrer Wappen und Kleinote gebrauchen und genießen 
von Recht ober Gewohnheit von aller meniglich ungehindert. 

Und gebieten darauf allen und jeglichen Unfern umd des heiligen 
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Militär in einem Treffen fich ausgezeichnet Haben und hiefür 
mit dem Wappenbriefe belohnt worben fein. 

Da um jene Zeit, im Yahre 1498, eigentliche ftehenbe 
Heere, die fogenannten Landsfnechte etwa ausgenommen, 
noch nicht eriftirten, auch die Charge eines Yieutenants noch 
nicht vorkam, fo läßt fich blos die Hhpothefe aufftellen, daß 
Hans Mayr bei dem Klofter Waldſaßen ald Beamter, wahr- 
Icheinlich in Falkenberg ſelbſt bevienjtet war, und von biefem 
mit dem Hilfsforps, welches bei einem Aufgebote das reiche- 
unmittelbare Klofter mit ungefähr 24 Man zu Fuß und 
4 Mann zu Pferd zur Reichsarmee ftellen mußte, als An- 


Reichs Churfürften, Fürſten, geiftlichen und weltfichen Präfaten, Grafen, 
Freiherren, Nittern, Knechten, Hauptlenten, Vizethum, Bogten, Pflegern, 
Verweſern, Gerichtsleuten, Schultheißen Bürgermeiftern, Richtern, 
Näthen, Kunigen der Wappen, Bürgern, Gemeinden, fonft allen andern 
Unfer und bes Reiche Unterthanen und getreuen, und was Wilrben, 
Wandels und Wefens bie feind, 

Erftlich müſſen fie wollen, daß die dem gedachten Hans Mayr und 
feinen ehelichen Leibeserben und berfelben Erbeserben fiir und für in 
ewig Zeit an den obbefchriebenen Wappen unb Kleinsten, womit wir 
fie alfo begabt haben, nicht hindern noch irren, ſondern fyber, wie vor- 
fteht, getreulich gebrauden und gänzlich babey bleiben laſſen, und hie- 
wieder nichts thun, noch Jemanden das zu thun geftatten in feiner 
Meife, als Lieb Einem jeglichen ſey Unfer und des Reichs Ungnade, 
und dazu eine Pön, nämlich zwanzig Mark löthigen Goldes zu ver« 
meiden, bie ein jeber, fo oft er freventlich hinmwiber thäte, und halb in 
Unfer und des Reichs Kammer, und ben andern halben Theil beim 
borgemeldeten Hanjen Mayr und jeinen ehelichen Leibeserben egebacht 
und unabläßlidy zu bezahlen jein fol, doch andern, bie vielleicht bie 
obberührten Wappen und Kleinoten gleich führten, in ihren Wappen 
und Rechten unfchäblich. 

Mit Urkund dieß Briefs befiegelt mit Unfern Kuniglichen anban- 
genden Jnſiegl. 

Gegeben zu Freyburg in Breißgau am dien Tag des Monats July, 
nach Ehrifti Geburt 1498, Unfers Reiche des Römifchen im 1äten, und 
bes hungarifchen im Yten Jahre. 
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führer an ven Kaiſer gefenbet wurbe, daß er-bei biefer Ge- 
legenheit turch feine Tapferkeit ber Auszeichnung mit bem 
Wappenbrief ſich würbig machte, und daß er, nach beenbigtem 
Kriege in die Heimath wieder zurüdgefehrt, als Klofterbeamter 
auch noch ein Schloßgut in Falkenberg fich erbaute, auf 
welchem feine Nachlommen fpäter fich nährten und in ber 
Folge das Gafthaus zum rothen Ochfen errichteten, welches 
die Mayr'ſche Familie noch in neuefter Zeit befaß. *) 

Es war früher eine Streitfrage, ob bie Verleihung eines 
Wappens auch die Verleihung des Adels in fich jchliepe. 
(Vgl. Dr. Eftor’8 Heine Schriften Bd. I. S. 11.) Dan 
bat fich im neuerer Zeit für die Verneinung biefer Frage 
entſchieden. 

Auf den Adel möchte im vorliegenden Wappenbriefe ver 
Umftand hindeuten, daß das in ber Mitte des Briefes ge- 
malte Wappen nicht den gemeinen gefchlogenen Stechhelm, 


*) Wirklich trägt auch die ganze Anlage des Mayr'ſchen Anweſens 
mehr das Gepräge eines Schloßgutes, als eines Gaſthauſes an ſich. 
Das umfangreiche, gewöhnlichen Bürgershäuſern nicht gleichgebaute, 
ſondern ein Quadrat bildende Wohnhaus ſteht erhaben am Berge, den 
vor ſich liegenden, geräumigen Hofraum beherrſchend, dieſer rings von 
Oekonomiegebäuden umſchloßen, und durch ein oberes und unteres Thor 
ehedem verſchließbar, mit einem Nebengebäude für das Dienſtperſonal. 
Hier am Abhange des Berges hätte man wegen erſchwerter Ein- und 
Ausfuhr wohl kaum ein Gaſthaus angelegt, zu dem das Gebäude auch 
urſprünglich, ſeiner Lage und Geſtalt nach, nicht beſtimmt war. 

Bemerkenswerth iſt ein Alterthum im untern Gaſtzimmer dieſes 
Hauſes, nämlich ein truhenartig aus vier Brettern zuſammengefügter, 
für zwei bis drei Perfonen ausreichender Sit, mit zwei Seitenlehnen 
und einer beweglichen Rücklehne, gewöhnlich Sig! genannt, und bie 
Uranfänge eines jeßigen Kanapee's darftellend. Auf der Rückſeite ber 
beweglichen Lehne ift die Jahreszahl 1666 eingefchnitten, und man nimmt 
allgemein an, daß dieſe |. g. Sigl auch aus diefem Jahre herftamme, 
weßhalb fie als 200jähriges Alterthum werth gehalten und noch immer 
im Gebrauche gelaffen wird. 
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ionbern einen offenen, durchbrochenen Turnierhelm enthält, 
wie er adeligen Gefchlechtern eigen ift. 

Die Nachkommen des Hans Mayr lebten wahrfcheinlich- 
bald nach dem Jahre 1500, urkundlich nachweisbar aber feit 
1580 bis 1851, in wenigftens acht Generationen, auf dem 
erwähnten Schloßgute und nachherigen Gaſthauſe in Falkenberg. 

Die jedesmaligen AUnwefensbefiger waren gewöhnlich 
Bürgermeifter und einige berfelben verehelichten fich mit 
ftiftifchen Beamtenstöchtern. (So Antreas Mayr im Jahre 
1670 mit Anna Maria Yang, Tochter des Bozlarifchen 
Richters Lang zu Windifchefchenbah, dann Anton Mayr im 
Sabre 1785 mit Regina Troppmann, Klofterbeamtenstochter 
von Walpfaßen.) Ä 

In neuerer Zeit thaten jich unter denfelben hervor : 

a) G. J. Michael Pangraz, geboren 1746 und gefter- 
ben 1809, welcher nach abfolvirten Gymnaſialſtudien ſtädti— 
fcher Kaſſakontroleur zu Eger wurde. Seine zwei Töchter 
waren an. k. Hauptleute verheirathet, und feine zwei Söhne 
als k. k. Dffiziere angeftellt. Ein Sohn von einem ber 
leßteren dient noch dermalen als Hauptmann oder Stabs— 
Offizier in der k. k. dfterreichifchen Armee. 

b) Ein Bruder des PVorigen, Namens Simon, geboren 
1756 widmete jich dem geiftlichen Stande und ftarb im 
Jahre 1807 als Pfurrer zu Mariazell in Nieveröfterreich. 
Er war ein trefflicher Harfenfpieler. 

e) Der dritte Bruder Anton, geboren am 15. April 
1765, übernahm das elterlih: Gafthaus, wurde am 6. Sep- 
tember 1802 zum furfürftlichen Beiumgelder ernannt, war 
bierauf vom Jahre 1808 bis 1824 ununterbrochen Bürger- 
„meifter oder Communal-Aominiftrator, dann Landwehrhaupt- 
mann, fo lange die Landwehr in Falkenberg bejtand, trieb 
ein bedeutendes Glasfpeditions-Gefhäft nach Hamburg und 
Magdeburg, und ftarb am 14. Jänner 1851 im 86ften Lebens⸗ 
jahre, nachdem er Ururenkel gefehen. 

Berhandlungen d, hiſtor. Vereins. Bo, XXVI. - 18 
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Mit ihm erlofh fein Stamm in Falkenberg, indem 
einer feiner Söhne ald Upothefer in Walbfaßen, ein anderer 
als Bapierfabrilant dafelbft, ein vritter in Wien fich anfäßig 
machte, und ber vierte Sohn (der Schreiber dieſes) im Staats⸗ 
dienfte angeftellt werben ift. 

Ein anderer Stamm*) lebt aber noch in Falkenberg 
auf dem Gafthaufe zum Stern, indem der im Jahre 1772 
verftorbene Bürgermeifter Johann Andreas Mayr zwei Söhne 
hatte, wovon der eine, Michael, das elterliche Anwefen über- 
nahm, der andere aber, Simon, auf das Stern- Gajthaus 
heirathete, daher ter noch jet gebräuchliche Namen „Wirths⸗ 
Simmer.“ 

Bon diefem andern Stamme it feit neueſter Zeit ein 
Abkömmling im Juſtizfache als Beamter angejtellt. 

5. Platzer. Dieje Familie treibt das DBüttnergewerbe 
auf einem Haufe am Graben neben der fogenannten Trab, 
und zählt zu feinen Angehörigen ven am 10. November 1778 
gebornen Ferdinand Joſeph Plager, welcher fich dem Yehr- 
fache widmete und. feine erjte Anftellung in Yandshut fand, 
Später war er PBrofeffor am Gymnaſium zu Dillingen und 
zulet an jenem zu Neuburg an ber Donau. Hier trat er 
als Gymnafial- Profeffor in ven Ruheſtand und brachte da— 
felbft feine legten Lebenstage zu, bis er im September 1857 
an ber Cholerine verjtarb. 


*) Früher und bis zum Jahre 1679 ſcheint in Falkenberg blos 
eine einzige Gaftwirtbfchaft, nämlich jene zum rothen Ochjen, bejtanden 
zu haben, was daraus hervorgeht, daß damals und früher bei ben 
Zwiftigkeiten, welche wegen des Bierbrauens entftanden, immer nur 
von einem Gaftwirtbe Mayr die Sprade ift, nicht aber von einem. 
zweiten Gaftwirthe, welcher biebei nicht wohl unbetheiligt geblieben wäre. 
Das zweite Gafthaus zum Stern wurbe wahrſcheinlich erft nach Abbruch 
ber Borburg und nach dem Jahre 1679 erbaut, und die Gaſtwirthſchaft 
darauf foheint von einer Familie, Namens Schuh, errichtet worben 
zu fein. 


275 


Als Borftand des hiſtoriſchen Vereins zu Neuburg war 
er noch im Greifenalter jehr thätig, gab fich mit Hiftorifchen 
Forfhungen nach Alterthümern ab, fchrieb viele Notizen über 
das-Schloß und den Markt Falkenberg zufammen, wovon 
in gegenwärtiger Monographie Manches benüßt ift, und 
lieferte mehrere Auffäte in das Colleftaneen-Blatt des Hifto- 
rifhen Vereins, daher ver Geiftliche an feinem Grabe mit 
Recht von ihm fagen konnte, er habe feinen Duieszenzftand 
als ein otium cum dignitate, wie es die Römer nannten, 
dahin gelebt. Bon feinen zwei Söhnen ift einer als Be- 
zirksamtmann, der andere als Geiftlicher angejtelit. 

6. Rath. Diefe DBürgerfamilie bewohnte das foge- 
nannte Striderhaus, gegenüber dem Gafthaufe zum rothen 
Dchfen und nährte fich von der Defonomie und dem Strider- 
gewerbe. Hievon machte ſich Einer, Namens Johann Rath, 
durch ein eigenthümliches Geſchick bemerfenswerth. Im ven 
1780*. Jahren als junger Burfhe nach Wien gewandert, 
um bort als Kellner jich auszubilden, fam er im Jahre 1810 
mit feiner Frau zu einem Befuche nach Falkenberg zurüd, und 
erregte großes Auffehen mit feiner eleganten, mit zwei fchönen 
Schimmeln befpannten Kutfche, dergleichen man in dortiger 
Gegend noch nie gejehen hatte. Auch durch fein fonftiges 
Auftreten gab er fich als anfehnlichen reichen Mann zu erkennen. 

Während feines vierwochentlichen Aufenthaltes zu Yal« 
kenberg äußerte er im vertraulichen Kreife, wie er einſtmals 
nicht gedacht habe, als angefehener, vermöglicher Mann unter 
feinen Landsleuten je erfcheinen zu können, da es ihm an- 
fangs zu Wien gar fchlecht gegangen, und er fchon auf dem 
Punkte geftanden fei, wegen Vermögenverfalls von Haus und 
Hof getrieben zu werben. 

Zu dieſer fritifchen Zeit fei eines Morgens eim Fremder 
zu ihm in das Gaftzimmer*) gefommen und habe feine, des 


») —— Rath beſaß den Gafthof zum ſchwarzen Elephanten in 
der Leopoldsſtadt zu Wien. 
18* 
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Erzähler, verſtörtes Ausjehen wahrnehmend, ihn gefragt, 
welcher Kummer ihn drücke, und wie ihm gehelfen werben 
fönne. Auf die Erwiederung des Erzählers, daß allerdings 
ſchwere Sorgen ihn niederbeugen, daß ihm aber faum Jemand 
helfen werbe, drang der Fremde mitleid8voll in ihn um eine 
beftimmtere Antwort, und als dieſe dahin ausfiel, daß mit 
Geld Hilfe gefhafft werben könne, eilte der Fremde fort, 
tehrte in kurzer Zeit mit ber gewünfchten Summe zurüd, 
und behändigte fie dem Johann Rath mit dem Bebeuten, 
biemit nah Wilffür zu fehalten und nicht zu fragen, von 
wem das Geld fei und wen es wieder zurückerſetzt werden folle, 

Während Rath hierüber erfreut und fprachlos daſtand, 
war der Fremde verfchwunden, und nie ließ er fich wieder 
jehen, und nie wurde das Geld zurüdverlangt. Rath aber 
ichaltete Hug mit dem Gelde, und ward ein reiher Dann. 

Möchte ver Fremde nicht Kaiſer Joͤſeph IT. gewefen 
fein, welcher um dieſe Zeit lebte (er jtarb am 20. Februar 
1790), und von welchen man erzählt, daß er Alles mit eigenen 
Augen fehen wollte, und daß er veshulb verkleidet gar oft 
Drte der Armut und Dürftigkeit auffuchte, um dort Hilfe 
und Wohlthaten zu fpenven. 

7. Schieder. Lict. Wolfgang Martin Schiver (nicht 
Schieder) jtammend aus Mähring und am 11. Jänner 1823 
im 82ſten Lebensjahre als Duieszent zu Falkenberg verftorben, 
war der fette Klofterrichter dafelbjt und Hatte drei Söhne, 
wovon fich zwei al8 Juriſten auszeichneten. 

a) Der ältere Sohn, Namens Michael, wurde im 
Jahre 1800 als Klojterrichter in Mitterteich oder Waltershof 
angeftellt, kam nach ver Klofter- Auflöfung als Landrichter 
nah Sulzbach), wurde im Jahre 1808 Appellationsgerichts- 
Rath in Amberg, vertaufchte aber dieſe Stelle im Jahre 1812 
mit dem bortigen Stabtrichteramte, wurde im Jahre 1822 
als Kreis- und Stabtgerichts- Direktor nach Regensburg be- 

rufen, und von ba im Jahre 1832 als Oberappellations-. 
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Gerichts⸗Rath nach München befördert, wo er im Jahre 1840 
nach zurüdgelegtem 40fen Dienftesalter unter Anerkennung 
feiner eifrigen und ausgezeichneten Dienftesleiftung die nach» 
gefuchte Quieszenz erhielt. 

Bon feinen zwölf Söhnen traten mehrere in den Staats- 
bienft und folgen hierin als tüchtige Yuriften ven Faßſtapfen 
des Vaters nach. 

b) Der zweitältejte Sohn Duirin erhielt längere 
Zeit im Kloſter Waldſaßen Unterricht, trat dann an bie 
Univerfität über und war nach abfolvirten juridifchen Studien 
im Jahre 1806 Acceſſiſt beim Hofgerichte zu Memmingen, 
wurde im Yahre 1808 Stadtgerichts = Affeffor zu Kempten, 
dann im Yahre 1810 Stadtgerichts-Affeffor zu Insbruck. 
Darauf wurde er im Yahre 1812 als Lanprichter dritter 
Klaſſe nah Stubay und im Yahre 1813 als Lanbrichter 
zweiter Klaſſe nach Bruneggen im ZTyroler Lande berufen, 
hatte als folcher manches Unangenehme von den Nachwehen 
des Tyroler Aufftandes zu erfahren, und wurde dann im 
Jahre 1814 zum Appellationsgerichts-NRath in Amberg (von 
wo aus er fich fpäter nah Neuburg an der Donau verfeßen 
ließ) und im Jahre 1838 zum Oberappellationsgerichts-Rath 
in München befördert. Dort verjtarb er kurze Zeit darauf 
den 31. März 1840 am Nervenfieber, ven Ruf eines ausge: 
zeichneten Yuriften mit ſich in's Grab nehmend. Seine 
binterlaffenen Söhne dienen: dem Staate im Civil und im 
Militär. | 

ec) Der jüngfte Sohn Engelbert wurde nach abfol- 
virten jwriftifchen Stubien Landgerichts - Aktunr in Steinad) 
und als folcher im Yahre 1810 nach Eggenfelden verfegt, 
welche Dienftesftelle (damals nicht ftabil) er Krankheitshalber 
im April 1814 verließ, darauf bei feinen Eltern in Falken» 
berg lebend, bis er im Dezember 1818 eines Abends, in 
einem Anfalle von Irrſinn, unbemerkt das elterlihe Haus 
verlaffen, und allen Nachforfchungen fich entzogen hatte. 
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Einige Tage fpäter, am 9. Dezember 1818, fand man ihn 
in ver Nähe tes Blätterholzes, mit leichten Kleidern auge- 
than, todt und erftarrt auf einer Wiefe liegend. 

8. Sölch. Eine alte Bäckerfamilie, früher auf einem 
fleinen Haufe am Graben, jegt auf dem fogenannten Kelfner- 
baufe an ber Niekbachbrüde anfäßig, zählt zit den Angehöri- 
gen einen Sohn, welcher die juriftifchen Studien abfolvirt hat 
und als Staatsdienftadfpirant einer Anftellung entgegen fieht. 

9. Sperr. Dieß ift ein altes, beim Klofter Wald- 
faßen bevienftetes Förftergefchlecht. Bei Auflöfung des Klo— 
ſters im Jahre 1803 lebte einer hievon, Namens Nikolaus 
Sperr, als penfionirter Klofterförjter zu Falkenberg, und 
deſſen Sohn Aloi® war bereit8 an feine Stelle als Förſter 
ernannt, wurde aber im Jahre 1809 als föniglicher Revier- 
förfter nach Wondreb verfeßt, und ftarb in ben 1840° Jahren 
als Duieszent in Zirfchenrent ohne Hinterlaffung einer 
männlichen Deszendenz. 

Ein Bruder des Vorgenannten hatte fich als Weißgärber 
in Falkenberg anfäßig gemacht. Defjen Abkömmlinge in zwei 
Stämmen betreiben noch dieſes Gewerbe. Bon venfelben 
ift einer Geiftlicher und Profeffor geworben, ein Anderer bat 
fi) der Wunbarzneifunde gewidmet. 

10. Spigel. Diefer Stamm bewohnte früher das 
jegige Geutnerhaus neber der Sanbmühle und lebte von 
einem bürgerlichen Gewerbe, aber fchon feit Anfang biejes 
Jahrhunderts fommt er in Falkenberg nicht mehr vor. 

Don ihm ftammt ein Matthias Wolfgang Spitzel, welcher 
Weinſtadlmeiſter zu München war und nach Urkunde vom 
4. Mai 1706 einen Jahrtag zu Falkenberg geſtiftet hat. 

Ein Chriſtoph von Spitzel, gleichfalls daher ſtammend, 
war kurfürſtlicher Rath und Landſchaftskaſſier in München, 
und kommt im Verzeichniße der Stifter von Gottesmeſſen 
vor, wornach er unterm 10. Juni 1810 eine Jahresmeſſe 
in der Falkenberger Kirche ſtiftete. 
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Er war es aud, welcher im Jahre 1782 zum Lokal: 
ſchulfonde Falkenberg ein Kapital von 300 fl. vermachte, 
beffen Aprozentige Zinfen zur Berichtigung des Schulgeldes 
armer Bürgerlinder verwendet werben follen und auch ver- 
wenbet werben. ; 

11. Sumerer. Diefe Familie ftammt aus Waldſaßen 
und ift'zu Ende bes vorigen Yahrhunderts nach Falkenberg 
übergefiedelt, wo einer berfelben bis zu feinem, im Jahre 
1802 erfolgten Tode furfürftlicher Beiumgelvder war. Der: 
malen befigen bie Angehörigen das ehemalige Richterhaus 
binter dem Pfarrhofe, und nähren fih vom Nothgärber- 
Gewerbe. Im meuefter Zeit ift ein Sohn Geiftlicher, nun⸗ 
mehr königlicher Pfarrer, ein anderer Juriſt geworden, und 
eine Tochter ift im englifchen Fräulein» Inftitute zu Neuburg 
an ber Donau eingelleivet. 

12. Unterftein. Diefelben treiben das Sattlerge- 
werbe in einem Haufe jenfeit8 der Brüde. Hievon war ein 
Abkömmling zu Anfang diefes Jahrhunderts ein angefehener 
Advofat zu München, ein anderer wurde im Jahre 1811 als 
Revifor bei der fahrenden Poft in München angeſtellt. 

. Reterer hatte zur Haushälterin die berüchtigte Birnbaum, 
welche in den 1820° Jahren mit dem Schwerte hingerichtet 
worden ift, weil fie feine mindverjährige Tochter mehrere 
Jahre hindurch heimlich gefangen gehalten und durch fchlechte 
Koſt und Behandlung deren Tod veranlaßt hatte. 

Er felbft wurde mit in Unterfuchung gezogen und er- 
hängte fich im Gefängniße. 

In neuefter Zeit war ein Angehöriger viefer Familie 
Stadtgerichts- Affeffor zu Amberg, wo er im Jahre 1864 
oder 1865 im Ruheſtande verjtarb. 

13. Zrenner. Diefe Familie wohnt ſüdlich vom ehe- 
maligen Nichterhaufe und nährt fich vom Webergewerbe und 
von ber Krämerei. 

Bon ihr ftammt ab Johann Georg Zrenner, welcher 
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furfürftlicher Kaſtner zu Stadtlemnaty war, und in ben 
Fahren 1737 und 1746 viet Duatembermeffen in der Fal- 
tenberger Kirche jtiftete, 

14. Außerdem leben noch andere ehrbare Bürger- 
GSefchlechter ſeit Langer Zeit in Falkenberg, von denen viel- 
leicht manches Rühmliche zu erzählen wäre. Da ich aber 
hierüber etwas Näheres nicht erfahren Fonnte, jo muß id) 
mich darauf befchränfen, einige derfelben: nur dem Namen 
nach aufzuführen, als: Fifcher (ein Anton Fifcher war im 
Jahre 1809 Lanrwehr-Oberlientenant und fpäter Marft- 
fchreiber), Franz (einer hievon ift nunmehr Befiger des 
ehedem Mayr'ſchen Gafthaufes zum rothen Ochfen), Geutner 
(vielleicht ein Abtömmling des früheren Klofterrichters Geut- 
ner), Lang, Mayerhofer (zur Zeit des großen Brandes 
im Jahre 1864 war einer bievon Marktsvorftand), Schnurer 
(wovon ein Sohn dermalen Landgerichts-Affeffor ift), Schiff: 
mann, Stabelmann, Trottmann, Wildenauer 
(wovon einer gegenwärtig als Marktjchreiber nügliche Dienfte 
leijtet). | 

Wenn ich am Ende diefer Chronik auf die gefchichtlichen 
Lücken in berfelben zurückblicke, deren Ausfüllung deßhalb 
unmöglich war, weil es an allen urkundlichen Belegen und 
an fonftigen Anhaltspunkten hiezu ermangelte, fo möchte ich 
auf die zwedmäßige Anorbnung des Königs Ludwig J. aus 
dem „Jahre 1829 hinweifen, gemäß welcher die Chronik aller 
bebeutenden Ortfchaften in ununterbrochener Reihenfolge fort: 
geführt, und hiedurch jedes merkwürdige Ereigniß eines Ortes 
den Nachlommen aufbewahrt werben foll. 

Möchte fih doch auch in Falkenberg ſtets Jemand finden 
(dev Marktsvorftand und Marktfchreiber wären hiezu vor: 
zugsweife berufen), welcher die fich ereignenden Merkwirbig- 
feiten von Jahr zu Jahr in ein eigenes, hiezu angelegtes 
Zeitbuch einzeichnete und dieſes in der Markts » Regiftratur 
hinterlegte, damit in ber Folge nicht ähnliche gefchichtliche 
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Lücken in der Ortsgefchichte entitehen, wie wir biefe bezüglich 
der Vorzeit in jo beflagenswerther Weife wahrnehmen. 

Eine folhe Rüdfichtsnahme ift die Tebtzeit der Nachwelt 
ſchuldig, welche gerne vernimmt die Erzählung von den Schid- 
falen ihrer Ahnen, und wie fich diefe bewährt haben in guten 
und fchlimmen Zeiten, und welche fich freut, wenn bie Einen 
bochgetragen von der Glückeswelle frohe, heitere Tage ver- 
lebten, und welche mittrauert, wenn Andere, vom Gefchide 
weniger begünftiget, ein freudenlofes, verfümmertes Dafein 
binjchleppten. - 

Und immerhin bleibt es fir Jedermann nüglich und 
angenehm, ven Uebergang und die allmählige Entwidlung ber 
Dinge zu betrachten, und, wie fich ein Gejchichtfchreiber aus» 
drückt, die Zeiten der Vergangenheit zu mefjen mit ven Zeiten 
der Gegenwart. Möge darum mein Mahnruf kein ver- 
gebener fein! 
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Antecedentium eognitio jucundiorem reddet sequen- 
tium inspectionem. 


Wig. Hand, Metropolis Salisburgensis. 
Praefatio. 


In Babe Hallein, wohin er fich zur Heilung eines 
Schon länger andauernden Leidens begeben hatte, und wo er 
noh am 1. Oftober 1865 feinen 65ſten Geburtstag beging, 
ftarb am 5. desſelben Monats unfer verehrtes Mitglied, 
Har Wilibald Efer, Bürgermeifter und Apothefer von 
Stadtamhof, Inhaber der filbernen Civilverdienftmedailfe, 
ehemaliger Landtags-Abgeorbneter, Landrath und Landwehr⸗ 
Hauptmann, ein menfchenfreundlicher, liebenswürdiger Bieder⸗ 
mann, ber feit dem 5. Yuni 1844 die Gefchäfte eines Kaffiers 
und Rechnungsführers unferes Vereins mit eben fo viel Eifer 
als Uneigennügigfeit beforgt hatte. 

Mit ven Effekten des Verſtorbenen kamen auch die noch 
in feinem Namen und YAuftrage für das Jahr 1864 geſtellte 
Bereinsrehnung und fänmtliche Cinnahms- und Ausgabs- 
Belege, welche bis zu feinem Tode erwachfen. waren, unter 
gerichtlichen Verſchluß. Deßhalb konnte erft am 7. Juni 1866, 
nachdem biefelben und ausgehändigt worden waren, bie ſtatuten⸗ 
mäffige Generalverfammlung zur Vorlage der Rechnung und 
zur Wahl eines neuen Ausſchußes abgehalten werben. 

In diefer Generalverfammlung wurden gewählt 
zum VBorftande ver Referent, 
zum Sefrefär Herr Hauptmann Weininger, 
zum Raffier und Rechnungsführer Herr Privatier Raith 
und zu Ausfchußmitglievern die Herren: 

Dombaumeifter Denzinger, 

Baron Junker-Bigatto, 

Domkapitular und Dompfarrer Wein, 
Stiftskaſtner Wachter, 

Gymnaſialprofeſſor Langoth, 

geiſtlicher Rath und Lycealreltor Dr. Kraus, 
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Juſtiz- und Domainenrath Kleinfchmidt, 
Orbinariats »Affeffor Jakob -und 
Platzadjutant und Oberlieutenant Neumann. 

Zubem wurben in ber legtabgelaufenen Periode d. in 
den Jahren 1865 und 1866 acht Monatsfigungen, (am 
9. Februar, 4. Mai, 6. Yuli und 5. Oftober 1865, am 
1. Februar, 5. April, 2. Auguft und 6. Dezember 1866) 
und vier Ausfhußfigungen (am 1. Auguft und 7. November 
1865, am 15, Februar und 12. Yuli 1866) gehalten und 
drei fchriftliche Ausfhußabftimmungen (am 5. März, 20. April 
und 1. Auguft 1865) vorgenommen.” Der Grund biejer 
wenigen Monatsfigungen iff theil® in dem Mangel an ge- 
nügendem Material, theils in geringer Theilnahme zu fuchen. 

Die Referate über die Monatsfigungen erfchienen in 
den Lofalblättern (in dem Regensburger Anzeiger, in bem 
Tagblatte und in dem Stadtamhofer neuen bayerifchen Volfs- 
blatte) fowie zum Theil im Weidner Amtsblatte.. 

Die beiden Rechnungen, welche für die Jahre 1865 und. 
1866 von dem Kaffter Herrn Privatier Raith geftellt wor- 
den waren, ergaben nach der von dem Herrn Regierungsrath 
Scherer vollzogenen Prüfung und Feitftellung ausweislich 
der Beilagen I. und II. 


erftere einen Aktivreft von . .  . 741 fl. 42 fr. 
und ein Vermögen von ; i ; 1072 fl. 30 Er. 
und leßtere einen Altivrejt von . 170 fl. 52 tr. 
und ein Vermögen von ; 501 fl. 52 kr. 


Auf eine ausführliche Vorftellung, welche am 18. Mai 

1865 an ven Landrath des Kreifes wegen Erhöhung des biß- 
ber aus Kreisfonds bewilligten Unterftüßungs-Beitrages von 
250 fl. auf 300 fl. gerichtet worden war, erfolgte wirklich in 
ven allerhöchſten Landraths-Abſchieden vom 17. September 
1865 und 31. Oktober, 1866 die erbetene Erhöhung dieſes 
Beitrages. Zur weiteren Erläuterung der Rechungen 

> muß bemerkt werden, daß wegen des durch bie Druckerei 
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verzögerten Erſcheinens unferer Verhandlungen feine Koften 
auf deren Herausgabe verausgabt und darum auch nicht bie 
entjprechenden Beiträge ver Mitglieder erhoben und verein- 
nahmt werben konnten. Dieſer Mißftand hat inzwifchen 
buch die Wahl eines anderen Druders feine Befeitigung 
gefunden. 


Dezüglih des Standes der Mitglieder ift anzuzeigen, - 


daß uns zu unferem großen Bebauern außer dem Herrn 
Bürgermeifter Efer noch folgende Mitglieder durch den Tod 
entriffen worben find: zn 
Herr Landrichter Mar Schütz in Mallersporf, 
» Pfarrer Guftav Sondermann in*Ermershaufen, 
„ Kaufmann Johann Konrad Eppelein in München, 
„ Vorftmeifter Ludwig Reindl dahier, 
„  Dechant und Pfarrer Joſeph Stauber in Alteglofsheim, 
„ Ludwig Freiherr von Reihlin-Meldegg, k. Kam— 
merjunfer, babier, 
„ General‘ Graf von Gravenreuth babier, 
» Dombehant Anton Mengein babier, 
„ Weffelad, Kapellmeifter dahier, 
„ Freiherr v. Lichtenſtern, q. k. Landrichter in Amberg, 
„ Ritter von Ibſcher auf Siegrik, 
» Pfarrer Bernhard Mehler in Schwarzenbach, 
„ Rath Iohann Peter Herrman babier, 
„Advokat Friedrich Müller bier, 
„ Bernhard Freiherr von Godin, k. Kämmerer und 
g. k. Negierungspräfident in Münden, 
„ Pfarrer Fried. Wilhelm Stadelmann im Markte 
Leuthen und 
„Guſtav Freiherr von Lindenfels, penf. k. k. Oberſt 
und Gutsbefiger auf Altenftabt und Thumfenreuth. 
Dagegen find wegen Wohnungsveränderung oder bient- 
licher Verfegung oder freiwillig aus unferem Bereine ges 
ſchieden die Herren : 


N 
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Stabtrichter Wilhelm Kaftner in München, 

Stubdienlehrer Mar Hort in Augsburg, 

Ernft von Will, q. k. Appeligerichtspräfivent in Amberg, 

Forſtkommiſſär Stödlein babier, 

Dberauffchlagsbeamter Alohs Joſeph Nepomuk Poli vabier, 

Profeffor Franz Kaver Steinhäufer in Weiden, 

. Dr. Joſeph Märkl, q. k. Gerichtsarzt dahier, 

Bezirksgerichtsrath Karl 38 in Bayhreuth, 

Forftmeifter Johann Chriſt. Spinpler in Donauwörth, 

Goldarbeiter Joſeph Mar Hinterleituer dahier, 

Arhivar Hermann Schmid dahier, 

Gymnaſialreltor Anton Hinterhuber dahier, 

Ludwig Graf von Bengel-Sternau, q f. EN 
in München, 

Michael Krater, Landgerichtsregiftrator in Neumarkt, 

Klein, Affiftent der k. Baubehörve in München, 

Frhr. Jul. v. Dörnberg, gq. f. Rittmeifter in München und 

Benefiziat Stihauner in Straubing, 

Die neu eingetretenen Mitglieder find in bem unter 
Ziffer IIL. anliegenden Verzeichniffe mit Sternchen bezeichnet. 

Mit Berücdfichtigung dieſer Zu- und en ift die 
Zahl unferer orbentlichen Mitgliever: 

_ 72 — 

Die Ehren- und forrefpondirenden Mitglieder, deren 
Tod wir im Intereſſe ver Wilfenfchaft und gefchichtlichen 
Forſchung tief zu beflagen haben, find die brei Mitglieder 
ver f. Akademie der Wiffenfchaften in München: 

1) Herr Dr: Franz Streber, Confervator des k. Münz- 
fabinet8 und Univerfitätsprofeffor in München, geftorben 

am 21. November 1864, 

2) Herr Dr. Joſeph Martin Lappenberg,- Archivar in 

Hamburg, geftorben am 28. November 1865 und 
3) Herr Yofeph Ernſt Ritter v. Roh-Sternfeld, k. b. 

Legationsrath, geftorben in Tittmoning am 28, Juni 1866. 
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Nekrologe diefer Gelehrten lieferten die Sigungsberichte 
ver f. Akademie der Wiffenfchaften in München und zwar 
von 1865 I. Heft II. ©. 261, 1866 I. Heft IL. ©. 408 
und 1867 I Heft II. ©. 389. 

Dr. v. Streber und Ritter v. Koch⸗-Sternfeld 
hatten die befondere Aufmerkfamkeit für ven Berein, ihm . 
jevesmal ihre neueften Schriften mitzutheilen, und erfterer 
war auch jo gefällig, dem Referenten in fchwieriger Beftim- 
mung von Münzen an die Hand zu gehen. 

Die Zahl der hiftorifchen Vereine und gelehrten Gefell- 
haften, mit welchen wir durch den wechfelfeitigen Austaufch 
der Bereinsjchriften in wijjenfchaftlihem Verkehr ftehen, 
mehrte ſich um zwei: 

1) durch den Verein für Sandestunde von Niederdfterreich 
in Wien und 

2) durch den Verein für Gejchichte und Alterthumskunde 

in Erfurt. — — 

Der 23te Band unſerer Verhandlungen wurde Seiner 
Mojeftät dem Könige Ludwig I. zur allerhöchften Einficht- 
nahme unterthänigft in Vorlage gebrucht, worauf uns nadh- 
ftehendes KRabinetsfchreiben zukam: 


Schloß Berg, den 2. Juni 1865. 


Das Sekretariat Sr. Majejtät des Königs 


beehrt fich, dem hiſtoriſchen Verein der Oberpfalz und von 
Regensburg den Empfang des neuejten Bandes feiner Ver- 
bandlungen, im Auftrage Seiner Majeftät des Königs freund- 
lih dantend, ergebenjt zu beftätigen. 


Hochachtungsvollft 


v. Pfiſtermeiſier, 
Sekr. d. Kgs. 


Berhandlungen d, hiſtor. Vereins. Bo. XXVI. 19 
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Das Erfcheinen diefes Bandes wurde am 10. Mat 1865 
in den Lokalblättern zur Anzeige gebracht, und die Augsburger 
Poftzeitung hat venfelben in Num. 182 rühmend befprochen, 
indem es bort Heißt: „Auch die biekjährige Vereinsgabe 
zeichnet fich, wie die früheren, durch Neichhaltigfeit und Ge- 
diegenheit, bie zwei weſentlichſten Faktoren einer gefunden 
und erjprießlichen Gefchichtsforfchung, vortheilhaft aus. Ins⸗ 
befonbere trifft dieß Lob die Geſchichte Pielenhofen, welche 
die umfaffendfte Abhandlung des Bandes ift u. f. w.“ 

Die Allgemeine Literaturzeitung, zunächit für das Fatho- 
liche Deutfchland, vom 29. Januar 1866 Num. 5 (Wien) 
beurtheilt insbefondere günftig die Gefchichte des Kloſters 
Pielenhofen mit den Worten: „Es gewährt dieſe gutge- 
fchriebene Gefchichte des armen, einfachen SKlöfterleins zur 
Lokal- und Kulturgefchichte viel Brauchbares, ſelbſt bie 
firchliche Archäologie findet Nüsliches. Die Schlußworte bes 
verbienten Verfaſſers lauten u.-j. w.“ 

Eine allgemeine Beurtheilung unferer bisherigen Leiftun- 
gen enthalten auch die Blätter für Literarifche Unterhaltung 
vom 7. Suni 1866 Num. 23, wo gelegenheitlich) der Beur- 
theilung der Chronif der Oberpfalz von G. Hubmann be- 
merkt ijt: „Das meifte (für die Spezialtopographie der Ober- 
pfalz) ift noch von regensburger Gelehrten gefchehen, und 
die regensburger Zeitfchrift des Hiftorifchen Vereins für biefe 
Lande hat wenigftens begonnen, wader aufzuräumen und 
Licht zu machen.“ 

Nur um anzudeuten, welches Ziel unfer Verein bei 
feinen Forſchungen zu verfolgen bat, und in wieferne er das⸗ 
felbe bisher zu erreichen bejtrebt war, möchte Referent noch 
anführen, was ein gewiegter Gefchichtsfenner in der Beilage 
zur Augsburger Pojtzeitung vom 5. Juli 1866 Num. 41 bei 
DBeurtheilung ber Forfchungen über Kozroh's Handfchrift von 
Dr. Karl Roth fohreibt: — „wenn auch die neuere und 
nenefte Zeit noch fein paſſendes Compendium unferer Vater: 


291 


landsgefchichte zu Stande gebracht hat, fo ſind boch viele 
Borarbeiten gejchehen, welche diefe Arbeit wefentlich zu för— 
bern und zu erleichtern geeignet find. Ich rechne hieher die 
Monographien, die Arbeiten der hiftorifchen Vereine, bie 
Chroniken der Städte und Märkte, die Herausgabe hiftori- 
ſcher Urkunden, die Feſtſtellung mancher gefchichtlicher That— 
jachen Hinfichtlich der Zeit und des Ortes, wie denn ohne 
Chronologie und Geographie die Gefchichte ver beiden Augen 
entbehrt und ohne feften Fuß in ber Luft ſchwebt. Schon 
für diefe Arbeiten müffen wir banfbar fein und zwar um fo 
mehr, je gründlicher und zuverläffiger fie find; durch Pfufchereien 
ift nichts genügt, jondern den Nachfolgenden nur ver Weg 
verfperrt." 

Im Laufe der bezeichneten Vereinsperiove wurden folgende 
Arbeiten und Beiträge von Mitgliedern und anderen Mit- 
arbeitern eingefendet: 

1) Chronik der Stadt Vilsef von Herrn Dr. Greß- 
mann in DBilsed. | 
2) Die Grafen von Riedenburg, Burggrafen von Re— 
‚gensburg und Landgrafen von Stefling von Herrn Lehrer 
Plaß in Lauterhofen. | 

3) Bericht des Hofhiftoriographen Chemnitius vom 
16. Januar 1634 über die Einnahme von Donauftauf durch 
Herzog Bernhard von Sachfen- Weimar, über die darin 
gefundenen Vorräthe und bie Werke dieſer Bergfeſte, mit- 
getheilt von Heren Hauptmann Würdinger in München. 

4) Urkundlihe Feftitellung und Ergänzung ber Pice- 
bomsreihe in Feßmaier's Verſuch einer Stantsgefchichte ver 
Oberpfalz von demſelben. 

5) Beitrag zur Drtsgefchichte von Mitterteich, bie 
verrätherifche Uebergabe dieſes Ortes an den Feind durch 
ven Bürgermeifter Georg Seiz am 1. Januar 1632 betreffend, 
von Herrn Hauptmann Freiherrn v. Schönhueb in In— 


golitadt. 
19* 
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6) Geſchichte des Klofters Speinshart, nach den Duellen 
bearbeitet von Herrn Landrichter Eder in Eſchenbach, (abge- 
druckt im 25. Band der Verhandlungen). 

7) Mittheilung über die byzantinifchen Relieffragmente und 
farbigen Glasftüde, welche bei Rejtauration der beiden Seiten- 
fchiffe der Stiftskirche St. Emmeram auf deren Gewölben 
gefunden wurden, von Herren Bauafjiftenten Ziegler dahier. 

Auch zeigte derfelbe am 3. Nov. 1865 feine Wahr- 
nehmungen an der hiefigen Minoritenfirche, ber jegigen 
Mauthhalle, bei Gelegenheit der Aufjegung eines neuen Dach- . 
reiterd an: „Das Dach des Langhaufes war früher flacher 
und fcheint, wie fich nach den vorhandenen Branbfpuren ver- 
muthen läßt, abgebrannt zu fein. Der Durchzug des jetigen 
Dachftuhles trägt die ftarf eingefchnittene Yufchrift: 


F. MELCH BRIHG MDCXU FF.*) 


(Die Säulen fowie die ganze Anlage des Langhaufes 
bezeugen ein weit höheres Alter als der angebaute altteutjche 
Chor.) Am Giebel zwifchen Langhaus und Chor finden fich 
in der Hohltehle des ſüdlichen Giebelanfängers ſtark einge: 
meiffelt die fait 1 Fuß langen Buchftaben (der Zie Buchſtabe 
ift halb folang): 

PET 

Bon dem Borhandenjein von Druidenfteinen zwifchen 
Neunburg v. W. und dem Dorfe Kröblitz machte Herr 
Kaufmann Dakhauer von Neunburg am 19. November 1865 
Anzeige, indem er uns fchrieb, daß er bie dort aufgethürmten 


Felſen [vermuthlih Dolmen, vorhiftorifhe Steinmonumente] 
näher befichtigte, von ber Oberfläche einiger derſelben das 


*) Nah Paricius S. 456 war 1609 Fr. Meldior Breiter 
Guardian bes biefigen Minoritenkflofters ; darum wird es in obiger 
Inſchrift vermuthlich F. MELCH, BREI. 6, beißen. 
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Moos und Sandgerölle entfernte und dabei einige runde, 
ihüffelförmige Vertiefungen entdeckte. Auf der Oberfläche 
eines großen Felſen, der um einen noch größeren lagert, fanb 
er zwei runde, fchüffelförmige Vertiefungen von 8 Zoll im 
Durchmefjer und von 4 Zoll Tiefe und in der Mitte dieſer 
Schüffelgruben ein Loch von 1 Zoll Tiefe und %, Zoll Durch⸗ 
meffer [vielleicht die Blutrinne.] Auf einem in nächfter Nähe 
ſich befindenden Felſen ift ein Beden von 3 Fuß Länge, 
1 Fuß Breite und 6 Zoll Tiefe eingehauen, an welchem fich 
zwei flache Schüffelgruben befinden. Sämmtliche Vertiefungen 
ſcheinen dem Berichterſtatter wie mit Stein in ven Felſen 
gearbeitet zu fein und als Blutbeden für größere oder Heinere 
Opferthiere gebient zu haben. (Solche Opferfteine ſollen fich 
auch bei Waldkirch, Landgerichts Vohenftrauß, Karlftein 
unter dem Namen: der Riefenfprung und im Walde bei 
Sattelpeilftein befinden.) 

Die Berichte und Gutachten, welche vom Vereine erftattet 
und abgegeben wurden, find: 

1) Bericht in Betreff des Abbruches des zum alten 
Schloße in Pfreimd gehörigen Thurmes, (des letten Bau— 
veftes der Landgrafen von Leuchtenberg) vom 2. März 1865 
auf die h. Regierungsentfchliegung vom 4. Februar 1865 
Num. 11092. (Herr Hauptmann Weininger hatte über 
diefen Thurm in Num. 62 des Nabthalboten v. J. 1865 
ebenfalls einen Auffat geliefert.) 

2) Bericht Über die Bitte des Abtes Bonifaz Wimmer 
zu St. Vincent in Pennfylvanien um Weberlaffung mehrerer 
in der Safriftei der Stiftskirche St. Emmeram dahier auf- 
bewahrter Breviere und Antiphonalien vom 20. Mai 1865, 
in Folge 5. Regierungsentfchliegung vom 1. Mai 1865 
Num. 19004 nah zweimaliger gutachtlicher Einvernehmung 
des Herrn Stiftsvicars Dr. Mettenleiter am 10. und 16. 
deſſ. M. erftattet. 

3) Bericht in demfelben Betreffe vom 18. Juni 1865 
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zufolge eines hohen Regierungsinfcripts vom 10. deſſ. M. 
Num. 23026. 

4) Schreiben an den Stabtmagiftrat der Kreishauptftadt 
Regensburg vom 9. November 1865, die Mittheilung von 
biefigen Wappentäfelchen betreffend, aus Anlaß eines Artikels 
im Regensburger Converfationsblatte Num. 82 vom 12. Yuli 
1865. (Auf die deßfallſige Bitte ift ver Stabtmagiftrat laut 
Zufchrift vom 1. Dezember 1865 Num. 3502 nicht ein- 
gegangen.) 

5) Beriht an die k. Regierung vom 28. Yan. 1866, 
die Büfte des Enchelopäpdiften Baron v. Grimm in der 
k. Bibliothef dahier betreffend, aus Anlaß einer Anzeige des 
Herrn Hauptmanns und Platadjutanten Neumann vom 
16. November 1865. 

6) Schreiben an den Stabtmagiftrat Sulzbach vom 
17. April 1866, "womit ‚ihm eine Auswahl von Sprüchen 
für zwölf Spruchbänder im reftaurirten gothiſchen Rathhaus- 
ſaal mitgetheilt wurbe. 

7) Schreiben an Herrn Yandrichter Stenger in Schwan» 
dorf vom 13. Mai 1866, worin die in Kronborf gefundenen 
Münzen als Denare oder Dicpfennige . von Herzog 
Heinrich XIII. von Niederbayern und feinem Sohne Otto 
mit dem Bifchofe Heinrich IL. von Regensburg (1290 — 1296), 
von Bifchof Konrad V. von Luppurg mit König Dito und 
Herzog Stephan (1310) und von Pfalzgraf Rudolph I. mit 
feinem Bruder Rupert I. (1329 — 1353) geprägt, erklärt 
wurden. - 

8) Notizen über die Werke mit Holzfchnitten von Michael 
Dftendorfer (1519 + 1559) und Hans Schäufelein, Herrn 
Grafen Hugo von Walderdorff mitgetheilt. 

9) Schreiben an die f. Baubehörde Regensburg I. vom 
22. November 1866, bie Aufftellung einer Gebächtnißtafel für 
Herzog Arnulph in der Stiftskirche St. Emmeram, insbe- 
ſondere veffen richtigen Todestag (14. Yuli 937) betreffend, 
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in Folge einer Zufehrift jener Behörde vom 18. November 
1866 in Betreff ver St. Emmeramer Kirche ꝛc. 

Da, wie bereitS im vorhergehenden Fahresberichte ange- 
führt worden ift, am 1. November 1864 bie Uebergabe des 
erweiterten weftlichen Flügels des Vereinslokals ftattgefunden 
hatte, wurde im Yahre 1865 das Orbnen ber Sammlungen 
in biefen Räumen von dem Referenten fortgefett, insbeſondere 
bas Regensburger Archiv und wegen bes bedeutenden An- 
wachfens der Druckwerke auch die Bibliothek fyftematifch ge- 
ordnet. Zu diefem Zwede waren zwei neue Schränfe mit 
Slasthüren für die Urkundenfammlung und die Bibliothek, 
drei Tiſche mit 52 Rähmchen und Glastafeln fiir die Siegel- 
und Münzfammlungen angefchafft und die bereit vorhandenen 
fünf Bücherfchränfe zur Sicherung mit Glasthüren verfehen 
worden. Damit ift aber noch lange nicht dem Bebürfniffe 
ganz abgeholfen; denn es find zur Auslegung des nicht unbes 
deutenden Reftes der Miünz- und ver Siegelfammlungen, ver 
feltenen Urkunden und Autographen, der Kupferftiche und 
fonftigen Alterthümer noch mehrere Tifche und Rähmchen mit 
Slastafeln nothwendig. Nur aus Rückſicht auf die beſchränkten 
Mittel wurde vorläufig die Anfchaffung dieſer Gegenftände 
unterlaffen. Weferent hatte auch von einer neuerworbenen 
Münzfammlung 127 römiſche Silbermünzen, welche ‚von 
Tiberius bis Solon. Valerianus reichen, beftimmt und geordnet. 

Herr Hauptmann Weininger beforgte als Sefretär 
ftatutenmäffig wieder bie Regeftirung der fchanfungsweife oder 
fäuflich erworbenen Urkunden. 

Unfer Ehrenmitglied Herr Regierungsſekretär Bösner 
hatte die Güte, ein Portrait des Kaifers Joſeph IL, das auf 
Holz gemalte Portrait eines Abtes von Michael Dften- 
borfer, die Kreuzabnahme von Rubens (f. Fr. Seb. 
Meidinger, Hift. Befchreibung der ꝛc. Städte Landshut und 
Straubing,‘ 1787 ©. 288) und das auf Pergament gemalte 
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Portrait des hiefigen Stadthauptmanns Hieron. Paul Mäm— 
minger ( 12. Iuli 1828) auf’8 befte zu rejtauriren. 

Die werthoollen Drudjchriften und Bilderwerfe, welche 
wir unferer Verbindung mit ven gelehrten Gefellfchaften und 
biftorifchen Vereinen des In- und Auslandes zu verdanken 
haben, find in ver Beilage IV. aufgeführt, und die weiteren 
zwei Berzeichniffe Ziff. V. und VI. weifen die Vermehrung 
unferer Bibliothef und unferer Sammlungen von Archivalien, 
Kupferftichen, Landeharten, Siegeln und Wappen, Münzen und 
fonftigen Alterthümern nach. Nicht zu vergeffen ift bier auch 
befannt zu geben, daß ung mit Genehmigung ber f. Regierung 
zwanzig bei vem f. Pfarramte St. Rupert hinterlegte Chorals 
bücher des Reichsſtiftes St. Emmeram gegen Ausftellung 
eines Eigenthumsreverſes verabfolgt worden find, 

Wir hatten auch das Vergnügen, daß unfere Sammlungen 
in dieſer Periode von mehreren Notabilitäten befichtigt wurden. 
Referent erwähnt bier nur die Herren: Univerfitätsprofeffor 
Dr. Chrift aus München, die Brüder Erbftein aus 
Nürnberg, die Hiftorienmaler Joh. Bapt. Müller und 
F. Naue aus Münden, Hauptmann und Alademiler 
Würdinger von dba, Direltor Dr. Romer aus Belt, 
Canonicus Wil. Pailler aus St. Florian und Profeffor 
Dr. Singer mit feinen Zuhörern von hier, 

Zum Schluße fühlt fih Referent verpflichtet, im Namen 
des Vereins dem verehrten Gönnern und Freunden unferes 
Inftituts und allen unferen Mitgliedern, welche uns mit 
Arbeiten, Gefchenfen oder auf irgend eine andere Art zu 
unterftügen bie Güte hatten, hiermit den wärmften Dank 
auszufprehen und ihnen zugleich bie fernere geneigte För— 
berung unferer Bejtrebungen für Aufhellung ber Gefchichte 
unferes theueren Baterlandes und insbefondere unferes Kreifes 
angelegentlich zu empfehlen, . 
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Beilagen. 


AUSZUG 
aus der Rechnung des hiſtoriſchen Vereines von 
Oberpfalz und Regensburg 


für die Periode vom 1. Januar 1865 bis dahin 
| 1866. 


A Einnahmen. 


fl. 
I. Raffabeftand vom vorigen Jahre . 382 
I. Rechnungspefelte und Erſatzpoſten 
II. Beiträge ver Mitglieder . 
IV. Schantungen : 

a) Beitrag Sr. Durchlaucht des Herrn 
Fürften Marimilian Karl von 
Thurn und Taris .124 — — 

b) Beitrag St. biſchöflichen Gnaden bes Ä 
hochwürdigſten Herrn Biſchofs Dr. 


KIEF 


Ignatius von Seneftrey . 10 — — 
c) Beitrag von Herrn Pfarrer Peſſerl 

in Windifchefchenbach 2 5 — — 
d) Beitrag von Herrn Bezirksarzt Dr. 


Brenner-Schäffer dahier — 25 — — 
Seite 1098 — 4 
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| il. 
Uebertrag 1093 

V. Mlerhöchit bewilligter — aus Kreis⸗ 
fon . . 2.8350 


VI. Zinfe von Aftiofapitalien: 
a) von dem freiherrl.v. Sped-Stern- 


burg’fchen Bermächtniffe von 324 fl. 13 | 


b) von einem heimbezahlten Kapital von 


100 fl, — Stüdzinfe —A 1 
VO. Zufällige Einnahmen . . . 5 
VIH. Zurüdbezahlte Rapitalien > 5 100 


Zufammen 1512 


B. Ausgaben. 


I. Zahlungsrüditände . ; 
I. Rechnungspefefte und Erfatpoften 
IN. Berwaltungstoften : 
a) Regieausgaben 
b) Buchbinverlähne . 
c) Mobilien 
d) Porti und Botenlößne 
e) Inferationen 
f) Miethzinfe 
g) Beheizung e 
h) Mobiliar Feuerverficherung 
i) Bedienung . 
k) Lofalreinigung Tal 
IV. Auf den Zweck: i 
a) Herausgabe ver Verhandlungen 
b) Ankauf von Urkunden 
0)‘ „ „ Büchern und — 
d) „ Siegeln . . ; 5 


Ball agı | 


| 


Seite 467 


Mebertrag 467 
e) Ankauf von Büften und Bildern 67 
N: — » Plänen und Landcharten — 
) un Aterthümen . . 6 
bh) » m Münzen und Mebaillen 115 

i) Verſchiedene Ausgaben (für Hand- 
werlsarbeiten) . . . £ 12 
V. Für befondere Fefte ... — 
VL Anlage von Rapitlien . . 100 
VI. Zufällige Ausgaben 3 ; ’ — 
Zuſammen 770 


CC. Abgleichung. 
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Einnahmen . i ; ; .ı .. 1512 4 4 
Ausgaben  .  . r i .. mi 4 


Aktivreſt 741 42 — 


D. Bermögen. 


a) Vermãchtniß bes Mar Freiherrn von 
Sped-Sternburg . . 324 


b) Sparlaffe- Anlage . . no 6 


c) Aktivreſt en 141 
Summe 1072 


Für den Auszug: 
3. Mayer, d. 3. Vorſtand. 


48 


30 
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Auszug 


aus der Rechnung des hiſtoriſchen Vereines von 


Oberpfalz und Negensburg 


für die Periode vom 1. Januar 1866 bis dahin 


7. 


A. Einnahmen. 


fl. 

I. Raffabeftand vom vorigen Jahre .  . 4 

I. Rechnungspefefte und Erfaßpoften . . — 
IH. Beiträge der Mitglieder a 13 


IV. Schanfungen i — 
V. Allerhöchit genehmigter Beitrag aus Kreisſonds 300 
VI. Zinſe von Altivkapitalien: 

a) von dem freiherrl. v. Speck-Stern— 


burg'ſchen Vermächtniſſe 11. 

b) von 6 fl. 48 fr. Einlage bei der Spar- | 
kaſſe Stdtambof .  .: 20. — 

VI. Zufällige Einnahmen...— R 1 
Zufammen 1067 


B. Ausgaben. 
J. Zahlungsrückſtände a" 4 — 
II. Rechnungsdefekte und Erſatzpoſten. — 
III. Verwaltungskoſten: 


a) Regie 24 
b) Buchbinderlöhne 26 
c) Mobilien 75 


Seite 127 


ISIS#F 


12 


54 
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fl. kr. 

Uebertrag 127 — 

d) Porti und Botenlöhne a? 17 4 

e) Inſeratioen. — — 

f) Miethhee. 15350 — 

g) Beheizung — — 

h) Mobiliar - geuewerfcherung 5 40 

i) Bedienung a er eo 42 54 

k) Lofalreinigung 8 51 
IV. Auf ven Zwed: 

a) Herausgabe ber Verhandlungen . 380 20 

b) Ankauf von Urkunden 9 — 

0) u „ Büchern und —— 36 37 

ar » Siegen . ; ’ — 36 

eo) u „ Büften und Bildern 9 12 

= » Plänen und Landcharten _— — 

) nn Merthümen . . . 19 30 

h) ‚, Münzen und Medaillen 3 38 

V. Für —— Feſte — 

VI. Anlage von Kapitalien. — — 


VO, Zufällige Ausgaben — — — 
| Zufammen 897 2 

CC. Abgleichung. 
Einnahmen . r — — . 1067 54 
Ausgabenn.. 08.897 2 
Attivreſt 170 52 

D. Bermögen 
a) VBermächtniß des Mar — v. nn 
Sternburg et 324 — 
b) Sparfäffe- Anlage » 2 0. 7 — 
c) Altivreſt U a a © 
Summe 501 52 
Für den Auszug: Le 
3. Mayer, d. 3. Vorftand. 
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ii? 
Verzeihniß 
der PVereinsmitglieder im Jahre 1866. *) 


I. Areishauptſtadt Regensburg und Stadtamhof. 


1) Ehrift. Adam, k. Studienlehrer. 

2) Dr. of. Amberger, bifchöfl. geijtl. — und Domlapitular. 

3) Anton Blank, Bildhauer. 

4) Alfred Baron v. Böhnen. 

5) W. Brandenburg, fürſtl. Domainenrath. 

6) Gg. H. Brauſer, Großhändler. 

7) Ludwig v. Burbaum, k. Regierungs-Finanzdirektor. 

8) Ludwig Capeller, k. Kreisbaubeamte.* 

9) Alfred Coppenrath, Buchhändler. 

10) Martin Dandl, Domfapitel’fcher Stiftungsapminiftrator. 

11) Deml, Stabtpfarrer. 

12) Dengler, biſchöfl. Kanzellift und Ceremoniar. 

13) Denzinger, Dombaumeifter. 

14) Graf Ernft v. Dörnberg, Excellenz, k. k. wirkt, geheimer 
Rath, k. b. Kämmerer, Chef ver fürftl. Thurn und Tar, 
Gef ammtverwaltung. 

15) Mar v. Dörnberg zu Herzberg, k.k. Rittmeifter & la suite. 

16) Iohann Dorner, Zeichnungslehrer. 

17) Joſeph Doger, k. Advolat. 


x 
*) Die nemeingetretenen Mitglieber find mit * bezeichnet. 
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18) Martin Egler, Pfarrer. 

19) Jakob Ehgartner, geiftl. Rath und Domtkapitular. 

20) Eidenfchint, k. Studienlehrer. * 

21) Dr. Joh. Bapt. Englmann, k. Lhycealprofeffor. 

22) Philipp Fenzl, Chorvikar des —— U. L. Frau 
zur alten Kapelle. * 

23) Johann Fidel, Kaufmann. 

24) Joſeph Filentjcher, Fabrikbeſitzer. 

25) Wilhelm Filentfcher, Fabrikbeſitzer. 

26) Reihhard Frhr. v. Freiberg, k. Kämmerer. * 

27) Fortunatus Forfter, penf. Gerichtshalter. 

28) Albert Frommel, f. Kreisbaurath. 

29) Dr. Gehring, k. Aovolat. 

30) Franz Greimer, k. Advofat, 

31) Marimilian v. Gutfchneider, k. Kegierungspräftent. 

32) Hamminger, Privatier. 

33) Friedrich Hartlaub, Kaufmann. 

34) Fri Haffelmann, Steinmege. 

35) Dr. Joſ. Haffelwander, k. Reg.- und geie Aerichnalrath 

36) H. Hauſer, Kaufmann. 

37) Karl Held, Kaufmann. 

38) Michael Helmberger, Inſpektor des k. Studienſeminars 

St. Emmeram. 

39) Karl Hermann, prot. Stadtpfarrer und Dekan. 

40) Michael Hermann, Beichtvater zu St. Clara. 

41) Dr. Herrich-Schäffer, p. k. Gerichtsarzt. 

42) Nikodemus Hofmeier, Tuchfabrikant. 

43) Graf Holnſtein, k. Kämmerer. 

44) Georg Yalob, Domvikar. 

45) Clemens Frhr. v. Yunker- Bigatto, k. b. Kämmerer. 

46) Kahfer, f. Oberbomainenrath und Direktor. 

47) Karl Kleinfchmidt, fürftl. Juſtiz- und Domainenrath. 

48) W. Kortiim, fürftl. Domainenrath. 

49) Dr. Krafft, Stabtpfarrer. 
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50) Joh. Bapt. Kraus, geiftl. Rath und k. Lycealrektor. 

51) Aloys Kreen, Zimmermeifter in Stabtambof. 

52) Ludwig v. Kreß, Privatier. 

53) Simon Krieg, fürftl. wirklicher Rath und Obereinnehmer. 

54) Kürden, fürftl. Baurath. 

55) Sangoth, k. Gymmafialprofeffor. 

56) W. v. Lindheimer, penf. k. Lieutenant. 

57) 3. Lipf, geiftl. Nath und Domtlapitular. 

58) 3. Freiherr v. Lochner, von Hüttenbach, k. b. Kämmerer, 

59) Heinr. Graf v. Lich, k. Hauptmann im 11. Inf.-Neg. 

60) 3. Lukas, Militärprebiger. 

61) Georg Manz, Buchhändler. 

62) Joſeph Mader, fürftl. Yuftiz= und Domainenrath. 

63) Kaver Mayr, rechtsfundiger Magiftratsrath. 

64) Ludwig Mehler, Canonicus zu St. Johann. 

65) Joſeph Meeilinger, k. Profeffor und Seminar » Infpeftor 
zu St. Paul. 

66) Wilhelm v. Melzl, k. Regierungsrath. 

67) Alohs Mes, k. Advolat. 

68) Dr. Ludwig Mittl, geiſtl. Rath und Domkapitular. 

69) Anton Möller, quiesc. k. Landgerichtsaſſeſſor. 

70) Anton Mühe, k. b. Kreisbaubeamter. 

71) N. Mühlbauer, Redakteur, 

72) Adolph Mühleiſen, Kaufmann. 

73) Ad. Müller, fürſtl. Bibliothekar. 

74) Nep. Müller, k. Regierungscommiſſär. 

75) Wilh. Neuffer, Großhändler. 

76) Karl Neumann, k. b. Oberlieutenant und Platzadjutant. 

77) Wolfg. Neumüller, Kaufmann. 

78) Ferdinand Niedermeier, Eiſenhändler. 

79) Apollonius Notthaft, fürſtl. Oberreviſor. 

80) Oſtler, q. k. Landrichter. 

81) Karl Peters, jun., Gaſthofbeſitzer. 

82) Dr. Fr. Eberhard Popp, prakt. Arzt. 
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83) Franz Popp, k. b. Lieutenant und Brigade - Adjutant. 

84) Mar Raith, Privatier. 

85) W. Reber, Canonicus des Gollegiatftiftes U. 8. Frau 
zur alten Kapelle. 

86) Regensburg, Stabtmagiftrat. 

FT) Michael Neger, k. Generalvicar. 

88) Chr. Rehbach, Fabrikant. 

89) 3. Reitmayer, Buchhändler. 

90) Dr. Wilhelm Reifchl, k. Lycealprofeſſor. 

91) 3. v. NRibaupierre, k. Generalmajor. 

92) Auguft Rieſch, k. Advokat. 

93) Wolfg. Nies, Canonicus des Collegiatſtiftes U. L. Frau 
zur alten Kapelle. 

94) Gottlieb Rofcher, Großhändler. 

95) Georg Rüdel, Lieutenant im f. b. 11. Inf. Sieg. + 

96) Theodor Riimmelein, Großhändler. 

97) Friedr. Sauer, fürftl. Bauinfpektor. 

98) Friedr. Scherer, q. k. Regierungspireftor. 

99) Wilhelm Scherer, k. Regierungsaffeffor. 

100) Peter Schindler, Photograph. 

101) Dr. Peter 3. A. Schmig, k. Licealprofeffor. 

102) Dr. Schreyer, k. Kreis- Mevicinalrath. 

103) Friedr. Schubarth, rechtsfundiger Bürgermeiſter. 

104) Schumann, Dechant von St. Johann. 

105) Se. bifchöfl. Gnaden, Dr. Ignatius v. Seneſtrey, 
Biſchof von Regensburg. 

106) Dr. Andreas Senejtrey, bifchöfl. geiftl. Rath. 

107) Martin Seneftrey, Realitätenbeſitzer. 

108) J. Steger, k. Revierförfter. 

109) Stahl, Zeichnenlehrer. 

110) Aldert Tenfi, Privatier. * 

111) Se. Durchlaucht Maximilian Karl Fürft von Thurn 
und Tarxis. 

112) Rob. della Torre, Profeffor und Erzieher ber f. Prinzen. 

Verhandlungen d. hiſtor. Vereins, Br, XXVI. 20 
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113) Wachter, Stiftsfaftner der alten Kapelle. 
114) ul. Wadenreiter, k. b. Oberlieutenant im 11. Inf.-Reg. 
115) Graf v. Walderborff, k. k. Kämmerer und Gutsbefiger. 
116) Graf Hugo v. Walverdorff, E. F. Kämmerer in Hauzendorf. 
117) Wechs, k. Zollamtsaſſiſtent. 
118) M. Wiefer, biſchöfl. Negiftrator. 
119) J. H. Wein, geijtl. Rath und Domcapitular. 
120) Ioh. Weininger, penf. f. Hauptmann. 
121) Anton Ziegler, penf. f. Major. 
122) Karl Ziegler, Bauaſſiſtent. 
123) Alexander Freiherr v. Zuhlen van Nyvelt, k. b. Kämmerer. 
II. Stadtmagiftrat Amberg. 
124) K. Provinzialbibliothel in Amberg. 
125) 8. Öymnafialbibliothel .. 
126) Stadtmagijtrat Ps — 
II. Sericksomt Amberg. 
127) Joh. Bapt. Kot, Stabtpfarrer in Hirfchau. 
128) Heinr. Frhr. v. Küngberg, k. Bezirksger.-Rath in Amberg. 
129) Georg Frhr. v. Lochner von Hüttenbach, k. b. Lieutenant 
à la suite und Gutsbeſitzer in Lintach. 
IV. Seirksamt Burglengenfeld. 
130) Graf Guſtav Edart von der Mühle, k. Kämmerer und 
Fideikommiß-Beſitzer in Leonberg. 
131) Eduard Forfter, k. Bezirksamtmann in Burglengenfeld. 
132) Andreas König, Stadtpfarrer in Schwandorf. 
133) Wilhelm Freiherr v. Künsberg, k. Kämmerer und Major 
à la suite in Fronberg. 
134) Tobiad Mayer, Pfarrer in Kallmünz. 
135) Johann Pröls, k. Revierförfter in Pottenftein. 
136) Ehriftian Stettner, Frühmeßbeneficiat in Schwandorf. 
V. 3tadtmagiftrat Cham. 
137) Stabtmagiftrat ‚Cham. 
138) Stabtmagiftrat Furth. 
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139) v. Bigenot, k. Bezirksamtmann. 
140) Joſeph Ziegler, Stabtpfarrer. 
VI. Bezirksamt Efchenbad). 
141) Anton Eder, k. Lanbrichter. 
142) Karl v. Kleber, Stabtpfarrer. 
143) Stadtmagiftrat Auerbach. 
144) Marktgemeinde Prekath. 
VI. Bezirksamt Heman. 
145) Nicolaus Erb, Pfarrer in Iachenhaufen. 
146) Erhard Trettenbach, Pfarrer in ‘Deuerling. - 
147) Joſeph Zizlsberger, Dekan, Pfarrer und Diſtriltsſchul⸗ 
Inſpektor in Sollern. 
148) Karl Matthias Schäfer, k. Landrichter in Riedenburg. 
149) Scherer, Pfarrer in Staadorf. 
150) Ochſenkühn, Pfarrer und Diſſtriktsſchulinſpekltor in 
Eutenhofen. 
151) Georg Lehner, Pfarrer in Bettbrunn. 
152) 3. N. Fiſcher, Expoſitus in Than. 
153) Marktgemeinde Riedenburg. 
154) Magiſtrat der Stadt Dietfurt. 
155) Marktgemeinde Altmannſtein. 
VII. Bezirksamt Kemnath. 
156) Ed. Bachmeyer, geiftl. Rath, Delan und Stabtpfarrer 
in Remnath. 
157) Dr. Ignaz Brennhofer, k. Gerichtsarzt in Kemnath. 
158) Stadtgemeinde Kemnath. 
159) Franz Freiherr v. Künsberg, k. Landivehr- Major und 
Rittergutsbefiger von Keibitz. 
160) Freiherr von Künsberg, Gutsbefiger in Kemnath. 
161) Georg Müller, Pfarrer in Kulmain. 
162) Heinrich Schuhgraf, k. Bezirlsamtmann in Kemnath. 
163) Albert Freiherr v. Reitzenſtein, p. k. Appellationsger.⸗ 
Rath und Gutsbeſitzer auf Reuth. 


20* 
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164) Karl Schmid, Gutsbejiger zu Trautenberg. 
165) Joh. Vinzenz Thumer, Stabtpfarrer in Erbendorf. 
166) Dr. Joſeph Lindner, Pfarrer in Fichtelberg. 
R IX. Beirksamt Nabburg. 
167) Stabtmagiftrat Nabburg. 
168) Staptmagiftrat Pfreimbd. 
X. Bezirksamt Heumarkt. 

169) Nik. Mayerhöfer, Pfarrer in Möning. 
170) Dr. Franz Schweninger, k. Bezirksarzt in Neumarkt. 
171) 3. Schufter, Pfarrer und Diftr.-Schulinfp. in Sulzbürg. 
172) Stadtmagiftrat Neumarft. 
173) Mois, Bürgermeifter in Neumarft. 
174) Georg Krieger, Pfarrer in Neumarkt. = 
175) Joh. Bapt. Gloßner, Pfarrer in Thanhaufen. 
176) Joſeph Geitner, Schullegrer in Seligenporten. 
177) David Fifcher, Schulverwefer in Freiftabt. 
178) Freiherr v. Lichtenftern, k. Bezirfsamtmann in Neumarkt. 
179) Mar Bez, Beneficiat in Freiftadt. 

XI Seirksamt Heunburg v. Wald. 
180) Marktgemeinde Winklarn. 
181) Stadtmagiftrat Schönfee. 
182) Marktgemeinde Oberviechtach. 
183) Dr. Joſeph Dietl, k. Bezirksarzt in Oberpiechtach. 
184) Marktgemeinde Schwarzhofen. 
185) Stabtmagiftrat Neunburg v. W. 

XII. Seirksamt Heuftadt a. d. Waldnab. 
186) Heinrich Bed, f. Notar in Neuftadt a. d. WM. 
187) Beer, Lehre in Mantel, 
188) Stabtmagiftrat Neuftadt a. d. W.-N. 
189) Joſeph Pefferl, Pfarrer und Diftriktsfchulinfpektor in 
Windiſcheſchenbach. 
190) Joh. Bapt. Ried, Pfarrer und UFER 
in Neunkirchen. * 

191) Stabtmagiftrat Weiden. 
192) Wiedenhofer, k. Advofat in Neuftabt a. d. WM. 
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XII. Bezirksamt Regensburg. 
193) Frievrih Martin, k. Negierungsratd und Bezirksamt. 
mann in Regensburg. 
194) Jakob Yeitl, Pfarrer in Altenthan. 
195) 3.3. Eberl, Pfarrer und Diftr. Schulinſp in Pfalofen. 
196) Franz Xaver Leonhard, Pfarrer in Köfering. 
197) Jakob Sellmayer, Pfarrer in Aufhaufen. 
XIV. Seirksamt Roding. 
198) Rudolph Doft, k. Landrichter in Roding. 
199) Magiftrat des Marktes Brud. 
200) Joſeph Met, Pfarrer in Nittenau. 
201) Marktmagiftrat Nittenaun. 
XV. Bezirksamt Stadtamhof. 
202) Peter Schmid, Pfarrer in Stadtamhof. 
203) Graf v. Dredjel, f. Kämmerer und — in 
Karlſtein. 
204) Karl Ginker, Marktſchreiber in Regenſtauf. 
205) Wolfgang Hauſer, Pfarrer und Diſtriltsſchulinſpeltor 
in Regenftauf. 
206) Graf v. Oberndorf, f. Kämmerer und Gutsbefiger in 
Regendorf. 
XVL Bgirksamt Sulzbach. 
207) Sad, Dechant in Sulzbad). 
208) 3. N. Rüdert, Stadtprediger in Sulzbach. 
209) Stabtmagiftrat Sulzbach. 
210) Wimmer, k. Bezirtsamtmann in Sulzbach, 
211) Sebaftian Wittmann, Pfarrprovifor in Königftein. 
XV. Seirksamt Tirſchenreuth. 
212) Iohann Krebs, Lehrer in Waldſaſſen. 
213) Bernhard Mehler, Pfarrer in Schwarzenbach. 
214) Magiftrat Mitterteich. 
215) Hieron. Schrider, Pfarrer in Waldſaſſen. 
216) Magiftrat Tirfchenreuth. 
217) Magiftrat Waldſaſſen. 
218) Magiftrat Waltershof. 
219) Ich. Bapt, Zahn, Pfarrer in Großkonreuth. 
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XVII. Bezirksamt Belburg. 

220) Auguftin Gruber, Schullehrer in Hohenburg. 
221) Joſeph Sücherl, Pfarrer in See. 
222) Lengfelver, Pfarrer in Traunfeld, 
223) Joſeph Plaß, Schullehrer in Lauterhofen, 
224) Stabtmagiftrat Velburg. 

XIX. Seirksamt Bohenftrauf. 
225) Sebajtian Troßner, Cooperator in Pleiftein. 
226) Gottfried v. Scheben, Pfarrer in Moosbach. 

XX. Soirksamt Waldmünchen. 
227) Freiherr v. Voitenberg, Gutsbefiger in Herzogau. 

XXI. Kreis Oberbayern. 
228) Ludwig Folt, k. Lehrer an der Gewerbfehule München. 
229) Dr. 2, Lang, k. Gymnafialprofeffor in München. 
230) Franz Xaver Schönwerth, k. Minifterialrath. 
231) Adolph v. Seidl, Privatier in München. 
232) Mar Stich, k. Appellationsgerichtsrath in München. 
233) Herm. Frhr. v. Reigenftein, Rechtspraftifant in München. 
234) Dr. Yaberer, Pfarrer und Kämmerer in Pföring bei 
Neuftadt a. d. Donau. 
235) Berger, f. Rentbeamter in Ebersberg. 
236) Theodor Männer, Apotheker in Frontenhaufen. 
237) Karl Siegert, f. Notar in Trojtberg. 
238) Dr. Sr. Xav. Paulhuber, Stadtpfarrer in Angolſtadt. 
239) Martin Achaz, Pfarrer in Theiſſing. 
240) Karl Rosmann, Pfarrer in Offenſtetten. 
241) Dr. Gottfried Wandner, k. Unterarzt in Ingolſtadt. 
XXH. Kreis Niederbayern. 

242) Franz Scheibel, freireſignirter Pfarrer in Weltenburg. 
243) Dr. Oberndorf, k. Hofrath und Bezirksarzt in Kelheim. 
244) Albert Leismüller, Pfarrer in Teugn. 
245) Härtl, Pfarrer von Nieverhaufen bei Reisbach. 
246) Martin Graf, Pfarrer in Geiersthal. 
247) Joſeph Geiger, Pfarrer in March. 
248) Dr. Gareis, k. Notar in Deggendorf. 
249) Georg Brunner, Pfarrer in Treitlkofen bei Vilsbiburg. 
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250) 3. B. Meyer, Pfarrer von St. Iatob in Straubing. 
251) P. Adephons Lehner, O. S. B. Conventual des Bene- 
diktinerkloſters Metten. 


. 252) Karl Rosmann, Pfarrer in Offenftetten. 
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253) Franz Seraph Seeaner, Pfarrer in Maffing. 
254) Johann Anton Seehan, Pfarrer in Konzell. 
255) Joh. Bapt. Stoll, Lehrer in Kelheim. 
256) Ignaz Brehm, Mauthcontroleur in Paffau. 
257) Dr. Jakob Bertl, Pfarrer in Ratiszell. 
XXIN. Kreis Mittelfranken. 
258) Ferdinand Heigl, NRechtspraftifant in Nürnberg. 
259) Eduard Freiherr v. Sazenhofen, k. b. Oberlieutenant 
in 2. Chevaurlegers- Regiment Taxis in Ansbach. 
XXIV. Areis Oberfranken. 
260) Frhr. Rud.v. Reigenftein, Gutsbefiger von Altenhammer, 
261) Dietrich, quiesc. k. Rentbeamter in Bayreuth. 
262) 3. Gabler, Controleur bei ver Gasbeleuchtungsanftalt 
in Bamberz. 
XXV. Kreis Unterfranken. 
263) Joh. Ev. Brandl, geprüfter Rechts- und Reichsarchivs- 
Praftifant in Würzburg. | 
264) Se. Erxcellenz Freiherr v. Zu-Rhein, f. Kämmerer, 
Reichsrath, Regierungs - Präfident. 
265) Franz Müller, f. Baubeamter in Wunftedel. . 
XXVI. &reis Schwaben und Heuburg. 
266) Ludwig Grabner, k. Rentbeamter in Ottobeuern. 
267) Joſeph Roidl, k. Bezirtsgerichtsrath in Donauwörth. 
XXVI. Auswärtige. 
268). P. Cyrillus M. Ever, O. S. B. in Breitenbach bei 
Falkenſtein. * 
269) Dr. Iſidor v. Proſchko, k. k. Polizei-Oberkommiſſär 
in Graz ꝛc. 
270) 3. M.En ders, Redakteur der Biene inNeutitfchein i. Mähren. 
271) Dr. Richard Peinlich, £.E. Gymnaſialdirektor in Graz.* 
272) C. Grunner, k. Oberjuſtizreviſor in Ulm. 
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IV. 
Verz RN ichniß 
von in= und ausländiſhen hiſtoriſchen Vereinen | 


und gelehrten Geſellſchaften eingeſendeten 
Druckſchriften. 


A. Von inländiſchen gelehrten Geſellſchaften und 
hiſtoriſchen Vereinen. 





1. Bon der k. bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften in 
Münden: 

Monumenta boica. Vol. 37. 40. 

Dr, Cornelius, Weber die deutfchen IN 
im 16, Jahrhundert. 

3,0. Dillinger, König Marimilian IL und die Wiffenfchaft. 

Dr. ®. 9. Riehl, Ueber ven Begriff ver bürgerlichen 
Geſellſchaft. | 

Dr. ©.M. Thomas, Die Stellung Venedigs in der Welt- 
Gejchichte, 

Sitzungsberichte: 1864, I. Heft IV., V., II. Heft I. II. und 
IV.; 1865, I. Heft L—IV., II. Heft L—IV.; 1866, 
I Heft L.—IV., I. Heft I. 

Abhandlungen: IX. Band 2. Abth., X. Bd. 1. Abth., X. Bd. 
2. Abth. 

Muffat, Die Verhandlungen ver proteft. Fürften zur Grün- 
bung einer Union. 

Schlagintweit E., Die Gottesurtheile der Indier. 1866. 
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2. Bon der hiftorifchen Kommiffion bei der f. Akademie ver 
Wilfenfchaften in München: 
Jahres⸗Bericht des Sekretariats von 1866. 
3. Bom germanifchen Mufeum in Nürnberg: 
Anzeiger für Kunde der teutfchen Vorzeit. 
Die Blätter der einfchlägigen Periode. 
4. Bon dem biftorifchen Verein in Mittelfranten zu Ansbach: 
32. Jahresbericht. 1864. 
5. Dom biftorifhen Verein im Regierungsbezirte Schwaben 
und Neuburg in Augsburg: 
-29., 30. und 31. Jahres » Bericht. 
6. Bon dem hiftorifchen Verein für Oberfranken in Bamberg: 
27. und 28. Bericht. 
7. Bon dem hiftorifchen Verein von Oberfranken in Bayreuth: 
Archiv. 9. Band, 2. und 3. Heft. 
8. Fries, Gefchichte ver Studienanftalt in Bayreuth. 
8. Bon dem hiftorifchen Verein für Niederbayern in Landshut: 
Verhandlungen. X. Bd.,2. — 4. Heft. XI. Bb., 1. — 4. Heft. 
XI. Bd., 1. Heft. 
9. Bom, biftorifchen Verein von und für Oberbayern in 
Münden: 
Oberbayerifches Archiv. 25. Band, 26. Band 1.— 3. Heft. 
24. 25. und 26. Yahres- Bericht. 
10. Bon dem hiftorifchen Filialverein in Nenburg a.d. D.: 
Golleftaneen - Blatt 30. und 31. Jahrgang. 
Vahres » Bericht für das Yahr 1864. 
11. Bon dem zoologifch » mineralogifhen Verein in 
Regensburg: 
Eorrefponbenz - Blatt. 18. und 19. Jahrgang. 
12. Vom biftorifchen Verein von Unterfranken und 
Aſchaffenburg in Würzburg: 
Archiv. 17.3d., 2. und 3. Heft, 18. Bd., 19. Bd. 1. Heft. 
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B. Bon ausländischen gelehrten Geiellichaften und 
geichichts: und altertbumsforichenden Vereinen. - 





1. Bon der kaiſerlichen Akademie ver Wiffenfchaften in Wien: 


Situngsberichte. 44. Band, Heft 2 und 3.— 45. Bd., 9.1, 
2 und 3.—46. Br. 91,2 und 3.— 47. Bd. H. 1 

und 2.— 48. Bd. H. 1 und 2. — 49. Bd. H. 1, 2 und 
3. — 50. Br. 1. — 4. H. — 51. Bdo. 1 — 3. H. — 
52. Bd. 1.—4. H. Regiſter 1 — 33. Regiſter V. 

Archiv 31. Band 1. und 2, Hälfte. — 32. Bd. 1. und 2. Hlfte. - 
— 33. Bd. 1. und 2. Hlfte — 34. Bd. 1. und 2. Hlfte. 
— 35. Bd. 1. und 2. Hlfte. — 36. Bd. 

Fontes rerum austriacarum IV. Band 1. Abth., XXI. Bo, 
2. Abth., XXIV. Bd. 2. Abth., VIL. Bd. 1. Abth., XXIII. 
Bd. 2. Abth., VI. Bd. 1. Abth. 

Hiftorifche Preisaufgabe. 

Notizenblatt 1 — 9. 

2. Bon dem Gefammtverein ber teutjhen Gefchichts- und 

AltertHums- Vereine in Stuttgart: 
Das Correfpondenzblatt für die einfchlägige Periode. 
3. Bon der gefchichts- und alterthumsforſchenden Gefelffchaft 
bes Dfterlandes in Altenburg: 

Mittheilungen. 6. Band 2. — 4. Heft. 

4. Bon der Akademie der Archäologie fiir Belgien in 
Antwerpen: 
Annales. XXI. 2. Ser. Tome I. 
5. Bon ber Gejellichaft für vaterländifche Alterthümer in 
Bafel: 

Antike Schleudergefchoße, von W. Fifcher. 1866. Beiträge 

zur vaterländifchen Gefchichte. 8. Band. 
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6. Bon dem Verein für Gefchichte der Dart Brandenburg 
in Berlin: 


Märtifche Forfchungen. IX. Band. 


7. Bon dem Verein von Alterthumsfreunden im Rheinlande 
zu Bonn: 


Jahrbücher. Heft 37, 38, 39 und 40. 


8. Bom Vorarlberger Mufeums » Verein in Bregenz: 
7. und 8. Rechenfchaftsbericht. 


9. Von der fchlefifchen Gefellfchaft für vaterländifche Eultur 
in Breslau: 
Abhandlungen. Philofophifch-Hiftorifche Wbtheilung. 1864, 
SHeft II. und 1866. 
Abhandlungen. Abtheilung für Naturwiffenfchaften und Me— 
dicin, 1864, 1865 und 1866. 
Sahresberichte von 1864 und 1865. 


10. Bon dem Verein für Gefchichte und Alterthum Schlefiens 
in Breslau: 

Zeitfchrift. 6. Band. 1. und 2. Heft. Regifter zu Bd. .— V. 

Codex diplomaticus Silesiae. 6. 3b, 

Acta publica. Yahrg. 1618. 


11. Bon ber Ef. k. mähriſch-ſchleſiſchen Gefellfchaft zur 
Beförderung des Aderbaues, der Natur- und Landeskunde 
in Brünn: 


Mittheilungen. 1865. 


. 12. Von der k. Univerfität in Chriftiania: 
Det kongelige norske Frederiks Univerlitets Stiftelse, 1861. 
Aarsberetning for Aaret 1862. 
De VI Iogicae rationis in describenda philosophiae historia 
epistola, q. ser. M. Jac. Monrad. 1860. 
Al-Mufassal. Ed. J. P. Broch. 1859. 
Aubert, Beiträge zur lateinifhen Grammatik. 1856. 


316 


15. Bon dem biftorffchen Verein für das Großherzogthum 
Hefien in Darmftabt: 
Archiv fir heſſiſche Gefchichte und Alterthumskunde. 11. Bo. 
1. und 2. Heft. 
Die Wiftungen im Großberzogthum Heffen. 

14. Bon dem k. fächfifchen Berein für Erforſchung und Er- 
haltung vaterländifcher Gefchichts - und Kunſtdenkmale in 
Drespen: 

Mitteilungen. 14., 15. und 16. Heft. 

15. Von dem Verein für die Gefchichte und Alterthumskunde 
in Erfurt: | 

Mittheilungen. 1. Heft. 

16. Bon dem Verein für Geſchichte und —— zu 

Frankfurt a. M.: 

Archiv für Frankfurts Geſchichte und Kunſt. 3. Band. 

Oertliche Beſchreibung der Stadt Frankfurt a. M. von 
J. ©. Batton. 

Mittheilungen an die Mitglieder des Vereins. 2. Band. 

Desgleichen IT. Bd. Nr. 1. 

Johann David PBaffavant von Dr. A. Cornill. 2. Abth. 

17. Bon dem Freiberger Altertgumsverein in Freiberg: 

Mittheilungen für 1864 und 1865. 4. Heft. 

18. Vom biftorifchen Verein in St. Gallen: 

Mittheilungen. III. IV. V. und VL 

Joachimi Vadiani vita per Joannem Kesslerum con- 
scripta. 1865. 

19. Bon der Societe d’histoire et d’archeologie de Genève 

in Genf: 
Memoires et documents. Tome 15. und 16. livrais. 1. 
20. Bon der oberlaufitifchen Geſellſchaft ver Wiffenfchaften 
in Görlitz: 

Neues Laufigifches Magazin. 41. Band 1. und 2. Pälfte, 

BO N AO 43. Bd. 1.9. 
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‚Dem Herrn Karl Wilhelm Dornid ꝛc. am Tage feiner 

50jährigen Amtsjubelfeier die o. G. d. W. | 
21. Bon dem hHiftorifchen Verein für Steiermark in Grag: 
Mittheilungen. 13. Heft. 

Beiträge zur Kunde fteiermärkifcher Gefchichtsquellen. 1. Jahrg. 
22. Bon der Greifswalder Abtheilung für Pommerfche Gefchichte 
und Alterthumskunde in Greifswalde: 

Dr. Th. Pyl, Die Rubenow - Bibliothel, 1865. 
23. Bon dem Thüringifch -fächftfchen Altertyums- und 
Gefchichts - Verein in Halle: 
Neue Mittgeilungen. 10. Band, 1. und 2. Hälfte, 
24. Bon dem Berein für Hamburgifche Gefchichte in Hamburg: 
Zeitfchrift. 2. Band, 2. und 3. Heft. 
25. Bon dem biftorifchen Verein für Niederfachfen in 
Hannover: 

Zeitſchrift. 1863, 1864, 1865. 27., 28. und 29. Nachricht. 
26. Vom Boigtlänbifchen Alterthumsforfchenden Verein. in 
Hohenleuben: 

34., 35., 36. Jahresbericht. 
27. Vom Ferbinandeum für Tyrol J — in 
Innsbruck: 
Zeitſchrift. 3. Folge, 12. Heft. 30. Bericht. 

Runtelftein und feine Fresten, erflärt von Dr. Igu. V. Zingerle. 
28. Bom Berein für heſſiſche Gefchichte und Landeskunde 
in Raffel: 

Beitfchrift. Neue Folge. 1. Band 1. Heft. 

Zeitfchrift. Bod. X, H. 3 und 4. — 9. und 10. Supplement. 
Urkundenbuch des Klofter8®ermerone.—Nene Folge Bd. J., H. J. 
Mittheilungen. Nr. 12 — 22 einfhl. 

Verzeichniß der Bibliothek. 

Mitgliederverzeichniß von 1864. 


318 


29. Bon. der Schleswig » Holftein » Yauenburgifchen Gefellfchaft 
für vaterländifche Gefchichte in Kiel: 
24. Bericht. 
Sahrbücher für die Landeskunde. Band VIL, Bert. 2 und 3, 
Br. VIIL, Bd. IX, 9. 1. 

30. Bon dem Gefchichtsverein für Kärnthen in Klagenfurt: 
Archiv für vaterländifche Gefchichte und Topographie. 9. Jahrg. 
31. Vom hiftorifchen Verein für Krain in Laibach: 

Mittheilungen. 1864 und 1865. 

32. Von ber societe d’histoire de la Suisse romande in 

Lausanne: 

Memoires et documents. Tome XX. 

33. Von der Maatschappy der Nederlandsche Letterkunde 
| in Leiden: 

Handelingen over het Jaar 1864. 1865. 

Levensberichten der afgestorvene Medeleden. 

34. Bon dem Muſeum Franeisco-Carolinum in Linz: 

24. und 25. Bericht. 1861 und 1865. 

3b. Von dem Verein für Lübeckiſche Gefchichte in Lübeck: 

Urkundenbuch der Stadt Lübeck. 3. Th. 1.— 6. Fief. 

Zeitfchrift. Bd. 2, Heit 2. 

Verzeichniß der 2. Kunſtalterthümer. 

Berzeichniß der Fulturhiftorifchen Sammlungen. Fortjegung. 
36. Von dem Hiftorifchen Verein der 5 Orte Luzern, Uri 
Schwyz, Unterwalden und Zug in Luzern: 

Regifter oder Verzeichniffe zu Bo. J. — XX. 
37. Bon dem Verein für Erforfchung ver rheinifchen Gefchichte 
und Alterthümer in Mainz:. Ä 
Zeitfchrift. 2. Band, 4. Heft. 
38. Bon dem hennebergifchen alterthumsforfchenden Verein 
in Meiningen. 


Hennebergifches Urkundenbuch. 5. Theil. (1. Supplementband.) 
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39. Bon der Gejellfchaft Philomathie in Neiffe: 
14. Bericht. 
40. Bon dem Berein für Gefchichte und Alterthumskunde 
Weſtphalens in Paderborn: 
Zeitfchrift für vaterländifche Gefchichte und Alterthumskunde 
3. Folge, 4. Band. 
41. Bon dem Berein für Gefchichte ver Deutfchen in Böhmen 
in Brag: 
Beiträge. Abth. I. Chronik des Heinrich Truchſeß von Dieffen- 
hoven. Abth. II. Gefchichte von Trauttenau. 
‚ Mittheilungen II. Jahrg. Nr. I. — IV., V. und VL IV. Jahrg. 
Nr. J. — VI. einſchl. V. Jahrg. Nr. II. 
Dritter und vierter Jahresbericht. 
Beiträge zur Gefchichte Böhmens. Band IL, Abth. IL und 
IL: 8. Grueber, die Kaiferburg zu Eger. 
Deitglieder - Berzeichniß. 
42. Bon der Gefellichaft für Gefchichte und Alterthumskunde 
ber Dftfee- Provinzen Rußlands in Riga: 
Mitteilungen. 10. Band, 2. Heft. 
43. Bon der Geſellſchaft Fir Salzburger Landeskunde in 
Salzburg: 
Miicheilengen IV., V. und VI. Bereinsjahr 1864. 1866. 
Sahresberichte fir 1863 und 1864. 
44. Bon dem altmärkifchen Verein für vaterländifche Gefchichte 
und Induftrie in Salzwedel: 

14. und 15. Yahresbericht. | 
45. Bon dem hiftorifch -antiquarifchen Verein bes Kantons 
Schaffhauſen: 

Beiträge zur vaterländiſchen Gefchichte. 2. Heft. 
46, Bon dem Berein für mellenburgifche Gefchichte und 
Alterthumskunde in Schwerin: 
Jahrbücher. 29. Yahrgang. 
Jahrbücher 30. Yahrgang. 
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47. Bon dem Verein für Gefchichte und Alterthümer ber 
Herzogthlimer Bremen und Verden und des Landes Habeln 
zu Stabe: 

Archiv. 2. 1864. 

48. Bon der Gefellichaft für Bommerfche Geſchichte und 

Alterthumskunde in Stettin: 

Baltiſche Studien. 20. Iahrg., 1. und 2. Heft. 21. Band, 
1. und 2. Heft. 

Ueber einige Gedichte der Sibylle Schwarz. Stettin, 1865. 

Margareta v. Ravenna von Th. Pyl. 

Das Lubenowbild von bemjelben. 

49. Bon dem k. ftatiftifch «topographifchen Büreau in 
Stuttgart: 

Württembergifche Sahrbücher für Statiftit und Landeskunde. 
Yahrg. 1863 und 1864. 

50. Bon dem Verein für Kunft und Altertum in Ulm und 

Oberſchwaben zu Ulm. 
Verhandlungen. 16. und 17. Veröffentlichung. 


51. Vom Smithsonian Institut in Washington: 
Annual Report for 1863. 1864. 
Statistics of the foreign and domestic commerce of‘the 
united states. 1863. 
Ancient mining on the shores of lake superior by Charles 
Whittlesey. . 
52. Bon dem Verein für das württembergifche Franken in 
Weinsberg: 
Zeitfehrift. 6. Bandes 2. und 5. Heft. 
Zeitfchrift. 7. Bbs. 1. Heft. 
53. Bon ber geographifchen Gefellfchaft in Wien: 
Mittheilungen. 7. Jahrg. 1863. | 
Mittheilungen. 8. Jahrg. Heft 1. 
Mittheilungen. 9. Jahrg. 1865. 
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54. Bon dem Berein für Landeskunde von Nieder » Defterreich 
in Wien: 


Blätter für Landeskunde von Nieder-Dejterreich. 1 — 18 einfchl. 


55. Bon dem Berein für Naffauifche Alterthumskunde und 
Gefchichtsforfchung in Wiesbaden: 

Annalen. 7. Band, 2. Heft. | 

Geſchichte des Beneviktinerklofters Walsdorf von A. Deißmann. 

Mittheilungen. Num. 3, 4. 

Rofjel, Urkundenbuch ver Abtei Eberbah im Rheingau. 
2. Bd., 1. Abth., 1. 9. 

Schall, Miünzfammlung. 1865. 


56. Bon der Gefellfchaft für vaterländifche Alterthümer in 
| Zürid: 
20. und 21. Jahresbericht. | 
Mittheilungen. 2. Band, 13. Heft. 
 Mittheilungen 7. Bd. 2. 9. 
Mittheilungen. 12. Br. 5. 9. 


— 


Verhandlungen d. hiſtor. Vereins. Br, XXVI. 21 
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V. 
Dreizehnte fFortſeßung 


des 


Büccher-Katalogs 


2 


der 
Vereins-BGibliothek. 





NB. Dieſe Fortſetzung wird erſt bei dem Jahresberichte für 
1867 und 1868 erſcheinen und werden die in dieſen beiden 
Jahren zugewachſenen Bücher mit eingereiht werden. 


VI. 


verzeichniß 
der 
Zugänge zu den Sammlungen des Vereins. 


» 


A. Archivalien, Urkunden, Autographen umd 
Bacjimilen, alte und neuere SHandichriften. 





a) Gefdenke: 
1. Sammlung von Verträgen und fonftigen Alten ber 
Herrſchaft Störnftein, altes Manuſcript. 
Bon Herrn Dr. W. Brenner-Schäffer, k. Bezirks⸗ 
arzt in Neuftabt an der Waldnab. 
2. Regensburger Tarordnung für Mauerer, Zimmerleut, 
Taglöhner, Bauern, Rarnleut, Boten, Poſtkutſchen und Lohn- 
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pferde, Ballenbinder, Lader, Schroder vom 23. April 1689. 
Ein Folioblatt, 

- Bon Herrn Regiftrator Borhtkimmer babier. 

3. Prima Wechfel von Mofis Sefel, Münzlieferanten 
in Bayreuth, für Yalob Behrend Heymann, Bangquier in 
Hamburg, an des Herrn Markgrafen Friedrich Ernft zu 
Brandenburg⸗Kulmbach Durchlaucht in Schleswig 500 Louisdor 
zu zahlen, vom 16. December 1753. 

4. Verzeichniß von Regensburger Leichenkoften von 1751. 

3 umd 4 von Herrn Plagadjutanten Neumann. 

5. Wappen und Stammen der Grafen Hundt von Lauter 
ba im Bezirtsamte Dachau. M. S. des Grafen Friedr. 
Heltor Hundt auf Lauterbach, k. Minifterialrath in München. 

Von dem Herrn Verfaſſer. 

6. Bericht über die evangeliſchen Stipendien- und Alum⸗ 
nen⸗-Stiftungen vom 30. November 1832. 

Bon Herrn Chorvicar Dr. Mettenleiter, 

7. Aktenjtüde in Betreff des Gutes Holzheim und ber 
Familie Silbermann von 1634 — 1640. 

Von Heren Hauptmann und Akademiker Würbinger 
in München. 

8. Kauf- und Ankunftsbrief für Joſ. Schwab in Moos» 


ham von 1795 und beffen Meeierfchaftsfrijtenbrief von 1819. | 


Bon Herrn Privatier Fr. S. Niedermapyer babier. 

9. Grunddefchreibung der Schwaig Gumpelzhaimb, in 
dem Stifte Ebersberg und im Landgerichte Wolfratshanfen 
gelegen, vom 17. Juni 1655. 

Bon. Herrn Reichsarchivs » Funktionär Primbs in 
München. 

10. Abfchrift eines Vergleiches zwifchen dem Neichsftifte 
DObermünfter und dem Markte Donauftauf über ein Brüdlein 
‚ am der Landftraße nach Stauf vom 2. Mai 1696. 

Bon Herrn Fr. Haffelmann. 
31” 


Q 
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11. Vorweis der Bäcerzunft in Nürnberg vom 11. 
Dktober 179%. u 

Bon Frau Barb. Fleifhmann, Bürftenbinderswittwe, 

12. Napoleons Tagsbefehl, batirt Regensburg, 24. April 
1809. (Drudblatt.) 

Bon Herren Brofeffor Tafrathshofer. 

13. Abſchrift eines Ablaßbriefes von 1451. | 

Bon Herrn Marktvorftand Ulrich in Riedenburg. 

14. Autograph von Dr. Karl Frenzel, Redakteur der mit 
Dez. 1864 eingegangenen Unterhaltungen am häuslichen Herb. 

Bon Herrn Hauptmann Weininger. 

15. Abelsbrief für Johann Engelhard Seit, genannt 
von Seitberg auf Wolfring, ausgefertigt Yuremburg am 26. 
Mai 1699 und unterfchrieben von Kaifer Leopold. 

16. Berzeichniffe über den Stand ver öfterreichifchen und 
ruffifhen Truppen in den Yahren 1758 und 1759, von 
Friedrich in Augsburg. 

15 und 16 von Herrn Kaufmann Chr. Simmerpdin- 
ger in Neuftadt an ter Walbnab. 

17. 23 Jahrgänge Theaterzettel der Negensburger Stadt- 
bühne von 1842/43 — 1864/65 einfchließlich. 

Bon Herrn Oberpoft: und DOberbomainenrath v. Neger. 

18. VBormundfchafts - Rechnung für die Kinder des R. 
Bürgers und Bierbrauers Kalmünzer von 1595. 

19. Desgieichen für die Kinder des Pergamenters Jakob 
Überelle von 1693. 

20. Abfchrift des Inventars für Margaretha Trimplin, 
Bürgerin in R. von 1556. 

21. Desgleichen für Paul Mulh, Bürger und Meffer- 
ſchmied in R. 

22. Concept. des Lehenreversbriefes über den Lindhof 
bei Amberg für: Joh. Joſ. v. Orban vom 30. Ianuar 1737. 

18 — 22 von Herrn Reichsarchivs- Funktionär Primbs. 
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23. Der Stadt Regensburg Ordnung bes collegium 
medicum und was demfelben anhängig von 1659. 

Bon Herren Antiqguar Fr. Joſ. Auguftin jun. 

24. Stammbaum bes fächfifchen Haufes von er 1694 
auf Pergament. 

25. Der k. k. kurböhmifchen - —— in 
Regensburg Reiſepaß für Chr. Gottl. Gumpelzhaimer, herz. 
mellenb. ſchwerinſchen Hofrath vom 7. Juni 1801. 

Bon Herrn Aultionator Thaller. 

26. Bauamts⸗-Rechnung des Stiftes St. Johann von 
1678 bis 1679. 

27. Berzeichniß der Bücher, fo aus der Rafelifchen 
Liberei verkauft wurten, vom 14. Dezember 1603. 

28. Insceriptiones in capella ecclesiae veteris capellae 
dietae prope portam septentrionem respicientem. 

29. Appendix zu der Regensburger Küfterei - Kapelle. 

30. Berzeichniffe von R. DOrganiften und Meufifern, 
Meßnern und Schulmeiftern von 1684 — 1738. 

31. Theater bei St. Baul von 1608 — 1789. 

32. Alten über die Entlaffıng des Cantors Hans Burch⸗ 
mair von 1563. 

33. Des R. Nechenmeifters und teutfchen Schulhalters 
Pangrag Schwentter Beftallungsbrief vom 5. Juni 1555 mit 
ber Stadt und Schwentterd Siegel. 

34. Compofition für Da pacem, Autograph von Georg 
Mettenleiter vom 16. Mai 1842. 

35. Notizen über die f. Thurn: und Tarxis'ſche Hofmufik. 

26 — 35. von Herrn Stiftsvicar Dr. Mettenleiter. 

36. 4 Einnahmsregifter von 1565, 1593 und 1631. 

Mit Vorbehalt des Eigenthums von der Bäcker— 
Innung dahier. 

37. Akten über das dahier abgebrannte Haus E. 162 
und 163 und veffen Beſitzer von 1811 — 1858. 

Bon Herrn Regiftrator Forchthammer. 
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38. Bevölterungsftatiftit der Oberpfalz von 1615. 

Bon Herrn Hauptmann Würdinger in München. 

39. Autograph Ihrer Hoheit der Frau Fürftin Therefe 
Matbilde Amalie von Thurn und Taris (F 12. Febr. 1839). 

Ben dem Vorftande. 

40. Auffchreibung ver Gefchichte des dahier 1635 hin- 
gerichteten Kaiferlichen Oberſten Frhr. v. Schaffgetich. 

Von Herrn Buchbinder Eric. 





41. Spruchbrief des Biſchofes Chunrad über Dif— 
ferenzen zwiſchen dem Regensburger Domtapitel und Wirnto 
von Blankenſtein, wornach die Nachkommen der Matrone 
Pecela, welche ſich und ihre Nachkommen dem Domkapitel 
zu eigen gegeben hatte, dieſem ferner gehören ſollen, nicht 
aber dem Wirnto; 1207. Siegel fehlt. (Siehe Ried II. p. 292.) 

Bon Herrn Vicar Dr. Mettenleiter. 

42. Raufbrief des Gotteshaufes Niedermünjter, wor- 
nach biefes Frauenftift am Tage St. Ruprechts 1506 ben 
groffen und Heinen Zehent zu Saal (bei Abba) von dem 
Doctor Leonhard v. Eck zuNabed erwirbt. Sein Siegel fowie 
das feines Schwagers Hans Sinzenhofer zu Teublit fehlt. 

Bon Herrn Kaufmann Neumüller _ 

43. Conrad Mayher von Pfeffenhofen, Frig Mayer von 
Fodenthal und Andreas Maher von Belklofen — drei Brüder 
— verfprechen für alle Jahre dem Gotteshaus Holzheim 
bei Neumarkt (St. Helena) ein Pfund Wachs mit ber 
Bitte, ihrer jährlich auf der Kanzel zu gedenken. Neumarkt 
an St. Wunibaldstag 1560. Als Siegler im Namen biefer 
Gutthäter der Pfarrer Hans Wifent zu Neumarkt und 
unterzeichnet von Matthias Drtolff. Das Siegel des Pfarrers 
Wiſent ſchon fehr zerbrödelt. 

Bon Herrn Schullfehrer Sieh! in Neumarft. 

44. Raufbrief, mwornah der Bäder Wolfgang 
Furprunner fein zwifchen Leonhard Lang und Chriftoph 


- 
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Schürd gelegenes Haus mit Garten dem Bäder Urban 
Piechl überläßt. Es zinfet dem Herzog von Bahern jährlich 
5 Schillinge 18 regensburger Pfennige. Abbach, ven 19. Ol⸗ 
tober 1598. Als Siegelzeugen die Bürger Georg Prunner 
und Georg Alberger. Das Siegel fehlt. 

Bon Herrn Handelsmann Wurmberr am Steinweg. 

45. Sreibrief des Abtes Ignaz des Neichsftiftes St. 
Emeram, Adminiftrator ber beiden Klöfter Reichenbach und 
Plankftetten, für die bis dahin leibeigene Anna, des Ehriftoph 
Mayr zu Berg Tochter. Regensburg, den 3. Juni 1692. 
Das rothe Wachsfiegel diefes Klofters in einer Holzkapfel ift 
noch wohl erhalten. 

Bon Herrn Pfarrer Obermahr in Hohenbercha bei 
Freiſing. | 
46. Gantbrief, wornad bie von bem verftorbenen - 
Fiſcher und Schiffmeifter Matthias Vitzthum Hinterlaffene 
Behaufung nebſt Gärtchen (H, 229) am unteren Wörth 
um 400 Gulden an ven Fifcher Johann Wolf Ehriftoph 


Ziegler übergeht. Regensburg, den 9. April 1736. Das 


Siegel fehlt. 

47. Raufbrief über die von dem Meefferfchmied Johann 
Adam Friedrich an feine Stiefmutter Anna Engelhart 
am 4. Dezember 1765 um die Summe von 4000 Gulden 
überlajfene Behaufung nebſt Hofftatt im Gäſſel bei dem 
Wirthehaufe zum Pofthorne (jet F, 66). Ohne Siegel. 

48. Raufbrief, wonach der Bierbräuer Johann Jakob 
Prinz um 3400 Gulden am 11. Oftober 1766 feine am Ed 
der Elendergaffe und dem Hanggäßchen gelegene Bräubehaufung 
(A, 125) an ben bisherigen Gaftwirth zum Einhorn Johann 
Gottlieb Otto veräuffert. . Sie zinfet alljährlih an das 
Gotteshaus Geifenfeld 43 und an das Katharinenfpital zu 
Stadtambof Y, Pfund regensburger Pfennige. Bon dem 
Stabtfchreiber Plato ſonſt Wild unterzeichnet und an vielen . 
Stellen arg verbrannt. Ohne Siegel. 
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49. KRaufbrief über die von den Erbsintereffenten des 
verftorbenen Fifhers und Schiffmeifters Georg Chriſtoph 
Naimer innegehabte Behaufung nebjt Garten (jegt H, 231 
und 232) am unteren Wörth, welche um ven Betrag von 
1000 Gulden an den Fifcher Georg Gottlieb Naimer über- 
geht. Regensburg, den 2, Dezember 1767. Ohne Siegel. 

50. Raufbrief, wornach der Fragner Joh. Michael 
Kühnlein feine Behaufung nebft Fragnerei in der Dften- 
gaffe (H, 95) neben dem rothen Hirfchen um 1400 Gulten 
an den Fragner Yohann Leonhard Pickel veräuffert. Sie 
zinfet alljährlich am Tage St. Emeram’s an das Umgelfamt 
14 regensburger Pfennige. Regensburg, ven 9. Dezember 
1776. O. ©. 

51. Der Hansgerichtsaffeffor, Kauf- und Handelsmann 
Michael Friedrich Keim überläßt Behaufung, Hofftatt und 
Garten am unteren Wörth (H, 222) um 900 Gulten an 
den Fifcher und Schiffmeifter Johann Chriftoph Ziegler. 
Regensburg, den 27. Februar 1781. Unterzeichnet von dem 
Stabtjchreiber Habredt. O. S: 

52. Erbſchaftsbrief für den Schmienmeifter Eſaias 
Conrad Lieber wegen der vormals Kettner'ſchen Behaufung 
nebjt Hofftatt in der Zollnergaffe (B, 39), welche auf ihn 
übergegangen. Sie zinfet jährlih an das Stadtalmofenamt 
1/, wie nad) St. Emeram Y, Pfund regensburger Pfennige. 
Regensburg, ven 2, März 1781. Unterzeichnet von dem 
Stabtjchreiber Habrecht. — 

53. Georg Gottlob Roſtock verkauft am 5. Mai 1781 
im Namen der Stabt an bie Krautererswittwe Kirfch um 
750 Gulden die unferne der Kränner’fchen Wachsbleiche in 
ber Oftner Wacht gelegene Behanfung nebjt Garten, jetzt 
H, 9. (Bon .diefer Familie bat heute noch das Kirſch— 
gäßchen feinen Namen.) Ohne Siegel. Bon dem Statt- 
ſchreiber Habrecht unterzeichnet. i 

54. Der Hafnermeifter Georg Friedrich Aichinger vers 
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änffert am 26. April. 1784 feine Hafnerbehaufung nebit Hof- 
ſtatt und Garten unter den Sciltern am Ef (C, 34) um 
2600 Gulden an den Orgelbauer und Inftrumentenmacher 
Chriftopy Friedrich Schmahl. Als Zeugen die Wachtfchreiber 
G. H. Eckh und I. A. Catterfeld. O. ©. 

55. Der. Bierbräuer Johann Heinrich Cloſtermeyer 
verkauft um 300 Gulden einen Stadel nebſt Gärtchen am 
unteren Wörth (jetzt H, 233) an ven Fiſcher und Schiffmeiſter 
Georg Gottlieb Naimer. Er zinfet jährlich an das Um- 
geltamt 23 Kreuzer. Regensburg, ven 23. September 1784. 
Als Zeugen die Wachtfchreiber 3. S. Kahr und J. A. Catter- 
feld. Unterzeichnet von dem Regiftrator Pfeiffer. D. ©. 

56. Die Bierbräuerswittwe Regine Magdalena Man— 
nin überläßt ihrem zutünftigen Schwiegerfohne, dem Bräuer 
Gottlieb Matthias Lindner am 1. Auguft 1786 um 
1000 Gulden ihre zweite Behaufung nebjt Hofjtatt unter den 
Sciltern (C, 34), jo jährlich nah St. Emeram 21 Regens: _ 
burger Pfennige zinfet. Als Zeugen die Wachtfchreiber Zach und 
Wall. Uinterzeichnet von dem Stadtſchreiber Habrecht. D. ©. 

57. Der Hutmachermeifter Michael Krüger überläßt am 
1. Februar 1787 an feinen Schwiegerfohn, den Hutmadher: 
meifter Karl Chriftian Reinhardt um 800 Gulven feine 
Behaufung, Hofftatt und Gärtel in der Schreinergafje (E, 
151), zwifchen den Häufern des Kupferfchmiedes Schlenfer 
und des Wolfftreichere Brandner gelegen. Unterzeichnet von 
dem Stabtjchreiber Habrecht. O. ©. 

46 — 57 von Herrn Hauptmann und Plagabjutanten 
& W. Neumann. 

58. Kaufbrief, wornah KonradkKoler von Karborf 
einen Weinberg zu Karein (Kareth) an der Gereut und 
einen Ader auf dem mittleren Bühel an Ulrich Stewber, 
Bürger in Regensburg, veräuffert. Stabtamhof am Samftag 
nah St. Dorothea 1437. Als Siegler Herr Wilhelm ber 
Kriegenbrunner, Richter zu Stadtamhof; als Zeugen 
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Hans Meihsner zu Karein und Friedrich Eifner zu 
DOberwinzer. Siegel von ungefärbtem Wachfe, zwei gegen 
einander ftehende Hahnenhälſe darſtellend, ift noch leidlich 
erhalten. 

59. Raufbrief, wornah Chriſtoph Seppenhover, 
Bürger von Stabtambof, an Jalob Gebhard, Bäder von 
da, einen Ader im Mitterfeld veräuffert, ver zwifchen dem 
des Johann Knor und dem des Gebhard lag. Stadtamhof, 
den 26. Yuni 1678. Als Siegler Franz Benno Freiherr 
von Lerchenfeld zu Gebeltofen, Pfleger in Stabtambof; 
als Zeugen Hans Stoib Zimmermann, Benno Oftand, 
Müller in Stadtamhof, und Jeremias Gruber, Gaftgeber 
in Rainhaufen. Vom rothen Wachsfiegel nur mehr ein 
Bruchtheil vorhanden. e | 

58 und 59 von Herrn Lanprichter Eder in Eſchenbach. 

60. KRaufbrief Über bie von weiland Herrn Georg Sig- 

- mund Stroblberger, Bürger und Apothefer, auch Hans- 
gerichtsaffeffor nachgelaffene Erbichaft, beftehend in einem 
Eckhauſe nebſt Garten und Hofftatt am Sterzenbady welche 
ber Apothefer Herr Iohann Adam Wittich um 700 Gulven 
erworben. Regensburg, den 7. Dezember 1675. As Zeugen 
Barthelmä Liechtenfteiger und Adam Hertwich Wacht— 
fchreiber. Das Sefretfiegel ver Stadt wohl erhalten. 

61. Der Apotheker Johann Adam Wittich verkauft am 
13. Mai 1678 feine Edbehaufung nebft Garten und Hofftatt 
am Sterzenbah an den Bürger und Hanbelsmann Johann 
Ehriftopg Dallenfteiner um 500 Gulden rheinifch. ALS 
Zeugen der Apothefer Baul Schlapp, der Procurator Be- 
nedikt Märckhl und der Staptgerichtsaffeffor Matthäus 
Hamann. Unterzeichnet von dem Stabtfchreiber Iohann 
Wolfgang Gruber. Das -Sekretjiegel der Stadt wohl 
erhalten, | 

62. Der Doctor Phil. et Medieinae Johann Georg 
Nicolaus Dietrich erwirbt am 30. Yuli 1714 käuflich bie 
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Behaufung (uebſt Garten und Hofftatt) Des gewefenen Bürgers 
und Krauterers Yalob Räckhl am Sterzenbach, fo jährlich 
dem Almofenamte 19 Regensburger Pfenninge zinfet, um 
die Summe von 40 Gulden. Als Zeugen der Küfer Schied 
und der Fragner Burckhaß. Unterzeichnet von dem Stabt- 
fohreiber Berger. Das Sefretfiegel der Stadt noch wohl 
erhalten. 

63. Der Kauf» und Handelsmann Herr Hieronymus 
Löſchenkohl erwirbt käuflich die Behauſung nebſt Garten 
des Doct. Med. Hrn. Georg Nicolaus Dietrich am Ster- 
zenbach, die jährlich dem Almofenamt 19 Regensburger Pfen- 
ninge zinfet, um 400 Gulden. Regensburg, den 8. Mai 1723, 
Als Zeugen der Wachtfchreiber Georg Chriſtoph Fridel 
und ber Zinngieffer Benedict Widmann. Unterzeichnet von 
bem Stabtfchreiber Gehwolf. Ein Interimsd-Siegel von 
gelbem Wachfe, ohne Wappen und Umfchrift, ift noch „gut 
erhalten, 

64. Kaufbrief, wornach der Kauf» und Handelsmann 
Herr Hieronymus Löſchenkohl Behaufung und Garten 
des verjtorbenen Johann Chriftopy Dallnfteiner am 
Sterzenbach um 500 Gulden rh. Fäuflich erworben. Regens⸗ 
burg, ben 14. Mai 1723. Ws Zeugen ver Wachtſchreiber 
Georg Ehriftian Fridel und der Zinngieffer Benedict Wid- 
mann. Unterzeichnet von dem Stabtjchreiber Gehwolf. 
Das Sefretfiegel ver Stadt noch wohl erhalten. 

65. Hausbrief für Herrn Thomas Knigge, Bürger 
und praftifchen Arzt zu Regensburg, fo wie fir deſſen Gattin, 
einer gebornen Bufch. Ihr Gartenhaus nebjt Garten liegt 
im Sterzenbah am Brüdel, ftößt an den Garten des St. 
Gatharinen-Bürger-Spitales und an die Stadtmauer, ift auf 
3000 Gulden gewerthet und zinfet dem Almofenamte jährlich 
19 Regensburger Pfenninge. Regensburg, den 18. Oftober 
1784. Unterzeichnet von dem Stabtjchreiber Habrecht, und 
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ift das Sefretfiegel der Stabt in rothem Wachfe noch wohl 
erhalten. 

60 — 65 von Herrn Magiftratsrathe und Wachszieher 
Dunzinger. 


b) Ankäufe: 


1. Alten über das Hammergut Altenweyer unter ben 
Holzſchuhern, Gebfattel, Grafen v. Wahl, v. Evelburg u. a. 
von 1601 — 1650. 

2. — jet Wappenbrief von Kaifer Albrecht 
von 1439. Ü PR? . 

3. Detto Abelsbrief von Raifer Ferbinand III. von 1654. 

4. Handſchriftenband aus dem Ende des vorigen Jahr⸗ 
hundert mit- illuminirtem Zitelblatte: Bon Herftammung 
bes ehrbaren Pergamenterd Handwerks. Deſſen ruhmmwiürbis 
ger Lobſpruch. Der Pergamenter Geſchenk und Handwerks— 
Gebrauch. 

5. Der Pohſſliſchen Genealogie, 1626, vidimirt 1734. 
Mit 17 Wappen, 

6. Topographia et chronologia. Abriß und Befchreibung 
des Pf. Ambtes Hembavr im Fürftenthum Neuburg auf dem 
Nordgau ꝛc. durch Ehrift. Vogelium, Pfarrer zu Negenftauff 
anno Dom. MDXCVO. Wit 13 Landeharten von P. Gregor 
Peg, Prüfling. p. t. vie. Paint..5. September 1772. 

7. Dekret des Fürften Karl Anfelm - von Thurn und 
Taris vom 13. Oftober 1781, in Betreff der Uebertragung 
der Boftverwalterftelle in Straubing an Charlotte v. Schopp. 


8. Biſchof Conrad von Regensburg incorporirt bie Pfarrei 
Sneubing (Schneiding) den Gütern des Domkapitels. Im 
ver Pfarrkirche zu Sneuding find Yahrtage zu halten für 
Biſchof Conrad und feinen Vorgänger Heinrich, dann für 
Hrn. Conrad von Luppurg feinen Bruder, für Heilwig, 
beffen Gemalin Tochter des Landgrafen Friedrich von 
Leuchtenberg, für Ortlieb, Sohn des Hugo inter latinos 
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(Waller), und für Wilburg, Ortlieb Mutter. Regensburg, 
1303. Siegel fehlt. (Siehe Ried II. pag. 740.) 

9. Revers des Otto Belber, wornad er fich 1321 am 
Mittwoch zu Mitter- Faften um 100 Pfund Regensburger 
Pfennig mit Bischof Niclas von Regensburg, durch den 
Domprobft Conrad von Haimberg und den Domberrn 
Wirnt Schenk von Reicheneck einiget wegen der Roffe, 
die ihm im der Fehde des Bifchofes Niclas mit dem 
Preifinger, dem Schwager bes Belber, abgenommen 
worben, dann wegen eines Tobfchlages an dem Hofer zu 
Hopfgarten. Als Taidinger Heinrich von Preifing, deſſen 
Schwager, Herr Zacharias von Hohenrayn, Sighard von 
Eglofsheim, Liebharb der Spilberger und Otto von 
Dyfing; al8 Zeugen Heinrich der Wüllpe, Nicla ver 
Nenchinger, zwei Rordorfer, Conrad der Berger und 
andere Leut. Siegel fehlt. (Siehe Ried IL pag. 787.) 

10. Aufftelung eines Procurators duch Biſchof Nico- 
launsggon Regensburg, behufs Appellation an ven päbftlichen 
Stuhl gegen eine Zehentforberung des Peter Duranti, ber 
ſich päbftliher Nuntius nennt. Lateiniſch, ohne Siegel. 
(Abgedrudt bei Ried II.. pag. 795.) 

11. Bifhof Heinrich zu Regensburg verleiht am Tage 
vor Maria-Himmelfahrt 1342 dem Ritter Heinrih Schläf- 
fped die Burg und Pflegfhaft Neubeuern am Sun ober- 
halb Rofenheim, wie fie bereinft bie Freundsberg und andere 
Pfleger gehabt, un 220 Mark Silber. D. ©. 

12. Frau Percht, die Wittwe des Herrn Ernft Pfyſter, 
veräuffert am Vorabend St. Lorenzi 1347 an Herrn Ernft 
Nötzel, Pfarrer zu dem Dom und an beffen Nachfolger 
ihr eigen Haus nebft Hofftatt, indem Swirzhof bei Nieber- 
münfter, um 16 Pfund regensburger Pfennige. Als Siegler 
Herr Läutwein Loebel Probft zu Regensburg. D. ©. 

13. Berchtold und Marquard Wypfel begeben fih am 
Mittwoh nah St. Margareth 1366 einer halben Hube in 
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Aufhaufen gegen den Domberrn Andre der Gufter in 
Regensburg um eine Summe Geldes. Als Siegler Otto 
Zenger von Köfering, der Eidam bes Herrn Albrecht 
von Haidau felig; als Taidinger Erwein von Sattelbogen 
Chorherr im Dom, Conrad Mülaich, Chorherr zur alten 
Capelle, und Conrad der Pedh,. Borfpreh von Erling. 
Das Siegel fehlt. 

14. Hans Probit von Pfaffenmünfter, vie Brüder Hein- 
rich, Peter, Ulrich und Frievrih von Chamerau auf dem 
Haibjteine fammt ihrem Oheim Hans von Steinach rever- 
firen fich gegen den .Domprobft von Regensburg Conrad von 
Haimberch und das ganze Capitel, daß fie die Bedingniſſe 
ihrer Stiftung nämlich einer Kapelle und Meffe im Miünfter 
bei Cham (Chammünfter) Halten werden. Am Tage St. 
Margareth 1367. DO. ©. 

15. Konrad Kemnater, Landrichter in der Grafichaft 
Hirfchberg, erklärt am Tage St. Johann Baptift (24. Yuni) 
1378, daß die Klage des Richters zu Freiftatt, wonach Herr 
Bartholomä Rädwizzer, Chorherr zu Regensburg, und 
das ganze Capitel Hätten 400 % Regensburger Pfennige be- 
zahlen follen, unftatthaft fe. O. ©. 

16. Friedvrih Tollinger, Bürger zu Regensburg, 
und Beatrix feine Hausfrau ftellen am Abend vor dem 
Pualmfonntage 1386 dem Domkapitel einen Revers aus über 
ben auf Yeibgeding verlichenen Weingarten zu Winzer, ges 
nannt die Geſtaikken. O. ©. 

17. Revers bes Friedrich Winkler, Pfarrers zu 
Draubnad (Traubenbach?), über 4 Pfund 30 regensburger 
Pfennige, welche er jährlich und zwar die eine Hälfte zu 
Georgi, die andere zu Michaeli aus feiner Pfarrei dem 
Dechant zu Cham abzuliefern verfpriht. Am Montag nach 
Mariä Reinigung 1390. As Siegler Stephan Katzberger, 
Richter zu Cham. D. ©. 

18. Bifhof Johann von Regensburg verleiht am 
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29. Suli 1392 den acht Bruberfchaften bes bl. Wolfgang 
in R. das Batronatsrecht über die Kapelle zum Hl. Stephan 
im Rreuzgange des Domes. DO. ©. (Siehe Ried II. p. 943.) 

19. Wolfhard Neuenkircher, Bürger zu Regensburg, 
verfauft 1399 am Freitag vor Pfingften feinen Burgſtall zu 
Mangolding und fein eigen Haus nebſt Hofftatt und 
Baumgarten eben da an das Domkapitel zu Regensburg. 
As Siegler der Verkäufer und Hans Gumprecht ber 
Schultheiß. DO. ©. 

20. Entſcheidung des Landgerichts Hirfchberg in Sachen des 
Hans von Absberg zu Rennbed, Hans Bechthalers von 
Pechtal, Burkhard Hofners und Albrecht Jarſtorfer s von 
Pirbaum gegen Leonhard Grininger von Berding wegen 
etlicher Zehenten. Freiftadt 1407. D. ©. 

21. Die Brüder Hans und Erhard Leubel verzichten 
am Tage St. Antons 1444 auf jeden Anſpruch auf das von 
ihrem Vater an Ulrih Rüeppel verkaufte Haus nebft Hof- 
ftatt und Garten zu Oberwinzer. Als Siegler der Richter 
zu Stabtambof, Wilhelm Kriegenbrunner; als Siegel- 
zeugen Ulrih Leutwein und Hans Wuzenhofer, beide 
von Winzer. 

22. Das Domkapitel zu Regensburg verleiht einen Hof - 
zu Hainzader am Sonntag vor St. Erhard 1448 an ben 
Söldner Georg Lehner obiger Stadt. D. ©. 

23. Revers des Domherrn Johann Marſchalk über 
ein Haus bei der alten Kapelle, gelegen zwiſchen der De— 
chantei des Domes und dem Haus des Probſtes Linhart, 
fo vordem Hr. Johann Ramsberg der Chorherr bewohnte, 
und das ihm nun das Domlapitel zu Regensburg verleiht. 
Es zinſet jährlich an St. Blaſi-Tag ein Pfund Regens— 
burger Pfennige. Samſtag vor Peter und Paul 1451. O. S. 

24. Revers des Domherrn Johann Marſchalk gegen 
das Domlapitel wegen des ihm auf Lebenszeit verliehenen 
Kapitelhauſes zu oberft in ver Taubergaffe, das ein Ed- 
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haus ift, welches auf der einen Seite nach der Domprobjtei 
umd auf der anderen gegen bie Eufterei fieht, das vordem 
ber Domprobft Konrad Kronhofer bewohnte. Regensburg 
am Tage St. Antons 1453. D. ©. 

25. Bifhof Conrad von Negensburg beftättigt den Ver- 
trag zwifchen dem Domkapitel und dem Pfarrvicare Reich 
fried in Lenchoven (die Pfarrei heißt jest Riekofen 
bei Sünching); 12. April 1312. O. S. (Sieh Ried II. p. 760.) 

26. Auffendbrief Friedrich des Rammerers von 
Nielofen wegen eines vom Domkapitel zu Lehen getragenen 
Hofes zu Mezing (Möging). Am Tage St. Scholaftica 1333. 
Die Siegel fehlen, auch” fonft arg zerriffen. 

27. Auffendbrief Gumprechts, Sohnes des Ortlieb 
Gumpreht, Bürgers zu Regensburg, wegen einer vom 
Biſchof zu Lehen gehabten Hofftatt in ver Schäfrergafie 
gegenüber ver Badſtube fammt dem früheren Haufe des Werner 
Zichaer, fo nun beim Ruger Reich als Eigenthum gehört. 
Regensburg am Pfingftag nah St. Dionys 1340. ALS 
Zeugen Ulrih ber Chrazzer, Hr. Otto der Häublaer 
und Hr. Ludh der Ernft, Heinrih der Schade und noch 
viele andere. D. ©. 

28. Meifterbrief fir den Wagnermeiftersfohn Johann 
Prunner aus Amberg, ver bei dem Scharfrichter Iohann 
Adam Gärtl zu Straubing in Condition ftand, bei Torturen 
und andern Srecutionen lobenswerth fich benahm und fihließ- 
lich am 9. Auguft 1771 in Kelheim fein Meiſterſtück durch 
Köpfen machte, fomit allerortshin beftens empfohlen werden 
kann. Ausgeftellt und unterzeichnet von Johann Conrad 
Heydolf, Regierungs- und Landichaftsadvocat des Rent- 
amtes Straubing. | 

29. Zwei Kürfchner- Oronungen vom 30. Mai 1616 
auf Pergament. 
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B. Sandzeichnungen, Lithograpbieen, Kupfer: 
ftiche, Solzichnitte, Delgemälde und fonftige 
Abbildungen. 


— — —— 


a) Geſchenke: 


1. Abbildung des Kloſters Weiſſenohe, in der obern 
Pfalz. J. L. Stahl ſe. Norb. 

Bon Herrn Emmeram Nußbaum, Cand. d. Theol. 

2. Portrait von Don Juan de Austria. Potographie 
nach einer Medaille. 

Bon Herrn Kunſtmaler Rudolph. 

3. Portrait des Kurfürſten Dax Joſeph II. Miniatur⸗ 
gemãlde. 

4. Photographiſche Abbildung des Keplerdenkmals in der 
Stadt Weil von I. Eberhard in Nürnberg. 

3 und 4 von dem Vorſtande. 

5. Brofpeft des Platzes genannt auf ber Heide ıc. 9. 
P. Forfter fc. Ratis. 

6. Klofter St. Emmeram aus ber Dogelperfpeftive. 
Rupferftich. 

4 und 5 von Herrn Kaufmann Chr. Simmerbinger. 
in Neuftabt a. d. Waldnab. 

7. Steuerplan von Regensburg nebjt Auffchreibung über 
die bisherige darin bemerkte Auffüllung des Stabtgrabens im 
fürftl. Hofgarten. 
Bon Herrn Baurath Kürten. 

8— 10. 3 Kupferftiche, bayerifche Pfalzgrafen und ihre 
Gemahlinen darftellend. (S. Regensb. Anzeiger von 1865 
Num. 237.) 

Von Herrn Choraliften Jal. Dillinger babier. 

11. Entwurf der neuen Straffe von Maurermeifter J. 

N. Liebherr 1811. 
Berfanblungen d. hiſtor. Vereins. Bd. XXVI. 2 
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12. Alter Plan über diefen abgebrammten Stabttheil von 
Regensburg. 

13. Alter Plan von — 

14. Abriß der Ilumination auf einer Donau⸗Inſel zur 
Feier der Entbindung der Kaiferinn, veranftaltet durch ben 
Fürften von Thurn und Taxis am 1. Juni 1754. Von B. 
Gottl. Friedrich, 

15. Profpeft von dem Gafthof zu den 3 Königen in 
Baſel. G. D. Heumann fc. 1754. 

11— 15 von Herrn Schen! Korhammer dahier. 

16 und 17. 2 Photographieen der Marien - Statue in 

der Kapelle zu U. 2. Frau in ber Fan in Regensburg 
en face und en profil.‘ 
18. Photographie der „wahren Abbildung des Bildniſſes 
der „fchönen Maria" mit ver Krhpta unter ber Kapelle zu U. 
2. Frau in ber Länge. Nach einem Kupferftih von J. 
Weißhoff. Natisb. 

19. Abbildung des Wallfahrtszeichens, _ betitelt; Wahre 
Abbildung der wunberthätigen fchönen Maria zu Megens- 
burg ꝛc. von 1519. 

20. Wahre Abbildung der Uralten wunberthätigen 8. 
Schönen Mariä Bildniß zu Regensburg, jo jest in der f. g. 
alten Bürgerpfarre bey St. Caffian zur Gedächtniß und 
Verehrung vorgeftellt wird. Mit Gebet des H. Bernarbi. 

16 — 20 von Herrn Grafen Hugo v. Walderborff. 

21. Denkmal, welches bei Abbach ift errichtet worben 
auf Befehl Sr. k. Durchlaudt von Pfalz» Bayern. Del. et 
sc. Al. T. (Touchemolin) 

Bon Herrn Runftmaler Rudolff. 

22. Bataille de Sempach (9. Yuli 1386) und 

23. Bataille de Naefels. (9, Apr. 1388.) L. Midart 
Solodorens. inv, et so. 

22 und 23 von dem Oberauffchlagamtsbiener Joh. Götz. 
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24. Die alte Pfarre St. Ulrich von ver Norbfeite, 
Zufchmalerei von Herrn NRegierungsfetretär Ludw. Bösner. 

Bon vemfelben. 

25. Alter Grundplan des Kloſters Waldſaſſen. Photo: 
grapbie. 

Bon Herrn Bezirksamtmann Martin bahier. 

- 26. Portrait des Fürſten Karl v. Dalberg, gemalt von 
dem f, Hofmaler 8. TH. Berg in Afchaffenburg. 1817. 

Durch die Vermittlung des Herrn Stadtrichters Kaftner 
von den Erben des Fürften. 

27. Portrait des R. Kunſtmalers Joſ. Fr. Freiherrn 
v. Götz. (F 16. Sept. 1815), in Paftell gemalt vermuthlich 
von Kupferftecher Bichtl. 

Unter Vorbehalt des Eigenthums von Fräulein Bichtl. 

28.— 111. Sammlung von 84 Kupferſtichen, Regenten, 
Städte, Bauwerke, Karikaturen und Naturerfcheinungen 
darftellend. 

Bon Herrn Lederermeiſter Zah. Bauer. 

112. Mappa chorographica distrietus Egrani autore 
J. €. Müller. 

Bom Magiſtrat des Marktes Waldfaffen. 

113 — 121. 9 Radirungen von C. ©. v. Amling nach 
Gemälden von P. Candid, Scenen aus dem Leben des Pfalz- 
grafen Dtto des Großen von Wittelsbach darjtellend, unter - 
Glas und Rahmen. 

Bon Herrn Bürgermeifter Sr. Schubarth. 

122 und 123. Zwei alte Feberzeichnungen, bie neue Uhr 
und die fteinerne Brüde mit. dem mittleren Thurme und 
den Brüdenmännchen. 

124 — 125. Das Emmeramer Thor und das ewige Licht 
im Dom⸗Friedhofe. Zwei Aquarellmalereien von Herrn 
Reg.» Sekretär Bösner. 

132 — 125 von demfelben. 

126. Bilonig Sr. Majeftät des Königs Ludwig IL, 

22* 
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umgeben von den Bilbniffen ber Eöniglichen Familiengliever 
en miniature. Photographie. 

Bon dem Vorſtande. 

127. Abbildung des Kloſters Speinshart, in — 
gemalt von dem dortigen Cooperator Geiger. 

Von Herrn Cooperator Troßner in Speinshart. 

128. Abbildung des Römer-Denkmals mit Inſchrift, 
welches fich nad Paricius (S. 225) unter dem erſten Thurm 
vor dem WPetersthore linker Hand in einem Heinen Keller 
befunden hat. 

Bon Frau Glafermeifterin Münfterer. 

129 — 131. 3 Portraite von Joh. Joach. Mezger, R. 
Superintendent (7 1753), Yohann Georg Geyer, R. Raths⸗ 
herren und Bernharbus Eder, Syndicus und Reichstagsge⸗ 
fandter von Bremen. Kupferjtiche. 

Bon Herren Bezirkögerichtspireltor Mayer. 

132. Abbildung des — von 3. U. Ru: 
polff. 1835. 

Bon demfelben. 

- 133. NRegenspurg, eine mitten in Bayern an der Donau 
gelegene wohl befeftigte und neben der guten Hanbelfchaft auch 
wegen bes fchon von. Anno 1662 continuirlich daſelbſt gehal- 
tenen Neichstages meltberühmte freye Reichsſtatt, heraus- 
gegeben von M. Ceutter, kayſerl. Geogr. in Augsburg. 
(geb. 1678, T 1757.) 

Bon Herrn Regierungsfelretär Bosner. 

134 und 135. Zwei Pläne der alten Filialkirche in 
Schönfeld bei Altenthann, nämlich eine äußere Anſicht, Grund- 
plan und Yängendurchfchnitt, gezeichnet von Herrn Architekten 
Ad. Klein bei der Generulpirektion der k. b. Verfehrsanftalten. 

Bon demfelben. 

136 und 137. Zwei Anfichten von Parkftein von 1644 
vor und nach ber Zerjtörung der Burg. Auf Holz gemalt. 

Bon Herrn Pfarrwerwefer Schöner in Kerfhofen. 
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138. Traurige Begebenheit, welche fich den 25. Yuli 
1775 zc. zu Donanftauf mit einem Schiff zugetragen zc., auf 
welchem über 100 Berfonen zugegen waren, durch ꝛc. An 
fahrung zerfchmettert, aber durch ꝛc. Fürften Karl Anfelm 
von Thurn und Taris ꝛc. über 50 Perfonen ꝛc. find errettet 
worden. Kupferftich. 

Bon Herrn Stiftsvicar Dr. Mettenleiter. 

139. Ein großes Votiv- Altarbild, Chriftus am Kreuze 
mit Maria und Johannes, rechts von ihm der Stifter mit 
zwei Söhnen in ſchwarzen Kleidern und weißen Halskraufen 
und mit dem Sprude: O Gott im Höchiten Trohn des 
Himmels erhör mein Stimm und laß mein Rueffen In Gebet 
zue dier fhomen; darunter das Wappen: oben ein Bär im 
gelben Felde, unten im rothen Felde eine undeutliche Figur; 
links die Stiftertn und Tochter in fehwarzer Kleidung und 
weißen Rraufen und 3 verftorbene Töchter in weißen Kleidern 
mit dem Spruche: O Herr Jeſu Ehrifti Erbarm Dich Iber 
mid arme Sünderin; darunter das Wappen, ein Schild mit 
breiblätterigem Klee. Aus der alten Pfarr. 

Bon Herren Rath Maurer. 

140. Portrait des Czar Peter Alexiewitz. Kupferftich. 
Uli. F. Lips. 

141. Desgl. von Gideon v. Laudon. Kupferftih. I. €. 
Nilfon. U. V. 

142. Bildniß von M. Aurelius Vitellius. 

143 — 148. Abbildungen von Kempten, Korinth, dem 
Kremel in Moskau, dem Rathhaus zu Ypern, vem Tempel Salo- 
men’s. (2 Blätter). | 

149. Siegesdenkmal des Bacchus in Indien und Öriechen- 
land, Kupferftih nach .Buonarotti von Dublon. Franff. 

150. Denkmal der Liebeshänvel des Mars mit Venus, 
Kupferftih nach Montfaucon von I. M. Eber 1753. 

151 — 158. 8 Abbildungen altenglifcher Trachten. 

159 — 164. 6 dergl. von Alchyiniften. 
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165 — 169. 5 naturhiftorifche Abbildungen. 
140 — 169 von Herrn YBuchbindermeifter Erich. 


b) Ankäufe: 


1. Die Einnahme von Regensburg am 23. April 1809. 
Illum. Kupferftih von Lor. Rugendas. 

2. Darſtellung des neuen Pfarrplatzes von Regensburg. 
Kupferſt. von G. Adam in Nürnberg. 1808, gezeichnet von 
G. H. Speiſſegger, ſtaffirt von A. Touchemolin in Regensburg. 

3. Portrait von Paulus Memminger (elect. senat. 
d. 29. Dec. 1704.); auf Pergament unter Glas und Rahmen. 

4—6. 3 Portraite von Paulus Mämminger (1642), 
Gottfried Chriftopy Mämminger und Maria Sufanna Mäm- 
minger, Delgemälbe. 

7. Portrait von Hieronymus Paul Mämminger auf 
Pergament. 

8. Entwurf des i. 3. 1830 dahier zu Ehren des Königs 
Ludwig I. ausgeführten alterthümlichen Schütenzuges von K. 
Heideloff (S. Ratisbonna und Walhalle. Eine Druchkſchrift 
auf die Tage vom 16. — 19. October 1830, ©. 88.) 

9 und 10. Zwei Miniaturportraite von Erbmann Jakob 
Stadler (1792 Vormundſchaftsaſſeſſor) und feiner Hausfrau. 

11. Portrait von Johann Chriftopg Wild, Stadtkam— 
merer von 1709 — 1721. Delgemälde, Thoman fec. 1702. 

12 — 23. 12 Aquarelle von Herrn Regierungsjetretär 
Bösner: Cham, Spitalthor von Cham, Hof bei Cham, Cham- 
münjter, Kirche Chammünfter, Echlefthor von Furth, Burg: 
verließ dafelbft, Schloßhof allda, Kirnberg bei Stammsried, 
Regenpeilftein, Schloßhof von Runding, Thierlitein. 

24. Ein auf Holz gemaltes Portrait eines Abtes; viel: 
leiht von Michael Oſtendorfer? 

25. Portrait von Kaifer Joſeph II. Delgemälbe. 


— 1 — — 


O. Bandcharten und Pläne. 





Gefhenke: 


1. Karte des Stiftes Waldfaffen nad) einer amtlich be- 
glaubigten Karte von 1680 copirt. Autographirt und gedruckt 
von Niedermaher. | 

Bon Herrn Bezirlsamtmann Martin babier. 

2. Francia orientalis vulgo Frankenlandt, Chr. 3 
Pezolbt. Herbipol. 

Bon Herrn Landrichter Eder in Eſchenbach. 

3 — 6. Baherns größter Umfang unter ven Garolingern, 
Welfen und Witteldbachern, in 4 geographiſchen Karten dar⸗ 
geſtellt. München, 1809. 

Bon Herrn Baron Karl v. Lochner. 

71. Eifenbahnfarte von Bayern. 1864. 

8. Karte von Europa. Augsb. Joh. Walch. 1822. 


9. „„. „Auſtralien. „  'n „ 1820. 
10. un Amerifa. En. OR, 
1. 9 m Wien. M 1818. 
12. 9 m Deutfchland nad feiner Eintheitung in 


10 Kreife, entworfen von W. Pütz. 

13. Rarte von Germanien im 1. Jahrhundert nach Chr. 
Bon demfelben. 

Bon dem Vorftande. 

14. Repraefentationem hancce eirculi faxoniei inferi- 
oris ad mentem D. D. Bülfching &e.; delineavit F. * 
Güfsefild, imp. Hommaniorum Bern. MDCOLXXXIV. 

Bon Herrn Antiguar Auguftin. 


344  . 
D. Siegel und Wappen. 


— — — 


a) Geſchenke: 


1 — 3. Wachsjiegel in Holzkapſeln von Georg Heltor Wis- 
peckh zu Velburg, Erblammermeifter res Erzftiftes Salzburg, 
von Georg Septim. Dietriche, C. P. C. Senat. cons. et 
Hansgr. Ratisb. und Sigillum Judicii civitatis Amberg. 

Bon Herrn Plagatjutanten Neumann. 

4 — 58. 55 Wachsfiegel von Behaimb (2), Braun Niklas, 
Buttner Joh, Camersfelder, Derrer Wild. (2), Dillgerr 
Mang., Echover Chriftoph, Führer v. Hatmendorf Sigm. (2), 
Fütterer Ulr. (4), Füjfel Georg, Gabler, St. Gallen, Gro- 
lantt (2). Gros Seb. (1524), Haller v. Hallerftein, Holz: 
ſchuher Sigm., Huther Jul., Imhof, Kötzler (2), Kürmaier 
Andr., Lemp Andr., Lichtmann Joh. Chriſt., Löffelholz, Mair 
Wolf Andr., Mörber Gabr., Miller Elios, Stadt Niürn- 
berg (4), Oheim Ioh. Georg, Praun Nikl., v. Rhein Paul, 
Schürftab (2), Schwab Barth. (4), Scheurl Chr., Tegel, 
ZTopler (2), Volchamer Ich. Magn., Werner Wolf Ludw. 

Don Herrn Bezirksamtsafjeffor Fiſcher in Amberg. 

59 — 77. 19 Wachsfiegel in Kapfeln, mehrere ſehr 
ruinos und unkenntlich. Darunter 3 Siegel des Herzogs 
Philipp Wilhelm v, Pfalz- Neuburg (1653), 2 des Herzogtums 
Pfalz-Neuburg, 2 von Georg v. Sinzenhofen und 1 ven 
Freitl (Freubel). 

Bon Herrn Grafen Edart v. der Mühle in Leonberg. 

18. Ein eifernes und vergolvetes Siegel des Kaifers 
Karl V. von 1521. 

Bon Herrn Auctionator Thaller, 

79. Ein Wachsfiegel von Schwandorf: 8. Communis 
civitatis Schwanckendorf. 

Don Herrn Pfarrer Pefferl in Windiſcheſchenbach. 
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80. Eine Partie von Siegeln mit Unterfchriften hieſiger 
Bürger aus dem vorigen Jahrhundert. 

Bon Herrn Reichsarchivpraftifanten Primb8 in München. 

81. Abdruck des Siegels: civitatis Hochenberg. 

82. detto Walderborff. 

Bon Herrn Hauptmann Würbinger in München. 

83 und 84. Zwei Ladabbrüde der Siegel von Neuftabt 
a. d. Waldnab. 

Bon Herrn Bezirksarzt Dr. Brenner-Schäffer 
dafelbft. 

85. Ein Siegelftod mit dem Bilpniffe Königs Karl XI. 
von Schweben. | 

= Herrn Seminarinfpeltor G. Weffelad. 

6. Wappen ber v. Chlingenfperg, auf Pergament — 

* Vorſtande. 

87. Wappen derer von Streitberg, auf Holz gemalt. 

Von Herrn Fr. Haſſelmann dem jüngern. 

b) Ankäufe: 

1. Ein Allianzwappen auf Blech gemalt mit der Infchrift: 

Mein Amor "Wreies Hier; Erwöckt Wiel Siefikeit. 

Moltfelig Achte Ih Mein Herz So mich Erfrait. 
(Matheus Haim.) 1673. | 

2. Ein Wappen auf Pergament gemalt. 

3. Ein Siegelftod: Frh. v. Sauer. Patrim, » Gericht 
Zangenitein. 

4. Sigill von Iohann Friedrich Schmibhänner. 

5 und 6. Zwei Siegel des Regensburger Bürgers Joſ. 
Philipp Hamann. 


346 
E. Münzen und Medaillen. 





a) Geſchenke: 


1. Silberne Yubelmünze von Salzburg v. 9. 1782. 

Bon Herrn Stadtpfarrer Dem. 

2. Dettinger Baten von 1519. 

Bon Herrn Architelten Maier. 

3 und 4. Regensburger Basen von 1517 und eine er 
franzmebaille von Meffing. 

Bon Herrn Lauber, Feldwebel im t. 11. Snfantere 

— 10. Baheriſches 15 fr. Stüd von 1622, ein Rechen» 

— und 4 Denare aus dem Acker hinter der Zorn'ſchen 
Maſchinenfabrik, nämlich: 2 Gallienus (R. Oriens Augusti 
und Perpetuitati), 1 Julia Auguſta Domna (Hilaritas) und 
1 Salon. Balerianus Cäf. (Spes publica.) 

Bon Herrn Dombenefieiaten Dengler. 

11—16. Bleimebaille (A, Eule. R. Was helfen Lichter zc.) 
und 5 unbeftimmte Kupfermünzchen. 

Bon Herrn Kunftmaler Rudolff. 

17. Regensb. Stadtgerichtszeichen von Kupfer v. J. 1673. 

Don Herrn Joſ. Haberl. 9 

18. Kupferne Medaille auf den Einzug der Kaiſerin 
Maria Louiſe in Straßburg am 22. Dir; 1810. (Welzl, I. 
©. 108.) 

Bon Herrn Schuhmachermeifter Georg Schmitt. 

19 — 20. Spanifher Real, ein türkifcher Atthlik und 
6 Lackabdrücke von 3 Münzen. 

Von Herrn Banquier Hahmann. 

21. Denar von Valerianus (R. Jovi crescenti), vom 
‚ Bunde bei ber Zorn’schen Fabrit. 
Bon Herrn Hopfenhändler Schülein Heideder. 
22. — 32. Denar von Salonina (R. Pietas Aug.) von 
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obigem Funde. — 15 fr. Stüd von Joh. Ludw. Graf v. Sulz. 
1675, (Welzl, II. ©, 148.) — Nürnberger 15 fr, Stüd von 
1622. — Tyroler Grofchen von KRaifer Ferdinand. — Salz- 
burger Grofchen von 1681. — Pfalzbaheriſcher Zweier von 
1624. — Regensburger Kreuzer von 1754 und Pfennig von 
1705. — Münchner Pfennig von 1608. — Lindaner Helfer von 
1695. — Augsburger Pfennig M. 

Bon Heren Fr, Haffelmann dem jüngern. 

83 — 68. 36 Stüd verſchiedene Scheidemünzen. 

Bon Herrn Baron v. Lochner. 

69 — 72, 4 Regensburger Stabtmünzen von 1754, 1766 
und 1790. 

Bon Herrn Landrichter Eder in Eſchenbach. 

73 — 75. 3 Groſchen von Mar Emanuel, Karl Albert, 
Erzherzog Leopold und Biſchof Joh. Ph. Graf v. Schönborn. 

Bon Herrn Schullehrer A. Knierer in Brudersdorf 
bei Nabburg. 

16 — 78, Kupfermünze ver Königin Chriſtine von Schweden 
von 1646, Bleimedaille auf die theuern Jahre 1771 und 1772. 
und auf das teutfche Parlament i. I. 1848. 

Dom Magiftrat des Marktes Walpdfafjen. 

79. Dentmünze auf das Uebungslager bei Neumarkt 
v. 9. 1865. 

Bom Vorftande 

80. Denar von Gallienus (R. Concordia exereit.) 

Bon der Frau Drechslerswittwe Wurſter. 

81 — 85. Straßburger, Augsburger, Salzburger, Has 
genauer Kreuzer und eine fächfifche Dentmünze von 1606. 

Bon Herrn Golvarbeiter Jal, Albrecht. 

86. 3 Regensburger, 2 Münchner und 1 Augsburger 
Pfennig. 

Bon Herrn Bezirkögerichtspirelter Mayer. 

87. Bronze Medaille von 9. Stiglmaier 1814. A, Ein 
weiblicher Kopf. R. Ein den Bogen ſpannender nadter Mann. 
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Bon Herrn Drechslermeifter Karl Strobel dem jüngern. 

88. Rupfermünze des Kaifers M. Commodus Antoninus, 
aus dem Seminar» Garten. 

Bon Herrn Alumnus ©. Glöckler. 

89. Denar des Kaiſers P. Lic. Salon Balerianus 
(R. Confecratio.), in Prüfening gefunden. 

Bon Herrn Lehrer Lienhard in Prüfening. 

90. Duinar von Marc. Aurel. Antoninus (Caracalla.) 
(R. Severi Aug. Pic. Fil.), im gräfl. Dörnberg’fchen Garten 
gefunden. 

Bon Herrn Schloßgärtner Kaifer babier. 

91 — %. Grofchen von König Sigismund II von Polen 
von 1594. Sechſer von Sylv. Friedr. von Dels von 1674. 
Halber Thaler Ludwig XIV. von 1691. Medaille auf Bifchof 
Auguft von Speier von 1770. Speirer Zehner von 1770. 
5 Baiodhiftü von Papft Pius IX. von 1852. | 

Bon Herrn Eooperator Troßner in Pleijtein. 

97. Kupfermünze. A. Societeit van Suriname. R. Ein 
Strauch. 1764. 

Bon Herrn Kunſtmaler Rudolff. 

98. Rupfermünze von Hadrianus mit unleferlicher Umfchrift. 

Bon Herrn Auftionator Thaller. 

99 und 100. Zwei Sebisvacanzthaler der Bisthümer 
Hildesheim und Münfter von 1724 und 1761. 

Bon Fräulein Euphrofina Buchner. 

101. Ein Affignat, erde le 10. Brumaire l’an 2 me. 

Bon Herrn Drechslermeifter Strobl. 

102 — 104. Kupfermünze von Franz II. Markgrafen 
von Mantua (1484 — 1519); Kupfermünze von Meontfort 
von 1676; Nürnberger Kupferfreuzer von 1622. , 

Bon Herrn Runftmaler Rupdolff. 

105. Ein Omlif, 10 Biafterftüd. 

Bon Herrn Frig Haffelmann dem jüngern. 
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106 — 112. Crispina Augusta. R. Salus S. C. (Me- _ 
diob. 250). — Dn. N. Theodosius. R. Concordia. Auggg. 
(Med. 516). — Constantinus Max. Aug. R. Gloria exereitus. 
(Med. 462). — Meffingjeton: Yurwig XV. — Mefjingjeton: 
A. 3. Iannet et Dorfeille. Paris, R. Rue des trois bornes. 
N. 1. — Regensburger Heller von 1621. (Sämmtlich in 
der Haggaffe beim Kanalgraben im Mai 1866 gefunden.) 

Bon Herrn Baron Yunler-Bigatto. 

113. Silber» Medaille auf Guſtav Adolph. R. ©. N. 
verfchlungen unter einer Krone. 

Bon Herrn Regiftrator Forchthammer. 

114— 117. 4 Didpfennige von Herzog Heinrich XIII 
von Niederbayern und feinem Sohne Otto mit dem Bifchofe 
Heinrich II. von Regensburg (1290 — 1296), (Widmer, Dom. 
Wittelsb. nummism. 1. 3. 1. 9. S. 72 und Weftenrieber, 
Beiträge B. 8 ©. 84), oder (nah Widmer 1.8. 1. H. 
©. 47) von Pfalzgrafen Dtto I. (1228 — 1253) geprägt. 

Bon Herrn Chirurgen Schöpperl in Furth. 

118 — 123. 6 Denare oder Didpfennige von Herzog 
Heinrich XIU. von Niederbayern und feinem Sohne Otto 
mit dem Bifchof Heinrich II. von Regensburg, von Bifchof 
Konrad V. von Luppurg (1310) mit König Otto und Herzog 
Stephan (Weftenriever, Beiträge 3.3 ©. 85) und von Pfalzgraf 
Rudolph II. mit feinem Bruber I. (1329 — 1353) (Dr. Streber, 
Beichreibung der älteften von ven WittelSbachern in der Ober- 
pfalz gefchlagenen Münzen I. Abſch. S. 66) in Amberg ge- 
Schlagen; aus dem im Frühjahre 1866 bei Kronborf gemachten 
Münzfunde. 

Bon Herrn Landrichter Stenger in Schwanborf. 

124 — 129. 6 Denare vefjelben Gepräges und von 
demſelben Fundorte. 

Bon Zimmermann Wittmann in Krondorf. 

130. Bronzemünze von Kaifer Hadrian (R. Aequitas \_ 

Aug. Med. 179) in der Degelgrube bei Ziegetsdorf gefunden. 


* 
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Bon Herrn Iof, Feuerer, vormals Wirth in Eglſee, 
jegt Privatier in Megensburg. 

131 — 141. 11 verfchiedene Heine Silbermünzen. 

Bon Herrn PVoftoffizial Baron von Lochner. 


b) Ankäufe: 


1. Vergoldete Medaille auf die Beſchwörung ver franzd- 
fifchen Conftitution am 14. Juli 1790. 

2. Zinnmebaille auf das Jubildum der Iutherifchen Eon- 
feffion mit Luthers Bilbnif. 

3. Medaille auf die Augsburger Eonfeffion von 1730. 

4. Jeton auf den Erzherzog Karl von Reich. 1797. 

5 — 33. 29 Rupferjetons und Spielmarfen. 

34 — 36. 3 Zinnmebaillen, eine Regensburger von 1740 
und 2 Nürnberger von 1740 und 1767. | 

87 — 51. 15 verfchiedene Silbermünzen und 2 Medaillen 
von Kupfer und Blei. 

52 — 54. Medaille auf das Uebungslager in Ingolſtadt 
1846, auf den Luftfchiffer Blanchard in Nürnberg und Yeton 
auf König Ludwig XV. von Frankreich). 

55. Sammlung von 302 Medaillen und Münzabgüffen 
in Zinn, Blei und Kupfer auf denkwürdige Ereigniffe, von 
baherifchen Herzogen und Aurfürften, berühmten Männern, 
Städten, Kirchen und geiftlichen Stiftern. 

56 — 89. 34 Rechenpfennige, Jetons ꝛc. von Meffing 
und Kupfer. | 

90. Sammlung von 9 keltiſchen, 118 römifchen Silber⸗ 
und 113 römifchen Bronze- ober Kupfermünzen. 

91. Bayheriſches Gulvdenftüd von 1865. 

932 — %. 5 Heine Regensburger und Salzburger Sil- 
bermünzen. 

97. Thaler des Biſchofs Pancraz von Sinzenhofen von 1546. 

98. Vergoldete Medaille auf Bifchof Julius von Würz- 
burg. 1575. 
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99. Silberklippe auf den Erzbifchof Paris von Salzburg 
von 1638. 

100. Regensburger Beftmebaille. (Plato S. 153 N. 193). 

101. Tetradrachme von Lyſimachus. (Gräffe T. XIX. 
N. 6 und ©. 109.) ae 

102. Regensburger Ehethaler. (Plato S. 154 N. 195.) 

105. Solidus des Kaifers Ludwig IL (840 — 875.) 

104 — 106. 3 Heine Regensburger Münzen, 

107 — 112. 6 Zinn» und Bleimebaillen. 

113 — 118. 6 eine Kupfermünzen. 


F. Alterthümer und fonftige antiquarische 
Gegenftände, 





a) Gefdhenke: 


1 und 2. Zwei keltiſche Gewandnadeln von befonderer 
Größe, gefunden in Holnftein. 

Bon Herrn Notar Würbinger. | 

3. Eine eiferne Spite eines Runtenftodes, in der Engel- 
apotbele (E, 29) dahier gefunden. 

Bon Herrn Apotheler Schmidt. 

4. Die Gypsbüſte des Freiherrn Friedrich Melchior von 
Grimm, kaiſ. ruſſiſchen Staatsrathes und herzogl. gothaifchen 
bevollmächtigten Minifterd am franzöfifchen Hofe, Encyclo⸗ 
päbiften und mufifalifchen Schriftftellers; geb. in Regensburg 
1723, F in Gotha 1807; (f. Dr. Dom. Mettenleiter, Mufit- 
gefchichte der Oberpfalz; ©. 19). 

Bon der Familie Grimm. *) 


*) Diefe Bilfte war vor vielen Jahren zufällig in das Bibfiothel- 
gebäude gelommen, wo fie von Herm Hauptmann Neumann wieber 
aufgefunden murbe. 
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5 — 7. Eine Grablampe von Korinth, eine Heinere und 
ein Delfläfchchen von Santorin, aus dem Nachlaße des Herrn 
Generalmajors Auer in Paffau. 

Bon deffen Bruder Herrn Actuar Auer. 

8 und 9. 1 Paar große Spornräber mit je 8 Spiten, 
nahezu 8 Zoll im Durchmeffer, dem 16. — ange⸗ 
hörig und bei Prunn gefunden. 

Von Herrn Kunſtmaler Rudolff. 

10. Holzſtatue des h. Wilibald aus der Kirche in Hofen. 

Bon Herrn Pfarrverweſer Schöner in Kerkhofen. 

11. Bruchſtück eines Steinmonuments in der Form 
eines Teutſchordens⸗Kreuzes, aus der Auguſtinerkirche. 

12. Ein aus Stein gehauener Kopf eines gebarteten Mannes. 

11 und 12 von Herrn Rath Mauerer. 

13. Ein Ritterſporn, in der Staatswald⸗-Abtheilung 
Wenzl feitwärts der R. Lanpftraße zwifchen Pfreimd und 
Wernberg gefunden. 

Bon Herrn Regierungspräfidenten v. Gutfchneider. 

14. Ein mittelalterliher Sporn, am f. g. Pfaffenftein, 
einer Waldanhöhe bei Reichenbach aufgefunden. 

Bon Herrn Joh. B. Schottenhammer in Nittenau. 

15— 17. Eine Art Wage von Bronze, ein Schlüffel 
und ein Sporn, in der Haggafje beim Kanalgraben gefunden. 

Bon Herrn Baron Junker-Bigatto. 

18. Ein Thonfigürchen ohne Kopf, Diana vorftellend, 
auf deren Boden die Yahrzahl 1681 eingerikt. 

Bon den Söhnen bes Herrn Schreinermeifters Hein- 
gärtner (D, 125). | 

19 und 20. Ein Mefjer mit beinernem Griffe und ein 
Töpfchen mit einer Vertiefung unter ver Hanbhabe. 

Bom Bereinsdiener Mehrmann. 

21 — 24. 4 verfchiedene Hufeifen, in ver Nähe der ſ. g. 
rothen Stiege dahier ausgegraben. 

Bon dem Allee» Arbeiter Meiringer. 
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25. Einige der bei Schwanderf im Herbſte 1864 (fiehe 
Morgenblatt zur bayerifchen Zeitung Num. 325) auf einem 
Grundftüäde des Herrn Poſthalters Meyer ausgegrabenen 
germanifchen Alterthümer, nämlich Urnen-Trümmer von un⸗ 
gebranntem Thon, ein Heiner Ring, ein Theil eines Henkels 
und einer dünnen Spange von Bronze. 

Bon Herrn Pandrichter Stenger in Schwandorf. 

26 und 27. Der Hals einer irdenen Amphora und eine 
römische Schale von gebranntem Thon, bei Abgrabung ber 
Eichhornftraffe im Spätherbfte 1866 gefunden. Ä 

Bon ftädtifchen Arbeitern. 

28. Eine in der Eichhornftraffe unweit des k. Negierungs- 
präfidial- Gebäudes im November 1866 ausgegrabene, mit 
Knochenreſten gefüllte römijche Urne. 

Vom Staptmagiftrat dahier, unter Eigenthums- 
vorbehalt. 

29. Ein Stüd einer Granate, welche am 3. April 1809 
auf das Dach des Bafthofes zum grünen Kranz gefallen war. 

Bon Herrn Privatier Wagner, vormaligem Gafthofr 
beſitzer. 

30. Eine Partie gefchmolzener Gewehre, von dem Branbe 
ver Veſte Marienberg in Würzburg am 27. Juli 1866 herrührend. 

Bon Herrn Gutsbefiger Mundigl in Hohengebracdhing. 

31 — 35. Fünf Bruchſtücke von Thonreliefen oder Flieſen, 
bei Reftaurirung der Seitenfchiffe der Stiftsfirhe St. Em- 
meram im Frühjahre 1866 auf deren Gewölben gefunden. 

Bon Herrn Bauaffiftenten Ziegler. 

36. Ein Heiner römifcher Schlüffel, gefunden am 6. Mai 
1861 in der Kiesgrube neben der Römerſchanze zu Bislingen 
von bem Gemeindevorſteher Joas. 

Bon Herrn geiftlihen Rath und Stabtpfarrer Wein. 

37. Eine Pfeilfpige, gefunden auf der Höhe des Bafalt- 
kegels Partftein bei Gelegenheit des vor einem Bahrzehent 


vorgenommenen Kapellenbaues. 
Berbanblungen d. bifior. Vereins. Br. XXVI. 23 
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Bon Herin Bezirksarzt Dr. Brenner-Schäffer in 
Neuftabt a. d. Waldnab. 

38. Ein zierlich gefchnitter Dintengeng aus dem 17. 
Jahrhundert. 

Von Herrn Fr. Haſſelmann. 

39. Eine Gemme, einen Kopf in Achat darſtellend. 

40. Ein in Bein geſchnitztes Relief in Medaillonform 
mit den Köpfen König Ludwig's XVI. und Marie Antoinettens. 

39 und 40 von Herrn Kunſtmaler Rudolff. 

41. Ein in Holz geſchnitzter Kopf eines Biſchofs. 

42. Ein Frescobild, auf ein Ziegelmauerftüd gemalt, 
Madonna mit dem Kinde in den Wollen über dem liegenden 
Abt Rambold. 

43. Ein Steinmonument mit 3 Figuren von Papſt Gregor 
dem Großen, St. Wolfgang und Abt Rambold und mit 
der Inſchrift: 

Y Chr. D. O. M. Imm. 

ad ornandam :SS. Patronorv memoria 
D: Gregorii magn. pont. rom. S. Wolfga- 
gi Epi vigilatils. B. Ramuoldi Abb. piet. 
h. s. permifsu super. f. Wolg. Splende- 
rus Bohem. patrit. Potensis. hujus 
monast covet. pbr. h. mo. fac. c. 

| M.D.XCIU. 

41 —43. Diefe aus der Ramboldi- Gruft in St. Em- 
meram bei deren Rejtauration im Februar 1866 von ber 
k. Baubehörbe entfernten Gegenftände wurden übergeben vom 
t. Pfarramte St. Rupert. 

44. Ein Stein mit dem eingewachfenen Stüd einer 
eifernen Gabel, aus ber Donau, 

Bon Herrn Serichtsarzt Dr. Herrich- Saäffer. 


- — ç— — — # 
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b) Ankänfe: 


1. Eine Gemme, vermuthlih das Bildniß des Kaifers 
Sept. Severus. 

2. Eine Gemme, ein Frauenkopf ihn einen Chalcevon 
gefchnitten und beim Kanalgraben im Römling gefunden. 

3. Ein in Kupfer getriebenes Relief, eine halbbekleidete 
Figur vor einer Stadt darftellend, mit den Buchftaben W. L. 
(Wolfgang Laubing) 1549. 

4. Die Protuberanz einer Rüftung, gefunden im Gafthof 
zum goldenen Kreuz. 

5. Das Gyps⸗Portrait des Fürſten Primas in einem 
Medaillon, angeblih aus dem Nachlaße feines Sefretärs, 
bes verftorbenen Waifenhausinfpektors Geiger. - 

6. Ein Mefjingtaufbeten mit der mehrmals wiederkeh⸗ 
renden Umfchrift: Dr. M. Luther, und in der Mitte mit ver 
Darftellung der Verkündigung Mariä. (S. Anzeiger für Kunde 
der teutfchen Vorzeit, 8. Jahrg. Num. 9 ©. 318.) 

7. Eine herzförmige, durchbrochene Mantelſchließe nebſt 
langer Nabel oder Dorn von Bronze, dahier ausgegraben. 

8. Ein Degen mit vergolvetem Griff aus der Zeit bes 
fiebenjährigen Krieges, gefunden im Frühjahre 1866 unter 
dem Dache beim BER des Eckhauſes A. 255 in ber 
Eichhorngaffe. 

9, Eine Blechplatte, den Kreuzweg des Dreifaltigkeits- 
berges bei Stadtamhof darftellend, mit ven Namen ber Stifter 
und Erbauer, geftochen von Joh. Bichtl, gezeichnet von Ferd. 
Frhr. v. Lütgendorf. 

10. Die Gypsbüſte von König Mar I. von Stiglmeier. 
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8. 1. 


Ghe wir auf die eigentlichen Vereinsangelegenhelten 
eingehen, müffen wir eines höchſt ſchmerzlichen und betrübenben 
Ereigniffes gedenken, das in bie oben bezeichnete Periode fällt. 
Am 29. Februar 1868 ftarb zu Nizza Seine Majeftät König 
Ludwig I. von Bayern. Es ift hier weder. der Ort, noch 
haben wir die Abficht, einen Nefrolog über ven großen Ber- 
ftorbenen zu fehreiben; was vermöchte auch unfere ſchwache 
Fever zu Seinem Lobe beizutragen, wo Seine Werke, berebter 
als es Worte thun könnten, Seinen Ruhm verkünden! — 
Te saxa loguuntur! — Diefes gilt von Ihm wie von feinem 
andern Monarchen. Uns aber erfüllt e8 mit gerechtem Stolze, 
daß König Ludwig J. jederzeit eine befondere Vorliebe filr 
Regensburg an ben Tag legte. Wir wollen hier nur z. B. 
daran erinnern, wie er Regensburg's an gefchichtlichen Erin- 
nerungen fo überreihe Gegend wählte, um in der Walhalla 
deutfcher Größe und deutſchem Ruhme einen Tempel zu 
errichten. Namentlich war es aber unfer erhabener Dom, 
der fich Seiner befondern Zuneigung erfreute; Ihm verbanfte 
berfelbe bereits früher feine gründliche Reſtauration und feine 
herrlichen Glasgemälve; und ohne Seine Anregung und 
königliche Förderung wäre ber Ausbau, der ihrer Vollendung 
nunmehr fo raſch entgegengehenden Domthürme wohl kaum 
begonnen worben. Leider follte König Ludwig J. dieß fein 
letztes großes Werk nicht mehr beendet fehen; doch was unter 
dem Ahnen begonnen ward, wird unter des großherzigen Entels 
Schuß beendet werden. Wir freuen und, es bier verzeichnen 
zu können, daß Seine Majeftät unfer allergnädigiter König 
Ludwig IH. bereits eine namhafte Summe zur Vollendung 
des begonnenen Werkes beizuftenern geruhten. 
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Ein allerlegtes theueres Andenten wurde endlich Regens- 
burg einige Monate nad) dem Tode Königs Ludwig I. 
gejchentt; am 20. Mai 1868 fand nämlich auf dem St. Em- 
meramerplage die Enthüllung des Standbildes ſtatt, das 
Derſelbe unſerem unvergeßlichen weltberühmten Biſchofe 
Michael von Sailer zu ſetzen angeordnet hatte. | 

Zur allgemeinen Trauer gefellte fich bei unferm Bereine 
noch die befondere um feinen Gründer; denn, wie befannt, 
verdanken die hiftorifchen Vereine in Bahern ihre Entftehung 
der unmittelbaren Anregung des Hohen Berjtorbenen. 


* 5. 2. 


Auch in die Reihen unſerer Vereinsmitglieder hat der 
Tod manche Lücke geriſſen. So verloren wir im Laufe des 


Frühjahres 1868 in kurzer Zeit 2 unſerer Ehrenmitglieder. 


Am 29. April ſtarb nämlich zu Berlin, wo er ſich als 
Abgeorbneter des BZollparlamentes aufbielt: Karl Albert 
Maria Frhr. von Aretin, k. Kämmerer, geh. Rath, 
Reichsrath ver Krone Bayerns auf Yebenszeit, und Borftand 
des f. geheimen Staats- und Hausarchives und des bayr, 
Nationalmufeums. Seine Xeiftungen auf dem hiftorifchen 
Gebiete find allgemein bekannt. Außergewöhnliche Verdienſte 
erwarb er ſich um tie vaterländifche Archäologie durch Grün- 
bung des bayr. Nationalmufeums, dejjen Vollendung er leider 
fo kurz überlebte. Nefrologe über ven Verſtorbenen erjchienen 
in vielen Blättern, fo in der Augsb, Allg. Zeitung Beil. 151, 
in der Augsburger Poftzeitung, in ber Leipz. Illuſtr. Zeitung 
Nro. 1300 (mit Portrait) u. ſ. w. 

Nur wenige Tage fpäter am 2. Mai ftarb nad langem 
fehr fehmerzlichen Leiden im beiten Mannesalter Dr. Domi- 
nicus Mettenleiter, Chorvicar im Capitel des Gollegiat- 
ftiftes U. X. Frau zur alten Kapelle, correfpond, und Ehren- 
mitglied mehrerer gelehrten Gefellfchaften 2c. . Seine Arbeiten 
und Schriften namentlih auf muſikaliſchem Gebiete haben 
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feinen Namen in. ganz Deutſchland*) und weit über bie 

Gränzen Deutfchlands hinaus bekannt und berühmt gemacht: 

Doch fo beträchtlich fein wiffenfchaftficher Ruf auch war, fo 

wurde er doch noch durch Meettenleiter’8 Werth ale Menfch 

und Priefter übertroffen. Sehr paffend und finnig hat ihm 

daher ter kath. Voltsfreund (Nro. 33 vom 14. Mai 1868) 

einen kurzen Nachruf unter ber Weberfchrift: „Eine edle 

Priefterfeele” gewidmet; denn wahrlich Mettenleiter war ein 

edler Menſch und Priefter in des Wortes fchönfter Bedeutung. 

— Leider rafft aber ber Tod gewöhnlich gerade. die Beften 

und Eveljten vor der Zeit dahin; und häufig läßt erft ber 

Tod den vollen Werth des Dahingefchievenen in der Heimath 

erlennen. Wir bedauern, daß uns ber Raum nicht geftattet, 

einen ausführlichen biographifchen Nekrolog**) über unfer ausr 
gezeichnetes Ehrenmitglied und zu bringen, müſſen taber auf 

Witt's fliegende Blätter für katholiſche Kirchenmuſik (Jahr⸗ 

gang 1868) verweiſen. 

Mettenleiter's ſchriftſtelleriſche Thätigkeit betreffend, haben 
wir hier nur kurz ſeine hiſtoriſchen und biographiſchen 
Schriften zu verzeichnen, die ſich auf Regensburg und die 
Oberpfalz überhaupt beziehen; als: 

— Der Bischöfe Regensburgs Leben und Wirken, (im 
Unterhaltenden ——— des Ba; yr. Volksblattes. 
1853 & 1854.) 

— Marien-Sagen Bayerns, (im Unterhaltenden Sonn- 
tagsblatt des Bayr. Volksblattes in Regensb. Jahrg. 1855.) 


*) Schreiber diefer Zeilen muß hier conftatiren, daß er auswärts 
häufig nad Dr. Dom, Mettenfeiter gefragt wurde, und fein Name ftet® 
mit ber größten Achtung und Anerfennung genannt ward, 

**) Bei diefer Gelegenheit möchten wir ſowohl die Angehörigen 
unferer verftorbenen Mitglieder, als bie betreffenden Herrn Geiftlihen 
ein für allemal erfucjen, uns Abfchriften ber gehaltenen Leichenreden 
für unfere Sammlungen gütigft überfchiden zu wollen. . 
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— Mitthellungen über die Stifts-Pfarrkirche St. Cassian 
.- im Regensburg. — Regensburg, bei Fr. Pustet. 1864. 8. 
— Joh. Georg Mettenleiter, weiland Stifts- Chorregent 
an der alten Kapelle in Regensburg. Ein Künstlerbild. 
Entworfen von dessen Bruder. — Brixen, bei Wegerer. 

1866.. 8. 

‘ — Dr. Karl Proske, Canonicus im —— U.L.Fr. 
zur alten Kapelle in Regensburg. — Regensburg, bei 
J.@. Bössenecker. 1868. 8. 

— Eine Reihe von Artifeln in der Sion hiftorifchen oder 
biographifchen Inhalts, als: 

Beiträge zur Greschichte der Diözese — 

Bilder aus Regensburg. 

Die Maiandacht in Regensburg. 

; Nekrolog ilber Domcapitular J. B. Weigl. 

Dessgl. tiber Cardinal Melchior v. Diepenbrock; u. s w. 

Mettenleiter’8 beveutenpfte Werke find jedoch feine: 

— Musikgeschichte der Stadt Regensburg. Re- 
gensburg, bei J. G. Bössenecker. 1866, 8.; unb 

— Musikgeschichteder Oberpfalz. (Il. B, der Musik- 
geschichte Bayerns.) Amberg, bei Fedor Pohl. 1867. 8. 

Leider war e8 ihm nicht mehr vergönnt auch die Geſchichte 
der Muſik anverer Städte und Kreife Bayerns zu vollenden, 
wozu er bereits die Materialien zu ſammeln begonnen hatte, 
und ſo bleibt uns der allerdings betrübende Ruhm in diefen 
beiden Werfen Deufifgefchichten unferes Kreiſes zu befigen, 
wie nicht leicht eine andere Stadt oder Provinz Deutſchlands 
deren aufweifen kann. 

Bekanntlich befaß Dr. Mettenleiter eine nicht unbebeu- 
tende mufifalifche Bibliothek, die er durch ven Nachlaß feines 
ebenfalls viel zu früh verftorbenen Bruders des berühmten 
Chorregenten zur alten Kapelle, noch beträchtlih vermehrt 
hatte. Dieſelbe wurde von dem hochwürdigſten Herrn Biſchof 
Ignatius angelauft und mit ver Dr. Prosle'ſchen Diufil- 
-bibliothet vereinigt, fo daß fie vor Zerfplitterung bewahrt 


363 


und unferer Stadt erhalten blieb. Seine übrigen Bücher 
hinterließ et ‚dem- VBincentiis-Berein. Seine Naturalien- 
fammlungen hatte bereits ſrader das Karmeliten⸗Kloſter in 
Regensburg erworben. | 

Unter unfern ordentlichen Mitglievern bat fich der Tod 
ebenfalls mehrere Opfer erforen. : Ä . 

Bor allen hatten bie Pfarrgemeihden Mmegenaburg Beibet 
Eonfeffionen ven Verluft von 2 fehr beliebten Pfartvorftänden 
zu beflagen, bie feit langen Jahren unferem Vereine ange— 
‚hörten ;; beide ächte Biedermänner ebenfo achtbar und edel 
als Menfchen, wie eifrig und gewiffenhaft als Geiftliche;; 
beide wahre Väter der Armen; beide daher auch von ben 
Angehörigen aller Eonfeffionen gleich betrauert. 

1. Es ſtarb nämlih am 17. Juni 1868 Herr Hermann 
Joſeph Wein, Domcapitular, geiftlicher Rath, Kreisfcholarch 
und Ritter des k. b. Verbienftorbens vom hl. Michael ꝛc., 
der (ange Zeit in Regensburg wohnte und wirkte. Nachdem 
derſelbe anfänglich die Etelle eines Infpeltors*) am Stubien- 
feminare zu St. Emmeram befleivet hatte, übernahm er 
fpäter die Pfarre der obern Stabt, und nach feiner Erhebung 
zum Domcapitular ſtand er viele Jahre der Dompfarre vor, 
Wenn er nun auch in ber lekten Zeit dieſe Pfarre nicht 
mehr verwaltete, fo hatte er fich doch die Liebe und Achtung 
feiner Pfarrangehörigen in. fo hohem Grade erworben und 
war fo populär geworden, daß ihn ver Name: „Stabtpfarrer 
Wein" bis über feinen Tod hinaus. begleitete. Er war 
namentlich in den Naturwiffenfchaften ſehr bewandert und 
hinterließ hübſche naturhiftorifhe Sammlungen; aber auch 
das Studium der-Gefchichte wurde von ihm wohl gepflegt, 
namentlich betrieb  derfelbe Numismatit und hatte eine inte- 
reffante Münzfammlung angelegt. Im unferem Vereine ges 
hörte der Berftorbene feit langen Jahren bis zu feinem Tode 
dem Ausfchuffe an. , ‚ 


#) Seine Berbienfte um die Muſik find allgemein bekannt. 
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2. Nur einige Wochen früher am 26. Mai 1868 war 
Herr Iohann Martin Egler, k. Kreisſcholarch, Rapitelfenior, 
proteftantifcher Stabtpfarrer und Alumneums⸗Inſpeltor, ge 
ſtorben; auch er hatte feit langer Zeit als Alumneums⸗ 
Inſpeltor, Religionslehrer am Gymnaſium und Stabtpfarrer 
namentlich auch in der Armenpflege eine fo erfprießliche Wirt. 
famteit entfaltet, daß fein Tod die allgemeinfte Trauer unb 
Theilnahme bervorrief. — In früheren Jahren gehörte er 
ebenfalls vem Ausfchuffe unferes Vereines: an. 

3. In dem am 23. April 1867 verftorbenen fürftl. 
Thurn- und Taris’schen Yuftiz- und Domainen-Rathe Herrn 
Karl Kleinſchmidt Hatten wir nochmals den Tod eines 
unjerer Ausfchußmitgliever zu betrauern ; ver Verein verbantt 
ibm manche Gefchenke, auch hatte er durch viele Jahre die 
Reviſion unferer Rechnungen beforgt. 

Ferner jtarben noch folgende. ordentliche Mitglieder: 

4. Herr Bildhauer Anton Blank ſtarb im kräftigſten 
Mannesalter am 9, Mai 1868. Er war ein ebenſo genialer 
als fleißiger Künftler, fortwährend bejtrebt die Geheimniſſe 
feiner Kunſt mehr und mehr zu durchbringen. Info mans 
her Kirche werben feine Werte das Andenken an feinen 
Namen erhalten. Für feine Strebfamteit zeugt eine hübſche 
Dibliothel von in fein Fach einfchlagenven Werken, fowie 
eine reichhaltige Sammlung von Handzeihnungen und von 
Gypsabgüſſen nach plaftifchen Werfen des Mittelalters und 
ber Renaiffance, die er hinterließ, und vie in hieſige Privat- 
hände kamen. 

5. In bem ehemaligen Patrimonialgerichtehalter Herrn 
Fortunatus Forſter verloren wir eines unſerer älteſten 
Mitglieder; er war früher Ausſchußmitglied und auch Con⸗ 
fervator- der naturhiftorifhen Sammlungen, als dieſe nod) 
in unferen Lofalen aufgeftellt waren; aus. feinem Nachlaffe 
ift uns fo manches zugelommen, wie aus ven Beilagen er- 
fichtlich werden wird. Als naturhiftorifcher Schriftfteller ijt 
Forfter wiederholt aufgetreten, doch auch unfere Verhandlun⸗ 
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gen hat er mit Auffägen bereichert; wir erinnern 3. B. an 
die „Befhreibung von Etterzhanfen im I Sahr— 
gange,Heft 3." Auch verwahren wir noch einige von ihm 
verfaßte Manuſeripte. 

6. Herr Franz Greimer, k. Abvolat in Regensburg, 
+ 3. Juni 1868. 

7. Herr Simon Maier-Löwi, Großhändler, ver ber 
fanntlich den Holz- und Bretterhandel auf dem an zuerſt 
in gröſſeren Schwung brachte. 

8. Herr Wilhelm v. Melzl, k. Regierungs⸗ und Kreis⸗ 
Forſtrath, Ritter des Verdienſtordens vom bl. Michael, + 
9. Juni 1867. Seiner Intervention verdanken wir mande 
unferer intereffanteften Bronze - Alterthümer die in Staats: 
walbungen gefunden wurden. 

9, Herr Anton Mengein, Dombechant, k. Oberlirchen- 
und Schulrath, F 21. November 1867.. Sein Nekrolog er- 
ſchien im Paftoralblatte für die Erzdiöceſe Miünchen-Freifiny 
(7. Dezember 1867 Nr. 6) und in ber Augsburger Poftzeitung 
(Beilage Nr. 12 — 14 incl. 1868). Ex fchrieb unter andern 
eine jehr geſchätzte Bayeriſche Gefchichte. 

10. Herr Joh. Nicolaus Müller-Kränner, Kauf 
mann und Wachsbleichbeftter in Regensburg, } 21. Juli 1868. 
Er war geboren 2. Oktober 1808 zu Sulzbach bei Amberg ; 
nach dem Tode feines Vaters 1821 kam er nach Regensburg in 
das Haus feines Oheims, Herrn Nilolaus Gottfried Kränner.*) 
Anfangs widmete er fi) dem Studium ver Theologie und 
verblieb. bei biefem Berufe bis zum Sabre 1835; auf 
Wunfch. feines Dheims nahm er nunmehr an beffen fehr 
bebeutenvem  bereit8 im Jahre 1798 kaiſerl. privilegirten 
Wachsgejchäfte Theil und wurde fpäter deſſen förmlicher 
Affocie; bei diefer Gelegenheit ‘wiirde er von bemfelben 


*) Siehe beffen marales im 12. Bande unſerer — 
(1848) Seite 324. 
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abeptirt und nahm zu feinen früheren väterlihen Namen 
„Müller" auch noch den Namen „Kränner” an. Nach 
dem Tode feines Oheims erbte, er veffen ſämmtliche Kunſt⸗ 
fammlungen. Belanntlich gehörten dieſelben zu den bedeu— 
tenpften in. Deutfchland, und waren. namentlich zur ‚Zeit ver 
Säcularifation und der Auflöfung des Reichstages entftanden. 
Ihr Loftbarfter Theil, nämlich ein ganzes Gebäude mit Ge- 
mälven ber beiten Meiiter, war :zwar bereits. im Jahre 1809 
bei ver Beſchießung der Stadt durch bie Franzoſen zu Grunde 
gegangen; indeffen waren die. Sammlungen noch immer fehr 
ſchätzbar. Eine werthuolle Bibliothek wurde nunmehr an 
Weigl in Leipzig verkauft; bie Waffenſammlung und. eine 
überaus reiche Sammlung von Kupferſtichen und Holzſchnitten 
wurde durch Montmorillon in München verſteigert. Von der 
Bildergallerie wurden wohl fo manche Meiſterwerke nach und 
nach veräußert, allein es fanben.fich ‚bei dem Tode des Herrn 
Müller⸗Kränner doch noch mehrere 100 Bilder vor, barunter 
viele Bilder von guten Meiftern,: jo von Altvorffer, Often- 
borffer, Bocksberger, Niclas v. Leyden, Grünewald, Frank, 
Agricola u. ſ. w. — Die geringen Mittel des hiſtoriſchen 
Vereines geſtatteten ihm nur eine Anzahl von Portraiten nebſt 
einigen andern ſpeziell für Regensburg intereffanten Gemälden 
aus biefer Sammlung zu erwerben. Eine Partie Ratisbonenfia 
aus Büchern, Holzfchnitten u. ſ. w. beftehend kam. in fichere 
Privathände; vie große Mehrzahl der Bilder konnte jedoch 
leiber für Regensburg nicht erhalten: werden und wird wahr- 
fcheinlich, wie jeit dem Beginne dieſes Jahrhunderts unzählige 
andere Kunftfchäge ven Weg. in das Ausland nehmel. 

11. Herr. Ignaz Schrepfer, k. Gyhmnaſialprofeſfor, 
+ 12. April 1868. Einen kurzen Nelrolog widmet ihm ber 
Bahresbericht Über das k. Lyeeum, Gymnaſium sc. in Regeus⸗ 
burg für das Yahr 1868. . 

12. Herr Georg Schumann, Dechant des Collegiat- 

ftifte8 zu St. Johann und biſchöfl. geiftl.. Rath, Ritter vom 
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Eprentreuz des Ludwigs- Ordens, + 19. Mai 1867.. Dei- 
felbe war früher durch lange Fahre Profeffor an den. Stubien- 
anftalten zu Amberg und Regensburg und dann Pfarrer und 
Dechant zu Donaujtauf. — Seine Vaterſtadt Sulzbach bevachte 
er durch ein fehr reichliches Legat. 

13. Herr Pater Cyrillus M. Eder O. S. B. in St. 
Vincent in Nord⸗Amerila, zuletzt in Breitenbach Landgerichts 
Falkenſtein, 7 

14. Herr Dr. Georg Chriſtoph Gack, proteſtantiſcher 
Dekan und Stadtpfarrer in Sulzbach, bekannt als ehemaliger 
Landtagsabgeorbneter und als Schriftfteller, F an: einem 
Schlaganfalle im. Alter von 73 Jahren und 9 Monaten am 
30. April 1867. Er befchäftigte fich namentlich mit ver 
vaterländifchen Gefchichte, welche er mit mehreren Werten 
bereicherte, die meiften® in der v. Seivel’fchen Buchhandlung 

zu Sulzbach erſchienen find; als: 

er Geschichte des Herzogthums Sulzbach. 1847. 8. 
(Leipzig T. O. Weigel.) 

2) De Presbyteriorum sive senatuum — 
constitutione eorumque in ecolesiam evangelicam quas 
in Bavaria viget restitutione. - 1828, 8: 

3) Vom ‚grossen Abendmahl. Eine Predigt zur Erinne- 
rungs - Jubelfeier der vor 300 Jahren statigefundenen 
Einführung der Reformation in Sulzbach, 
am 2. Sonntage nach Trinit. den 5. Juni 1842 in 
der Stadtkirche zu Sulzbach gehalten und auf Ver- 
langen dem Drucke ubergeben. s. 

4) Westphälischer Friedensschluss. New, über- 
. setzt amd mit dem lateinischen Original zur 200jäh- 
‚rigen .Feier des Friedensschlusses. 1848. 8. 

5) Kanzelrede am, letzten Abende des Jahres 1827 in der 

Stadtpfarrkische zu Sulzbach gehalten. 8. 

6) Denkmal der Verehrung und, Liebe gegen. Herrn Joh. 

Christoph. Meinel Stadtpfarrer etc. zu Sulebaech bei 
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der ..Jubelfeier seiner . 50 jährigen Pfarramtsführung. 

1827. 8. 

15. Herr Heinrich Frhr. v. Künsberg-Öuttenthau, 
k. Rammerjunler und Bezirfsgerichtsrath zu Amberg; geb. 
22. Auguft 1818, 7 4. Auguſt 1867. 

. 16. Herr Bernhard Mehler F 12. Oltober 1867, 
Dechant zu, Schwarzendbad im Bezirksamte Tirfchenreuth, 
ein eifriger geachteter Priefter, der fich namentlich um die 
Schule viele Berdienfte erworben. 

17. Herr Dstler, quiegcirter k. Landrichter von Rieden⸗ 
burg, F in Regensburg. 

18. Herr Peter Schmid, Pfarrer zu — im 
Bezirksamt Stadtamhof; F 26. Juli 1867. 

19. Herr Heinrich Schuhgraf, Bezirksamtmann in 
Kemnath, F 13. März 1868, ein Neffe unſeres früheren 
langjährigen Sefretärs, bes fo verdienſtvollen Oberlientenant’8 
Rudolph Schuegraf; er gehörte zu den eifrigjten Meitglievern 
des Vereines und wirb fein Anbenfen bei uns durch mehrere 
gebiegene Aufjäge fortleben, vie in den: Bänden 9, 10, 11 
und 19 unferer Verhandlungen enthalten find; auch befigt 
der Verein noch Meanufcripte von ihm. 

Bon den verftorbenen auswärtigen Mitgliedern Gaben 
wir. folgende zu nennen: 

» 20. Herrn Dietrid, quiescirten f. Rentbeamten von 
Weiden, F zu Bayhreuth. 

21. Herrn Bildhauer und Profeffor vudwig Folk zu 
München, r 10. November 1867, erft 59 Jahre alt. Er 
war früher Lehrer an der Gewerbfchule in Regensburg, und 
bat fich ſpäter dafelbft wieberholt aufgehalten als Erbauer 
ver f. Billa und des Neubaues an der Neupfarrkirche. Die 
Augsb. allgemeine Zeitung (Nr. 354 anno 1867) "brachte 
feinen Nekrolog. Einen Nekrolog mit Portrait brachte auch 
die Leipz. Aluſtr. Zeit. (Nr. 1299 anno 1868). 

22. Heren Martin Graf, Pfarrer zu Geiersthal im 
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Landgerichte Vichtach in Niederbayern, früher zu Schwarzach 
im Landgerichte Nabburg, 7 29. Februar 1868. 
Durh den Tod haben wir alfo im Laufe ber Jahre 
1867 und 1868 (bis 1. Dez.) verloren: 
2 Ehrenmitglieder, 
22 ordentliche Mitglieder, und 
2 correfpondirende Mitglieder. 


8.3, 


Ansgetreten find in biefer Zeit 18 Mitgliever, größten- 

theils in Folge von Domizilveränderung, barumter 

1) ver ehemalige Regierungspräfivent von Oberpfalz und 
Regensburg Herr Marimilian v. Gutſchneider, Eom- 
thur des Verdienftordens der bayr. Krone und des Ver⸗ 
bienftorbens vom hl. Michael und Ritter des Leopoldordens, 
ftändiger Ehrenvorftand des hiftorifchen Vereines ꝛc., 
welcher nach München überjievelte, und 

2) Herr Generalmajor Joſeph v. Ribaupierre, Brigabier, 
Comthur des k. b. Militär - Verbienftordens zc., welcher 
nah Würzburg verfegt wurde. 

Außerdem folgende Herrn: 

3) Herr Ehriftion Adam, k. Studienlehrer; 

4) „Ignaz Brehm, k. Mauthcontroleur in Paffau; 

5) „m Alexander Brüll, Großhändler; 

6) „ Eouarb Fif cher, Studienlehrer; 

7) „Gabler, Gasdirektor in Bamberg; 

8) „ 3% B. Gloßner, Pfarrer in Thanhauſen; 

99 . Joſeph Leopoldseder, k. Lehrer; 

10) „ ». Pigenot, k. Bezirksamtmann in Cham; 

11) „ Branz Popp, k. Hauptmann und Brigadeabjutant; 

12) „ 33. Speer, k. Stubienlehrer; 

13) „ 9.832. Sturm, k. leer; 

14) „. Robert della Torre, Profeſſor 6 


15) Wechs, Zollbeamter; 
— v. hiſtor. Vereins. Br, XXVI. 24 
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16) Herr A. Ziegler, pen. k. b. Major zc. in Bamberg; 
17) Magiftret Mitterteich; 
18) „ _ Obervidtad. 


S. 4. 
Neu eingetreten find 74 ordentliche Mitglieder und zwar 
in der Stadt Regensburg 67, im übrigen Kreife 5, auswärts 
2 Mitglieder. 
Das namentliche Berzeichniß verfelben bringt die Beilage II. 
Der Mitglieverftand am 1. Dezember 1868 war: 

24 Ehrenmitglieder, davon 12 in Bayern; unter den aus- 
wärtigen Ehrenmitglievern befindet fich unter andern auch 
der als griechifcher Gefandter bei den legten Conferenzen 
in Paris oftgenannte Herr R. Rangabe; 

33 correfpondirende Mitglieder, davon 5 in Bayern; 

307 orbentliche Mitglieder; 

von letteren kommen auf die Stäbte Regensburg und * 
amhof . . . 1272 Mitglieber, 

auf die Oberpfalz —— Regensburg) 97 

auf das ſonſtige Bahern 34 

auf das Ausland 4 


S. 5. 

Im Laufe des Jahres 1867 wurden 3 Monatsfigungen 
und 1 Generalverfammlung gehalten; 1868 fanden 3 Monats⸗ 
figungen und 2 Generalverfammlungen ftatt; außerdem trat 
der Ausschuß öfters zu Berathungen zufammen, je nachdem 
ed die Umftände erforderten. Berichte über die Sigungen 
erjchienen in den biefigen Zeitungen. 

Bon den gefaßten Befchlüffen ift zu verzeichnen: ein 
Beſchluß der Generalverfammlung vom 5. Dezember 1867, 
dahin lautend, daß jährlich fpäteftens im Februar behufs 
Rechnungsablage eine Generalverfammlung abzuhalten fei, 
ganz abgefehen davon, ob bis dahin ein Band der Vereine- 
verhandlungen die Preſſe verlaffen habe oder nicht. — 
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Ereigniffe von hiſtoriſchem oder archäologifchem Intereſſe 
famen während ber Zeitperiode, über die wir zu berichten 
haben, mehrere vor. 

Bor Alleın müffen wir eines nicht unbedeutenden Fundes 
von römifchen Alterthümern gedenten, ver bei Planirung und 
Ganalifirung der Eichhorngaffe in Regensburg gemacht wurde. 

Bereits gegen Ende des Jahres 1866 hatte man ange- 
fangen, die Stabtmauer am Ende ver genannten Gaffe zu 
durchbrechen, um eine nähere Verbindung ver Stadt mit ver 
nah Kumpfmühl führenden Straffe zu gewinnen; hiedurch 
wurden bie oben erwähnten Arbeiten veranlaßt, welche nament-» 
lich in der Nähe des Präfidialgebäudes und des Langoth’fchen 
Haufes eine Reihe von römischen Alterthümern zu Tage 
brachten, als Ziegel, Urnen, Thränengläfer u. dgl.; aber 
auch ein gut erhaltenes Grabmal.*) Wie meiftens bei folhen 
Gelegenheiten verfiel leider der größere Theil der ausge- 
grabenen Gegenjtände theild dem Vandalismus, theils ver 
Habfucht der Arbeiter. Erſt als Vieles zerftört und ver- 
fchleppt war, erhielt der Leiter des ftäntifchen Bauweſens 
Herr Bauratd Pahl Kenntnig von dem Wunde, 'ver- 
ſtändigte, deſſen Wichtigkeit erfennend, fogleih unfer Aus- 
fhußmitglied Herrn Regierungsrath Scherer bievon, unb 
geleitete denfelben freundlichſt an Ort und Stelle. Der Herr 
Baurath orpnete fogleich die größte Vorficht, bei den fernern 
Arbeiten an und bewirkte zugleich beim Magiftrate, daß ben 
Findern von Alterthimern Belohnungen aus der Communal- 
kafje zugefichert wurden; durch dieſe zwedimäßigen Maßregeln 
wurde roch manches gerettet und kam in unfere Sammlungen 
(fiehe Beilage II. B. 5.). 

*) Wir bringen unten beffen Abbildung; ganz befonders glauben 
wir auf das gefchloffene triclinium aufmerffam machen zu müſſen. 
Der Stein lag umgeftürzt etwa 15° tief unter dem ÖStraffenpflafter. 


Siehe auch unten Beilage IH. B. 1) Nro, 9, und 5) Nro. 1. — 
24* 
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In der Münchner Bahr. Zeitung (Nro. 153 und 154 
vom 3. und 4. Juni 1867) wurden biefe Funde vom früheren 
Borftande Herrn Yuftizrath Mayer befprochen. 

Herr Regierungs Rath Scherer war fo freundlich, dem 
Bereine eine Aufzeihnung über die Ausgrabungen zu über- 
geben, welcher die obigen Notizen entnommen find. 

Ein römifches Grab wurde auch im Laufe des Sommers 
1868 in einem Garten unterhalb ver k. Villa zufällig aufge» 
deckt; e8 ſcheint jevoch fchon früher geöffnet und geleert worden 
zu fein, .dva e8 außer einigen Trümmern von Urnen u. dgl. 
nichts enthielt; Herr Regierungs-Rath Scherer rettete einige 
verjelben und "übergab fie dem Vereine. Ganz. in der Nähe 
wurde eine Münze von Diokletian gefunden. 

Für das Zeitalter der älteren. bayrifchen Herzoge war 
die Reftauration des Grabmales Herzogs Arnulf (reg. 907 — 
937) in der Kirche zu St. Emmeram in Regensburg von 
Beveutung. Belanntlich ift diefe Kirche fehr reich an mert- 
würdigen Grabvenftmälern aus ven älteften Zeiten. Cines 
ber interejfantejten ſowohl wegen ſeines Alters, als wegen der 
hiſtoriſchen Perſönlichkeit, deren Ruheſtätte es bezeichnet, iſt 
unſtreitig das oben erwähnte; leider war es vor etwa 40 — 
50 Jahren von ſeiner urſprünglichen Stelle hinweg an einen 
ganz unpaſſenden Ort verſetzt worden; auf Anregung des 
Herrn Regierungspräſidenten v. Gutſchneider wurde jedoch 
dieſes denkwürdige Monument im Laufe des Sommers 1867 
reſtaurirt und wieder an ſeinen früheren Standort übertragen.*) 


*) Das Grabmal befteht aus einer Länglichen rechtwinkeligen Platte 
von 5° Länge, 2° Breite und nicht ganz 1* Höhe aus Kalfftein, welche 
auf 6 (neuen) Füffen von gleichem Steine ruht. Die obere Fläche enthält 
außer ineinanbergefchachtelten Barallelogrammen keinerlei Verzierung. Die 
vorbere Seite ift mit laubartigen Ornamenten, welche mit menfchlichen 
Köpfen abwechſeln, geihmüdt, von ben zwei kurzen Seiten zeigt die 
eine vergeſchlungene Ringe, die andere xförmige Ornamente in früh 
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Unfer bereits öfters genanntes thätiges Ausſchußmitglied 
Herr Regierungs- Rath Scherer nahm hievon Veranlaffung, 
in der Gerteralverfammlung am 5. Dezember 1867 einen 
biftorifchen Vortrag über Herzog Arnulf zu halten, ber allge 
meinen Anflang fand; berfelbe erfchten im Regensb. Unter- 
haltungsblatt (Nro 52 anno 1867), im Regensb. Conver⸗ 
fationsblatt (Nro. 7 und 8 anno 1868) und wurde auch in 
andern Blättern nachgebrudt. 

Anschließend an feinen Vortrag hatte Herr Regierungs- 
Rath Scherer folgende Anträge geitellt: 

1) Der Hiftorifche Verein möge bei dem Magiftrate einen 
bereits früher (1858) angeregten Vorſchlag erneuern, ben 
bisherigen untern Jalobsplatz zur Erinnerung an biefen 
berühmten Herzog in Zukunft de Ba zu be⸗ 
nennen; und 

2) ber hiſt. Verein möge dahin ftreben, daß ein an bem 
ehemaligen Emmeramer Thore angebrachtes Standbild Herzogs 
Arnulf von feinem jetigen abgelegenen Plate entfernt und 
in den Räumen bes hiftorifchen Vereines aufgeftellt werbe. 

Was den erften Vorſchlag betrifft, fo ging der Magiſtrat 
‚ bereitwilligft darauf, ein, verſchob jedoch die Ausführung auf 
gelegenere Zeiten. 

Die Uebertragung bes benannten Standbildes ift bereits 
eingeleitet und birfte beim Beginne ber fehönern Jahreszeit 
ftattfinven. 


Als ein im Hiftorifcher und archäologiſcher Hinficht ber 
klagenswerthes Ereigniß müſſen wir das Verſchwinden eines 
romaniſchem Style; die Rückſeite iſt nicht ſichtbar. Eine neu ange- 
brachte Gedenktafel an der Wand oberhalb des Grabmals lautet: 

+ ARNVLEVS. DVX. 
BAIVVARIORVM. 

" OB. PRID, ID. IVL. 
ANN. DNI. DCCCCXXX VI. 
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der wenigen noch übrigen alten Thor» Thirme in Regensburg 
bezeichnen. Im Frübjahre 1868 wurde nämlich der foge- 
nannte „Hallerthurm“, am Eingange der Oftengaffe, wegen 
Baufälligkeit und angeblicher Hemmung ver Paffage abge- 
brochen. Ob biefes Thor auf den Fundamenten oder doch 
in der Nähe ber ehemaligen Porta orientalis erbaut war, 
wie manche Forfcher meinen, ift zwar fehr zweifelhaft, aber 
immerhin war es eines ber merkwürdigen Wahrzeichen unferer 
alten Stadt. Jedenfalls ift es zu beklagen, daß Regensburg 
mehr und mehr jener alten Baudenkmale beraubt wird, die 
ihm fein eigenthiümliches ehrwürdiges Gepräge gaben. Leider 
ift auch bier, wie an fo manchen andern Orten, nichts 
fchöneres Neues an die Stelle des befeitigten Alten getreten, 
wodurch man mit dem Verſchwinden desfelben hätte verfühnt 
werden können. Wo früher der malerifjhe Thurm ftand, 
begegnen uns jet Fable gelbgetünchte Wände. | 

Das Damollesfchwert der Zerftörung hatte ſchon ſeit 
Jahren über dem Hallerthurme geſchwebt; doch war es früher 
immer namentlich noch i. 3. 1859 dem hiſtoriſchen Vereine 
gelungen, die Erhaltung dieſes Baumerfes zu bewirken. Da 
dieß nunmehr nicht gelang, fo blieb vem Vereine nur noch 
die Pflicht, den ehemaligen Standort deſſelben durch eine 
Infchrift zu bezeichnen. 

Diefe Infchrift, welche Herr Yuftizraty I. Maher ent: 
warf und ber Magiftrat auf einer Gedenktafel anbringen 
ließ, lautet: 


„Hier wurde ber Hallerthurm (1542 vom Bau- 
„Herrn Haller mit einer Uhr verfehen) früher das 
„Dftenthor (porta orientalis) [?] zur Erweiterung 
„der Durhfahrt im Monat März 1868 abgebro- 
„ben. Bor diefem Thore fiel bei einem Ausfall 
„gegen Kaiſer Dtto’S Heer der tapfere Pfalzgraf 
"Arnulpb, von Pfeilendurdbohrt, im Jahre 954." 
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Auch der Brückenthurm follte abgetragen werben, hoch 
gelang es noch für dießmal die Gefahr zu bannen. 

Wir haben bereit8 oben des Durchbruches der Stabt- 
mauer am Ende ber Eihhorngaffe erwähnt. Um eine kürzere 
Verbindung mit der Landshuter Straffe zu bezwecken wurbe 
die Stadtmauer in ähnlicher Weife auch beim „Elaren- 
Anger" durchbrochen. Bei diefer Gelegenheit mußte auch 
bie Gedenktafel, welche zur Erinnerung an das erfte Ein- ° 
dringen ber ftürmenben Franzofen anno 1809 an einem kleinen 
an die Stadtmauer angebauten Häuschen angebracht war, 
befeitigt werben. Auf Anregung des Magiftrates entwarf 
Herr Juſtizrath Mader die Infchrift zu einer neuen Gebächt- 
nißtafel, welche an dem daſelbſt neuerbauten Gfchwendtner’fchen 
Haufe G. 16/, angebracht werben foll. 

Diefe Infehrift lautet: 


„Hierindemehemaligen Hansgrafenzwinger, 
„den der Erzbifhof von Mecheln und Primas von 
„Belgien Franz Anton Fürft von Mean am 
„15. Sept. 1817 dem katholiſchen Waifenhaufe 
„Aberließ, hatten die franzöfifchen Truppen am 
„23. April 1809 Breſche gefhofjen und waren von 
„da in die Stadt gebrungen.“ 


Auch müſſen wir noch ber Verfegung einer Gebenttafel 
erwähnen, welche an ber ehemaligen Kreuzbaſtei angebracht 
ift, und über den Bau biefer Baftei i. J. 1530 (in Folge 
ber Belagerung Wien’8 anno 1529 durch die Türken) Nach⸗ 
richt gibt; diefe Tafel befand fih auf dem Areale der Por- 
zelainfabrit in einem unzugänglichen Winkel und wäre beim 
Umbau diefer Fabrit noch mehr verftedlt worden. Der Ma⸗ 
giftrat, vom hiftorifchen Vereine aufmerkfam gemacht, ließ fie 
daher an einer freien Stelle ver Baftei gegen den Nonnenplag 
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zu anbringen. Die Infehrift*) ift befonders deßhalb merkwürdig, 
weil fie unferen großen Maler Altvorffer unter ven damaligen 


Rathsherrn anführt. 


| Schon oben in $. 1 erwähnten wir ver großmüthigen 

Gaben unferer Könige zu unferem Regensburger Dombaue; 
ed erübrigt nun bier kurz der Fortſchritte zu gedenken, bie 
biefes großartige Werk in ven legten. 2 Jahren gemacht Bat. 
Bekanntlich wird an dem Ausbaue. unfere® Domes, eines ber 
bedeutendſten Denkmale gothifcher Baukunſt in deutfchen Landen, 
ſeit 1859 gearbeitet. In den letzten zwei Jahren nun wurden 
die durchbrochenen Steinhelme beider Thürme zur Höhe von 
85’ gebracht, nachdem in den Vorjahren bie beim Beginne 
152° hohen Thürme auf eine Höhe von 227° gebracht worden 
waren; bie Höhe berjelben hat aljo bereit8 312° erreicht; da 
die Geſammthöhe auf 360° fetgefegt ift, fo fehlen nur mehr 
48°, welche im Laufe des Jahres 1869 hergeftellt werben 
follen. Das Iangerfehnte Ziel, das Auffegen der Kronblumen 
auf unfere Domthürme ift alfo nicht mehr: ferne, ja es könnte 
Schon erreicht fein, wenn bie Opferwilligfeit des heutigen 
Publitums jener Begeifterung nahe käme, die im Mittelalter 
unfere majeſtätiſchen Münfter erftehen Tief. Aber leider 
fließen die Beiträge in Folge der Zeitverhältniffe immer 
fpärlicher. Trotz der erwähnten Gaben unferer Könige: und 
vieler edlen Wohlthäter, trog der Thätigfeit des Dombau- 
bereine® war e8 nicht möglich, die bisher zum Baue verwen- 
‘beten 400,000 fl, aufzubringen; daß beffenungeachtet feine 
Unterbrechung oder Verzögerung ftatt fand ift nur der wirk- 
famen Hilfe des Gründers unſeres Dombauvereines bes 
Hochwürdigſten Herren Bifchofes Ignatius zu danken, welcher 
bereitwilligft dem Dombaumeifter die nöthigen Mittel vor- 
fchußweife zur Verfügung ftelite, 


*) Siehe biefelbe bei Gumpelzhaimer II, 765; allerdings night 
ohne viele Fehler. 
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Als Dombaumeifter ift: befanntlich feit dem Beginne des 
Ausbaues unfer: Ausſchußmitglied Herr ꝛc. Denzinger 
thätig.. Seine Leiftungen finden allfeitige Anerkennung im 
In und Auslaude. Im Laufe der legten Jahre wurbe er 
von Seiner Majeftät dem Könige mit dem Titel eines t. Baus 
rathes ausgezeichnet. : Die k. 4. Alabemie der Bildenden Fünfte 
in Wien ernannte benfelben zum wirklichen Mitglieve; er 
wurde Mitglied des. Gelehrten Ausfchuffes des german. Mu⸗ 
feums, und Ehrenmitglied und Meifter bes deutſchen Hoch- 
ftiftes zu Frankfurt /M. Bei Conftitutrung einer Commiffion 
für Erhaltung der Kunftventmale und Alterthümer in Bayern 
ift er Mitglied dieſer Commiffion geworben. Im biefen ver- 
fchiedenen Stellungen ift er in der Lage, thätig und erfolg- 
veich für bie Intereffen und Zwede unferes Vereines, nament« 
(ich bei kunfthiftorifchen Fragen- mitzuwirken. 


Die Errichtung eines Portraitmebaillons bes ruhmge⸗ 
krönten Seehelden Don Juan de Austria an dem Gafthofe 
zum golvenen Kreuze *) zu Regensburg, ber oftmaligen Herberge 
feines Vaters Kaifers Karl V. fällt zwar ſchon in eine frühere 
Periode; allein wir müffen bier darauf zurückkommen. Die 
Verdienſte, die ſich unſer durch ſeine umfaſſende Kenntniß des 
alten Regensburg in weiten Kreiſen rühmlichſt bekanntes 
Ausfchußgmitglied Herr Hauptmann und Platzadjutant C. W. 
Neumann um biefen theueren Helden dadurch erwarb, daß er 
Regensburg als feinen Gehurtsort volllommen ſicher ftellte 
und in Folge deſſen die Errichtung des oben erwähnten Mes 
baillons veranlaßte, wurben nämlich am 19. September 1867 
von Seiner Apoftol. Majeftät dem Kaifer Franz Joſeph von 
Defterreich durch Verleihung ber E. k. großen golvenen Medaille 
für Kunſt und Wiffenfchaft gewürbigt und geehrt. Se. Majeftät 
der Kaifer hatte bei feiner legten Anweſenheit in Regensburg, 


9 Vergleiche auch: „die N in Megensburg ꝛc. 20. ;“ 
fiehe unten $. 9. 1. — 
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bei Gelegenheit des fo betrübenden Todes bes Herrn Erb- 
pringen Mar von Thurn und Taris Ende Juni 1867, die 
Gemächer bewohnt, welche früher wiederholt den glorreichen 
Kaiſer Karl V. beherbergt hatten. Damals hatte Herr Haupt- 
mann Neumann Seiner Mojeftät eine ven Gegenftand betreffenve 
ſehr ſchön ausgeftattete Widmung überreichen Iaffen, ‚welche 
die erwähnte ehrenhafte Anerkennung veranlaßte. 

Hier müſſen wir auch nachtragen, daß ber. hiftorifche 
Berein für Niederbayern gebachten Herrn Hauptmann zu 
feinem Chrenmitglieve ernannte. Faſt gleichzeitig erhielt 
berjelbe das Diplom als Ehrenmitglied und Meifter bes 
„freien deutſchen Sodhftiftes“ zu Frankfurt a / M., fowie 
Diplome als correſpondirendes Mitglied des „Museum Fran- 
ceiseo-Carolinum“ in Linz und des „Vereines für Gefchichte 
von Steiermark.“ 


8. 7. 

Der Berein hatte auch dießmal wieder verfchiedene Gut- 
achten und Berichte abzugeben, welche wir nachgehend kurz 
aufzählen. 

1) Ueber ven Hallerthurm; d. 5. e8 wurde auf das 
bereit8 i. J. 1859 abgegebene Gutachten hingewieſen, welches 
auf Grundlage einer vom verewigten Schuegraf anno 1853 
herrührenden „geichichtlichen Nachricht Über den Halferthurm“ 
damals verfaßt worden war. 

2) Ueber ven Brüdenthurm. 

3) Ueber eine Gedenktafel an der Stadtmauer beim 
„Slaren » Anger.“ | 

(Ueber dieſe 3 Punkte vergleiche ven vorigen $.) 

4) An den Herrn Advolaten Götz in Laudshut (20. Aug. 
1867) über ven Werth ver Regensb. Pfenninge i. J. 1593; 
d. 5. e8 wurde bemfelben ein früher am 8. Mai 1864 an 
ben Advolaten Burkhard in Mallersporf in demſelben Betreffe 
abgegebene® Gutachten abfchriftlich mitgetheilt. 
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5) Un ven Magiftrat des Marktes Obervichtach 
* (12. Oct. 1867) über die Gefchichte dieſes Marktes. Derfelbe 
hatte nämlich um Einreihung in die Städte des Königreiches 
petitionirt, und follte zu biefem Behufe eine eingehende Dar⸗ 
ftellung feiner hiſtoriſchen Vergangenheit vorlegen. 

- 6) An die k. Regierung über den mittelalterlichen Thurm 
in Dechbetten (12. April 1868), entnommen Schuegraf’s 
„Umgebungen von Regensburg.“ 

7) Ueber einen Dentftein an der ehemaligen Kreuzbaſtei 
in Regensburg (fiehe vorig. $.). 

8) An den Magiftrat in Regensburg (7. Auguft 1868) 
über den Abputz bes Haufes B. 73, Herrn Maurermeifter 
Madler gehörig gegenüber vem Rathhauſe. Diefes Haus 
befigt befanntlich den berühmten, oft befchriebenen Dollin- 
gerfaal. Um das Andenken an bie populäre vaterländifche 
Sage von dem Kampfe des Ritters Hans Dollinger mit 
bem Hunnen Krako in ſtetem frifchen Andenken zu erhalten, 
waren auf höhere Beranlaffung hin i. J. 1813 zwei Gemälbe, 
bie dieſen Kampf darftellten, an dem genannten Haufe ange- 
bracht worden. Da biefelben jeboch nicht den geringften 
Kunftwerth befaffen, jo wurde nunmehr ver Vorſchlag gemacht, 
die Gelegenheit einer Neutünchung zu benügen, um eine 
entfprechenbere Darftellung an die Etelle ver alten Bilder zu 
fegen. Der Magiftrat war bereit, einen Theil ver Koſten 
zu tragen; ba aber ber Hausbefiger keine Garantie für Er- 
haltung der Malerei übernehmen zu können glaubte, fo kam 
der Plan nicht zur Ausführung; es ift jeboch noch einige 
Ausficht vorhanden, daß derſelbe nicht ganz aufgegeben ift. 

9) Bericht an bie k. Regierung (27. Det. 1868) über 
die Schloßfapelle zu Hof am Regen bei Nittenau. 
Diefe noch im romanifchen Style erbaute uralte Kapelle lief 
Gefahr, zerftört zu werben. Nach manchen Zwifchenfällen 
wurde bei der k. Regierung deren Erhaltung angelegentlich 
befürwortet. Da nun mittlerweile ver Landrath von Ober: 
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pfalz und Regensburg eine namhafte Summe für ihre Reftau- 
ration bewilligt hat und auch won andern Seiten Beiträge 
in Ausficht ftehen, fo iſt alle Hoffnung vorhanden, daß dieſes 
merkwürdige Kirchlein in gutem Stande erhalten wird. 


8. 8. 


Schriftliche, hiſtoriſche und mehtblonhche Arbeiten gingen 
dem Vereine folgende zu: 

1) Von dem Ausſchußmitgliede Herrn Regierungsrath 
Wilhelm Scherer: über den Burgfrieden der Kreis— 
hauptſtadt Regensburg. (Aufgenommen in ven 25ten Band 
unferer Verhandlungen 1868.) 

2) Von Herrn Funktionär im Reichsarchiv K. Brimbe 
in München: das Jahr- und Todtenbuch des Minoriten« 
kloſters in Regensburg. (Aufgenommen u. f. w. wie bei 1.) 

3) Von dem Ausfchußmitgliede Herrn Bauaffiftenten 
Ziegler: a) Thon-Meliefe (Fliefe) von ver Stiftskirche 
St. Emmeram in Regensburg. (Bereits im letzten Jahres⸗ 
berichte angedeutet, aufgenommen in den 25ten Band unferer 
Verhandlungen.) b) Anzeige und kurze Befchreibung über 
vorchriftliche Gräber bei Riekofen; nebſt _. andern 
werthvollen archäologifchen Notizen. 

4) Bon Herrn Lehrer Plaß in — Zur Ge⸗ 
ſchichte der Landgerichte Kaſtl, Parsberg und Hemau. 

5) Bon Herrn Oberappellrath Mayr in München: 
Gefhichte des Marktes Hallenberg. (Aufgenommen in den 
26 Band unf. Verb.) 

6) Bon Herrn Pfarrer Maherhofer in Möning: 
Geſchichte ver Pfarrkirche von Möning. 

T) Bon Herrn Oberlieutenant und Bataillonsadjutanten 
C. Wimmer (damals in Paffau): Kurze Lebensbefchreibung 
des Pfalzgrafen und Churfürften Otto Heinrich. (Kopie 
nach einem Original im Beſitze des Herren Einſenders.) 
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8. 9. 


- Bon Werten und Aufſätzen in -Zeitfehriften, die fich mit 
unferem reife befchäftigen find uns folgende bekannt geworben: 


1) Zelbfländige Schriften. 

Mettenleiter, Dr. Dom. Mufitgefchichte der Oberpfalz 
(I. Bd. der Mufikgefchichte Bayerns). Amberg bei $. 
Bohl. 8. 1867. | 

Derſelbe Dr. Karl Broste x. 1868. (Siehe 
oben Seite 362.) 

Neumann, C. W. Die Ruifecherberge zum „goldenen 
Kreuz" in Regensburg. Eine Hiftorifche Skizze. NRe- 

gensburg, bei 3. G. Böfjeneder. 12. 1869. (Vergleiche 
oben Seite 377.) Recenſirt im Regensburger Morgen- 
blatte Nro. 229 vom 8. Oct. 1868. 

Derfelbe (unter Mitwirkung von: Dr. R. Reitlinger und 
€. Gruner), — Johannes Kepler,*) Bier Bücher in 
3 Theilen. I. Theil. Selbftverlag bes Derantgabers (E. 
Gruner). Stuttgart. 1868. 8. 

Weininger, Hand. Ürembenführer durch Regensburg 
und deſſen nächfte Umgebung. Regensburg, bei Eoppen- 
rath. 1868. 2t Auflage. 8. Befprochen in der Augs⸗ 
burger Allg. Zeitung Beil, Nro. 268 (1868); im Regensb. 
Morgenblatt Nro. 229 (1868); im Regensb. Eonver- 
fationsblatt Nro. 110 (1868); im Correspondenzblatt bes 
Gefammtvereines Nro. 11 (1868). 

Derfelbe. Frembenführer durch das Altmühlthal. Von 
Kelheim nach Riedenburg. Regensburg, bei X. Coppenrath. 
1867. 8. Befprochen in der „Bahr. Zeitung Nro. 188. 
(1867.) 


*) Bereits friiher (1864) erfchien bekanntlich das „wahre Sterbe- 
baus Kepler’s“ von & DW. Neumann. Regensburg bei ©. Böffen- 
eder, noch ‚früher „das Wohnhaus Kepler’s zu Regenäburg in ben 
Sahren 1626 — 16285” vergleiche auch unten: Ergänzungen ıc. ad Seite 14. 
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8. Rugler, die Altmühlalp, d. b. das Altmühlthal (mit 

. Zeichnungen von G. Schröpler). Ingolſtadt. 1868. 8. 
Necenfirt im Regensb. Morgenblatt (v. Dr. Wandner). 

9%. &. Suttner. Bibliotheca Eystettensis Dioecesana, ein 

Beitrag zur Herftellung von Annalen der Literatur des Bis⸗ 

thums Eichftätt. II. Abtheilung. (Beilage zum Paftoralblatt.) 

Eichftätt. 1867. Enthält viel auf die Oberpfalz Bezügliches. 


2) Auffäge in Zeitungen und Beitfchriften. 
Aichinger Georg. | 
1868. In der Tatholifchen Welt, ©. 277: Biſchof I. Mi- 
baelv. Sailer. 
Dr. Bod Franz, Canonicus. 

1868. In der katholiſchen Welt, S. 434: Vergleichungen 
über 3 biſchöfliche Mitren, (darunter auch jene des 
hl. Wolfgang zu Regensburg.) 

Dr. O. Horn. 

1868. In der Leipziger illuſtrirten Zeitung Nro. 1302 vom 

15. Juni: Enthüllung des Standbildes des Bifchofes 
J. M. v. Sailer in Regensburg; mit Abbilvung. 
Mayer Joſeph. 
1867. In der Bahrifchen Zeitung zu München Nro. 153 und 
154: Die Funde in der Eichhorngaffe in Regensburg. 
Scherer Wilhelm. 
1867. Regensb. Unterhaltungsblatt Nro. 52: Herzog Arnulf: 
1868. Regensb. Gonverfationsblatt Nro. 7 und 8: Herzog 
Arnulf. | 
Trautner Hand. 
1868. Im Süddeutſchen Familienblatt Nro. 13: Ein merk— 
würdiges Bauwerk (vie Regenbrüde bei Rainhaufen). 
Weininger Hans (Sekretär des Vereines). 
1. Im Münchner Sonntagsblatt: 
1867. Nro. 8: Aus NRegensburgs Umgebung (Auffag über 
Prüfening). 
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1867. Neo. 10: Die Schloßruine Falkenftein, 
2 „ 11: Die Schloßruine Unterbrennberg. 
“ „ 46: Das Schloß Kürn. 
1868. „ 19: Ein Sig der Fraunberge (Schloß Prunn). 
2. In der katholiſchen Welt, Aachen. 
1867. Seite 435: Die Lönigliche Billa in Regensburg. 
1868. „ 394: Ein Ort vormaligen Elends (die Folter» 
tammer im Rathhaufe zu Regensburg). 


3. In den Erheiterungen. Stuttgart, 
1867. Heft 17: Irmgard, ein Geifterfpud aus dem vor- 
maligen Nordgau. 
1868. „ 1: Donauftauf bei Regensburg. 
\ „ 4: Reifefligge v. Regensburg nad Kelheim. 
jr „ 55, Häufer-Infhriften (worin viele aus der 
— Oberpfalz), dem deutſchen Volle zur Auswahl. 
— „ 2— 3: Friedrich des Schönen von Oeſterreich Haft 
zu Trausnig im Thale. 
4. Im Süddeutſchen Familienblatt. Regensburg. 
1868. Nro. 5: Ein Kleinod romaniſcher Bauführung (Portal 
der Schottenkirche in Regensburg). 

5. In der illuftrirten Leipziger Zeitung. 
1868. Nro. 1298: Dem Gedächtniſſe Hans Dollinger’s, 
mit 4 Holzfchnitten. 

"nn. Am Goliath zu Regensburg. 
6. In Weftermann’s illuftrirten Monatsheften. 
1868. Ianuar: Ueber mittelalterlide Bewaffnung 

(hiebei werben einige Stüde der Sammlungen 
bes bift. Vereins befprochen). 
„ November: Der Dom zu Regensburg mit 4 Mluftrat. 
7. In den hiſtoriſch-politiſchen Blättern. 

1868: Regensburgs mittelalterliche Wandteppiche. 
8. In der dfterreihifchen militärifchen Zeitfhrift. 
1868: Erjtirmung von Regensburg i. J. 1809. 
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Dr. Cornelius Wil. 
Im ſüddeutſchen — 
1868. Nro. 1: Kunſtgewerke in Regensburg. 


S ulzbacher) Kalender für katholiſche Shriften. 
1867: Waldſaſſ en — ehemaliges Gifterzienferftift, nun 
Gifterzienferinentlofter. 67 

1868: Die Shulfhweftern-Anftalt im Markte — 
bach bei Amberg. (Von J. B. Kotz.) ©. 61. 
Die Shhulfchweftern: und Woplthätigleits - Anftalt 
in Hirfhau. (Bon I. B. Kotz.) ©. 63. : 
„ Die Pfarrkirche in Hirfhan. ©. 65. 

Burg Schellenberg bei Vohenftrauß und die Edlen 

von Waldthurn und von ADER: ©. 66. (Alles 
mit Alufteationen.)' | 


| 8. 10. 

Der Berein gab in diefem Zeitabjchnitte den Alten Band 
feiner Verhandlungen heraus; der 26° Band ſchließt mit. dem 
gegenwärtigen Jahresberichte. 

Der Drud wird nunmehr durch den Herrn Buchdrucker 
Mayr in Stadtamhof beforgt, mit welchem ver frühere Herr 
Borftand am 22. Juni 1868 den betreffenden Bertrag einging. 


Seine Majeftät ımfer Allergnädigſter König geruhten, 
ven Allerhöchitvemfelben. vorgelegten 2öter Band, wie auch) 
früher huldvollſt dankend, anzunehmen. 


8. 11. 
Die Rechnungen find bis Ende 1868 abgefchloffen, revidirt 
und bilben im Auszuge bie J. Beilage. 


| 8. 12. 
In Verbindung und Schriftenawstaufch fteht: ver Verein 
mit. 12 bayrifchen: unb 68 — — ee 
und Vereinen. 
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Neun find hinzu gelommen: 

1) Die Gefellfhaft für Beförderung ber Gefſchichtslunde 
zu Freiburg im Breisgau; und | 

2) ver Harzperein für Gefchichte und Alterthumskunde 
in Wernigerode. 


8. 13. 

Unfere Sammlungen wurden theil® durch Kauf, theils durch 
zahlreiche Spenden von Gönnern wieder beträchtlich bereichert. 

Namentlich erhielt unfer Archiv werthvolle Urkunden 
durch das Wohlwollen des ehrwürbigen Frauenkloſters zu 
St. Clara in Regensburg; -von den wenigen Arthivalien, bie 
i. 3.1809 dem Brande entronnen, erhielten wir nämlich jene, 
die feinen direkten Bezug auf das Klofter haben, darunter manche 
bifhöflihe Urkunden, die Ried unbefannt geblieben waren. 
Nicht minder erfreulich war uns das einfichtsvolle Verfahren 
des f. Stadtrentamtes Regensburg, das uns eine Anzahl aus- 
gereihter Urkunden und fonftiger Archivalien überließ. Hätten 
alle Behörden und Private, die über Regiftraturen zu ver« 
fügen haben, die ausgefchievenen Archivalien jeder Art dem 
bijtorifchen Vereine überlafjen, ftatt fie zu mufuliren, wahrlich 
e8 wären der Gejchichtsforfchung unſchätzbare Quellen und 
Dinterialien gerettet worden.*) Hoffentlich wird das Beiſpiel 
dest. Stadtrentamtes in Zukunft recht zahlreiche Nachahmung 
finden. Eine größere Partie werthvoller Archivalien verdanken 
wir auch der Frau Pfarrerswittwe Georg. 

Unfere Altertyumsfammlungen erhielten buch 
legtwillige Verfügung des Herrn Archivars Stenzer einen 
ſehr werthvollen Zuwachs; berfelbe hinterließ dem Vereine 
nämlich eine nicht unbedeutende Sammlung von etrurifchen 
und altgriechifchen Gefäßen, Münzen u. |. w., bie großentheils 


*) Die Verſchleuderung und Bernichtung fo vieler Archivalien wurde 
noch fürzlih in den Abhandlungen ber k. bayr. Alademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften beffagt (III. Cl. XI. 2b. I. Abth. 74 u. 75). 

Berbanblungen d. hiſtor. Vereins. Bd. XXVI. 25 
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in Griechenland geſammelt worden waren, im Schäßungs- 
werthe von 55 fl. 

Die neuen Gewerbsgefeze brachten die Auflöfung ver 
alten Handwerks - Innungen mit fih. Der bijtorifche Verein 
bemühte fich, die Laden mit ihren Urkunden, Aften, In- 
fignien u. f. w. ber Regensburger Innungen zu erhalten; 
allein mit Ausnahme einiger Gegenftände, bie unten bei ven 
Geſchenken verzeichnet ſind, wurde nichts erworben, da der 
Magiſtrat die Abſicht ausſprach, die Innungsladen ſelbſt auf 
dem Rathhauſe zu verwahren. 

Bon andern Orten wurden und nur von Nabburg 2 uUrkun⸗ 
den von dem Glaſer- und Schneiderhandwerke eingeſchickt. 

Es wäre ſehr wünſchenswerth, daß alle Urkunden und 
Alterthümer der Innungen, inſoferne noch deren vorhanden 
ſind, dem hiſtoriſchen Vereine übergeben würden. 


§. 14. 


In der Generalverſammlung am 26. November wurde 
die ſtatutenmäßige Wahl des Ausſchuſſes für das Jahr 1869 
vorgenommen, die nachfolgendes Reſultat ergab. 
Vorſtand: Graf Hugo v. Walderdorff, E. E. Kämmerer ꝛc. 
Sekretär: Herr Hans Weininger, k. Hauptmann a. D. 
KRaffier: Herr Mar Raith, Privatier. 
Ausfchußmitglieder: 
Herr F. J. Denzinger, f. Baurath und Dombaumeiſter. 
„ Georg Jakob, Ordinariatsaſſeſſor. 
„ Dr. Joh. Bapt. Kraus, geiſtl. Rath und Lyceal⸗Rektor. 
„ 3% U Langoth, k. Ghumnafialprofeffor. 
„ © W. Neumann, E Hauptmann und Plakabjutant. 
„: Wilhelm Scherer, k. Regierungsrath. 
„Joſeph Wachter, Stiftskaftner. 
„ Dr. Cornelius Will, fürftl. Archivar. 
„ Sarl Ziegler, k. Bauaſſiſtent. 
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Beilagen. 


Summariſche Weberficht 


der revid. Rechnungen des hiſtoriſchen Vereines 
für Oberpfalz und Regensburg 
‚für die Jahre 1867 und 1868. 


— — — — — — 





A. Cinnabmen 






1867. | 1868. 






I. Aftioreft aus. den Rechnungen bes 








fl. fl. | ®. 

vorigen Jahres 10 621 — i— 

II. Rechnungspefefte und Erfagpofteni — I—I — — 
II. Beiträge der Mitgliever.  . 184 | 24] 646 | 48 
IV. Scyanfungen . . A 24 —94 — 
V. Zuſchuß aus Nreisfonds — — 1300| — 
VL Zinſen von Aktiofapitalien . 134 18 |= 
VIL Zufällige Einnafmen . . 24 127 29 41 
Summa der Einnahmen 416 43 11083 | 29 








B. Ausgaben. 


J. Zahlungsrückſtände (inel. Paſſivreſt | 
vom vorigen Jahre mit Afl.54tr.)| — —| 77157 
II. Rechnungsdefelte und Erfagpofteni — — | — — 
II, Berwaltungstoften : ——— 
a ) für Regie —— 19 |44| 2 2% 
"b) Buchbinderlögne — —— 4 
a Da | Transport | 19 |44] 101 | 7} 

25 * 
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m 
3 
® 





Transport 
ce) Mobilten und Reparaturen 
d) Borti und Botenlöhne 
e) Inſerationen 
f) Miethzins 
g) Beheizung j 
h) Mobiliar - —— — 
i) Bedienung 
6 Reinigung der Cotofitäten 
IV. Auf den Zwed: 
a) Herausgabe der Verhandlungen 
b) Ankauf von Urkunden 
0) u „ Büchern und Zei- 
tungen i 
d) Anlauf von Siegeln 
e) Ankauf von Gemälden und Kup- 
ferftichen —— 25 
f) Ankauf von Alterthümern 26 
11 


IR SR: 


fl. 
101 
25 
12 
2 
—| 200 
— 5 
ul 5 
541 4 
3| 12 
336 
1 


— 
IE RB BEBRRIBBRAFT 


ı8 
'R 





BR 


g) Anlauf von Münzen und Me: 
daillen 
hy) Beiträge an andere Bereine 
V. Für befondere Feſte ; . — 
VI Anlage von Kapitalien. — — 
VI, Zufällige Ausgaben — — 


Summa ver Ausgaben 421 | 37 [|1020 403 


IB BB 
III.82 BR 


|GRB 


CC. Abgleihung. 


Einnahmen. 416 !43 11083 | 29 
Ausgaben 2020020. Fl —E 1020 |405 
62 |481 


4 Altivreſt. 
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D. Bermögen 


a) Verzinsliche Kapitalien . . 300fl. — kr. 
b) Umverzinsliche Kapitalien . . 24 fl. — kr. 
ec) Sparlaffa- Anlage . ° . s 7 — kr. 


d) Attivreſt (Ende des Jahres 1868) 62 fl. 482 kr. 


Summa 393 fl. 481, kr 
M. Raith, d. 3. Kaſſier. 


verzeichniß 


der vom 1. Januar 1866 bis 1. Dezember 1868 


neu eingetretenen Mitglieder. er 


I. Kreishauptftadt Regensburg und Stadtamhof. 


1) Herr 8. Ammon, Kleiderhänpler. 


2) 
3) 


Salomon Ansbacher, Rabbinats - Candibat. 

Rarl Aurbady, k. Oberpojtamtstaffier. 

Heinrih Bauernfeind, Dombdechant. 

Anton Baumgartner, k. Profeffor am Real- 
Gymnaſium. 

Iſidor Bayersdorfer, Hopfenhändler. 

Georg Bezold, Kaufmann. 

Theodor Breuninger, Apotheker. 

Mar Buchmann, Kaufmann. 

Georg Böſſenecker, Buchhändler. 

Matth. Dietrich, k. Rektor des Realghmnaſiums. 

Joſeph Dorffmeiſter, k. Lehrer. 
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13) Herr Robert D’Orville, Tabakfabrifant. 


14) 


15) 


16) 


17) 


18) | 
19) . 


20) 
21) 
22) 
23) 


24) 


25). 


26) 
27) 
28) 
29) 
30) 
31) 


32) 
33) 
34) 
35) 
36) 
37) 
38) 
39) 
40) 
41): 
42) 


A. Durft, k. Oberlehrer. 

Anton Eberhard, Canonikus des Collegiatſtiftes 
zur alten Kapelle. | | 
Konrad Ed, Lehrer. 

A. 9. Geitein, Großhändler. 

Eduard Erigerer, Großhändler. 

J. Fink, Apotheker. 

G. Adolph Forfter, Apotheker. 

Johann Götz, Spitalpfarrer. 

Aloys Frhr. v. Haffenbrädl, k. Bezirksgerichts- 
Rath. 

Michael Haller, Seminar⸗ Inſpeltor der Aula 
scholastica.‘ 

Franz Heider, k. Bezirksgeometer. 

Friedrich Hendſchel, Bleiſtiftfabrikant. 

H. Henle, Großhändler. = 

C. Herrmann, Kaufmann. . 

B. Kappelmeier, Golvarbeiter. + 

Joſeph Kederer, Kooperator zu St. Rupert. 
Yulins Kempf, Eifenhändler. , 

Ehrift. Kleinftäuber, k. Conrektor und Gym⸗ 
naſialprofeſſor. 

Fr: X. Kummer, Kunſthändler. 

Gregor Loritz, k. Lehrer. 

Samuel Löwi, Lederhändler. 

L. S. Ludwig, Großhändler. 

Simon Maier-Löwi, Großhändler. * 
Mayr-Dettinger, Großhändler. 

G. C. Meyer, k. Lehrer. 

Anton Obermaier, Gymnafialaſſiſtent. 

Felix Frhr. v. Ow, k. Regierumgsrath. 7 

Eduard Pahl, Stadtbaurath. 

J. Z. Pauer, Fabrikant. 
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43) Herr Ioh. C. Pflaum, Gölbarbeiter. 
44) „ Br. Puftet, Buchhändler. 
45) „ Dr. Iofeph Reber, k. Stubienlehrer. 
46) „ Emanuel Rein, Kaufmann. 
A) „Idodſeph Renner, Inſtitutsvorſteher. 
48) „ Romano Romanino, Kaufmann. 
49) „ ©. 8 Runzler, Fabrikant. 
50) „Doſeph Schäk, k. Lehrer. 
5) „M. Schinhammer, Hauptlehrer. 
52) „ Dr. med. Johann Schniglein 
53) „ Bhilipp Schwarzhaupt, Kaufmann, 
54) „ Wilhelm Seiler, k. Oberpoftmeifter. 
55) „ Dr. Anton Seit, Regens und LTycealprofeffor. 
56) „ Georg Sei, Apothefer. 
57) u Guftan Frhr. v. ThHon-Dittmer. 
58) „ Sigmund Uhlfelder, Banguier. 
59) „ DW. Urban, f. Lehrer an der Gewerbfchule. 
60) „ Evuard Wenzl, Kaufmann. 
61) „ © Wertheimber, Banquier. 
62) „ E. Wiedemann, Kaufmann. 
63) „ Nathan Wiener, Großhändler. 
64) ,„ Dr. Cornelius Will, fürft. Archivar. 
65) u 8 Wolf, E Lehrer. 
6) „ Br. 8 Würpdinger, k. Notar. 
67) „Joſeph Zach, Domprebiger. 
IV. Stirksamt Burglengenfeld. 
68) „Joſeph Bierl, Stabtpfarrer in Burglengenfeld. 


XII Bgirksamt Regensburg. 
69) „ Bofepb Hafelbed, Benefiziat in Mötzing. 
70) „ Mathias Hinterfeer, Benefiziat in Sünching. 
1) u» ob. B. Weber, Pfarrer in Sündhing. 
| XV. Bezirksamt Stadtamhof. 
72) „ Heilmayer, Mauerermeijter in Obertraubling. 
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XXI. reis Bberbayern. 
73) Herr Joh. Bapt. Mayr, k. Oberappellations-Gerichts- 
Rath in München. 
XXVII. Kreis Pfalz. 
14) „ Eduard Wimmer, k. Oberlieutenant und Batail- 
lons⸗ Adjutant im k. 8. Infanterie» Regiment in 
Landau. 


Nerzeichniß 
ber 


Zugänge zu den Sammlungen des Vereines, 


A. Ardin. 


1. Urkunden. 


a) Geſchenke. 

1373 Pfinztag nach St. Erhard, — Heinrich der Peckh von 
Chnäwtting (Kneiting) reverfirt fich gegen Ulrich Schrey- 
ber, Bürger in der Vorftadt von Regensburg, wegen 
eines, Weingartens in ber Fronreutt, genannt bie 
„Kripp“, welcher ihm nach Weinzierlrecht in Bau ge- 
geben wird. Siegler Perchtold der Probſt zu Ort. 
Siegel fehlt. 1 

1393 Samſtag vor Herren - Faftnacht. — Conrad Murr zu 
Dremmelhaufen und feine Hausfrau verlaufen ihren 
Weingarten zu Oberwinzer in ber „Dafelpaig“ ge 
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legen, Lehen des Klofters Scheyetn- und Y, Pfund regens- 
burger Pfenninge zinfend, an Ulrich Frey, Bürger zu 
Regensburg. Siegler Richard BPlaffenberger, Richter 

zu Xengfeld und Conrad Probft zu Ort. ALS Zeugen 

‚und Taidinger Ulrich Swab von Hinterberg, Marquard 
Wydenmann zu Lappersporf und Frievrih Wein» 
hart ab ver Chabers (Kager). Siegel fehlen. 2 
1397 Mittwoch nach St. Bartholomäustag. — Conrad Erntz⸗ 
haymer Stabtjchreiber zu Amberg veverfirt fich, daß 

er die Vergabung eines Weingartens zu Knäwtting, 
genannt die „Kripp”, welche feine Frau Clara felig an 

* das Auguftinerklofter zu Regensburg gemacht, gut beiffe 
und anerlenne. Siegel fehlt. Ä 3 
1399 Samftag vor Herren-HFaftnacht, — Conrad, der Probſt 
und Martin und Conrad die Probſt feine Vettern zu 

Ort verzichten auf alle Anfprüche an einen Weingarten 

zu Rnäwtting, genannt die „Kripp”, welche ein Lehen 

der Sandersporffer ift, da deren. Muhme Clara 

die Schr eyberin felig denjelben ven Auguftinern zu Re— 
gensburg verfchafft hat, welche entgegen für fie und ihre 

‚ Vorältern zwei Yahrtägen halten follen. Taidinger: 
Marbot der Unttel, Dttel ver Prunner, Bürger 

zu Regensburg; Karl der Snappel und Friedrich der 
Emid, beide Bürger in ber Vorſtadt von Regensburg. 

D. ©. . 4 
1403 An Santt Andreas Abend. — Albreht Sonders— 
torffer zu Chläfen gefeffen, befreit ven Weingarten 

zu Chnäwtting, genannt in ber „Sripp”, gegen eine 
Summe Geldes von aller Lehenſchaft zu Gunften des 
Eonventes ber Auguftiner zu Regensburg. O. S. 5 
1405 Fritag nach dem Palmtag. — Ulrich Frey, Porchanter 
und Bürger zu Regensburg, verkauft fein Gut zu 
Tremelhaufen und feinen Weingarten zu Oberwinzer 

„an ber Hafelpaiz“, Zinslehen vom Klofter Scheyern, 
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an Dito Brunner, Bürger in Regensburg. Siegler 
Ulrih Frey der Parchanter und Conrad der Brobft von 
Kueiting, Richter zu Ort. AS Zeugen und Taidinger 
Conrad Katftorffer, Friedrich Neunmüller, beide Bürger 

zu Regensburg, und Pefel Wusenhoffer zu Winzer und 
Fridel Memdel auf der Ehager. D. ©. & 
1406 am Sonntag in ver Faften, da man reminiscere finget. — 
Abt Conrad von Scheyern gibt vem Otto Brunner 

zu Regensburg einen Weingarten zu Tremelhaufen 
bei Winzer zwifchen des Hauzendorfer's und Iacober’s 
Weingärten gegen Y, Pfund regensburger Pfenninge 

zu Erbrecht. Siegef fehlt. 7 
1409 am Montag vor Philippi und Sacobi. — Jörg ber 
Schreiber in der Vorftabt zu Regensburg, und feine 
Söhne Hans Yörg und Ulrich verzichten auf alle ihre 
Anfprüche auf einen Weingarten zu Rneiting, genannt 

„bie Kripp", zu Gumften ver Auguftiner zu Regensburg. 

ALS Stegler Conrad der Probft Richter zu Ort. Siegel 

fehlt. 8 

1411 Samftag vor Kreuzerfindung. — Otto Brunner von 
Regensburg verkauft fein Gut zu Tremielhayfen 

und einen Weingarten zu Oberwinzer „an ber Hafel- 
paiz", Zinslehen vom” Klofter: Scheyern, an Erhard 
Notſcherf, Bürger zu Regensburg. Siegler Otto 
Prunner und Conrad der Probſt von Kneiting, Richter 
“zu Ort. Siegel abgerifjen. 9 
1450 Samftag nach Gottleichnamstag. — Peter Graeßl zu 
Karrein (Kareth) veverfirt fich gegen den Prior Andreas 
Unger und‘ gegen den Gonvent der Auguftiner zu 
Regensburg wegen eines Weingartens auf der Hill- 
bern, welchen er von benjelben als Zinslehen erhalten 

hat. Siegler Erhard Reich, Bürger und des Rathes 

zu Regensburg. Siegel fehlt. 10 

1485 Pfinztag nach ©. Jörgentag. — Liebhard Camrer und 
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beffen Ehefrau Urſula verkaufen aus ihrer Haufung, 
Hofftatt und Stabl zu TZegernheim (vor dem Amthof 
gelegen) 60 Pfennige jährliches Ewiggeld an ven Guardian 
Johann und ben ganzen Convent der Barfüßer 
zum bl. Salvator in -Regeneburg um 5 % Regensb. 
Pfenninge. Siegler Hans Johann, der Probftrichter 
zu Zegernheim. ‚Siegel fehlt. 11 
1486 Montag nad) St. Margareth. Eraſmus Bautftorf- 
fer zu ber Kürn, Hanns Paulftorffer der Jüngere, 
Probft *) zu Obermünfter in Regensburg und Hanns 
Jo hann, Probftrichter zuZegernheim erkennen, daß dem 
Georg Swaiger das Recht zuftehe, in den Kauf einer 
Hube einzuftehen, welche fein Schwiegervater Ulrich 

- Mair von Tegernheim an feinen Bruder Hans Mair 
und Michael Salhofer um 32  Regensb. Pfennige 
verkauft hatte. Georg Schwaiger hat die Schulden 
feines Schwiegervater8 von dem Kauffchillinge zu berich- 
tigen, jo namentlih 10% Pf. an Leonhard Portner, 
Bürger, zu Regensburg und Hans Edlein zu Zegern- 
heim und. 10 8 an Hans Salhofer ꝛc. O. S. 12 
1498 Mittwoh nad) St. Jakobs Tag. — Elsbeth des Jörg 
Schwanger zu Tegernheim Wittwe und ihre Kinder 
veräuffern ein halbes Pfund regensb. Pfenn. jährlichen 
Ewiggeldes an den Guardian Johann Winkler und ven 
ganzen Convent zu St. Salvator Franciflaner Ordens 
zu Regensburg um 10 Pfund regensburger Pfenn. aus 
der nad Weih-Sanct- Peter gehörigen Hube und aus 
dem Weingarten, genannt ver „Prem“. Siegler Erhard 
Wehchſer, Probftrichter zu Tegernheim, Siegelzeugen 
Erhard Lobinfang, Bürger zu Regensburg und Michael 
Salhofer zu Tegernheim. Siegel fehlt. 13 


*) „Probſt“ heißt hier ungefähr ſoviel als „Bogt“, nnd bedeutet 
feine kirchliche Würde. 
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1498 am Mittwoch nach „Unfer lieben Frauen” Geburt. — 


Jörg Prädendorfer zum Hofe, von Hans v. Pauls. 
ftorff zu Kürn, Pfleger in Kelheim und Probſt des 
Gotteshaufes Dbermünfter in Regensburg, zum Ob» 
mann erloren, ferner Chriftopp Sueß, Mautner zu 
Regensburg, Friedrich Mangolt, Bürger zu Reg., 
Erhard Ziegler, Bürger zu Stadtambof, und Michael 
Salhofer zu Tegernheim, als Spruchleute, vergleichen 
alle Irrung, die zwifchen den Kindern des verftorbenen 


Georg Swaiger umb ihrer Mutter Elfpeth einerfeits 


und ihsem Better Liebhardt Swaiger anbererfeits 
wegen bes Nachlafjes ihres Ahnherrn refpeft. Vaters 
Stephan Swaiger, alle in Tegernheim, entjtanden 
war. O. S. 14 


1602 Juli 29. — Valentin Maherhofer, Prior ver Aus 


guftiner zu Regensburg gibt dem Ehriftoph Bugen- 
hofer zu Rneiting des Klofters Weingarten „in ter 
Kripp“ vafelbft, ver in einen Ader umgewanbelt ift 
und zwifchen jenem bes Jörg Winter und einem bes 
Gotteshaufes zu Maria» Ort liegt, fammt ver ſoge— 
nannten Zaber- Rieb auf vier Nachlommen in Stift. 
(Copie obigen Briefes vom 21. Yuli 1603 liegt bei.) 15 


1365*) An Sant Lorengen tag. — Hainreich ver. Goldner, 


Heinreich ‘der Mülaich, Heinrich der Sneider, ihre 
Hausfrauen ꝛc., Bürger zu Vohendraetz (Vohenſtrauß) 
verkaufen ihr eigenes Haus zu Regensburg gelegen hinter 
den Barfüßern, genannt der Sintzenhof, mitſamt 
dem dazu gehörigen Baumgarten, wie ſie es von ihrem 
Vetter Herrn Ulrich von der Prukh Pfarrer daſelbſt 
ererbten, an die Frauen Albait die Chölnpeckchin 


und Matza (Mechtild) die Moßhaimerin, Bür- 


*) Wegen der folgenden Regeſten 16 — 29 vergleiche unfere Ver: 


bandlungen Band XV Seite 166, ff. 
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gerinen zu Regensburg. Geſiegelt mit dem Siegel ver 
Stabt Vohendraetz. Siegel fehlt. 16 
1388 Freitag vor Sankt Margretntag der heyligen Sungfrauen. 
— Medtild die Mofhaimerin und Alhaid die Chöln— 
pedchin Bürgerinen zu Regensburg verlifen ihr 
Haus famt Hofitatt und Baumgarten, welch lekterer 
jährlich der Frau Elfpet, Heinreich des Ingoljteter 
Wittwe, Bürgerin zu Regensburg 42 Regensb. Pf. 
(zahlbar an St. Haymerambs Abend) und 2 Hühner 
(zu Wehnachten) zinfet, an Herrn Perchtold den Syn» 
tzenhofer, derzeit gefejfen zu Regensburg. Die Haus 
ift in R., heißt der Syntzenhof, und liegt zu Often 
binten an der Barfüßer Chor, gegenüber Herrn Friedreich 
bes Tollinger’8 Haus. Befiegelt von Jacob dem Prünn⸗ 
hofer derzeit Schulteiß zu Regensburg. Zeugen: Herr 
Mirbot der Weinmar Domvicar zu R., H. Berchtolt 
der Schott, Wachtmeifter da Dften zu R., und Hr. 
Ulreih Herrn Fridreich des Amer von Prennberkh 
Schreibär, Burger zu R. u. a. e. 2. Siegel fehlt. 17 
1405 An Sanft Bartholomäen Tag des Heiligen Zwelfpoten. — 
Ludweig Sinzenhofer, gefeflen zu Lengenfeld verkauft 
an feinen lieben Better Herrn Hainreih den Sinzen- 
hofer gefeffen zu R. die Halbe Zafern zu Swaid- 
haufen, bie, freies Eigen ijt, und bie da gilt 45 Reg. 
Pfenn. jährlichen Zins. Gefiegelt von obbenannten L. 
©. und feinem Vetter Hans Sinzenhofer zu Teubliz. 
Siegel fehlen. 18 
1457 An Sankt Michelis tag. — Hans Sinzenhofer zu 
Herefing_(Hirfhling) und Magdalena feine Hausfrau 
verfaufen ihr Haus zu Regensburg, ven Sinzenhof 
(bintere8 und vordere Haus) ꝛc. zc., dem Stainperdih 
gegenüber, welches jährlich dem Rathe ber Stadt R. 
Y, % Pfenn. an St. Haymerans tag zinfet, ſamt dem 
Baumgarten, welcher jährlihd dem Erhard. Aronkofer, 


398 


Bürger zu R. 42 Pf. und 2 Hühner zinfet, — an 
Guardian und Eonvent des Kloſters San Salvator 
der Mindern Brüder zu den Barflißern in R. 
Zu merken ift, daß Hans Singenhofer zu Grafolfing 
und feine Hausfran Margaretha daß Hintere Haus lebens⸗ 
länglich inne haben; nach ihrem Tode fällt e8 ebenfalls 


ganz dem Klofter zu. Beſiegelt von Hans Sinzen⸗ 


ho fer zu Herefing, Hans S. zu Gtafolfing, Ulrich S. 
zu Täwblig und Leonhard Grafenrewter Schultheiß 
zu Regensburg. Teidinger: Herr Ulrich Stoder, 
Chorherr zu St. Iohann in R., Hans S., Ulrih S., 
und Fobft Elawfner, Burger zuR. Siegel fehlen. 19 


1458 An St. Yaurenzen Tag des Hl. Martyrers. — Hans 


Sinzenhofer ver Eltere zu Grafolfing und Mar- 
garetha feine Hausfrau verkaufen ihr Leibgebing, das 
fie auf dem Hintern Haufe des Sinzenhofes zu Negens- 
burg haben an die Barfüfferbrüber daſelbſt. Be— 
jtegelt von obigem 9. ©. und Frieverih Swaben, 
gejeffen zu R., für veffen Frau Margaretha. Zeugen 


. and Teidinger: Wernher Vendrer und Jobs Clauf- 


ner, Burger zu R. Siegel fehlen. 20 


1499 An St. Erhards Tag. Regensburg. — Lorenz Wagner 


ver bl. Schrift Dr., Guardian, und der ganze Con- 
vent zu St. Salvator, St. Franciften Ordens, gnt. 
die DBarfüffer zu R., geben ihre eigene Behaufung 
famt Hofftatt, Garten und dem Höflein daran, genannt 
Singenhof, in R. zu Leibgeding dem Hans Hofer 
Gegenfchreiber zu R., feiner Hausfrau Anna, Herm 


Hans Hofer, Chorherrn zur alten Capelle bafelbft 


"und ber Agnes: Krellin, ihren Kindern, auf vie Leb- 


zeit der 4 Genannten und nicht länger. Der jährliche 


Zins (auf Hl. Haimerans tag zahlbar) beträgt 4 Schil- 


ling Regensb.; dann 42 R. Pf. zu Weihnachten und 
2 Hühner. Der Stadt Regensburg ift die Wacht 
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zu zahlen mit 12 Pf. jährlich. Ein fchlecht erhaltenes 
Siegel. 21 
1595 Freitag den 22. Dezember. — Caspar Geeman der 
hl. Schrift Dr, Provinzial in Ober⸗Deutſchland des 
Franciſtaner Ordens, Samuel Matzinger, Vice- 
Guardian, und ber ganze Konvent erwähnten Orbens 
zu Regensburg, verleihen ihre Behaufung famt Garten, 
Höfle und Stall in und an ihrer Kloftermauer gegen 
bie Gaffe am Starzenbach zu gelegen, dem Mag. Jo⸗ 
bann Efflinger, des Ordens Rath und Sekretarius, 
feiner Hausfrau Anna und ihren 8 lebenden ehelichen 
Kindern namens Friedrich, Philipp, Johann, Achatius, 
Johann Jacob, Wolfgang, Anna und Sufanna auf 
ihre Lebenszeit leibgedingsweiſe. Jährlicher Zins (auf 
St. Emmeram) 12 Gulden. — Papierurfunde mit den auf- 
gebructen Siegeln ver Provinz und des Conventes. 32 
1602 November 13.— B. Georg Stengler, Guardian, Fr. 
Henricus Aber, Viceguarbian und ber ganze Convent 
bes DBarfüßerkllofters zw Regensburg geben ben 
Sinzenhof in Regensburg mit Zugehör, welcher an 
dem Klofter anliegt und dem neuerbauten Regensbur- 
giſchem Trayptcaften*) gegenfiber ift, dem Hans 
Heinrich Wielandt und feiner Hausfrau Anna Maria 
einer gebornen Aicherin lebenslänglich zu Leibgeding. 
Jährlicher Grundzing zu Martini 1 Thlr. zu 18 Bagen 
oder 72 Kreuzern. Kauffumme mit 200 fl. bezahlt. 
Unterhändler und Beiftände: Philipp Lederer Dom- 
capitlifcher Caftner, Ulrich Ray Bereiter bei St. Hai- 
meran, Ulrich Sandtner Probftrichter zu Obermün- 
ter, Andre Endres Bereiter zur Alten Capelle und - 
Hans Zwigl Cantor N alle zu Regensburs. 
Siegel fehlen. 23 


*) Der Traydtlaſten iſt der „leere Beutel,” fiehe unten Nro. 25 *. 
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feine Hausfrau Anna Maria Aiherim reverfiren fich 
wegen bes Sinzenhofes in R. den fie von Guardian 
und Convent der Barfüffer bafelbjt zu Leibgebing 
auf ihre Lebenszeit erhalten haben. Jährlich Grundzins 
zu Martini 1 Thaler zu 18 Batzen oder 72 Kreitzern. 
Leibgedingslauffumme 200 fl. Siegel fehlt. 24 


1622 Auguft 12. Regensburg. — Barbara, Wittwe Herrn 


163 


— 


Hieronymi Perifter’s bifchäfl. Eonfiftorialprocurators, 
befennt für fich und ihre Tochter Barbara, Kloſterjung⸗ 
frau St. Dominici Ordens zu Madingen, daß fie ihr 
Leibgebingsrecht an das Franciffamerklofter zu Regens— 
burg um 700 fl. und 50 fl. Leihkauf verkauft bat, 
welches ihr auf befagten Conveuts Haus hinter ber 
Kirche gegenüber dem Löhrn Peutl*) und Gemblhof 
zuftand; ꝛc. Ohne Siegel. 25 
Sonntag 12. Januar. — Erhard v. Mugckhenthall 
zu Hächfenader auf Adelmanftein, Liechtenwalbt und 
Leippach ꝛc., churfürftl. Mainz. Geh. Rath und Ob. 
Amtmann zu Krautheim und Margaretta geb. v. Thür- 
beim feine Hausfrau befennen für fih und für bie 
Kinder Erhards v. M. aus erſter Ehe: Adam Philipp, 


Bohann Ludwig und Johann Reinhard v. M., daß fie 


von P. Melchior Breutter Dr. th., Provincial und 
Guardian, P. Balthafar, Straub, Vikarius, und tem 
ganzen Franciffaner-Eonvent zu Regensburg ben 
fogenannten Sintenhof leibgebingsweife auf ihre 
Lebensdauer erhalten haben und reverfiren fich hierüber. 
Grundzins jährlich an St. Martinstag 1  regensb. 


* Der „leere Beutel” befteht noch als ftäbtifches Magazin 
(Lit. H Nro. 110 in der Minoritenftraffe); hiernach ift die Redaltions⸗ 
bemerfung im 2öten Bande unjerer Verhandlungen zu berichtigen, welche 
(p. 208) entgegen der richtigen Angabe des Herrn Karl Primbs bemerft, 
„der Leere Beutl“ fei eingerifjen worben. 
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Pfenn. in Münze 2 fl. 51 fr. 2 Pf. Der Kaufſchilling 
ift bereits erlegt. Beiſtänder: Andre Endres Kaftner 
zu Niedermünfter, Balthafar Reiffenftuel- Lehen- 
probft zur alten Capelle, Wolfgang Heinrich Langen— 
mann Dr. theol., Domberr und Euftos ꝛc., und Jo— 
hann Ludwig von und zu Königsfeld auf Güttingh 
hurbayr. Kath, Hauptmann und Pfleger zu Kelheim. 
Siegel fehlt. | 26 


"1642 November 18. Regensburg. — P. Bonaventura Man, 


hart Dr. th., Provinzial Franciffaner Orden 
in der Provinz Straßburg, P. Joannes Martius, Guar- 
dian, P. Bonavita Huttenbach, Vilarius, und der. ganze 
Franciffaner-Convent zu Regensburg geftatten, daß der 
ihnen gehörige Singenhof zu R. leibgebingsweife auf 


H. Abreht Riederer dv. Paar zu Eggers, Aſchaimb 


und Altenthan kaiſ. und churfürft. Mainzer Truchfeeß 
und feine zufünftige Gemahlin auf Lebenszeit übergehe, 
wie er denfelben von Adam Philipp Frhrn. v. Mug- 
genthal käuflich an fich gebracht hat. Als Kaufſchilling 
hat H. Abreht R. v. P. dem Klofter 200 fl. und 
3 Scheff. Gerſten zu entrichten. Ferner hat berjelbe 
jährlih die gewöhnlichen Gülten zu reichen. DBeis 


ſtänder: Iohann Ulrich Schnedt von Inning zue 


Offendorf. Papierurkunde mit 5 aufgedruckten Siegeln. 
227 


1645 März 5. — P. Johann Martius, Guardian, p. Gregor 


Gopp, Cuſtos, P. Bonavita Huttenbach, Vicarius und 
Beichtvater bei St. Clara, und der ganze Convent der 
mindern Brüder bei St. Sälvator in Regensburg. 


erklären, daß fie aus dem Singenhof in R. Herrn 


Beit Hölgl von Stodh feiner Hausfrau und ihren 
Erben verkaufen 10 R. % jährlichen doch abläfigen Zins, 
der jährlich auf Philippi und Yakobi zu bezahlen ift, 
wogegen der Käufer ihnen 200 fl. — erlegt 


Verhandlungen d. hiſtor. Vereins. Br. XXVI. 
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‚hat. Diefer Vertrag kann halbjährig gekündigt werben. 
Das Haus ift um 45 fl. verftiftet. Papierurfunde mit 
3 aufgedrudten Siegeln. . 28 
1649 Mai 1. Regensburg. — Veith Hölzl von und zum 
Stod und Urfulg feine Hausfrau für fih und ihre 
Kinder: Hans Veith, Wolf. Albrecht, und Maria Bar- 
bara befennen, daß der P. Provinzial Gabriel Mayr 
d. Hl. Schr. Dr., der P. Guardian Johann Merz, 
P. Sregorius Gopp, Bilarius, und ber ganze Convent- 
der Barfüßer zu Regensburg ihnen auf Ihrer fünf 
Lebenszeit den jogenannten Singenhof in R, leib- 
gebingsweife verliehen haben. Jährlicher Grundzins an 


hl. Martinstage 5° fl. ꝛc. Siegel fehlt. 29 
(VBorftehende 29 Urkunden vom Stabtrentamte Re 
gensburg.) 


1259 Mai 12. Regensburg. — Uebereinfunft der Abtiffin 
Wilbergis und bes Gonventes der heiligen Maria 
von Niedermünfter mit dem Bifhefe von Re 
gensburg wegen von der. Bürgerſchaft geforberten 

- Steuern. D. ©. latein. [Siehe Ried I, 451. *] 30 

1284 :(eirea.) — Heinrich ver Decan von Geirsthal und 
Heinrich der Pfarrer von VBichtach beftättigen, daß 
Eliſabeth v. Nußberg aufgewiffe Anfprüche zu Gunften 
des Bijchofes Heinrich v. Regensburg verzichtet hat. 
D. ©. latein, [Siehe Ried I, 606.] 31 

1291 Freitag nach Ajchermittwoch, Regensburg. — Der Abt 
Ulrich und der Convent des h. Georg in Prüfening 
"unterwerfen fich allen Anordnungen, welche ver Bifchof 
Heinrich von Regensburg und andere geiftl. Wür- 
beträger zur Emporbringung des gejunlenen Bermögens- 
Zuftanves des Klofters tveffen werben. Siegel fehlen. 
laten, 32 

1296 Juni 10. — Bifchof Sriarih von Regensburg 
fchentt zwei in Pilſting gelegene .Huben, welche 
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Conrad der Marſchall von Moßdorf früher zu 
Lehen hatte und worauf er freiwillig verzichtete, feinem 
Kapitel unter gewiffen "Bedingungen. OD. ®e. latein. 
[Siege Ried 1,699] 33 


1317 Sonntag nad St. Iacob8 Tag, Kirchdorf. — Lonrad 
b Haunprechtsdorf erklärt für ſich und ſeinen 
Bruder Otto, daß ihnen Biſchof Niclas von Re— 
gensburg die 26% Reg. Pfenn. gezahlt Hat, bie er 
ihnen fchuldete. O. ©. 34 


1323 am Perchtag (Hl. 3 Könige), Regensburg. — Conrad 

Wifenter von, Grimiz erklärt, daß er wegen aller 

| Forderungen für Leiftungen u, ſ. w. mit dem Biſchof 

Nicolaus von Regensburg im Reinen fei, auch 

wegen feines Schadens am Zoll zu Chamb u. f. w. 

. Ausgenommen ift jedoch der Anfprud feines. Vetter 

Perchtold Wifenter’s Kinder auf 40 K regensburger 

Pfennige und der Zehent zu Hachling; hierüber ſollen 

feine Schwäger Reymar von Prennberg und Hart⸗ 

lieb ver Alte von Puchberg entſcheiden. Siegel 

fehlt. 35 

1326 an bes Hl. Bluts Tag, Regensburg. — Friedrich von 

‚ Au, Brobft zu Obermünfter, befennt von dem Bifchofe 

von Regensburg die Burg und Pflegſchaft Wörth 

mit ber. Verpflihung übernommen zu haben, beibe 

getreulich zu verwalten. Siegel fehlt. 36 

1827: Eritag nach St: Sacpb., Stauf — Sighard von Eglofs—⸗ 

... beim erklärt, daß er an Bifchof Nicla won Re- 

gensburg wegen ver Burghut, wegen: ber Probjtei zu 

». Regensburg und wegen aller ‚feiner andern Aufprüche 

: Beine Forderung mehr zu stellen habe... Siegel fehlt: 37 

180 Montag nach Herren» Faftnacht. — Dtto, Friedrich und 

Herman Hofer befcheinen 60 Pfund regemsburger : 

Pfennige für dem: Bifchofe Nicolaus.von Re- 
26 * 
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gensburg geleiftete Dienfte erhalten zu haben. Siegel 
‚fehlen. 38 
1890 Sonntag vor &t. Dionye. — Friedrich der Neun— 
- baufer zu Teisbach rechnet mit: Biſchof Nicla 
von Regensburg über alle feine Forderungen. ab, 

: wornach ihm ber Biſchof noch 24 Pfund regensburger 
Pfennige ſchuldet, zahlbar auf nächſten St. Martinstag. 
Als Siegler Dietrich von Awe, Pfleger zu Stauf und 
Heinrich Lengrelder Richter zu Teisbach. Siegel 
fehlen. 39 
1331 Freitag nach St. Agathen Tag. — Revers des Conrad 
Hofdorfer gegen Biſchof Nicolaus von Re— 
gensburg ihm zu dienen und nicht auſſerhalb des 

Ho hſtiftes Gewalt zu heirathen. Als Siegler Dietrich 

von Awe, Pfleger zu Stauf, und Heinrich Salrer, 
Richter daſelbſt. Siegel fehlen. 40 
1332 an St. Vitus Tag. — Ulrich Chummer, Bürger-von 
Straubing, verzichtet auf ein Pfund Geldes zu Pfatter, 
welches H. Dietrih von Aw, Pfleger zu Stauf, von 
Herrn nn von Rahn gekauft Hat. Siegel fehlt. 

41 

1336 Eritag in der r Ofterwoche, Wörth. — Friebrih Hofer 
“ zu Forchtenberg (bei Karlftein) verfpricht dem Bifchof 
Niclas zu Regensburg gewappnet und mit einem 
Schützen auf ein Jahr trenlich zu bienen um 10 Pfund 
regensburger Pfennige. Siegel fehlt. - " 42 
1364 an St. Kilians Tag (8: Juli), Leyrendorf. — Revers 
Conrad des Ammann zu Leyrendorf gegen das Dom- 
fapitel’in Regensburg, daß er fich mit demſelben 

über alle feine Anfprüche verglichen: habe. Als Siegler 
Eberharb Ergoltsbed und Conrad Pfolnhofer, 
Richter zu Leierndorf. Siegel fehlen. : , - 43 

1377 September 28,, Winzer, — Gerichtsbrief, worin Conrad 
Prew, Richter in der Vorftadt zu Regensburg erklärt, 
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daß ein Ader bei Winzer, ven Herr Conrad ver Hal- 
ler, Chorherr zu St. Mang beanfpruchte, nicht ihm 
fondern dem Klofter Mariä Magdalenä St. Elaren 
Ordens zuftehe. Gerichtsbeifiger: Wlbreht in dem 
Waher, Gotfriev ver Bopp, Berchtold ter Muden- 
fteiner, Hausgenofjen zu Winzer, Ulrich derSchreiber, 
Heinrich ver Grazzer, Conrad ber Brunner, Haus- 
genoffen in ver VBorftabt, Heinrich rer Rinderſchinkh, 
Albrecht der Peſel, Ulrich der Vederl und Seifried 

ber Hafner in bem — alle 4 Hausgenoſſen. 

O. ©, 44 
1406 an St. Elsbethen Tag. (Hall in Tyrol?) — Jacob von 
Buell bewilligt dem Afam Stummelbed von Schwaz 
während der nächiten 12 Jahre die 12 M’Gelbes jähr- 

lich, die er von ihm gefauft hat, wieder einzulöfen, 
Siegler: Peter Funtrer, Bürger zu Hall. O. S. 45 - 
1606 Juli 25., Wörth. — Chriſtoph Schidh, Bürger zu 
Wörth und Anna Maria feine Frau verfanfen Hans, 

Hof und Stadel daſelbſt um 1118 Gulden au Hans 
-Wohlgemuth, Bierbräuer, und Margaretha feine 

‚ - Frau. Siegler Diethelm Blarer von Wartenfee, 
bifchöflicher Yandrichter zu Wörth, als Zeugen Chriftoph 
Kaesmeier und Hans Schwaiger. Das rothe 
Wachsſiegel Blarer's noch wohl erhalten. 46 
1617 uni 23, Schwandorf. — Schuldbrief ver Stadt 
Schwandorf für bie Abtiffin Anna des Maria- 
Magpdalenenklofters St. Claren-Ordens zu 
Regensburg über 150 Gulden Zins aus einem Capitale 

von 3000 Gulden. Siegel fehlt: (Diefe Schuld gab 
ſpäter zu einem Streite Bi der erſt 1670 
beendet wurde.) 4 
1626 October 17., Straubittg — Der Wirth Andreas Seid! 
zu Griesau und Maria feine Frau verkaufen an Aza- 

rias Brenner kurfürſtlichen Rath zu Straubing und 
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- Sophie Kirhberger, beffen Frau, ein- Viertel vom 
; Unterholze zu Griesau. Siegler Chriftian - Freiherr 


von Seinsheim zu Sünching. Be rothes Siegel 
noch gut erhalten. Ä — 48 


1631 September 9., Wolfrathshaufen. — Simon Seger, 


Pflegverwalter zu Wolfrathshauſen, atteſtirt dem Bar⸗ 
tholomäus Weg rer von Wälirchen, der ſich zu Straubing 


niederlaſſen will, feine eheliche - Geburt... Grünes 
Wachsſiegel famt Kapfel noch wohl erhalten. 49 


oo Juli 5. — Ceffionsbrief des Sebaftian Saurzapf zu 


Uswing und SHellenftein für den ſchwediſchen Obrift- 
lieutenant Wilhelm Guin über eine Obligation von 
3000 Gulden bes. Grafen. Ludwig Eberhard von Oet⸗ 
tingen. Das Siegel Saurgapf’s und bie Urkunde find 
zerfchnitten. Auf der Rückſeite bemerkt den 18, April 
1643 der Richter Georg Stegmahyr, daß er dieſe zu 
Memmingen wiber alles Recht abgenöthigte Obligation und 
Geffion- erhoben, die Obligation wieder in Saurzapfifche 
Gewalt gebracht und vie Ceſſion caffirt hat. 30 


1642 October 20., Burglengenfeld. — Rudolf Faber, Kaftner 


zu Burglengenfeld, verkauft von Amtswegen an Maria 
Eoleta, Abtiffin des Clariffenklofters zu Regensburg 
bie vierzehnthalb Aecker famt einem Holzbergel, fünfthalb 
Striglen genannt, welche an bie Herzogsquent ftoffen 
und vorbem Leonhard Kaufmann zu Tremelhaufen inne 
gehabt. Das rothe Wachsfiegel Faber's ift noch gut 
erhalten. 51 


1662 Januar 21., Prüfening. — Heirathsabrede zwifchen Beicht 


Böhaim, Wirth und Dierbräuer ‚zu Oberndorf (bei 
Abba) und Anna der Tochter des Georg Bſchorn 


von Mätting (Mading). As Siegler Roman Abt zu 


Prüfening, deſſen Siegel ſich noch gut erhalten hat: 
ALS Siegelzeugen Georg Fur des Rathes und. Kam⸗ 
merer ‚zu Abba, Adam: Hueber Yierbräuer von 
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Sinzing, Ananias Kann Hofwirth zu Großprifening, 
Hans Zirngibl Bauer von Irating. 52 
1666 Juli 8. Amberg. — Die VBormünder der Kinder bes 
Bäckers Hans Jakob Zeiler zu Amberg verfanfen an 
Sigmund Wait Bäder dafelbft, zwei neben einanber 
gelegene Aeder, vier Tagwerke meffend, hinter dem Ger- 
bershofe am Grafinger Weg. Unterſchrieben von Simon 

de Flavigny, Bürgermeifter zu Amberg. Das Siegel 

der Stadt aus ungefärbtem Wachfe noch gut erhalten. 33 

1667 Dezember 16., Stadtamhof. — Katharina des Peter 
Prunpaur, Stiftsorganiften zu Negensburg, Frau ver⸗ 

fauft den von ihren Eltern ererbten Surenader, bei 

Ort an die Nürnberger Landſtraſſe ftoffend, an Adam 
Mader zu Oberwinzer. : Statt des in ber Urkunde 

als Siegler genannten Pflegers zu Stabtanthof, Georg 
Conrad Freiherrn von Lerchenfeld, fiegelt Zacharias 
Kraftshover. | >4 

1671 September 4., Regensburg. — Lehenrevers des Franz 
Freiheren von Elofen zu Haidenburg gegen den Biſchof 
Albrecht Sigmund von Freifing und Regensburg wegen 

des Bortner- und Mühl» Weingartens zu Bach bei 
Donauftauf, die zulegt des Johann Chriftoph von 
Berlihingen Erben empfangen. Siegel fehlt. 55 
(Die vorſtehenden 26 Urkunden |30 — 55] Geſchenke 

des ehrwürdigen Frauenklofters zu St. Clara in Regensb.) 

1297 Rom im 3. Jahre des Pontifilates des Pabftes 
Bonifaz VII. — Ablaßbrief für alle Wohlthäter des 
Spital® zum hl. Johann in Patavia (Paſſau) ertbeilt 

auf Anfuchen der Spitalmeifter von den Erzbifchöfen: 
Frater Basilius Jerosolimitanus (v. Serufalem), Mich. 
Antibarensis (v. Antivari in Albanien), und den Bi— 
ichöfen: Sabba Militensis (v. Malta oder von Mileto 

in Galabrien?), Cyprianus Bavensis (Bova in Calab- 
rien), Maurus Ameliensis (Amelio in Umbrien), Adam 
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Marturanensis (Mertanaro in Calabrien), Jacobus Milo- 

potenensis, Jacobus Calcedonie (Calcedon- im Orient ?), 

Stephanus Oppidensis (Oppido in Calabrien) und Fr. 

Romanus Croensis mit eigenhänbigen ‚Unterfchriften 

ſämtlicher Bifchöfe. Siegel fehlen. Urkunde latein. 56 
(Bon Herrn Banquier NRümelein.) 


1351 Zwei Blätter (21 und 22) aus einem gleichzeitigen 


Papier⸗ Copialbuche, überfchieben: „Super praebenda 


de Sancto Johane.“ (lateiniſch.) 

Friedrich Bifchof von Regensburg verleiht dem Cleriker 
der Augsburger Diöcefe: Chunrad, Sohn des Heinrich 
Wulfinger aus Memmingen, die Exrpectanz auf eine 
Präbente an dem Collegiatftifte zu St. Johann in 


- Regensburg. Inſerirt ift eine Bulle von Pabſt Clemens 


VI. d. d. Avignion 11. cal. Sept, im 9. Jahre feines 
Pontificates (anno 1351). 37 u. 98 
(Bon Herrn Oberpoftmeifter Seiler.) 


1359 an St. Beitstag, Köfching (bei Ingolſtadt). Machhilt 


(sic.), H. Ulreichs Wilbrannts Witib, ftiftet eine 
ewige Meſſe an St. Peter’8 Altar zu Kefching; mit 
Bewilligung des Bifchofes Friedrich von Regensburg. 
(Alte Abſchrift.) 29 

(Bon Herrn Kaufmann 3. W. Neumüller in Reg.) 


1445 an St. Erhartstag. — Hans Pappenhaimer zu Karein 


und feine Hausfrau verfaufen ihren Weingarten, genannt 
das Nider⸗Rechtal, zu Rechtal (Rehthal), welcher jährlich 
84 Reg. Pfen. dem Caspar Trainer, Bürger in Regens- 
burg, zinfet, an Ulrich Lehner zu Karein. Siegler 
Wilhelm Kriegenbrunner Nichter in der Vorftadt zu 
Regensdurg, Siegelzeugen Hans Kemmrer und Chunrad 
Kemmatter, Bürger zu Regensburg. Siegel (Wappen 
mit 2 gegeneinanderſehenden Hahnenköpfen) von grünem 
Wachs gut erhalten. 60 
(Bon Heren Regierungsſekretär Bösner.) 
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1459 den 26. Juni, Eger. — Lateinifche Notarintsurfunde des 
Notar Jacob Lucz von Kempnat, Clerikers der Didcefe 
Regensburg, betreffend eine Verhandlung der Bürger— 
Schaft zu Eger mit ber dortigen Geiftlichkeit über ber 
legteren gerichtliche Immunität; zu Grunde lag ein 
päbjtliches Privileg d. d. Rom 16. Dez. 1458, worin 
unter andern dem Abte Peter v. Prüfening vie 
Vollitredung desſelben und die Entfcheidung bei Con— 
troverjen aufgetragen wurde. Gegenwärtig waren unter 
andern: Paul Ruduſch, Bürgermeifter zu Eger, Georg 
Smidl, Caspar Jundher, Erhart Wernl u.f.w. 
des Rathes, die Pfarrgeiftlichkeit, die VBorftände und 
übrigen Mitglieder der Klöfter zc. zc. 61 

(Bon Herrn Baron Yunder.) 

1526 März 3., Nürnberg. — Gedrucktes Mantat des Rathes 
der Stadt Nürnberg wider Gottesläfterungen, Fluchen, 
Schwören, Zutrinten, und Singen ſchändl. Lieder. 
Gr. Fol. — Bergl. €. Weller Repert. typ. 3907, 62 

(1769 — 1774) Weihbifchof Johann Georg Joſeph von Edart 

ſchwört dem Pabfte Clemens XIV. gehorfam zu fein. 


[Beftättigte Abfchrift auf Pergament.) 69%, 
(Bon Herrn Grafen G. Edardt von der Mühle zu 
Xeonberg.) 


1554 Juni 9., Münden. — Erbrectsbrief. Albrecht Her- 
zog von Ob.» und Nied.⸗Bayern beftättigt dem Andreas 
Schmid und vejfen Frau Katharina das Erbrecht ihres 
Anwefens zu Dberlindphart laut früherer Urkunde 
vom Erhardstag des Jahres 1478. [Angefreffen oder 
angebrannt.] Siegel fehlt. 63 

1597 Freitag den 31. Januar, Landshut. — Der Vicedom 
Hans Iörg von und zu Fraunberg, Erbritter. bes 
heiligen römifchen Reiches erflärt, daß dem ‚Hans 
Maier, Schmied zu Oberlinphart ferner unbe- 
nommen fein folle, Holz zum Kohlenbrennen und das 
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benöthigte Bauholz aus dem Hagenauer Forfte zu 
holen. Siegel fehlt. : 64 


(Nro. 63 und 64 von Herrn — Ferd. Huber 
in Regensburg.) 


1558 Juni 7., Wien. — Abſchrift (gleichzeitige) eines Schrei⸗ 
bens Römiſch. kaiſerl. Maj. (Kaiſer Ferdinands) an 
ven Biſchof Chriſtoph zu Conſtanz und Herzog 
Chriftoph zu Württenberg und Ted ꝛc. wegen eines an 
einer gelegenen Walftatt im fehwäbifchen Kreife auszu- 
fehreibenden Kreistages. ALS kaiferl. Commiffäre hiezu 
find verorbert die kaiſerl. Räthe Hans Philipp Schad 
von Mittelbibrach und Warthauſen und Eberhard von 
Freyberg. | 65 

(Bon Herrn Hauptmann Weininger.) 

1655 Mai 4., Pullau (in Nied.Oeſter). — Lehrbrief fir Peter 
Schlachter aus Unter-Alpfen am Schwarzwald, ber 
als Kind mit feinen Eltern und noch 11 Gefchwiftern 
in Oefterreich eingewandert war, und von 1641.— 1644 
feine Lehrjahre als Schneider gut bejtanven hatte; aus⸗ 
geftellt von dem Mleifter Zach und dem ganzen ehrfamen 
Schneiverhandwert zu und um Puldau. Siegel aus 
grünem Wachs in Holzcapfel gut erhalten. 66 

(Bon der Schneider -Innung zu Nabburg.) 


1660 Januar 21., Amberg. — Handwerksbrief der: Schreiner, 
Schloffer und Glafer zu Nabburg venfelben ertheilt 
durch Ehurfürft Ferdinand Maria von Bayern; bejteht 
aus 18. Artikeln. Sekretſiegel ver Regierung gut 
erhalten. 67 

(Bon der Innung der Safer zu Nabburg.) 


1604 Dit. 8. Linz. — Quittung von Euftah Raidt und 
feiner Hausfrau Anna Maria in Neuhofen über das . 
empfangene Erbtheil ihrer (der Frau) Mutter Anna, 
Hausfrau des Andreas Ebner d. 3. wohnhaft in 
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Regensburg; Zeuge Leonhard Wafferpeng, Erzber- 

30986 Mathias Diener wohnhaft zu Linz. 68 
1725 Yuli6,, Regensburg. — Der Buchhändler Konrad Pertk 
amd‘ feine Frau Sufattna Jacobe verkaufen ihr in der 
Pfarrergaſſe gelegenes Haus nebſt Buchdruckerei und 
Verlagsrecht an Chriftian Gottlieb Seyfarth, Buch⸗ 
drucker und deſſen Braut Rebeka Catharina: geb. Krää⸗ 
nerin um 4000 fl. rh. Beiſtänder: Georg Math. 
Selpert, Wilhelm Weinniann, Ich. Andr. Wolffteiner 

und Johann Simon Kräner. Mit 8 Siegeln. 69 


1757 Febr. 15.— Die Wittwe Clara Seiffertin verkauft 
ihre Buchdruckerei an ben Buchbruderkunftverwandten 
Joh. Georg Pfeiffer um 2800 fl. rh. Zeugen: Ioh. 
Georg Leipolpt, Joh. Philipp Pfeiffer (ihr Vater), Joh. 
Ad. Bösner, Kanzleiregiftrator, und Hieronymus Heinr. 
Hartlaub, advoe. ord. et confist. 20 


1769 Ott. 25., Regensburg. — Ehevertrag zwifchen Joh. 
Shriftopp Kahſer, Buchdrucker und Yacobina Sophia 
des Hansgerichtsaffeffors und Gaftgebers Kafpar Wölfl 
Tochter; Beiftänder und Zeugen: Eraſmus Joſias 
Weidner, ministerii (enior et consistorialis, Joh. Friedr. 
Kayſer, Staptgerichtsaffeffor (des Bräutigams Vater), 
Joh. Georg Kayfer, Bauamtsfchreiber, Franz Chrift. 
Gottlieb Kayſer, advocatus ord., (des Bräutigams 
Bruder), Hieronymus David Grimm, Martin Chriftian 
Kern, Eifenhändfer, Johann Kafpar Arnold, Hansge- 
richtSaffeffor und Specereihänbler, Mich. Friebr. Keim, 
Kaufmann. Mit 8 Siegeln. [Inventar liegt bei.) - Fu 

(Nro. 68— TI von Frau Pfarrer Georg.) 

- 1630 September 20., Regensburg. — Lehrbrief für Georg 
Manftorffer aus Reg., welcher das Fifcherhanpwert 
laut Zeugniß der Viermeifter des Handwerks ber 
Fiſcher durch 2 Jahre erlernt hat; ausgeftellt durch 
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den Hannfgrafen Peter Portner. Portner’s Siegel 

von rothem Wachs in Holzcapfel gut erhalten. : 72 
1698 Aug. 15., Regensburg. — Barb. Elifab. Ervingerin, 
MWittwe des Ludwig Ernſt Erbinger’s db. inn. Raths, 
geborne Hammann, verfauft an Michael Naymer, 
Fiſcher und Schiffmeifter, und feine Hausfrau M. Eli- 
fabeth ihre Behaufung famt. Garten am. untern 
Wörth, zwifchen H. Theod. Gemeiner’s, Hanbels- 
mannes und weil. Hans Befinger’s, Fifchers, Behaufung ° 
gelegen um 640 fl. rh. Ausgef. v. Joh. Georg Wild, 
Syudicus und Stadtſchreiber. Siegel fehlt. 73 
17 Mai 12., Regensburg. — Der ab intestato verjtorbenen 
Bürgerin und Stabtbäuerin zu Reg. Diaria Holzer 
nachgelaffene Kinder und bez. w. deren Vormünder, 
verkaufen an ihren Brüder Iohann Heinrich Holzer, 

neu angehenden Stadtbauern, den 6 Bifang in ſich be- 

‚ greifenden Ader, der an ben Drter- oder Hochweg und 
den niedern Brunnweg ftößt um den alten Steuerfuß, 

d. i. 50 fl. rh. Ge. von Jakob Eduard Habredht, 
Confulent, Syndicus und Staptjchreiber. Siegel gut 
erhalten. 74 
1790 Mai 13., Regensburg. — Dieſelben verkaufen an den— 
ſelben ebenfalls aus der Verlaſſenſchaft ihrer Mutter 

3 Aecker im Burgfrieden von Reg. um 1250 fl. Dieſe 
Aecker liegen ebenfalls beim Brunnweg und zinjen zum 
Klofter Prüfening jährlich 9 Schill. 6 Reg. Pf. 323 fl. 

17 kr. Siegel gut erhalten. 7 
1805 April 7., Regensburg. — Lehrbrief für den Fifcher und 
" "Schiffer Yohann Zacharias Ziegler, 22 Jahre alt, 
ausgeftelit vol feinem Vater Iohann Thomas Ziegler 
und beftätigt und beftegelt von den gefehwornen Vier—⸗ 

- meiftern Naimer, Lauerer, Ziegler Joh. Math. 
und Gruber. | 76 
1808 Januar 8., Regensburg. — Yoh. Heinrich: Holzer, 


‘ 
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bürg. Stabtbauer verkauft an feine Schweiter M. Bar- 


bara Holzerin und ihren Gemahl Ich. Adam Holzer, 


biürg. Landkutſcher und Gaſtgeber zum goldenen Lamm, 


«- 


ihre Behaufung mit Hofftatt, Stadel und ‚Sorten in 


der Lederer-Gaſſe Litt. A. 146 nebft 61%, Tagwert 
Feldern und Vieh ꝛc. um 10000 fl.. Ge. von H. ©. 
G. Gumpelzhaimer, Rath, und Stadtſchultheiß. Gum⸗ 


» pelzbaimer’8 Siegel gut erhalten. 77 


1810 Deärz.16., Regensburg. — Ich. Georg Maderholz, 


. Bein » und Barchentweber in R., verkauft an Joh. Adam 
„Holzer, Bürger und Landkutfcher in R. und feire 


Ehefrau Maria Barb. um. 1300 fl. feine Behaufung 


nebſt Gärtchen, Litt. A. 147, in ber Xebererftraffe. 
‚ Ausgef. von H. S. ©. Gumpelzhaimer des Raths und 


Stadtſchultheiß. Fürftl. Primat'ſches Siegel gut er- 
halten. 78 


1810 Sept. 15., Regensburg. — Joh. Mich. — Wirth 


zum Kranich verkauft an Joh. Adam Holzer, Land⸗ 
kutſcher, und deſſen Ehefrau. Maria. Barbara einen 


- ‚ zwifchen bes Käufers eigenen Häufern unweit des 


. Blatterhaufes gelegenen Stabel, Litt. A. 148, um 1000 fl. 


rh.; zinfet zu Obermünjter an St. Emmerams Tag 
6 Pfenn. Unterfertigt von 9, ©. ©. Gumpelzhaimer, 


‚Rath: und Stadtſchultheiß. K. Bahr. Stadtgerichts- 


fiegel in rothem Siegellad, . 79 


1816 Nov. 27., Regensburg. — Eheberedung zwifchen Chriftion 


"Gottlieb Naimer, Bürger und Schiffmeijter, und Barb. 


Elifab. Dirſch, Sägmüllerstochter dahier. Nachtrag 


5. ,. biezu vom 16. Auguft 1832, worin wegen Kinderlofigteit 


einige Aenberungen getroffen werben. Papieralt. 80 


(BVorftehende.9 Urkunden 72 — 80] von Der Säck⸗ 
meiſter Krebs.) 


1738 München. — Johann Veith Ungernedter, qurfurtl. 


Bahr. Spilgraff und: muſilaliſcher Hof- ‚und Feld⸗ 
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- Trompeter ftellt einen auf ein Jahr gültigen Spilpaß 
(Mufiklizenz) für einen Muſiker aus’ x. Gedrudtes 
Formular in Duerfolio. . 81 

1774 Febr. 30., Guntzenheim. — Lehrbrief für den hirſchge⸗ 
rechten Jäger Joh. Georg Ertner aus Dürwangen, 
fürſtl. Oettingiſcher Herrſchaft, ausgeſtellt von dem 
churfürftl. Pfälz. Amtsförſter Franz Doſeph Weiß zu 

Guuntzenheim. Kaligraphiſch reich verziert. 82 

(Nro. 81 und 82 von Hm. Dr. Domin. Miettenleiter.) 

1750 April 4., Amberg. — Andrä Rand von Hilpoltsriebt 
verfauft feine Hälfte von einem Antheil an der halben 
Oedt Hilpoltsriedt gegen Schwärzenberg, dann bie 
Hälfte von dem Haus, und zwar jene Gründe, bie 
gegen Fronau zu liegen, alles fürftl. Oberpfälz. Beutel- 
leben im Landgerichte Neunburg, ꝛc. an Andreas 
Schmidt zu Hilpoltsriebt, der es fchon früher befeffen 

und auf 15 Jahre verfauft hatte um 200 fl. und 1’ fl. 
Leihkauf. Siegler H. Joh. Joſ. v. Orban auf Pilfach, 
Canzler, Oberpfälz. Lehenprobſt ꝛc. Papierabfchrift. SZ 

1791 Aug. 19., Berchtesgaden. — Biſchof Joſeph Eonrad 

"(don Schroffenberg) zu Regensburg fehlägt das ihm 

- angebotene Patronatsrecht zu Klein Pöcla rn (in 
Nieveröfterreich) aus. 34 

WVro 83 und 84 von Hrn. Glafermeifter Münfter jun.) 

16008 Januar 11., Weilheim. — Lehrbrief für ven Sattlergefellen 

Benedilt Hueber von Egling des Gerichtes Landsberg, 
ausgeftellt von dem Niemer Caspar Wagner und dem 
Sxhloffer — a Beibe Bürger von Weilheim. 
O. S. 85 

16% Auguft 26. Nittenau. — Kite — von Erckhen⸗ 
prechtshauſen zum Könighof und Martin Jacob 
Prandtner, Burgſaß zu Pruck, geben als Bormünder 
ber Töchter Maria Adelhaid und Maria Thereſia des 

verſtorbenen churbahr. Obriftltentenants  Yuft Chriſtian 
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v. Zwitterbau ihre Bewilligung zum Verkaufe des 
ihren Mündeln gehörigen Burgfaffengutes und Schloffes 

im Markte Nittenau an Herrn Johann Georg Felf 

von Neuhaus, churb. Rath, Canzler und Pfleger zu 
Hchenburg am Ian. D. ©. : 86 
1755 September 4., Bergen op Zoom. — Militärabjchied für 
ben Soldaten Andreas Spiger aus Reichenbach 

in ber obern Pfalz, welcher 87 Monate lang in dem 
Graubündtnerifhen Regimente des Generalmajors de 
Planta gebient hatte, ausgeftellt durch den Oberften und 
Hauptmann in Dienften ber Generalftaaten ber ver- 
einigten Niederlanden Johann Bavier, beifen Siegel 
jedoch fehlt. Unterfchrieben durch H. Spreder, 
Oberft und Bataillonsceommandant; Damour, Car 
pitainelieuteant und Joſeph Rieger, Oberlieutenant. 

Mit reicher kaligraphifcher Randverzierung, militärifche 
Embleme barftellend. 87 
1758 Auguſt 17., Bayreuth. — Generalpaß für den Schuß. 
Juden und Hof- Factor Mohßes Sedel und feine 
Brüder David in Yahreuth und Wolff in Vorchheim, 
ausgeftelit durch den Markgrafen Friedrich v. Branden⸗ 
burg ꝛc. Siegel gut erhalten. 58 
1759. März 5. April 27., Bayreuth. — Kaufbrief ausgeftelit 
‚von der fürftlihen Cammer und ratificirt von Mart- 
graf Friederich v. Brandenburg-Bayreuth für 
den Hof- und Münz-Lieferanten Mohyſel Seckel, 
welcher das alte Comödien- und Redouten⸗Haus am 
Opera⸗ Haus gegenüber der Münze von der fürſtlichen 
Cammer um 8250fl. rh. kauft, um darin eine jüdiſche 
Schule und Synagoge zu errichten. Bei dieſer Ge- 
legenheit bewilligt der Markgraf, daß 10 Judenfamilien 
in Bapreuth gegen Entrichtung eines Schutzgeldes von 
jägrlich 12 fl. fränt. wohnen und daſelbſt Handel und 
Gexwerbe treiben bürfen; jedoch muß jeder Jud wenig. 


r 
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ſtens ein eigenthimliches Vermögen von 4000 — 5000 fl. 
fränf. haben, und fi) darüber durch ein Zeugniß vom 
Land» Rabbiner und Ober-Barnoß ausweifen. Die 
Beſitzer diefes Haufes follen nur je 6 fl. jährlichen 
Zins zu zahlen haben, u. f. w. Siegel gut erhalten. 89 


1810 Januar 8., Regensburg. — Lehrbrief für den Schreiner 


Leonhard Schirer von Reg., ausgeftellt durch das 
fürftl. Primatifhe Hansgeriht zu Regensburg und 
befiegelt von veffen Director Hieronymus eo Haas, 


Siegel gut erhalten. . 90 


(Nro. 85— 90 von Herrn Auctionator R. Thaller.). 


1779 Auguft 23., München. — Patent über die Richter8- und 


Gefälleinnehmersftelle im Markte Erbenporf für ven 

Yuris- Kandidaten Joh. Nep. Ibſcher, ausgeftellt und 

unterfertigt durch den Churfürften Carl Theodor, con- 

trafignirt von Kreittmayr. Papierurfunbe mit aufge 

drücktem Siegel. 91 
(Bon Herrn Kaufınann Baier.) 


1780 Zuli 21. Regensburg. — Johann Chriftoph Ritter, 


Kaufmann und -Umgeldamtsaffeffor zu Reg. verkauft 
an Johann Mathias Ziegler, bürg. Schreinermeifter 


und deffen Ehefrau Eathar. Eliſ. Siöylia feine Behau— 


fung in ver, Wahlnerftraffe, zwifchen Johann Wolfe 
gang Weigel’8 bürg. Bader und H. Carl Ehriftian 


Krippner's, Handelsmanns, Häufern gelegen um 1400 fl. 


rheiniſch. Siegelzeugen: Friedrich Gottlieb Schmidt 
und Johann Wilhelm Emanuel Zach, bürgerl. Wacht- 
ſchreiber. Unterfchrieben von Jacob Eduard Habrecht, 
Syndicus und Stadtſchreiber. Siegel gut erhalten. 

-[NB. 1817 taufte das Hans Friedr. Caspar Götz, 


| | Schneidermeifter.] 92 


(Bon Herrn Portier Rögelmeier. ) 


1133 Mai 11. Frankfurt a/M. — Pofthalters- Patent für 


Franz Schneider zu Riedenburs ausgeſtellt von 


417° 


Anjelm Frantz Fürften von Thurn und Taris. Siegel 
fehlt. 93 
(Bon Herrn Landrath Ulrich in Riebenburg.) 

1689 30, Yuli., Ingolftadt. — Diplom der Univerfität Ingols 
ftabt über die Promovirung zum Licentiat jur. utr. für 
Thadäus Högler aus Regensburg; ausgeftellt von 
Carl Klockner, Benediktiner aus Benediktbeuern zc. ꝛc. 
Dekan ber juribifchen Fakultät. Ausgefertigt durch 
Ignatz Lichtenftern jur. lie. Univerſitätsnotar. DA 

(Bon Herrn Auguft Koch.) 
1802 Doctor» Diplom der Univerfität Landshut für Johann 
. Bapt. Wittmann von Cham; mit Siegel. 95. 
(Bon einem Ungenannten.) | 
1816 Halle. Doctor- Diplom der Univerfität Halle für Dr. 
Karl Brofte (den nachherigen Kanonikus). 96 
(Von Dr. D. Mettenleiter, Stiftsvicar ꝛc.) 





Die folgenden Nummern find Photographien uber 
neue Abfchriften.] 

1298 auf Epiphanie. — Hartwicus v. Helpurg übergibt eine 
Sölde (mansus) in Helpurg (Heldburg bei Coburg) - 
dem eblen Herrn Eblin v Plaffenburg, und erhält 
fie von ihm als Lehen zurück, taufchweife ftatt der Reben 
zu Bettenborf (bei Bayreuth), bie er früher von ihm 
zu Lehen trug, Er fiegelt mit dem ©. d. 9. v. 
Smebeim. Zeugen: WU. Dekan in Weftheim, Ludwig 
Pfarrer in Helpurg, Marquard Vogt dafelbft, Kriſtan 
Vogt in Koburg. Ä 97 

1313 April 19., Eger. -— Walther von Hof, Tuto ber 
Zöllner und Michael genannt Hekkil, Bürger in 
Eger beurkunden, daß Irrungen, welche zwifchen dem 
Kloftr Waldſaſſen (Waltfacdhjen) und der Stadt 
Eger wegen gewiffer Abgaben entftanden waren, nun- 


mehr gütlich beigelegt find. 98 
Verbandlungen d. biftor. Vereins, Br. XXVI. 7 
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[Nro. 97 und 98 Photographien — dem lateiniſchen 
Originale im Reichsarchive zu München. 

(Beibe PHotographien, von Herrn Hauptmann Wür- 
‚dinger in Augsburg.) 

1463 Freitag nach Lichtmeß. — Hans und Ulrich Gebrüder, die 
Hächſenacke rer zu Hächſenacker, bekennen Hans dem 
Bairſtorffer wohnhaft zu Riedenburg 400 Gulden 
rheiniſch in Gold ſchuldig zu ſein und verpfänden ihm da⸗ 
für Zehent und Gült zu Groß⸗Berkhauſen und einen 
Hof zu Dtterftorff. Zeugen: Heinrich der Sander- 
ftorffer, Dechant und Pfarrer zu Riedenburg, und Hai- 
meram Muggenthaler zu Egerfperg. [Abfchrift.] D9 

1464 — vor St. Barbaratag. — Die Gebrüder Hans 
und Ulrich die Hächſenackerer befennen, daß fie 
bereit8 an vergangenem Lichtmeßtag ihre Schuld von 
400 Gulden an Hans den Baierftorffer hätten zu- 
‚rücbezahlen follen; derſelbe hat ihnen jedoch den Termin, 
auf ein Jahr verlängert; können fie denjelben ‚wieder 
nicht einhalten, fo follen fie die verpfändeten Güter dem 
Bairftorffer ganz überantworten. [Abfchrift.] 2100 

1466 Mondtag nach Lichtmef. — Die Gebrüder Hans und 
Ulrich die Hächfenaderer bekennen, daß fie von 
Hans dem Bairjtorffer wieder Termin bis zu fom- 
menben Lichtmeßtage zur Bezahlung ihrer Schuld von 
400 fl. erhalten haben; dagegen follen fie ihm bie auf 
St. Michelstag verfallende Gült von den verpfändeten 
Gütern mit 20 fl. ablaufen. [Abfchrift.] 101 

1467 Samftag nah St. Micheldtag, München. — Herzog 
Albrecht von Bahern ertheilt durch feinen Hofmeifter 
Veit von Eglofjtein der Barbara Hausfrau bes 
Landſchreibers zu Hirfchberg Hans: Bairftorffer, 
als DBevollmächtigter ihres Mannes einen Gerichtsbrief, 
welcher die Gebrüder Hans und Ulrich die Hächſen— 
aderer verurtheilt, ven Bairjtorffer endli binnen 
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6 Wochen und 3 Tagen wegen feiner Forderung von 
400 fl. zu befriedigen oder ihm bie verpfänbeten Güter 
auszuantworten. [Abfchrift.] 102 


1467 Pfintztag vor Lucia. — Bruder Chriſtoph Hell Comthur 


1500 


1187 


bes Mitter- Ordens von St. Johann zu Münfter 
(Altmülmünfter bei Riedenburg) beitättigt 3 pergamentene 
und einen papiernen Brief über die Schuld der Hädh- 
fenaderer an den Bairftorffer gefehen zu haben, 
welche lauten: ꝛc. (wie oben ſteht). Ascanius ?) 
Rhmpfing, Eleriter der Augsburger Didcefe und 
faiferlih bevollmächtigter offener Schreiber bejtättigt 
obige Vidimirung. [Abfchrift.] 103 

(Nro. 99 — 103 von Herrn Landrath Joſ. Ulrich 
von Riedenburg.) 
Aug. 4. — Erlaß des Bifhofs Rupert IL. (aus dem 
pfälzifchen Haufe) von Regensburg, womit er ben 
Magifter Petrus Krafft zu feinem Generalvicar 
ernennt. [Abfchrift.] 104 
Aug. 4. — Schreiben genannten Bifchofs an den Babft 
Alerander, worin er um bie Beftättigung bes von 
ihm zum Weihbifchof vorgeichlagenen Generalvicars 
Mag. P. Krafft nachjucht. [Abfchrift.] 105 
Aug. 4. — Deßgleihen an den GCarbinalbialon von 
Siena, worin er denfelben bittet, ven Generalvicar Petr. 
Krafft beim Pabfte zu empfehlen. [Abfchrift.] 106 

NB, Die Originale ver Nummern 104 — 106 find im 
bifchöflichen Archive. 

(Nro. 104 — 106 von Herren Archivs - Funktionär 


©. Handſchuch.) 
April 23. — Diploma Patriciatus für Yof. Destouches. 
Abſchrift. 107 


1868 Ian. 25. — Refeript über Aufnahme in bie Adels⸗ 


matritel und Befchreibung des Wappens (30. März 1868) 
für die Familie Destouches. [Abfchrift.] 108 
| 277, 


420 
(Bon Herrn Ernft v. Destouches, Magiftratsfefretär 
' in München.) 


b) Ankäufe. 


1342 Freitag vor Pfingiten (17. Mai), Eichftädt. — Bündniß 
des Bifchofes Heinrich von Eichftätt mit feinem 
Oheime dem Bifchofe Heinrich von Regensburg. 
(Siehe Ried II, 851.) | 

1350 April 14. — Friedrich Prior von Schönthal (bei 
Waldmünchen) bittet den Domdehant Konrad zu 
Regensburg, fein Klofter kraft ver ihm vom Karbinal- 
Legaten Guido übertragenen Gewalt vom Banne zu 
abfolviren, in den dasſelbe wegen feiner Anhänglichkeit 
an den verftorbenen Kaifer Ludwig gerathen war. 
D. ©, 109 

1350 Juni 6., Viehbach (bei Dingolfing). — Urkunde ganz 
gleihen Betreffs der Priorin Elifabeth von 
Warth zu Viehbach und Catharinä von Hod- 
olting, Subpriorin eben daſelbſt. DO. ©. 110 

1350 Erchtag nach St. Marr. — Der Dombehant Conrad 
von Schwarzenburg, und die Ganoniler Konrad 
von Heynberg, Ludwig Wechſeler, Heinrich von 
Paulftorff, Meifter Conrad von Regensburg 
und Heinrih Bogel von Zenn verbinden fich gegen 
die vom anderen Theile bes Kapitels vorgenommene 
Wahl des Dietrich vom Aumwe zum Domprobft und 
gegen die Beftätigung besfelben durch Bifchof Friedrich 
von Regensburg. O. ©. 111 

1361 Pfinztag nah St. Bartholomä, Regensburg. — Eon» 
rad, Caplan zu. St. Jakob in der alten Kapelle zu 
Reg, verkauft fein Recht an ein in der Scheftnerftraffe 
gelegenes Haus, das Horen genannt, an Hrn. Friebrich 
von Pabenbergk (Banıberg), Chorheren ver alten 
Kapelle, um 20 Pfund Regensburger Pfennige, wofür 
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Hr. Liebhard, Kaplan der alten Kapelle, einen Hof zu 
Dberdedenbach gekauft Hat mit Genehmigung bes 
Stifter und Lehensherrn obiger Kapelle Herrn Hein: 
rich8 von Aw, Chorherrn ver alten Kapelle. Es foll 
das Haus an die alte Kapelle jährlih 2 Pfund 3 Pfenn. 
Reg. Münze zinfen. D. ©. 112 


1372 An St. Margarethen Abend. — Austrag des Abtes 


Ulrih von Prüfening mit dem Pfarrer Pranthoch 
zu Zäwrling wegen verfchievener Zerwürfniffe durch 
ben Domherrn Ulrich Strawbinger und Berchtold 
Sinzenhofer, Kirchherrn von Lengenfeld. D.S. 113 


1375 Am Weihnachtsabend, Wörth. — Hartwig der Has zu 


Niederachborf bei Wörth reverfirt fich gegen Johann 
Ingolftetter, Burger zu Regensburg wegen zweier 
ihm verliehenen Huben zu Niederachdorf. Siegler 
Sriebrih von@amerau zum Haibdftein, gefeflen 
zu Wörth, und Friedric Müchtnader DO. ©. 114 


1375 Am Weihnachtsabend, Wörth. — Ulrih Prunnmair, 


1377 


dann Hartwig und Hans, deſſen Stiefjöhne, veräuffern 
an Hrn. Iohann Ingolftetter, Bürger zu Regens— 
burg, ver eine Hube zu Niederachdorf (bei Wörth) 
von Albrecht Müchtnacher Ffäuflic erworben, zwei 
dazu gehörige Tagwerl Wiesmahd. Siegler Hr. Friedrich 
Müchtnacher zu Werd (Wörth). D.S. "115 
Cham, Pfinktag vor St. Veit. — Verzichtbrief Conrad 
des Müllers zu Chogmewßling zc. gegen Hrm. 
Albrecht den Charg, Dechant zu Chamb, auf feine 
Anfprühe an die Mühle zu Kothmaißling. Siegler 
Conrad Awer ver Richter von Cham und Ruger ber 
Kaſtner dafelbft. 116 


1378 An St. Erhardstag, Regensburg. — Bifhof Eonrad 


von Regensburg ertheilt den Domherrn Meifter 
Paul Koelner und Ulrich Nusperger Vollmacht 
zur Taidigung mit dem Probjt von Sankt Pölten 
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wegen Berpfändung ber Herrfchaften Pechlarn und 
Houffeg im Lande zu Oeſterreich. O. S. 117 
1380 Sonntag nach Allerheiligen. — Dietrich Stauffer 
von Ehrenfelf, Vicedom zu’ Sulzbach, verleiht dem 
Schüler Otto, Sohn des Conrad Wirtlein aus 
Perchtzhauſen (Beratshaufen), die ewige Meffe in 
feiner Kapelle auf dem Haufe zu Ehrenfels. O. ©. 
ſchadhaft. 118 
1405 Eritag vor dem Balmfonntag. — Werndl Gaensl von 
Lintach reverfirt fich gegen das Domkapitel zu Negens- 

burg wegen bes ihm auf ſechs Jahre gegen eine jähr- 

liche Reichniß von- einem Pfund Heller in’ ven erften 

drei, und 15 langen Schillingen Regensburger Pfennige 

in ben andern brei Jahren zum Anbaue verliehenen 
Hofes zu Lintach. ALS Taidinger Ott der Kirchen 

herr von Kapfelberg, Hans Lieb zu Lintach, Dietrich 
Staindl, Bürger zu Dingolfing, und andere ehrbare 
Leute. Als Siegler Peter Spannagel, Richter zu 
Kelheim. DO. ©. 119 
1413 An St. Erhards Abend. — Schulobrief Friedrich Pu: 
lawters, Pfarrers zu Mundreching (Mintraching) 
gegen Johann Chufnayg, Bürger zu Regensburg, 

über 18 Pfund Regensburger Pfennige. Mitfiegler: 
Werner der Gabelchofer, Landrichter zu Haidau. 

D. ©. 12320 
1418 Am Tage des hl. Gallus. — Friedrich, Erasmus und 
Peter die Auer von Prennberg ftiften in die Kirche 

zu Illkofen eine- feierliche Detav zu Ehren Mariä 
Heimſuchung acht Tage nach Sonnenwende, einen Um: 
gang um bie Kirche in ber Faften u. f. w. Dafür 
weifen fie tem Pfarrer Gothard an: einen Schäffel 
Gerfte zu Auburg, und nach dem Tode des Niclas 
Wirt, der den Hof jet baut, ein Weinzierlrecht da- 
jelbit von 44 Bifang fammt Hofftatt und Garten. 
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Desgleichen ftiften die Auer mit einem Schäffel Waizen 

aus ihrem Hofbau: zu Auburg ein ewiges Licht in bie 
Kirche zu Illkofen u. ſ. w. O. ©. 121 

1421 Freitag nach Michaelis, Regensburg. — Margaretha 
Simon, Wittwe des Lienhard Simon, Bürgerin zu 
Negensburg, veräuffert ihr Haus nebſt Hofftatt auffer- 

halb ver Borftadt auf der Tunau, zwifchen ben 
Behaufungen von Ruger und Michael den Viſcharn, 

an Andreas und Hans die Vifchar, Bürger der 
Borftadt. Zinsbar nah St. Mang. Siegler Herr 
Thomas Trenbeckh, Richter in der VBorftadt; Zeugen 

und Taidinger bie Bürger Marquard Rorenjtetter 

‚aus Regensburg und Friedrich Hechtel aus ver Vor- 
ftabt unb andere ehrbare Leute. DO. ©. 1372 
1442 Montag nah St. Erasmustag. — Gerichtebrief des 
Landrichters und Pflegers Georg Mur her zu Lengen- 

feld über eine Forderung des Ulrich Fronberger’s 

und Heinrich Baulftorffer’s gegen Heinrich Zenger; 
‘erjtere waren für lekteren beim Juden Smoel in 
Regensburg Bürgen geworben und hatten in folge 

- deffen 60 8 gut. Regensb. Pfennige zahlen müſſen; 
dieſe Summe wird ihnen mit Heinrich Zenger’s Ein- 
willigung . auf deſſen Befte zu Regenſtauf verfichert. 

O. ©. 123 
1451 Mondtag nad) St. Martin, Burglengenfeld. — Gerichts- 
brief des Ritters Albreht von Murach-Guteneck, 
Herzog Otto's von Bahern Hofmeifters und Landrichters 

zu 2engfeld, in Sachen des Ritters Chriſtoph von 
Barsberg, Heimrih’8 Zenger und des Johann von 
Parsberg gegen Peter Kottenauer wegen ihrer An- 
fprüche auf einen Hof zu Ilkofen, ven fie dem Jo— 
hann Raivpenpucer verkauft haben. O. ©. 124 
1476 Am Abend vor Peter und Paul. — Wilhelm Peuſcher, 
Domherr zu Regensburg, jtellt dem Domtlapitel einen 
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Nevers aus wegen feiner ihm verliehenen Pfründe. 
Bürgen: Hans Nusberger und Georg Pebenhaufer. 
„DD ©. Ä 125 
1477 Mittwoch) vor St. Dionys, Haideck. — Der Pfarrer 
Johann Pütnerer zu Haideck belehnt im Namen 
feines gnädigen Herın, des Johann Hrn. von Haid— 

! ed, den Ulrich von Raidenbuch mit einem Hofe zu 
Gaißpüchel, einer Holzmarf ver Pezenftein ge- 
nannt, und ber Haite zwifchen Räckendorf und Hol;- 
heim. Siegler Caspar Stulaer zu Tolnftein 
(Dollenftein). D. ©. | 1236 
1515 Dezember 28., Rom im 2. Yahre des Bontificates des 
Pabftes Leo X. — Ablaßbrief für alle Gutthäter der 
Pfarrfirche zu St. Ulrich in Regensburg, ausgeftelit 

vom Garbinal Raphael Bifchof von Oftia unb einer 
großen Anzahl anderer Cardinäle auf Anfuchen des 
Pfarrers Paul Sundel. (Die erfte Zeile ift reich ge- 

| malt. Siegel fehlen.) 127 
1518 Mondtag an St. Beits Abend. — Pancraz Sinzen- 
bofer, Domberr zu Regensburg und Pfarr-Bilar zu 
Cham, reverfirt ſich wegen feiner Kirche gegen das 
Domlapitel zu Regensburg über einen an basfelbe 
jährlich zu zahlenden Zins von 22 Pfund Regensburger 
Pfennigen. DO. ©. 128 

1549 Juni 2., Regensburg. — Veit Hebicher, Chorherr 
und Official der alten Kapelle zu Regensburg, beſcheinigt 

den Vormündern ber Kinder des Sebaſtan Baum— 
gartner, daß biefe 6 Schilling Regensburger Pfennige 

ald Zins aus einem Weingarten in Dberwinzer be 
zahlt haben. Papier - Urkunde. Aufgedrüctes Siegel; 

das Wappen zeigt einen zwifchen zwei Aeſten ſitzenden 
Habicht. 129 
1568 Dftober 23., Nürnberg. — Atteft der Stadt Nürnberg 
‘ für Hans Beer, Bürger daſelbſt, über deſſen eheliche 
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Geburt, welche ver Mefferer Veit BPütner und ber 
Nadler Hans Boffenheimer bezeugen. Aufgedrücktes 
Sefretfiegel, noch Tenntlich. 130 
1571 Mai 16., (Schwarzenfeld.) — Alexander v. Planten. 
fels zu Schwarzenfeld veräuſſert an Hans Portner 

zu Theuern, Hammermeiſter zu Schwarzenfeld, ſeinen 
Holzſchlag bei Furt ſammt einem Aeckerl. 131 
1588 April 4., Straubing. — Schreiben des herzog. bahr. 
Bizdoms zu Straubing, Grafen Ehriftoph zu Schwarzen- 

berg, Herrn zu Hobenlandeberg, an den fürſtbiſchöfl. 
Statthalter zu Wörth Hans Chriftoph von und zu 
Fraunberg auf Pochsau, Irlbach ꝛc., den Streit 
wegen Blumenbeſuchs und Zutriebs zwiſchen ber Geif- 
linger Gemeinde und: den Bauern zu St. Gilgen 
betreffend. 132 
1647 April 26., Regensburg. — Atteft des Hansgrafen Peter 
Portner zu Regensburg für Ehriftof Efer aus Krot- 
tendorf bei Meiffen, vaß er in Regensburg das Meffer- 
ſchmiedhandwerk gelernt habe. Das rothe Wachsfiegel 
Portners in einer hölzernen Kapſel noch wohl erhalten. 
133 


1673 Oktober 31. — Margaretha Fundh, Sybille Marga- 
retha Gamerffelder, Barbara Euphrofina Ulmer 
alle 3 Wittwen, verkaufen ihrem Stieffohn resp. leib- 
lien Bruder Johann Joachim Funckh, beider Rechten 
Lic. Bürger zu Regensburg, ihre von ihrem Hauswirthe 
resp. Bater ererbte Behaufung am Bach zwifchen 
Sigmund Schlehers, Klein-Uhrmachers und Hans Georg 
Dumers Bierbräuers Haus gelegen, um 850 fl. rheinifch. 
Siegel fehlt. 131 
1686 Juli 15., Regensburg. — Johann Yacob Fuchs des 
Inn. Raths und Wachtmeifter über die Wildwercher 
Wacht, verkauft als Curator an Batelmä Friderich, 
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Schneidermeifter und feine Frau Anna Chriſtina das 
von Johann Joachim Funckh nachgelaffene Haus 
am Bach zwijchen Sigmund Schlehers, Klein - Ühr- 
machers und Hans Georg Dumers, Bierbrauers Häufern 
gelegen, um 1050 fl. rh. — Ausgefertigt von Johann 
Georg Wild, Syndicus und Stabtjchreiber. Siegel 
fehlt. 135 


1740 Auguft 9., Regensburg. — Chriſtian Schwerbdtuer, 


Bürger und Schneider zu Regensburg verkauft im 
feinem und im Namen feiner Kinder erjter Ehe mit 
Maria Eva Friedrich, Namens Johann Georg Sch., 
Bürgers und Lebzelters, Johann Ehriſtoph Sch, . 
Handlungsbedienten zu Hamburg und Jacobina Sophiä 
Sch., feiner Schwägerin Anna Maria, Schweiter | 
feiner erften Gemahlin, des Chirurgen Johann Jacob 
Weidenbachs Ehefrau, fein Haus am Bach, ziwi- 
chen Mathiä Rieppelts, Klein-Uhrmachers und Johann 
Chriftopp Dumer, Bierbrauers gelegenes Haus um 
1200 fl. ry. — Ausgefertigt von Johann Ehriftoph Wild, 
Syndicus und Stadtjchreiber. — Siegel fehlt. 136 


1760 Dftober 24., Regensburg. — Anna Maria Weiden» 


bachin, Wittwe des Hansgerichtsaffeffors Joh. Jacob 
Weidenbach, verkauft an Tobias Jacob Schiel, Bür- 
ger und Kaufmann in Regensburg ihre Behaufung 
am Bach zwifchen weiland Mathias Rieppelt's, Bau- 
amtsaffeffors und Uhrmachers, und oh. Georg Clofter- 
meher’3, Bierbräuers, Häufern gelegen um 2600 fl. rh. 
Siegel fehlt. e 137 


1691 Juni 30. — Thomas Niederhofer, Bürger und des 


Hanßgerichts Affeffor zu Regensburg verkauft an Simon 
Srandh, Bürger und Gaftgeber in R. und veffen 
Frau Maria Sufanna fein Haus nebft Hofftatt zc. in 
R. (jet Gaſthof zu 3 Helmen) zwifchen dem Haufe 
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Herrn Johann Defterlein’s, Stabtgerichtsaffeffors und 
Handelsmanns und der öden Hofftatt gelegen, um 3750 fl. - 
vb. M. Siegelzeugen: Stephan Jahn, VBermund- 
ambtjchreiber und Andreas Defer, Corbuanmacher. 
Zeugen beim Kaufe: Johann Neuhaus des Innern 
Ratys und Paul Haider, Wein- und Methfchent. Siegel 
der Stadt fehlt. Ä 138 


1720 März 12. — Iohann Simon Franck und Gottlieb 
Sebold, Bürger und Bäder in R, Bormünder ber 
Kinder des Simon Frank, Bürgers und Gaftgebers in 
N. und der Maria Sufanna, jet verwittw. Gritjch 
Namens: DJoh Philipp, Maria Polyrena und Ehriftoph, 
verlaufen ' deren Wirthehaus: zur „Landshuter 
Herberg“ in der Pfauen Gaffen um 2500 fl. rh. 
an Andreas Weißböck Weinhändler und Steueramts- 
affeffor in R. Siegelzeugen: Johann Georg Taffner, 
Corporal, und Adam Marfthaler, Wachtfchreiber, Bür⸗ 
ger in R. — Ges. von Joh. Michael Gehwolff, Stadt: 
ichreiber. Siegel der Stabt fehlt. 139 


1723 Juli 1. — Joh. Andr. Weißböck, Steueramtsaſſeſſor 
und Bürger zu Regensburg und Maria Katharina ſeine 
Hausfrau übergeben ihrem Sohne Johann Adam W., 
Bürger und Gaftgeber in R. ihre Wirthsbehauſung zur 
„Landshuter Herberg“ zwifchen der Behaufung 
des Elias Ritter, Handelsmanns, und ber öden Hofitatt 
gelegen um 3000 fl. rh. Siegelzeugen: Joh. Stephan 
Merdenberger, Stadtgerichts - Altuar und Joh. Georg 
Taffner, Corporal, Bürger in R. Ge. von 3. M. 
Gehwolff, Stabtfchreiber. Siegel fehlt. 140 


1737 Zuli 1.— Joh. Adam Weißböck, Bürger und Gaft- 
geber in R. verkauft fein Wirthshaus zur „Landshuter 
Herberg" um 4000 fl. rh. an Caspar Wölffel, an- 

gehenden Bürger und Gaftgeber und feine Braut. Gez. 
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von Joh. Chriſtoph Wild, _—.. und Stabtfchreiber. 
Siegel fehlt. 141 


1780 März 29. — Marg. Chriſt. Wolffeldt, Wittwe des 
bürg. Weinſchenks, Gaſtgebers und Hansgerichtsaſſeſſors 
Caspar W., verkauft ihr Gaſthaus „zu den 3 Helmen 
auch fonft die Landshuter Herberg genannt” zwifchen 
Herrn Joh. Ehriftoph Ritter’8 Handelsmanns Behaufung 
und ber öden Hofitatt gelegen, an ihren zukünftigen 
Schwiegerfohn Georg Leonhard Wiefner und an ihre 
Tochter Jacobina Ehriftiana W., deſſen Braut, um 
4000 fl. rh. Siegelzeugen: Joh. Friedrich Bolzmanı 
und Friedr. Gottlieb Schmidt, bürgerl. Wachtfchreiber. 
Gez. von Jacob Eduard Habrecht, Syndicus und Stabt- 
fchreiber. Siegel fehlt. 112 


1792 April 18. — Sigmund Georg Ulrih Böfner, des 
Innern und geheimen Raths und Steueramtsbirektor, 
und Johann Chriftoph Theodor Gemeiner, d. J. R. 
und Bauamtsdirektor in Regensburg, verkaufen und 
resp. vertauſchen an Georg Leonh. Wiefner, Wein— 
ſchenk und Gaſtgeber „zu den 3 Helmen“ und deſſen 
Ehefrau Magd. Chrift. folgende der Stadt zugehörige 
Grundſtücke: nämlich das fogenannte Stodhaus, Die 
Küchelbäder- und daranftoffenden übrigen Läden, und 
bie Mörtelrührerei und Hofftatt zwifchen ven „3 Helmen“, 
der Hauptwache und dem an den Winzerer Müller 
vermietheten Laden um 3000 fl. rh.; dafür gibt Wiener 
ebenfalls um 3000 fl. der Stabt das Wirthshaus zum 
„rothen Herz" Hinter dem Rathhaus bei dem Schwing- 

‚ bogen, welches er von Johann Wolfg. Winter, bürgerl. 
Gajtgeber zum „Buxbaum“ erfauft hatte und das an 
Johann Georg Schirmers, Dietgermeifters Behaufung 
anſtößt. Siegelzeugen: Joh. Anton Konrad Wall und 
Friedr. Gottl. Schmidt, bürgerl. Wachtfchreiber. Gez. 


429 


von Jacob Eduard Habrecht, Eonfulent, Syndicus und 
Stabtfchreiber. Siegel fehlt. 143 


1730 Yuni 17., Regensburg. — Johann Georg Gölgel, 
Bauamts- Direktor und die Gumpelgheimer’fchen 
Erben verpachten ihre zum An hof und Steinsberg 
gehörigen im Burggebing liegenden Felder und Wiefen 
an Johann Ehriftopp Trumeter, Bürger und Stadt- 
bauern und Anna Margaretha feine Ehewirthin auf 
6 Yahre von Lichtineß 1731 — 1737. Pachtbrief nebft 
Inftruftion; inferirt ift die Abfchrift eines Beſcheides 
in Saden der Baumannfchaft gegen die Gölgel’fchen 
Erben vom 26. Yuni 1649 zu Gunften ber lebteren 
wegen der Viehweide, Grummet u. f. w. auf einer 
Wiefe „Siechemühl” genannt an der Donau. - Ein- 
facher Entwurf auf Papier. 144 


1731 Mai 21., Regensburg. — Lehrbrief für den Schuh. 
macher Georg Mofes Ruder aus Regensburg, aus- 
geftellt durch Ehriftien Zimmermann des inneren 
Rathes und derzeit Hansgraf. D. ©. 145 


1734 Mai 27., Regensburg. — Kaufbrief über das Wirths- 
haus zum Schiff nebſt Hofftatt und Garten am untern 
Wörth, welche der Gaftgeber Andreas Reithbmayer 
und feine Ehewirthin Regina Maria um 1000 Gulden 
von den Erben bes vormaligen Beſitzers (des Vaters 
der Frau) erworben. Zeugen: Johann Friedrich Lip- 
pert Proc. ord. und der Korporal Barth. Groß; als 
Stabtfchreiber Roman Braufer. DO. ©. 146 


c) Läufce (gegen Dubletten). 


1415 Mittwoch nach dem Sonntag Oculi. — Andreas ber 
Gnadel, Yalob der Weispedh und Stephan ver 
Flumsped, alle drei Chorherrn der Alten Kapelle zu 
Regensburg, verbürgen fich gegen das Domkapitel da⸗ 
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jelbft, daß ihr Chorbruder Haidenreih Pyb urger, 
Pfarrer zu Geiffelhöring, alles gewiffenhaft halten 


werde, was er bei der Berleihung genannter Kirche 


verfprodhen hat. O. ©. . 14 


1434 Pfinztag nach St. Appollonia. — Yalob der Auer zu 


Prennberg verkauft fein frei eigenes Fifchwaffer zu 
Lappersdorf, worauf jegt Conrad ber Pierfad 
figet, an Hartweig den Rappolt, Bürger zu Regens⸗ 
burg. Zaidinger: Simon der Sannfped und Stephan 
der Greſſer, beide Bürger zu Regensburg: DO. ©. 148 


1453 Eritag nach dem Sonntag Duafimodo. — Iohann Bi- 


ſchof von Geropolis und Weihbifchof von Negensburg 
befennt, daß ihm das Domkapitel das Chorhaus in der 
Schäfftnerſtraſſe zwifchen einem Haufe der Alten Kapelle 
des Meijters Ulrih Teytinger und einem Eckhauſe 
gegen ben Brixner Hof zu um einen jährlichen Zins 
von 2 Pfunden Regensburger Pfenninge verliehen 
babe. D. ©. 149 


1668 Sept. 8., Rom unter tem Fifcherring bei St. Maria 


Maggiore. — Babft Clemens IX. fchreibt an das 
Domcapitel zu Regensburg und beglüdwünfcht dasſelbe 
zu der glüdlichen Wahl des neuen Biſchofs (Albert 
Sigmund Prinzen von Bahern); zugleich drückt ber 
Pabſt die Hoffnung aus, daß die Angelegenheiten ber 
das Intereſſe der Diöcefe jo fehr berührenvden 10 (ober- 
pfälzifchen) Klöfter *) in der Art und Weife, wie es kurz 
vor dem Tode des Cardinals (Guidobald) von Thun 
vertragsmäßig feitgeftellt wurde, baldigft zu einem gebeih- 
lichen Ende gebracht werden. O. ©. 150 


*) Dieje 10 oberpfälzifchen Klöfter wurden zur Zeit ber Reformation 
fäcularifitt, und endlich 17. Juli 1669 durch Churfürſt Ferdinand Maria 
wieder deſinitiv bergeftellt. 
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| 2. Berichiedene Hechivalien, Autographen 
und Manufcripte. 


a) Gefdhenke. 
1. Der Stadt Regensburg verneuerte Vormundamts⸗ 
ordnung von 1657. 
2. Der Stadt Regensburg Teftaments-Erefutionsorbnung. 
3. Der "Stadt Regensburg Grund» und Pfandbuche- 
Ordnung ꝛc. fammt Dekret vom 12. März 1650. 
4. Der Stabt Regensburg Stabtgerichtsorbnung, 1646. 


Du u > peinlicher Gerichtsprozeß. 
—A — Ordnung des Fünfergerichts. 
de: su — Arreſtirordnung. 

8. — Salzamtsordnung und Salz⸗ 


vertrag — dem — von Salzburg und der Stadt 
Regensburg. 

9. Extralt aus der kaiſ. — Regimentsordnung der 
Stadt Regensburg, 1514. 

10. Ertrakt aus der kaiſ. revid. Steuerordnung von 1652. 

. 11. Dekret der Inventar- und ordentlichen Steuer halben. 
Juramentum de ‚completo et eomplendo Inventario. 

12. Inſtruktion der Nachtwächter, Profofen, Thor» und 
Ländfchreiber, Umgelveinnehmer, Wachtfchreiber, des Markt⸗ 
thürmers, des Rathhauspflegers, der Rauchfanglehrer, Ein- 
fpänniger, Pfandhaus-Affefforen und Rechnungsführer, Depu- 
tirten zum Grund» und Pfandbuch und Brüdenzoll. 

13. Libelus gravaminum bes äufjern Raths ꝛc., ber 
Gemein Negensbing contra den Magiſtrat bafelbft, dem 
f. Reichshofrath übergeben am 2. November 1795. 

14. Akten über die Verforgungsfocietät in Regensburg 
von 1748 — 1784 und 1795. 

15. Catalogus Pinacothecae Ratisponensis. J. Fr. 
Kahſer, Stabtgerichtsaffeflor. 1769. 

16. In causa securitatis gehaltenes Protofoll des äußern 
Raths den 3. Auguft 1796. 


Pr ————— —— 
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17. Rathsaften, die Revolution der Stadtgarniſon am 
27. Mai 1796 betreffend. 

18. Promemoria, den Tumult am 16. Sanuar 1801 betr. 

19. Rathsdekrete vom 29. Januar 1636 — 22. Februar 
1639, 26. Ianuar 1742 — 22. October 1743, 8. Auguft 
1755 — 16. Juni 1757, 26. October 1758 — 21. Auguft 1759. 

20. Frohnboten = Auffchreiben von 1567 — 1568. 

21. Bruchſtück einer Iateinifchen Rede: De ‚rebus ad 
historiam Gymnasii Ratisb. pertinentibus. 

22. Standreve an dem Grabe bes Schugverwandten 
Georg Chriſtian Kahfer, geft. 5. Februar 1799, Sohn ves 
Johann Leonh. Kayſer, Gymnafiums»Collaborators und der 
Clara Katharina, geb. Schreyer. Gehalten von ©. C. ©, 
Kayſer, evang. Prediger. 

23. Perfonalin von Joh. Bapt. Domeyer, Hanplungs- 
verwandten, Sohn des Stadthauptmanns Joh. Bapt. Domeyer 
und der Eleonore Sibylla, geb. Dörflerin, geft. 8. Dezbr. 1782. 

24. Regensburger Militärrapporte von 1758. 

25. Harrerifher Stammbaum von 1575 — 1713. 


— 2686. Stammtafeln derer Mühl-, Hermsporff-, Pfliger-, 


Neubrunerifchen Familien von Chrift. Mühl, Handeldmann 
in Frankfurt a/ M. 1729. 

(Nro. 1 — 26 von Frau Pfarrer Georg.) 

27. Regensburger Theater» Scennarium von 1850. 

28. Garderobeverzeichniß des Theaterdirektorg A. Müller. 

29. Berzeichniß der in Regensburg aufgeführten Theater- 
jtüde, angefangen vom 24. Mai 1828 — 24. September 1844 
bon Auguft Müller. 

30. Miscellaneen über das Regensburger Theater. 

31. Chronologiſches Verzeihniß der Cantoren, Mufiter, 
Schulmeifter und Meßner in Regensburg von 1522 — 1860. 

32. Verzeichniß der in der Staatsbibliothek in München 
befindlichen Manufcripte über Regensburg und verfchiedene 
oberpfälzifche Klöfter. 
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33. Hanbjchriftliche Dlaterialien zur Muſilgeſchichte von 
Ober⸗ und Niederbayern, Schwaben und Franten. 

34. "Titelblätter von Werken Regensburger Gelehrter. 

35. Mehrere öffentliche und Privat- Zeugniffe des Gebers. 

(Nro. 27 — 35 von Herrn Stiftsvicar Dr. Dom. Met- 
tenleiter.) 

36. Verſchiedene Eichftätter Altenſtücke von 1568, 1574, 
1586, 1612 und 1634. 

(Bon Herrn Bauaffiftenten Ziegler.) 

37. Verſchiedene Aftenftücde von 1628 — 1650 und 1702. 

(Bon Herrn Kaufmann 9. W. Neumüller.) 

. 38. Ein Band Schriften über das Brauwefen in Regens- 
burg und insbefondere über das „Weiße Brauhaus” daſelbſt 
von 1591 — 1803. 

(Bon Herrn Mefferfchmied Friedrich.) 
- 39. Inventarium (Kaffabuch und Chronik) der Schiffmeifter : 
Friedrich Reinhardt von 1707 — 1728, 
Thomas Hörnpl „ 1783 — 1808, 
Joh. Zach. Ziegler „ 1813 — 1827. i 

40. Regensburger Schiffrechnungen von 1654, 1678, 
1683, 1684, 1693, 1694, 1695, 1706, 1710, 1720, 1815, 

41. Regensburger Schiffer» Prozeß. ıc. Alten 1585 — 
1658 — 1750. 

42. Akten über die Koften der Faſſung der Orgel, des 
Altars und der Kanzel in der Dreieinigleitsfirche in Regens⸗ 
burg, beftritten von Schiffmeifter Chriftian Gottlieb Naimer 
in ven Jahren 1834 und 1836. 

43. Grabrede auf .venfelben vom 22. Februar 1838. 
(Manufcript.) 

(Nro. 39 - — 43 don Herrn Ehtiermiler F. Eugen _ 
Krebs in Regensburg.) 

44. Ein Folio» Blatt aus dem Hanvelsbuche des Haufes 
Dittmer vom Yahre 1764. 

(Bon Hrn. Glafermeifter Münjter jun. in Regensburg.) , 

Verhandlungen d, hiſtor. Vereins. Br, AXVI. 28 
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45. Bruderſchafts⸗Diplom von den Kapuzinern in Regens⸗ 
burg fir Johanna Schmiedin von Allersberg v. 28. Sept. 1808. 
[Bräfes P. Hugo Ling in Mainburg. 

(Bon Herrn Kögelmaier, fürftl. Portier.) 

46. Befugniffe der Hugler und Krämer im Pfleggericht. 
Rievenburg, 1789. [Abfchrift.] 

(Bon Herrn Landrath Ulrich in Rievenburg.) 


47. Autograph von Philipp Melanchthon, ven Dirnpm 
Baumgartner betr. 

(Bon Herrn Stabtpfarrer Kraft.) 

48. Autograph des k. k. Viceadmirals Wilhelm Tegetthof. 

(Bon Herrn Baron A. Sunler- Bigatto.) | 


49. Büchfenmeifterei- Schule von Joſ. Phil. Jal. Vötter⸗ 
mann churfürftl. bayer. Büchfenmeifter (1759) mit Feberzeich- 
nungen. [Deffen Abſchied vom 19. Sept. 1761 liegt bei.) 

5 (Bon Herrn Ordinariats- Affeffor Jacob.) 

50. Plankſtetten'ſche veutfche Chronit vom Jahre 1697 
mit einem Verzeichniſſe der Aebte und Anminiftratoren. 

(Bon Fräulein Aign, Spitalverwalterstochter. in Stabt- 

ambof.) 

51. Zwei Theile einer Regensburger Chronil in Folio 
1. Thl. — 1700; IL To. — 1769. [Der II. Thl. wurde 
ſeitdem angelauft.] Ä | 

(Bon Herrn Regierungs-Selretär Bösner.) 


b) Ankäufe 

52. Die Drbnung des Handwerks der a a in, 
Regensburg von 1607, mit dem | 
58. Berzeichniß der Zaren beim Meiſterwerden von 1657. 
[3 Attenſtücke von 1602, 1647 und 1668 liegen bei.] \ 
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B. Altertfums- Sammlungen. 
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1. Gemälde, Zeichnungen, Photographien, Kupfer: 
ftiche, Lithograpbien u. dgl. 


a) Gefdhenke. 

1. Bier Darftellungen aus dem Leben Iefu, auf Holz 
gemalt, al8: Yejus im Tempel, Kreuztragung, Auferftehung 
und Himmelfahrt, angeblih aus Sulzbach. 

(Bon Herrn Optifus Strauß in Schwabach.) 

2. Ein großes Gemälde, die alte Copie des Mabonnen- 
bilbes zu Oſuna mit der Jahrzahl 1410. 

(Bon Herrn geijtl. Rath Reltor Dr. Kraus.) 

3. Die Anficht des Oftenthores in Regensburg, in Del 
gemalt und gefchentt 

(von Herrn Baron Yunfer- Bigatto.) 

4. Anficht des Brückenthurmes von. Norbweit, 
5. u de8 Thurmes der ehemaligen hölzernen Brücke. 
* (2 Aquarelibilvder von Hrn. Regier.- Sekretär Bösner.) 

6 — 8. Drei Federzeichnungen, als: Anfichten ver ftei- 
nernen Brüde [auf Pergament], des abgebrochenen mittleren 
Brüdenthurmes und ein Grundriß der am Fuße der Brücke 
befindlichen Befeftigungen, vom Penfel 1784, 

(Bon Herrn Regierungs - Sekretär Bösner.) 

9, Zeichnung des in ter Eichhornitraffe i. 3. 1867 aus⸗ 
gegrabeuen römischen Grabfteines von 3° Breite und 2‘ 4° Höhe 
mit Relief, welches eine auf einem Ruhebette (gefchloffenem 
Zriclinium) liegende Frau und ihr gegenüberjigend einen 
" Knaben, der ihr eine Schale reicht, barftelit. *) 

(Bon Herrn Baukondukteur Kapeller.) 


— —— — — — 


*) Vergleiche oben Seite 372 und unten das Verzeichniß 5) Nro. 1 
nebft der Steindrucktafel. 
28* 
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10. Eine Pergamenttafel mit 111 Portraiten alter Regenten. 
(Bon Herrn Auftionator Rud. Thaller.) 


11.u.12. Das Innere der Klofterkirche von Walpfaffen ; 
Photographie. 

(Bon Herrn Pfarrer Schrider in Waldſaſſen und von 

Herrn Schullehrer Krebs bajelbit.) 

13. Photographie des Aquarelibildes des Herrn Kunft- 
malers Anton Höchl in Münden, das Weihegebet nach ber 
Schlacht bei Alling i. 3. 1422 darſtellend. 

(Bon Herren Regierungs » Sekretär Bösner.) 

14. Abbildung des Brandes des Domes und Pfarrihurmes 
in Frankfurt YM. am 15. Auguft 1867. Photographie von 
dr. Rau jun. 

(Bon Herren Stallmeifter Fifcher.) 

- 15. Photographie Ulrich's v. Destouches, ftädtifchen 
Bibliothefar’8 in München, geb. 14. Oktbr. 1008 au Amberg, 
geft. 27. Januar 1863. 

(Bon feinem Sohne Ernft v. Destouches, — 
Magiſtrats⸗Sekretär in München. 


16. Abbildung des neuerwählten römiſchen Kaiſers 
Karl VII. mit einem beigedruckten Gedichte und mit Be— 
fchreibung des faiferl. Ornats bei der Krönung in Frankfurt 
am 21. Yan. 1742. 

(Bon Herrn Grafen Edart von der Mühle in Leonberg.) 

17. Portrait des Papſtes Pius VI. — von 
Mansfelt. 1782. 

(Bon Herrn Regierungs⸗Sekretär Bssner.) 

"18. Sammlung von Bilpniffen denkwürdiger Männer, 
gemalt von Eblinger, und in Kupfer geftochen von Jahn. 
1° Lieferung mit 6 Kupfern. 

(Bon Herrn Reihsarkhivsfunttionär K. Primbs.) 
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19. - Portrait des proteftantifchen Predigers Erasmus 
Zoliner [aetat. 53 anno 1542 MV. Sommer*) seculpsit.]. . ' 

(Bon Herrn F. €. Ed. Green, Lehrer ber englifchen 
Sprade am f. Gymnafium bahier.) 


20 — 26. Anfichten des hiefigen Domes, von Donau- 
ftanf, Wörth, Hohenburg im Nordgau und am Inn und von 
Pechlarn, 7 Kupferftiche. 

(Bon Herrn Regijtratur-Gehilfen Roth.) _ 

27. Zwei Blätter Briefpapier mit Abbildungen von 
Regensburg jamt den Hauptgebäuden und Umgebungen. 

(Bon Herrn Yuftizratd 9. Mayer.) 

28. Der NReichstagsfaal anno 1654, Kupferftih, und 
7 Grundriffe der Eike fämtlicher Neichstggscollegien im 
Rathhauſe. 

(Bon Herrn Regierungs-Sekretär Bösner.) 

29. Anſicht von Sinzing, Steindruck von L. Baum. 

(Von Herrn Reichsarchivsfunktionär K. Primbs.) 

30. Abbildung von Nittenau, lithographirt v. Niedermaher. 

(Bon Herrn Juſtizrath Mayher.) 

31. Anſicht von Bach; illuminirte Zeichnung von Pacenfe, 
6. Juni 1828. | 

32. Marktplatz zu Waldmünchen. Lith. von Niedermaher 
in Regensburg. i | 

33. Abbildung ber churfürftlichen Reſidenz in München, 

34. Thonauwerth. 

35. Memmingen. 

36. Hochaltar in der Stabtpfarrlirche zu Moosburg, 
grav. von Rheingruber. 


37. Kufſtein in Tirol, wie ſolches von Ihrer Churfürftt. 
Durchlaucht in Bayern den 18. Juni 1703 ift eingenommen 
worden, 


*) Da Sommer nah Mitte bes 17. Jahrhunderts lebte, jo muß 
dieſer Stich nach einem Altern Bilde gefertigt fein. 


* 
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38. Contrafaftur des Feuerwerks, ſo nach ver 1612 zu 
Frankfurt: a/M. gehaltenen Wahl und Krönung ver röm. 
faiferl. Majeftät zu Ehren der Rath vafelbft ꝛc. atrichten 
und den 20. Juni anzunden zc. laſſen. Achilles ab Hinfperg. 
Pat. Francof. inventor et elaborator. 

38%/,. Abbildung eines Feſtaufzuges am Faiferl. Hofe 
zu Wien, wobei Herzog Carl von Lothringen, Marfchall Rah— 
mund Meontecucculi, Pfalzgraf Philipp von Sulzbach und 
‚Graf Gundacker von Dietrichftein mitwirkten; [mit italienifcher 
Erklärung]; France. von den’ Stein S. C. M. feulp. et fe.’ 

39. Profpelt der Kirche in Darin Zell 

40. Stuhlweißenburg. 


41. Moguntia. I 

41'/,. Profpelt der Stadt Jena. J. A. Rippel del. et 
fc. Jen. 1775. 

42. Danzig. Häredes Jerem. Wolfii exc. Aug. Vindel. 


43. Le magnifigue temple AN Saint Pierre à Rome. 
A. Magnoni fecit, A. Suntach direxit. _ 

44. Le magnifique temple de Sainte Sophie & Con- 
stantinople. 

45. Le magnifique temple de Saint Paul a Londre. 

46. Le tr&s-majestueux temple.de St. Mare à Venise. 

47. Genua. 
48. Sebaftopol; lith. von Wage. 
49. Kronftabt; desgl. 


50. „Don Iuan von Defterreich gewind die Schlacht vor 
Gemblours wider die Holfender. und Erobert 30 Fändl vnd 
40 Eornet.“ 

51. Monumentum Wittikindi, Warnechini filii, Angri- 
variorum regis XII, Saxoniae procerum ducis ete. N. 
Häiller fe. 

52. Uler., Fürft v. Hohenlohe-Schillingsfürft. Lithographie. 
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(Nro. 31 — 52 aus bem Nachlajje des Herrn. Dom- 
capitulars Wein, von H. Mich. Hermann, Beichtvater zu 
St. Clara.) 

53. 9 Blätter Kupferftiche zur Bibel, von J. Sandrart. 

(Bon Herrn Privatier Hermann.) 

54. Die 9 Kupfertafeln zu Bayerleins „älteften Münzen 
Bayerns". | 

(Bon Herrn Yuftizratd Daher.) 

b) Ankänfe. | | 

55. Zwei Bildchen der italienifchen Schule, Chriſtus 
und Maria Maggiore auf Holz gemalt, mit breiten Goldrahmen. 

56. Ein Miniatur- Bildchen des hl. Abenpmals auf 
Pergament. 

57. Die heil. Familie, auf Pergament mit. den Füſſen 
gemalt, 1780 von Fr. X. Rädlmayr mit ber Unterfchrift: 

Hoc opus pedum suorum mirus artifex mihi obtulit; 
6. Jan. 1700. Frobenius Abbas m. pr. 





58. Portrait des Fürften Karl Anfelm ven Thurn und 
Taxis in einem Goldrahmen, auf der Rückſeite mit der Inschrift: 

Conterf. meines allergn. Herrn Fürften Karl Anfelın. 

59. Portrait des nachmaligen Karbinal’8 Melchior von 
Diepenbroed im Jünglingsalter; Delfarbenffizze angeblich 
von GStieler. 

60. Portrait von Frobenius, Abt von St. Emmeram, 
geb. 30. Aug. 1709 in Königsfeld |[f. Weftenriever’s Beiträge 
zur vaterländifchen Hiſtorie ꝛc. I. Bd. ©. 446]. Delbilv. 

61. Portrait von Joh. Georg Breuning, sen. nat. 1672, 
den 17. Dctbr. denat. 1753 ven 6. Dart. 

62. Portrait von Joh. Heinrich Breuning jun, nat. 1716 
den 12. April. — Beide auf Pergament gemalt von Sch. 
Wilh. Tretter anno 1759, den 6. Mai. 

63. Portrait des Samuel Karl Wad, Anno 1762, Fori 
Hanferiei Actuarius; mit der Umfchrift: 


440 


Sumb. per varios calus per tot discrimina rerum; auf 
Pergament gemalt. 


64. Das Innere des Emmeramer Thores. 

65. Auffenfeite ver Apfis zu St. Jakob. — [2 Aquarell: 
gemälde von Reg.Sekr. Bösner.] 

66. Anficht Regensburg’s von der Norbfeite; aufgenommen 
und in Zufch gemalt von Hrn. Reg.-Sefr. Bösner. 

67. Abbildung der Neuen Uhr in Regensburg, auf 
Pergament gemalt mit ber Infchrift: 

„Meinem Better Dietrich; Adam Habel." In Rahmen. 


68. Abbildung der Kapelle zur ſchönen Maria und der 
Neupfarrkirche 2c. Kupferſtich. C. S.D. Sculp. et fig. 1642. 
[Geventblatt an die erſte Säcularfeier ber Einführung ber 
Reformation.] 

69. Abbildung der ehemaligen Auguftiner- Kirche in Re- 
gehsburg. Lithographie von Mayr. 

70. Der Engelfturz von P. P. Rubens, Copie des Ge- 
mäldes in der Dominikanerfirche in Regensburg. — 
von Franz. Sebaſt. Schaur in München. A 


71. Photographie des Domtkapitulars und bifchöfl. geiftl. 
Rathes Joſeph Hermann Wein, geft. 17. Juni 1868. 

12. Photographie des Stabtpfarrers ꝛe. Johann Martin 
Egler, geft. 26. Mai 1868, 64 Jahre 3, Monate alt. 


75. Die Regenten Baherns aus dem Haufe Wittelsbach 
in 2 Reihen von Ziegler. Holzfchnitte von Leo Bod. München, 
1863, Fleiſchmann. 








74. Neuerfundene biftorifch - hronologifhe Spiel» Tafel 
zur Erlernung ber teutſchen ReichShiftorie nach der Regierung: 
folge ver Röm. T. Kaifer. Regensburg, 1720. 
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2. Landcharten und Pläne. 


a) Gefhenke: 


1. Situationskarte des Forftamts Lohr vom Forftamts- 
altuar K. Hofmann. 1830. 

2— 4. Drei Karten des Staufer Revier von Hermann 
Oelfchläger. 

5. Ideal eines Forftplanes von bemfelben, von 1810. 

6. Karte von Italien. Bon Joh. Walch. Augsburg, 1820. 

(Neo. 1— 6 vom Vereinsdiener Mehrmann.) 

7. Sechs Blätter der Rheingräng- Karte vom großherzogl. 
batifhen Rheingränzberichtigungsbureau in Karlsruhe. Litho- 
graphie der Herber’fchen Anftalt in Freiburg im Breisgau. 

8. Karte des Mheinfluffes längs der bayberifchen und 
babifchen Grenze. (2 Blätter gemäß ber über deſſen Reltifi— 
kation zwifchen Bayern und Baden den 24. April 1817 und 
24. Nov. 1825 abgefchloffenen Berträge. 

(Nro. 7 und 8 von Herrn Küfter Erich.) 

9. Bevölterungsfarte von Europa; von Fr. 3. J. v. 
Reilly. 179. 

10. Bolynefien von demſelben 1795. 


+1. Spanien m ö 179. 
12. England A R 1796. 
13. Dänemart „ Re 1796. 
14. Preußen „m 1796. 
15. Norwegen u = 1796. 
16. Böheinr Ser 1796. 
17. Polen z ö 1790. 
18. America. ei 1795. 


19. Dsmanifches Reich von demfelben. 1796. 

20. Irland von bemfelben. 1795. 

21. Ruffifches Reich von vemjelben. 1796. 

22. Karte ber öſtl. und weftl. Halbkugel v. demſ. 1795. 


442 


23. Ducatus Silesiae. Norimb. Hommmian hered. 

24. Marchionatus Brandenburgieus et ducatus Po- 
meraniae a Joh. Bapt. Hommann $.C.M. Gegr. Norimb. 

25. Danubii fluminis pars infima. 

26. Carinthiae ducatus. Joh. Bapt.-Hommann. 

(No. I— 26 von Herrn Sädlermeifter Krebs.) 

27. Ein Kärtchen von Griechenland mit Candia. 

28. Gallia C. Juli Caesaris. 

(Nro. 27 u. 28 von Herrn Juſtizrath Mader.) 


b) Ankaufe. 


. 29. Grundriß von Regensburg. , 3. 1808. Geſt. von 
Johann Mayr in Regensburg. 
- 80. Grundriß der fürftl. primatifchen Refidenzitadt Re— 
gensburg v. 3. 1808. 





— — — —— 


3. Münzen und Medaillen. 


a) Gefhenke. 
1. Valerianus. R. Victoria Augg. 


2. = „ KConcor exerc. 

3. Gallienus. „ Laetitia Aug. 

4. 5 „ Diana felix. 

5. i „untkenntlich. 

6. Salonina. „ Venus vietrix. 

1 2 „ Pietas Augg. 

8. 5 „  Veneri genetrici. 
9. ‚, Pudieitia. 


[Diefe 9 Denare wurden auf einem Acker hinter ver 
Zorn’fchen Fabrik im Jahre 1860 ausgegraben. ] 
(Nero. 1—9 von Herin Hauptmann Grafen Löfch.) 
10. Vespasian. &. Scropha et fuceeda. Imp. XIX. 
11. Geta. R. Princ. juvent. 
[Nro. 10 und 11 von Silber.) 
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12. Opel. Ant. Diadumenianus. R. Princ. juventutis. 
13. Sev. Alexander. BR. P. M. Tr. P. II. Cos. P. P. 


14. Gallienus. „ Annona Aug. 
15. 5 „ Felieitas. Aug. 

16. Qüintillus. „ Laetitia Aug. 

17 Aurelianus. „ Jovi conser. * 

18. Aur. Numerianus. „ Prineipi juventut, 
19. Valens. „ Securitas reipublicae; 

20. Urbs Roma.  „ SHTNS.E. 

21. Germanicus Caes. 

22. Claudius. " 8.0. 

23. Nerva. 


"24. M. Antoninus Aug. R. Profectio Aug. 
25. Faustina. 38, Saluti Augustae. 

‚ 26. M. Commodus Antoninus. 
27 — 30. Bier unfenntlihe Römermünzen. 
[Nro. 12 — 30 von’ Bronze.) 


31 — 33. Augsburger, Nürnberger und Regensburger 
Kreuzer. i 
34. Berner Batzen von 1798. 

35. Franzöſiſche Kupfermünze von Ludwig XVI 1791, 

36. Ungarifcher Kreuzer von 1695. 

37. Mailänder Kupfermünze. 

38. Silbermedaille: Dem Wohlverhalten. Dem Schulfleige. 

(Nro. 10 — 38 aus dem Nachlaß des Herrn Patrim.- 
Nichters Forſter.) 


39 — 144. 106 verſchiedene kleine Münzen, nämlich: 
1 Denar von Hadrian, K. der zunehmende Ron : 
mit 7 Sternen. 
2 griechiſche Münzen, Eine von Kupfer, die andere von 
Silber: -Achaia. (Bayer I, 1445.) 
89 Kleinere Bronzemünzen, meiſtens EBEN darunter 
ein Dalmaticus Gloriae exerecitus. 
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3 Venetianer Kupfermünzen von den Dogen: Andrea s 
Contarenus (Contarini), Anton Grimani und Andreas Gritti, 

und 2 Mailänder Münzen von Franz Marig Sforza. 

Die übrigen unkenntlich. 

(Nro. 39 — 144 aus dem Rüdlaß des qu. k. Archivars 
Stenzer.) | 

145 — 174. 30 verſchiedene Heine Münzen, darunter ein 
Constantinus M. von Bronze. (ER. Soli invicto comiti.) 

(Nro. 145 — 174 von Herrn Küfter Erich.) 

175. Bronzemünze von Hadrian. 38. Salus Aug.S. C., 
gefunden im gräflih Dörnberg’ichen Garten. 

(Bon N, Stuber.) 

176 — 188. 13 Heine Kupfermünzen, worunter ein Gal- 
lienus. R. Dianae Cons. Aug. Cervus. (Med. 375.) 

189 u. 18914. 1 Meffingmebaille und ein Jeton. 

190 — 196. 7 feine Silbermünzen, bei Funbirung ber 
Scheidemauer des Haufes C. 165 ausgegraben. 

(Nro. 176 — 196 von Herrn Palier Simon dahier.) 

197 — 19%. Kupfermünzen der Königin Berenice von 
Palmyra [310 — 385 v. Chr.], des Kaifers Tiberius Claudius 
[Caduceus und Lotoshlume] und des Dogen Franz Foscari 
[1423 — 1457] Welzl II. 172. 

(Bon Herrn K. Primbs, Arhivsfunktionär in München.) 


200. Denar. A. Hivdovvicus Imp. R. Regina civitas ; 
bei der Michelstapelle von St. Emmeram ausgegraben. 
(Bon Herrn Bauaffiftenten Ziegler.) 


201 — 225. 24 Stüd alte meiftens Bayerifche und Salz- 
burger Silbermünzen von 1624 — 1748; in Mendorf gefunden. 
(Bon Herrn Lehrer Schufter dafelbit.) j 
225 — 2471. 19 Kupfermünzen und 3 Silbermünzen: 
- [ein Augsburger 4 fr. Stüd v. 1694, ein Hamburger 2 er 
lingſtück und ein Nürnberger fl.) 
(Bon Heren Pfarrer Dr. Franz in Stadtambof.) 
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248 — 251. 4 Heine Silhermünzen, worunter 1 türkifche, 


1 Salzburger und 1 Straßburger. 


(Bon Herrn Goldarbeiter Hinterleitner.) 
252. Schlefifches Grofchenftüd v. 1658. 
(Bon Herrn Regierungs - Direktor Scherer.) 


253. Englifche Silbermünze v. 1567. 


(Bon Herrn Gerichtsfchreiber Demmler.) 
254. Ein 3 Centimes-Stüd des Königr. Wejtphalen v. 1812 


und 254!/,. ein englifches Penny» Stüd. 


(Bom Gymnafiften Wieland.) 

255. Peſo des Kaiſers Marimilian von Merilo v. 1866. 
(Bon Herrn Yuftizrath Mayer.) 

256. Ungarifches 6 fr. Stüd von 1849, und 

257. venetianifcher Centeſimo von demfelben Yahre. 
(Nro. 256 u. 257 von Herrn Hauptmann Wadenreiter.) 
258 u. 259. 2 japanifhe Münzen, welche ber junge 


Seemann Simon Mayr von feiner Reife um bie Welt aus 
ber durch Brand im Yahre 1866 verheerten Hafenftabt 
Yokohama Hierher in feine Heimath mitgebracht hatte. 


(Bon bemfelben.) 





— — 


260 — 309. 50 verſchiedene Heine Münzen und Medaillen 


[39 von Silber, 9 von Kupfer und 2 von Meſſing). 


(Bon Herrn Adam Luhe in Rainhaufen.) 

310 — 384. 75 verfchiedene Silber» und Kupfermünzen. 
(Bon Herrn Baron Lochner von Hüttenbach.) 

385. Regensburger Stadtgerichtszeichen v. 1651. 

(Bom Pebell des Realghmnaſiums.) 

386. Regensburger Stabtgerichtszeichen v. 1673. 

(Bon Herrn Sädlermeifter Wilhelm Frey.) 

387. Regensburger Brodzeichen v. Theuerungsjahre 1771. 
(Bon einem Ungenannten.) 
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388. Rupfermebaille: M. Stift. der wolgebernen frawen 
fraw. Anna von Stauf, Gräfin zu Paſſau 1578. EB. Frange 
aelurienti panem. Esaie, LVIII. 

(Bon Herrn Landrath Ulrich im Niedenburg.) 

389. Denkmünze auf. das 3. Jubiläum der Erfindung 
der Buchdruckerkunſt; ſ. Plato S. 103. Nro. 58. 

(Deponirt von Herrn Privatier Demmler.) 

390. Silberner Taufthaler: A. Ich ging für bir über 
und fahe dich in deinem Blut liegen und jprach zu bir bu 
folt leben. &. 16. RK. Das Blut Jeſu Chrifti des Sohnes 
Gottes machet uns rein von aller Sünde. 1. Joh. 1 [?] 

Gefunden in Burgmweinting. 

(Bon Herrn Maurermeiſter Heilmaier in Obertraubling.) 





391. DBleiabguß einer Augsburger Medaille von 1670: 
Sac, Caesar. Maj. A. Consiliis U. viris pr. Augustanis 
EK. Augusta Vindelicorum memoriae anni christiani 
MDCLXX. 

(Bon Herrn Profeffor Stahl.) | 

392. Große Bronze» Medaille auf die Eröffnung der 
Rheineiſenbahn Köln- Mainz vom 15. Dezember 1859. - 

(Bon einem ungenannten Mitgliede.) 


393. 43: Gypsabgüſſe von Papers “und. englifchen 
Medaillen. 
(Von Herrn Landrath Ulrich von Riedenburg.) 


393/. Eine Koſſuth⸗5 fl. Banknote. 
(Vom Herrn Hauptmann Graf Löſch.) 
b) Ankäufe 


394. Römiſcher Denar von Kaifer Septim. Severus. 
RK. Monet, Aug. 
39. Silbermünze von Septim. Severus. R. Monet. Aug. 
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396. Ein Claudius Gothieus. R. Temporum felieitas. 
(Mebiob. 402.) [v. Kupfer.) 

397. Römifcher Denar v. Philippus Pater. R. Acter- 
nitati Aug. (nicht in Mebiobarb.) 

398. Ein Constantinus Aug. IR. Providentiae Augg. 
S. M. K. A. . Bet ver Anlage der neuen Straffe nächſt dem 
EEE gefunden. 





— 


39. — — von Kaiſer — v. 1668 
mit Oehr. (Plato S. 10. Nro. 51.) 

400. Regensburg. Sechftel-Dutate. (Plato Nro. 84. S. 16.) 

401 — 403. 3 Regensburger 32 Dukaten (Nro. 85 und 
86 ©. 16.) 

404. Regensburger Rlippe:, Zum guetten liewen Jar. — 
1604. (Plato S. 162. Nro. 224.) 

405. Klippe auf den Reichstag 1608. (Pl. S. 111. Nro. 79.) 

406. Klippe von 1641 auf den Friedensſchluß. (Plato 
S. 143. Nro. 167 a.) 

407. Klippe mit Chriſtus⸗Bild. (Plato S. 171. Nro. 286.) 

408. Regensburger Guldenſtück von 1629. (Plato S. 36. 
Nro. 187.) | 

409: Schulprämie. (Plato ©. 140. Nro. 161.) 

410. Regensburger Hnmsgrafenamts - Zeichen von 1551. 

411. PR Umgelvamts - Zeichen von: 1559. 

412. 5 Steuer» Zeichen von: 1559. | 

413. = . Raitpfennig von Hans Schultes. 

414. NRechenpfennig von 1544. 


415. Bleiabguß einer Dränze'o von Carolus P. F. Hisp. 
Princeps aet. an. XII. - 

416. DBleinbguß einer Münze von Bercinanb — 
Imp. electus. 

417; DBleinbguf ‚einer Münze. non —— I. D. G. 
Rom. et Hung. rex. 





— 
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418. Bleiabguß einer Münze von Leopold magn. Tur- 
earım domitor. 
419. Elis. Chr. Aug. Reg. Hi. Hv. Bo. 


420. Frauenthaler von Marimilion Emumnel von 1694. 

421 — 421'/;. Ein halber Gulden, ein Peter - Mentgen 
von 1693, und ein Kreuzer von Churfürft Maximilian. 

422. Ein churpfalzebayerifcher halber Baten von 1625. 

423. 3 unbeftimmte Silbermünzen. 

424. Sechſtels⸗Dukate der Stadt Nürnberg. 

425. Nürnberger Speziesthaler von 1780. 

426. Ein 12 Kreuzerftüd von Straßburg. 





— — — 


427. Ein 15 Centeſimiſtück des proviſoriſchen Guverniums 
von Venedig i. J. 1848. 

428. u. 429. 2 Venetianer Münzen. 

430. Ein 2 Centimesjtüd von 1854. 


431. Adrian Hubber feines Alt. im 38. Yar. 1535. 

432. Margareta Hubberin ihres Alt. im 33. Jar. 1535. 

433. Hier wird der Leib allein, bier auch die Seele rein. 

434. Bergolvete Rupfer- Medaille: AM. Sigismundus ab 
Haimhausen S. R. J. Comes. R. Rei metall. numariaeg. 
per Boioar. Praesidi de artibus meritißs. grati animi 
monum. d. d. d. Fr. And. Schlega. MDCCLX,. 

435. Badiſche Heine Denfmünze auf Karl Friedrich. 1844. 

436. Denkmünze von Blei auf das = 1848 mit 
39 deutfhen Wappen. 

437. Bleimedaille: A. Eine Eiche mit ——— 
50jähriges Yubiläum 1863. 18. Oktober. IR. Ein Doppel⸗ 
abler. „Laßt feit uns ftehen, wenn die Gefahr einft droht.” 
18. Oftober. 1813. 

438. A. Nova jubila nuntiat orbi MDCC. R. Tar- 
dem meliora sequentur. 


449 


439. Abguß einer Medaille auf Vitus Conradus Em 
anno Dom. 1572 aet. 31. 

440. Rupferjeton von 1660 mit ben Bruftbildern des 
Königs Ludwig XIV. von Frankreich und der Königin Maria 
Therefia. R. Felicitas publica. 

441. Große Kupfermedaille auf die Einweihung des Arc 
de l’etoile durch König Ludwig Philipp 1836. 

442. Kleine Bronzemedaille auf Prinz Jerome. WR. n6 
en 1784, mort le 24. Juin 1860. 

443. Joannee Milton, 


— 


44. 18 Stüd Heine Münzen; meiftens Kreuzer und 
Pfennige. 

445. . Rechenpfennig. A» Ludwig XVI R. Optimo 
prineipi. 

446. 9 Rechenpfennige. 

447. Meffing- Denktmünze der Erzbruderſchaft des heil. 
Michael. 
448. Rofenkranzmebaille. 
449 u. 450. 2 Rofentranzmebaillen von Blei. 


— — — — — — — 


4. Siegel. 
a) Gefhenke 


I. Siegelftöde, Petſchafte xc. 


1. Siegel der Gefellfchaft zu@®Beförverung der Seiden- 
zucht in Bayern. 

(Bon Herrn Major Ziegler d. 3. in Bamberg.) 

2. Siegel des Joan. Bapt. Hoegler Not, apost. jurat. 
mit Holzfutteral. 

(Bon Herrn Auguft Koch.) 

3. Siegelftod eines gefürfteten Prälaten von Meffing; 

Berhanblungen d, Hifter. Vereins. Bo. XXVI. 29 


— 


a 
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gefunden in ber Holzichupfe des deutſchen Hauſes, nun 
ſtädtiſchen Krankenhauſes. 
(Bom Hausmeiſter des Krankenhauſes Bamann.) 
4. Siegel von Blutjaspis mit Wappen und der Umſchrift: 
„Franeiscus Gtildenhaupt“. 
“(Bon Herrn Golvarbeiter Pflaum.) 


II. Siegelabprüde. 


5—23. 19 Wah8- Siegel: 

a) in Rapfeln: von Albrecht, Hans, Dtto, Wolf Lebrecht 
von Murach; vom Bifchof von Regensburg; von 
Georg, Abt von Reichenbach (1752); vom SKlofter 
St. Clara in Regensburg, von Hof; 

b) ohne Kapfeln: von Hans Satelboger, Probſt, Chriftoph 
von Raindorf, Berenger von Offenftetten, Churg, 
Walter, Pfeffenhaufen, Schönftedt. 

(Bom ehrwürdigen Frauenklojter St. Clara.) 

24. Abdruck des gräfl. Bettſchart'ſchen Wappens mit 

der Umfchrift: Sig. Dom. in Steph (aning). 
NB. Die eigenthümliche und myſteriöſe Geichichte des Grafen Bettfchart, 

Herrn zu Stefling bei Nittenau ift hinlänglich befannt, 

(Bon Herrn Hauptmann Weininger.) 

25 — 29. 5 Stadt Regensburger Siegel. 

(Bon Herrn Runftmaler Rudolff.) .. 

30 u. 31. 2 Siegelabvrüde der Familie v. Destouches. 

(Bon Herrn Ernft v. Destsuches, Magiftrats - Sekretär 

in Mürichen.) . 

32. Lackabdruck des el8 ver Stadt Neumarkt von 1552. 

(Bon Herren Regierungsrath Scherer.) 

33 — 72. 40 Yadabprüde von Siegeln, 

(Bon Herrn Yuftizratd Mayer.) 


b) Ankänfe. 


73. Siegeljtod der Regensburger Meſſerſchmiede v. 1601 mit 
den Namen der Meifter auf den 8 Seiten eingeägt nebft Kapſel. 
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74. Siegelabbrud: Ludw. Gabriel Von Bao, — zu 
Heilsberg und in 


> Berfchiedene Alterthümer. 


a) Gefhenke. 

1. Grabmal aus Grünfanpftein 3° breit und 2° gu hoch. 
Das Relief ftellt eine Frau auf. einem Ruhebette (gefchloffenem 
Triclinium) dar; ihr. gegenüber ein Knabe, ver. ihr eine 
Schale reicht. [Siehe die Abbildung; vergleiche auch oben 
‚Seite 372 und Seite 435, Nro. 9.] 

2. Poftament aus Kalkſtein mit einem kleinen Ambos 
und einem Hammer, an beffen Fuß ein unlenntliches Fragment. 

3. 5 Römiſche Badfteine von 94/4 im Quadrat und 
234 — 3/4 Dide mit den Sigla: Coh. II. Aq. (uitanorum), 
welche das Gehäufe von Grab-⸗Urnen bilveten. 

4. Boden einer Schüffel von terra — mit dem 
Töpfernamen Mimausus. (?) 

5. Ganz orivirter Hals eines Bronze⸗Kruges mit Hentel 

6. Ein 'Schäuflein. 

7. Ganz oribirte eiferne Akt. 


— * 





8. Steinerne Kugel. 3* ee 

9. Hölzernes Löffelchen. 

10. Feuerſtahl, deſſen meſſingene — einen lau⸗ 
fenden Hund darſtellt. 

11. Bruchſtück eines Grabſteines aus rothem Marmor 
mit der Jahrzahl 1684. ð* 

12. Gleiches Bruchſtück mit einem — eines 
Wappens. 

(Nro. 1— 12 beim Kanaliſiren der Eichhornſtraſſe ge- 
funden. Nro. 1 — 7 römiſch. (Siehe oben Seite 372 und 
Bayer. Zeitung Nro. 1.3 und 154 v. 9. -1867.)] 


13. Ein Parthie Hufeifen, Steigbügel ꝛc. | 
29* 
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14. Oribirte Scheere von Eiſen. 

[Nro. 13 u. 14 beim Kanalbau im ver Kömtingftraffe 
gefunten,] 

. 15. Rumpf eines Chriftusbildes von Stein. 
16. Rumpf eines andern Bildes von Stein. 
- 17. Einige gothifche Ornamente von Stein. 

[Nro. 15 — 17 beim Kanalbau in ver Kapuzinerftraffe 
und in dem Prinzenweg am Starzenbach gefunden. ] 

(Neo. 1— 17 vom Magiftrate Regensburg.) 

Fünfundzwanzig etrurifche ober altgriech. Gefäße, nämlich: 

18 — 22. 5 doppeltgehenfelte Schalen. 

23 — 27. 5&rablampen, worunter eine mit zwei Kämpfern. 

28 — 32. 5 Schalen mit Dedeln, 

33. 1 zweihenklige Schale ohne Dedel. 

34 — 36. 3 kleine Schalen. 

37 — 38. 1 Krug und 1 Dellampe beim Bachus⸗Theater 
hinter der Akropolis von Athen (im Juni 1856) gefunden. 

39 u. 40. 2 einhenflige Fleine Krüge, wovon einer mit 
einer Sphinx. 

41. Kleiner Krug aus Korinth. 

42. Kleine Büfte. | 

(Nro. 18 — 42 zufolge teftamentarifcher Beftimmung aus 
dem Rücklaſſe des quiesc. F, Archivars Karl Stenzer, F 29. Ja⸗ 
nuar 1868, erhalten.) 

43. Hals eines vömifchen irbenen Wafferfruges. 

44. Borbere Hälfte eines in Thon gebrannten weiblichen 
Köpfchens mit wallendem Haar und einem zurückliegenden 
— 


45. Zwei Schlüſſel. 

[|Nro. 43 — 45 gefunden bei der Straffenanlage nächſt 
dem Klofter zu St. Jakob in der Eichhornftraffe.] 

46. Pferbetrenje, bei ver Kanalgrabung auf dem Domi- 
nilanerplag gefunden. 
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47. Großer Schlüffel 

48. Sporn mit Stachel. 

[Nro. 47 u. 48 aus der Ruine von Stauf.] 

49. Kleiner Schlüfel. | 

50. Bfeilfpige. 

51. Sporn mit Spitze. 

[Nro. 49 — 51 bei Sulzbach nächft Stauf gefunden. 
52. Brautläftchen aus der Zeit des 30jährigen Krieges. 
(Neo. 43 — 52 von Herrn Bereiter Ludwig Fifcher.) 


53. Große röm. Ziegelplatte mit einem blattförm. Eindrud, 
54. Boden einer römifchen Schüffel von terra sigillata. 
.55. Ein Bionzehaden. 

56. Eiferne Fußjchelle. 

[Nro. 53 — 56 ausgegraben mit mehreren Urnentrüms 
mern, verbrannten Knochen und Feuerftellen, bei Anlage eines 
Haufes in dem Garten der Herren Cordik und Schreiner, 
gegenüber ver k. Billa im Sommer 1868.] 

(Von Herrn Privatier Hagen.) 

57. Römifche Grablampe mit der Sigla Fortis. 

58. Meffingener Grabmefjer. 

59. Verrofteter eiferner Fingerring. 

60. Kupfernes Stiefelchen. 

61. Wurffpießlein. ‚ 

(Nro. 57 — 61 aus dem Nochlaße des Herrn Patrim.-. 
Richters Forfter.) | 

62. Bronze-Ring, in ver Eichhorngaffe ausgegraben. 

(Bon Herrn Kunftmaler Rudolff.) | 


63. Hebräifcher Grabftein mit einem Steinmetzeichen, 
gefunden beim Abbruch eines Theils der Porzelanfabrif. 
‘(Bon Herrn -Fabrikbefiger Haufer.) 

64. Grabftein der Mefferichmiedeheleute Nottengatter 
von 1631. ; 

(Bon Herrn Hauptmann und Plagadjutanten Neumann.) 
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65. 2 Stücke ver bei Reftauration der Seitenfchiffe der 
Stiftsfirche St. Emmeram auf deren Gewölben im Frühjahre 
1864 gefundenen Thon Reliefe over Fliefe.. 





66. Großes Eifenfchloß nebſt Holzgehäufe und Schlüffel 
der angeblich von Papft Leo IX. 1050 geweihten. Kirche in 
Rager [vermuthlich aus dem 13. Sahrhundert.] 

(Nro. 65 u. 66 von Herrn Bauaffiftenten Ziegler.) 

67. Schlüffel der: im Löwlerkriege 1491 zerftörten Burg 
Flügelsberg bei Maichern oberhalb Riedenburg, und 

67'/. ein Ritterfporn. ; 

(Bon Herrn Hauptmann Weininger.) 

68. Schlüffel, ausgegraben in der Burgruine Lobenftein 
bei Zell. | 

(Bon Herrn Eduard v. Train, penf. Lieutenant in 
Falkenſtein.) 

69 u. 70. 2 Schlüſſel. 


71. Kleiner Schmelztiegel. 

72. Aus Thon gebrannte Zierrath. 

Nro. 69 — 72 zwei Schuh tief bei dem Haufe des — 
Poſthalters Taffner in Kürn ausgegraben. 

(Bon dem ebengenannten.)- 





73 u. 74: Zwei Feuerhunde, welche in vem zur Ausfüllung 
des fürftl. Stadtgrabens abgeleerten Schutte gefunden wurden. 

(Bon Herrn Baumeifter Aurnhammer.) 

75. Ein Käftchen mit 3 Paläfterpfeilen ohne Flüge mit 
dem Namen v. Zeblik. 

(Bon Herrn Kaufmann Held.) 

76. 4 große. jteinerne Kugeln, bei Reftaurirung und 
resp, Fundirung einer Scheidemauer feines Haufes C. 165 
‘in der Waffnergaffe im Herbite 1867 gefunden. 

(Bon Hrn. Simon, Palier dert. Baubehörde Regensburg I.) 
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77. Stüd einer Granate von 1809. 

78. Ein zinnernes Emblem ber Kopfbedeckung eines 
piemontefifchen Soldaten v. 9. 1859, gefunden auf dem 
Schlachtfelde von Solferino. Ä 

(Nro, 77 u.78 von Hrn. Hauptmann Jul. Wackenreiter.) 

79. Mittelalterliche Lanzenfpige. 

80. 3 Schaftjtüde von Kofadenlanzen. 

(Nro. 79 u. 80 von Herrn Auftionator Rud. Thaller.) 


— 





81. Ein Kragſtein mit einem Menſchenhaupte en relief. 

(Bon Herrn Palier Kolbl dahier.) 

82. Meffingenes Beden mit Darftellungvon Adam und Eva. 

[16. Jahrhundert. ] 

(Bon Herrn Brivatier Tenfi.) 

83. Gypsabguß der Nüdfeite ver Scheibe des Aftrolabg 
von St. Emmeram. [f. B. 21 der Verhandl. ©. 233.1] 

(Bon Herrn Bildhauer Ziebland dahier.) 

84. Stücke der gefchmolzenen Glode und der Benftergläfer 
bes am 15. Aug. 1867 abgebrannten Domes in Frankfurt a/M. 

85. Kleiner Anfchnalffporn, alterthüml. Sporne und 
eine Fußangel. 

(Nro. 84 u. 85 von Herrn Stallmeifter Fifcher.) 

86 u. 87. 2 Sporne, der eine aus dem fürftl: Thier⸗ 
garten bei Sulzbach und der andere aus ber Ruine Brennberg. 

(Von einem ungenannten Gönner.) . 

88. Meffingenes Kreuz, gefunden bei ver k. Billa. 

(Bon Herrn Archivar Dr. Will.) 

89. Eine der im Rathhaufe zu Schwanborf vorhandenen 
Zinnfannen, angeblih vom churbayer. Feldmarſchall Johann 
v. Werth. [geit. 1652 j. 24. Band ver Verh. S. 365.] 

(Mit Vorbehalt des Eigenthums von dem Stabtmagiftrat 
Schwandorf.) | 
90. Zinnerner Pokal, geftiftet den 1. Januar 1836. 
91. Farbiger Glasftern von 1840. 
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92. Großes Emblem eines Glaferdiamanten. 

(Nro: 90 — 92 von den Glafergehilfen in Negensburg.) 

93. Weberfchiffchen aus der Innungslade der Weber. 

(Bon Herrn Webermeifter Schreiber.) | 

94. Ledergürtel mit zinnernen Zierathen und ven Buch— 
ftaben C. G. N., Chriftian Gottlieb Naimer, geb. 13. Novbr. 
1760, geft. 19. Febr. 1838. Von dem verftorbenen Schiff- 
meifter Zach. Ziegler. 

(Bon. Herrn Sädlermeifter F. Eugen Krebs.) 

95. Pferbejtange aus der Zeit von 1460 — 1500. 

96. Bronze, Relief, ven Sturz des Codrus bdarftellend. 

97. Kuöpfchen von Glas, eingefchliffen S. Augustinus. 

(Nro. 95 — 97 von Herrn. Kunftmaler Rudolf.) 

98. Eifenplatte mit dem Wappen des Bifchof8 von Eich- 
ftätt, Johann Anton Knebel von Katenelenbogen (1705 — 
1725), im Haufe B. 17 gefunden. 

(Bon- Herrn Buchhändler Bößenecker.) 

9, Ein umter einer Mauer in Regensburg gefundener 
Holzjchlägel, und z 

100. Ein Schubleift, ebenda gefunden, 

(Von Herrn Palier Simon.) 


b) Ankäufe. 


101. Eine Paſte over Aborudf einer Gemme in Email, 
den Kopf eines römischen Kaifers vorftellend. 

102. Bafte oder Abdruck einer Gemme, ven Kopf eines 
römiſchen Kaifers darftellend. 

103. Bergolveter. Fingerhut mit der, Jahrzahl 1587 und 
ben Buchftaben VG MN (Ber-Giß-mein-nicht) und mit 
zwei emaillirten Wappenfchilven, wovon in einem I H S (Sefus) 
und im andern zwei DVergißmeinnnichtblümchen auf einem 
Stengel; ferner mit dem Relief einer Yagdfcene und ber 
Inſchrift: Got. und. Dein. wil. ich. ewig. fein. 
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104. Ein Goldener niittelalterlicher Fingerring mit ber 
Infchrift in Majusteln: _ 

FRAVE MIN. 
ICH PIN DIN. 

Der Ring ftellt einen ſchmalen Reif dar, ber einen duntels 
blauen in ein unregelmäßig neformtes Fünfeck gefaßten Stein 
trägt; auf der dem Steine entgegengefegten Seite zwei 
verfchlungene Hände. 

'105. Silberne Haarnadel- mit den YBuchftaben A. M. 
R. V. K.; auf den Feldern Hinter vem gräflich Dornberg'ſchen 
Garten ausgegraben. 

106 u. 107. Zwei Paar alte Ohrgehänge, die einen 
grün und gelb emaillirt, die andern mit einem rothen Stein. 
[Bon der Familie de Beſitzers des Gaſthauſes zum Ele— 
phanten.] | 

108. Bemaltes Regensburger Brautläftchen aus der Zeit 
von 1580 — 1600. [Aus derſelben Familie.) 

109. Gefchnittes fchwarzes Kruzifix mit Elfenbein und 
Meffingfternchen eingelegt und auf ver Rückſeite mit der In⸗ 
ſchrift: J. C. 1642. Aus einem biefigen Klofter. 

110 u. 111. Zwei Heine Elfenbeinfchnigwerke, Maria 
mit dem Finde und Chriftus mit Scepter und Weltkugel bar: 
ſtellend. 

112. Zinnplatte, die Himmelsleiter vorſtellend, „sculps. 
Ratisbonae 1744. ©. Gottlob. A. Willtommen im 15. Jahre 
meines Alters.“ 

113. Ein oberhalb Bad) in der Donau gefundener Reiters 
begen aus ber Zeit des 30jährigen Krieges. 

114. Abgebrocyenes Schwert mit — Meſſinggriff. — 

115. 3 Fußangeln. 

116. Schlößchen. 

117. Halber Schlüffel mit Bart. 

118. Schale von Eifen. 

119. 7 Wurffpießlein. 
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120. Lanzenſpitze. 

121. Kleines Eifenbeil. 

122. Hufeifen. - 

123. Lebergürtel mit Mefftngfchnalte. 

[Nro. 114— 123 angeblich von. Brennberg.) 

124. Wanduhr von Sulzbach von 1516. 

.125. Panflöte von Holz. 

126 u. 127. 2 Fahence- Maßfrüge mit Blumen bemalt; 
einer mit Zinnbedel, auf einem das Portrait Raifer Joſeph II. 

128. Biscuit-Portrait des däniſchen Kammerherrn und Ge- 
fandten Heinrichs Karl Frhrn. v. Gleichen, Regensburg, 1792, 
ber laut legtwilliger Digpofition vom 24. März 1801 den hiefigen 
Armen ohne Unterfchied der Confeffion 4000 fl.*vermachte. 

129. Hand =» Folterichraubenftod. * 

130. Ein Brenneifen mit dem Buchftaben D. 


©. Bibliothek. 


— 


1. Eingeiendete Drudichriften pon gelehrten Ge: 
fellichaften und Geichichts: und Alterthums⸗ 
Bereinen. 


a) In Bayern. 
1. Münden: 8. b. Akademie ver Wiffenfchaften. 
Situngsberichte. 1866 II. Heft I.—IV., 1867 J. 9.1.— IV., 
I. 9. .— IV. 186819. J. -IV. M. H. J. 
Abhandlungen. 9. Band’ 3, Abth. „Giejebrecht, über einige 
ältere Darftellungen ver deutfchen Kajſerzeit.“ 
Abhandlungen. 10. Band 3. Abth. „Dr. H. Braun, über die 
jogenannten Leucothen in der Glyptothek.“ 
2. Hiftorifche Kommiſſion bei ver k. Akademie ver Wiffenfchaften. 
Bericht des Sefretariats über die 8. Plenarderfammlung. 1867. 
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3. Ansbach: Hiftorifcher, Verein von Mittelfranten, 
Dreiundvreißigjter Jahresbericht. 1865. 

4. Augsburg: Hiftorifcher Verein von Schwaben "und 
Neuburg. 
Zweiunpbreißigfter Jahresbericht. Catalog ver Bibliothek. 

; 5. Bamberg: Hiftorifcher Verein. 

29. Bericht über das Wirken und ven Stand ıc. i. 3. 1865/66. 
6. Bayreuth: Hiftorifcher Verein für Oberfranten. 
Archiv für Gefchichte und Altertyumstunde von Oberfranten. 

10. Band 2. Heft. 

» T, Landshut: Hiftorifcher Verein für — 
Verhandlungen. XII. Bd. 2. — 4. H., XII. Br. L.u.2 9. 
Kunſtalbum. 1. Heft. | 
8. Münden: Hiftorifcher Verein von und für Oberbayern. 
Dberbayerifches Archiv. 27. Br. 1.— 3. H., 28. Br. 1. 9. 
Achtundzwanzigfter und neunundzwanzigfter Yahresbericht. 
Die Sammlungen des hiftorifchen Vereins. 1. Abth. 1. Heft. 

9, Neuburg a. d. D.: Hifterifcher Filial - Verein. 
Eollettaneen - Blatt. 32. und 33. Jahrg. 1866/67. (Balde.) 
Coltektaneen - Blatt. 34. Yahrg. 1868. (Balve ) 

10. Regensburg: Zoologiich- mineralogifcher Verein, 
Eorrefponbenzblatt. 20. Jahrg. 

11. Würzburg: Hiftorifcher Verein von Unterfranfen und 
Aſchaffenburg. 
Be 19. Band 2, und 3. Heft. 


b) Au⸗ dem —— 


1. Wien: Kaiſerliche Akademie der Wiſſenſchaften. 
Sitzungsberichte. 53. Band 1. — 3. Heft, 54. Bo. 1. — 3. H. 
55. Bd. 1. — 4. H., 86. Be. 1. — 8.9. 57. Bd. 
1. — 4. Heft. 
Archiv für öfterreichifche Gefchichte. 36. Bd. 2. Hälfte, 37. Bd. 
1. und 2. Hälfte, 38. Bd. 1. und 2. Hälfte, 39. Bd. 
1. Hälfte. 


460 


Fontes rerum austriacarum. Bd. XXV. Abt. II., Bd. XXVI. 
Abth. IL, Bd. XXVII. Abth. II. 
2. Altenburg: Gefchichts- und Altertbumsforfchende 
Geſellſchaft des Ofterlandes. 
Mittheilungen. 7. Band 1. Heft. 
3. Bafel: Hiftorifche und antiquarifche Gefelffchaft. 
I. Mählh, die Schlange im Mythus und Eultus ber — 
Völker. Baſel, 1867. 
Dr. 3. 3. Bernoulli, Ueber bie rinersen-Gtatuen, 1867. 
. 4. Bafel: Gejellihaft für vaterländifche Alterthümer. 
Mittheilungen. X. Der Kirchenfchhag des Münfters zu Bafel 
von Dr. Karl Burdhardt. 1868. 
5. Berlin: PVerein für Gefchichte ver Markt Brandenburg. 
Märkifche Forfchungen. X und XI. Band. 1867. 
Novus codex diplomaticus Brandenburgensis. Chronol: 
Regifter Bd. I 
Dr. Heffter, — Bd. J. und II. 
Riedel's Codex diplomatieus Brandenburgensis. u 
6. Bregenz: Vorarlberger Mufenmsverein. 
Neunter und zehnter NRechenfchaftsbericht. 1867 und 1868.’ 
7. Breslau: Verein für Gefchichte und Alterthum Schlefiens. 
Zeitfehrift. 7. Bd., 1. und 2. Heft und 8. Bd., 1. und 2.9. 
Codex diplomaticus Silesiae. 8. Band. 
Negifter zur — Geſchichte von Dr. Grünhagen. Abth. 
I— II 
8. Breslau: Schlefifche Gefellfchaft für vaterländiſche Cultur. 
Vierundvierzigſter und fünfundvierzigſter Jahresbericht. 1867 
und 1868. 
Abhandlungen. Philoſ. hiſtor. Abth. 1867 und 1868 Heft I, 
Abth. für Naturwiffenfchaft und Medicin 1867 und 1868. 
Berzeichniffe der Auffäge in ven Schriften von 1804 — 1863. 
9. Brünn: 8, k. mährifch-fchlefifche Gefellfichaft zur Be— 
fürberung des Aderbaues, der Natur» und Landeskunde. 
Mittheilungen. 1866 und 1867. 
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10. Darmſtadt: Hiftorifcher Verein für das Großherzog- 
| thum Heſſen. 

Archiv für heſſiſche Geſchichte und Alterthumskunde. 11. Br. 

| 11. Dorpat: Gelehrte eftnifche Gefellichaft. 

‚Schriften der g. eftn. Gef. Nr. 1, 2 und 3. 

Dr. Tobian, die älteften Gerichtsorbnungen Rußlands. 1846. 
Schirren, ver codex Zamoscianus. 1865. | 
Grewingk, das Steinalter der Oſtſeeprovinzen. 1865. 

12. Dresden: K. ſächſiſcher Verein für Erforſchung und 

Erhaltung vaterländifcher Gefchichtd- und Kunftdenkmale. 
Mittheilungen. 17. Heft. 

13. Erfurt: Verein für Gejchichte und — 
Mittheilungen. 2. und 3. Heft. 

Bibliotheca Erfurtina von K. Hermann. 
14. Frankfurt a. M: Berein für Gefchichte und Alter- 
thumskunde. 
Mittheilungen. 3. Band, Nr. 1 und 2. 
Batton, Oertliche Beichreibung der Stadt Frankfurt a. M. 
4. Heft. 

Dr. Fr. Scharff, die deutfche Schrift im Mittelalter. 
Scheide, die Geſchichte der Dr. Sentenberg’fchen Stiftshäufer. 
15. Freiberg: Alterthumsverein. 

Mittheilungen. 5. Heft. - 

Führer durch das Alterthums⸗Muſeum in Freiberg. 

16. Freiburg im Breisgau: Gefellfchaft für Beförderung 

ver Gejchichts-, Alterthbums- und Volkskunde, 

Zeitjchrift. 1. Band, 1. Heft. 

‚ 17. Senf: Gefellichaft für Gefchichte und Alterthumskunde. 

Memoires et documents. T. XVI. livr. 2. 

18. Görlig: Oberlaufigifche Gefellfchaft ver Wiffenfchaften. 

Neues Laufigifches Magazin 43. und 44. Bd., 2, und 3. 9. 
(Der Graf y. Rietenburg, Burggraf v. Rn und 
Minneſänger.) 
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19 Graz: Hiftorifcher Verein für Steiermark. 
Mittheilungen. 14. — 16. Heft. 
Beiträge zur Kunde feiermörieher — 2. — 
5. Jahrg. 
Sahresbericht ves k. k. Obergymmaftums in —* 
20. Greifswald: Greifswalder Abtheilung der Geſellſchaft 
für Pommerſche Geſchichte und Alterthumskunde. 
Pommerſche Genealogien von Dr. Th. Phl.; I. Bd., J. H. 
Die Greifswalder Sammlungen vaterländiſcher Alterthümer ꝛc., 
von demſelben. 
Dr. Theodor Pyl. Pommerſche Geſchichtsdenkmäler 
21. Halle an ber Saale: Thüringiſch-⸗ſächſiſcher — 
und Alterthumsverein. 
Neue" Mittheilungen. 11. Band, 1. und 2. Heft. 

22. Hamburg: Berein für Humburgifche Geſchichte. 
Gefchichte des Hamburger Rathhaufes von Gädechens. 1867. 
Zeitfchrift. Neue Folge, 2. Bd., 4. Hft. 

23. Hannover: Hiftorifcher Verein für Niederfachien. 
Zeitfchrift. Jahrgang 1866. 

Urkundenbuch der Stadt Göttingen von 1401 — 1500 von 

‘Dr. ©. Schmibt. | 
Katalog der Vereinsbibliothel. 

24. Hermannftadt: Verein für fiebenbürgifche Landestunde. 

Archiv. 6., 7. und 8. Bd., 1. Hft. | 

Jahresberichte für 1864/65, 1865/66 und 1866/67. 

25. Hohenleuben:: Voigtländifcher alterthumsforſchender 

Verein. 

Siebenunddreißigſter Sahresbericht. 

26. Sunsbrud: —n * Tirol und Berarerg, 

Zeitfehrift. 3. Folge, 13. Heft» A 

27. Raffel: Verein: für. * und — 

Zeitſchrift. Neue Folge, 1. Band, * 2, und 4. 2. Bd. 
Heſt Lund 2. F 

geitfehrift, ‚Neuntes Supplement, 
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Mittheilungen. 23. (1866.) und 24. (1867.) 1. und 2. 
(1867.) 
28. Kiel: Schleswig-Holftein-Lauenburgifche Gefellfchaft für 
vaterlänbifche Gefchichte. 
Jahrbücher für die Landeskunde ver Herzogthümer zc. Bd. XL, 
Heft 2. 
Arhiv. Bo. XX. 3. Folge, DB». IX. 
29. Klagenfurt: Kärntnerifcher Gefchichtsverein. 
Archiv für vaterländifche Gefchichte und Topographie. Zehnter 
und elfter Jahrgang. 
30. Kopenhagen: 8. Geſellſchaft für norbifche Alter- 
thumskunde. 
Mémoires Nouvelle serie. 1866. 
Tillarg etc. Aargang 1866. 
31. Laibach: Hifterifher Verein für Krain. 
Mittheilungen. 21. und 22. Yahrg. 1866 und 1867. 
32. Lausanne: Societe de la Suisse romande. 
Memoires et documents. Glossaire du Patois de la Suisse 
-romande. T. XXI. | 
Memoires ete. Monuments de l’histoire du comte de 
Gruyere etc. T. XXI. 
Memoires etc. Melanges etc. T. XXIV. 
33. Leiden: Maatfchappij der nederlandsche letterkunde. 
Handelingen en Medeelingen over het Jaar 1866. 1867. 
Levensberichten der ofgestorvene Medeleden. 1866. 1867. 
Gebentichrift. 1766 — 1866. 
Dr. M. de Vries, Feestrede by de viering van het Eeuw- 
getijde etc. den 20. Juni 1867. 
34. Leipzig: Fürftl. Iablonowstifche Geſellſchaft. 
Preisſchriften. XU. J. Fikenſcher, Unterſuchung ber meta⸗ 
morphiſchen Geſteine der Lurzenauẽr Schieferfallinſel. 1867. 
35. Leisnig (im: en 
Mittheilungen. 1. Heft. h 
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36. Linz: Muſeum Franeisoo - Carolinum. 
Sehsundzwanzigiter Bericht. 1866. — Siebenundzwanzigfter 
Bericht. 1868. 
87. kuceru: Hiſtoriſcher Verein der 5 Drte Lucern, Schwyz, 
/ Unterwalden und Zug. 
Der Geſchichtsfreund. XXI — XXI 2». 
38. Lübed: Berein für Lübedifche Gefchichte und Alter: 
thumslunde. 
Berichte für 1865 und 1866. 
Urkundenbuch. 3. Theil, 7. — 9. Lieferung. 
Zeitſchrift. Band 2, Heft 3. 
39. Lüttich: Archäologiſches Inſtitut. 
Bulletin. T, VIII. 3. Livr. 
40. Mainz: Verein zur Erforfchung der rheinischen Gefchichte 
und Alterthümer. ‘ 
Zeitjchrift. 3. Bandes 1. Heft. 
41. Meiningen: SHennebergifcher alterthumsforjch. Verein. 
Neue Beiträge zur Gefchichte veutfchen Alterthums. 3. Liefer. 
| 42. Neiffe: Philomathia. 
Fünfzehnter Bericht. 1867. 
Geſchichte ver Stadt Neijfe von Aug. Kaftner. 
43. Münfter: Verein für Gefhichte und Alterthumskunde 
Weftphalens. 
Zeitfchrift für vaterländifche Gefchichte und Alterthumskunde. 
3. Folge, 5. und 6. Band. 
Beiträge zur Geſchichte Weſtfalens. 
4. Prag: Verein für Geſchichte der Deutſchen in Böhmen. 
Mittheilungen. V. Jahrg. Nro. II — VI. VI. Jahrg. Nro. I 
— VII. VII. Jahrg. Nro. I und I. 
Fünfter und fechiter Jahresbericht. 1867 — 1608. 
Mitglieder » Verzeichniß. 
45. Salzburg: Vaterländifches Muſeum Carolino- 
Augusteum. * 
Jahresbericht für 1865 und 1866. 
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46. Salzburg: Gefellihaft für — Landeskunde. 

Mittheilungen. VII. Vereinsjahr 1867. 

47. Salzwedel: Altmärkiſcher Verein für vaterländiſche 

Geſchichte und Induſtrie. 

Sechszehnter Jahresbericht. 

‚ Abfchiede der erſten in der Altmark gehaltenen lutheriſchen 
General-Rirchen- und Schulvifitation 2c. v. A. 3. Bartſch. 

48. Schwerin: Berein für mellenburgifche Gefchichte und 

Alterthumskunde: 

Zahrbücher und Jahresbericht. 31. Zahrgang. 

Regiſter über die erſten 30 Jahrgänge ver Jahrbbücher 4. R. 1.9. 
49. Stuttgart: K. ftatiftifch-topographifches Bureau. 
Wirttembergifche Iahrbücher für Statiftif und Landeskunde. 

. Sahrgang 1865. | 
50. Trier: Gefellfchaft für nützliche Forſchungen. 
Jahresbericht 1863 und 1864. 
Die römiſche Villa zu Nenig. Ihre Infchriften erläutert von 
Domlapitular v. Wilmomwsly. 

51. Ulm: Berein für Kunft und Alterthum in Ulm und 
Oberſchwaben. 

Verhandlungen. 18. Veröffentlichung. 1868. 

52. Washington: Smithsonian Institut. 

Annual report, etc. for the year 1865 et 1866. 

53. Wernigerode: Harzverein für Gefchichte und Alter 
thumskunde. 

Zeitſchrift. 1. Jahrg. 1868. 1. Heft. 

54. Weinsberg: Hiftorifcher Verein für’s würtembergifche 

Sranlen. 
Wirtembergifch Franken. 17. Bd., 2. und 3. Heft. 
55. Wien: Altertfumsverein, 
Berichte und Mittheilungen. Bd. VIIL, Abth. IIL 
(Wiens Bedrängniß i. I. 1683 von Albert Camefina.) 
56. Wien: 8, k. geographifche Geſellſchaft. 


Mittheilungen. Neue Folge 1868. 
Berhanblungen d, hiſtor. Vereins. Bb, XXVI. 30 
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57. Wien: Verein für Landeskunde von Nieder⸗Oeſterreich. 

Jahrbuch ver Landeskunde ꝛc. I. Jahrg. 1867. 

Blätter des. Vereines ꝛc. 1866. 1 — 12. I. Jahrg. Neue 
Tolge. 1867. Nro, 1— 12. | 

58. Wiesbaden: Verein fir Naffanifche Alterthumskunde 

und Gefchichtsforjchung. 

mm. Abteilirche zu: ——— bei ana von R. 
Gbrz. 1866. 

Annalen. 8. Band. | 

Lehmann, Gefchichte und Genealogie : der Dynaſten von 
Weiterburg: 

Roßel, Urkundenbuch ver Abtei Eberbach im — 
2. Bd., 1. Abth: 

59. Zürich: Geſellſchaft für vaterländifche Alterthümer. 
Mittheilungen. XXXI. Aventicum Helvetiorum. 


2. Dreizehnte Fortießung (14. VBerzeichniß) des 
. Bücherfatalogs der Vereinsbibliothek.) 
2544. Abdruck verfchiedener Schriften, welche occasione 

der St. Regensburgifchen den 28. Juni 1726 paffirten Cams 

merer- Wahl nach und nach zum Vorſchein famen. Fol. 
2645. Acta commissionis wegen ver .1630 und 1631 

übel angemaßten Religions: Reformation in des H. R. R. 

freyen Statt Regenſ —— 4. ei von Dan Heinr. 

Fürnrohr.) 

2646. Adreßbuch, ai für ka T. Jahrg. 

Negensdurg, H. Auguftin. 8. 

2647. Adreßbuch für-die k. b, Kreishauptftant Regensburg. 

11. Ausgabe. Regensburg, 1822. B. | 


” Berpleide: oben Seite 32. — Die viqer bei denen kein 
Geber bezeichnet iſt, ſind angekauft. — Die früheren Berzeichniffe ſiehe 
in den Bänden: 6, 7, 8, 9, 10, 11, 16, 17, 18, 19, 21, 23 und 26 
(Seite 53). 
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2648. Abrehbech Regensburger. 13. — 1835. 
Regensburg, Fr. Heint. Neubauer. 8 

2649. Aorefjen- Handbuch für den Regenkreis ir im Dienftes- 
jahre 1817/18. Regensburg, Schaupp. 8. 

. 2650. Adreßklalender, Regensburgifcher auf das Gemein⸗ 
jahr 1809. H. Auguſtin. 8. Geſchent von Herrn Buchbinder 

Exich)— 

2651. Adreßlalender, —— für 1812. Heinr. 
Auguſtin. 8. 

2652. Adreßbuch, BERNER, für 1816. . Heinrich 
Auguftin. 8. 

2653. Adreßbuch, Regensburgijches, für 1829. ‚Sr. Heinr. 
Neubauer. 8. 

‚2654. Aihinger Sp. Johann Wichael Sailer, Biſchof 
von Regensburg. Freiburg i, Br., Herder, 1865. 8. 

2665. Alberti Magni ſechs Bücher über bie Natur. 
Frankfurt a, M., Johann Schmidt, 1581. 4. (Bon Herrn 
Maſchiniſten Böfel.) 

2656. Alterthümer und Kunftvenkmale be bayerifchen 
Herfcher » Haufes. Sechfte Lieferung. Münden, 1865. Cotta. 
Fol, (Gefchent von Frhr. v. Aretin.) . 

2657. Defgleichen 7. und 8. Lieferung. München, 1866 
und 1868. Lithogr. und Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. Fol. 
(Gefchente des Herrn Hofbuchdruders Dr. Fr. Wolf.) 
2658. Amann, Guftas Adolf v. Gellert's Denkmal. 
Augsburg, E. T. Lotter, 1770. 4. 

‚2659, Angsburgifcher Neu und verbefjerter Stadt» und 
Raths- Kalender, auf das Jahr 1790. Simon Hueber. 4. 
(Geichent des Herrn Oberſt Eronenbolb.) 

2660. Auszug, kurzer, und Beſchreibung der zu Caroli vi. 
Ehrenbezeugung wegen Schlagung ber Türkiſchen Armee in. 
Servien und Eroberung der Stadt Belgrad beim Regensb. 
Freudenfeſt am 30. September gehaltener Alumination von 


Herm Heinz. Joſ. Plate. 4. 
30% 
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2661. Baader, EI. A. Lerilon verftorbener baierifcher 
Schriftfteller des 18. und 19, Jahrhunderts. 2 Bde. Augsburg - 
und Leipzig, Janiſch & Stage, 1824. 8. 

2662. Bauer, der große und Heine. 2 philofophifche und 
chhmiſche Tractate. Leipzig, 1744. 4. (Geſchenk von Herrn 
Lehrer B. Vogt in Kulmain.) 

2663. Bed, Joh. Jod. Tractatus de eo, quod justum 
est circa conjugalis debiti praestationem. Bon der Leiſtung 
der ehelichen Pflicht. Frankfurt und Yeipzig, 1733. 9. ©. 
Lochner. 4. (Geſchenk von Herrn Heinr. Fürnrohr.) 

2664. Bemerkungen, kritiſche, über einige Nachrichten 
aus dem Leben Yuvenald, Rezensburg, 1833. E. Brent’s 
Wittwe. 8. (Geſchenk von Herrn Buchbinder Erich.) 

2665. Befchrijvinge, Korte, ende af-beeldinge van 
de generale regelen der Fortificatie' &e. 1624. Hagae. 
H. Hondius. Fol. (Gejchent von Herrn. Baurath Kürten.) 

2666. Bogatzky, Karl Heine. v. Die Uebung ber 
Gottfeligkeit in allerley geiftlichen Liedern. Halle, 1775. 8. 
(Geſchenk des Herrn Säcklermeiſters F. Eugen Krebs.) 

2667. Böhaimb, C. A. Chronik der Stadt Weilheim. 
Weilheim, 1866. M. Warth. 8. (Geſchenk des Hrn. Berf.) 

2668. Böttiger, Dr. K. W. Geſchichte Baierns nach 
feinen alten und neuen Bejtandtheilen. Erlangen, 8. Heyder. 
1832 8. j 

2669. Brandſch, 8. Zur Gefchichte der fächfifchen 
Vollsſchulen in Siebenbürgen. Herrmannftadt, 1861. 4. 

2670. Brenner-Schäffer, Dr. W. Geſchichte und 
Topographie der Stadt Nenftabt a. d. W.⸗N. und feiner 
Herrſchaft, der ehemaligen gefürjteten Grafihaft Störnftein. 
(Befontrer Abdrud aus dem 24. Band ver Verhandlungen. 
des hiſt. Vereins.) 8. (Gefchent des Herrn VBerfaffers.) 

2671. Brudbräu, Fr. Wild. Ehrenfpiegel des glor- 
reichen Hauſes Witreldbach. München, 1866. Fleiſchmann. 8, 

2672. Buchner, Andreas. Das öffentliche Gerichts- 
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verfahren in bürgerlichen und en Rechtsverfallenheiten. 
Erlangen, 1825. Palm & €, Ente. 8 

2673. Bülow, Heinr. Wilh. v. Betrachtungen, frei 
müthige und erläuternde, über bie neue kaiſerliche Wahlca⸗ 
pitulation zc. 1791. (Geſchenk von Herrn 9. Fürnrohr.) 


2674. Bunau, Heinr. de. De jure circa rem mone- . 


tariam in Germania. Lipsiae, 1730. 4. (Gefchent des Deren 
8. Primbs.) 

2675. Caroli Quinti ete. Conftitutiones — 
vulgo Peinliche Halsgerichtsordnung ꝛc. acc. ordinatio er. 
bambergensis cum ren. ad ordin. braudenbangeniten. 
Halae Magd. Joh. ©. Renger. 1716. 4. 

2676. Cervinus, Dr. Der bheidnifche Ungarn - Oberit 
Krako und der edle Hans Dollinger aus Regensburg, Re— 
gensburg, Fr. Puftet. 1868. 8. Pr. 

2677. Chroniecon Gotwicenfe. Tom. II.) Prodromus. 
2 Bde. Tegernfee, 1732. ö 

2678. Cicero, M. T. Philosophicorum pars HI. (de 
offieiis, Cato major, Laelius s. de amieitia, Paralloxa, Frag- 
menta ete.) ex Dionys. Lambini emendatione, . 1580. 8, 
(Gefchent des Herin Regierungspireltors Scherer.) 

2679. Cluver, Ph. Introduetionis in univerf. Geo- 
graphiam ete. libri VI. Amstelodami, ap. Elzevirios. 1659. 
8. (Gefchent des Herrn Juſtizraths Mayer.) 

2680. Comitial« Kalender, allgem. Reichs⸗ und Regeus⸗ 
burgifcher für 1775, 1793, 1794, 1795, 1797 und 1798. 4. 
(Gefchent von Herrn Candidaten der Medicin, Heinrich 
Fürnrohr.) 

2681. Somitial- Kalender, allgemeiner, NReich8- und Re- 
gensburgifcher für 1777. H. ©. Neubauer. 4. Comitial- 
Kalender, allgemeiner Reichs» und Regensburgiſcher für 
1781, 1785, 1790, 1791, 1806. Conr. Neubaner. 4. 

2682. Concordia. Chriftliche wiverholete, einmiütige Be— 
kentnüs nachbenanter Churfürften 2c. Augfpurgifcher Con— 


‘ 
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feffion ꝛc. Magdeburg, 1580. oh. Meißner & Joach. 
Walden Erben. 4. (Gefchent von Herrn H. Fürnrohr.) 

2683. Darftellung, treugefchichtliche, des Jubelfeſtes des 
Könige Marimilian Joſeph von- der isräelitifchen Gemeinde 
zu Harburg am 16. Februar 1824. Donduwörth, : Sedl- 
mahyr. 8: (Gefchent des Herrn Grafen Edart von ver Mühle.) 

2684. Deml, Kasp. Trauerrede am Grabe des Staats⸗ 
rathes Karl Chriſtian v. Mann, genannt Tüchler zu Theuern 
am 29. Mai 1837. Sulzbach, v. Seidel. 8. — des 
Herrn Verfaſſers.) 

2685. Denkſchrift zum 5ofährigen Berfaffunge-Subitäunh 
in Bayern. Regenoburg, 26. Mat 1868. Mayr in Stabt- 
amhof. 8. 

2686. Destouches, Ernft v. Aus er ng, Ge⸗ 
dichte. München, 1866. ©. Franz. 8. 

2687. Ditbmar, Yuft. Ehrift. Gefchichte des ritter- 
lihen Yohanniter- Ordens ꝛc. Frankfurt a. d. Ober, J. ©. 
Conradi. 1728. 4. (Gefchent v. Herrn Eooperator Lindner.) 

2688. Directorium romano -ratisbonense feu ordo re- 
eitandi 'offieium  divinum et: celebrandi missas eto. pro 
dioecesi Ratisbonensi. 1846, 1847, 1852 — 1858, 1861 


— 1865. Ratisbonae, Pustet et Manz. 8. (Gefchenf von - 


Herrn Stiftsnicar Dr. Mettenleiter.) 

2689. Döllinger, Dr. 3. Trauerrede auf das Hin- 
ſcheiden der ꝛc. Königin Therefe von Bayern, gehalten ven 
. 3. Nov. 1854: Münden, 1854. 8. (Geſchenk von vom 
Grafen Edart von der Mühle.) 

2690. Dollinger, Peter und Stark, Nicol. Urkunden- 
Bud zur Gefchichte der Stadt Abensberg. Separatabprud. 
Landshut, 1867. Thomann. 8. (Gefch. ver Hrn. Berfaffer.) 

2691. Eder, A. Gefchichte des Klofters Pielenhofen. 
Regensburg, 1864. 8. (Sonderabbrad.) 

2692. Eder, 4. Gefchichte des Kloftere Speinsharbt. 
(Sonderabprud.) Regensburg, 1868. 8. | 
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2693. Eckhardus, Joa. Frid. De nomine juven- 
tutis prineipis apud Romanos veteres.. Isenaei, 1783. 4. 
(Gefchent des Herrn 8. Primbs.) 

269. Egger, Dr. & 4. Wiener numismatifche Mo- 
natshefte, 1. Br. 1. Hft. Wien, 1865. (Befejent ber 

Redaltion.) 
| 269. Ehrmann, Th. Fr. Reuefte Länder» und Bolker⸗ 
kunde. Ein geographifches Lefebuch für alle Stände. 14 Bde. 
Prag, 1807. Diesbach'ſche Buch. 8. (Gefchent des. Herrn 
Profeſſors Weyh.) 

2696. Enders, Dr. J. N. Das Kuhländchen. Neu— 
titſchein, 1868. Enders. 8. Geſch. des Hru. Berfaſſers.) 

2697, Enders, Dr. Iob. Nep. Sagenbuch. Neu- 
titfchein, 1868. Enders. 8. (Gefch. des Hrn. Berfaffers.) 

2698. Erinnerung. an ꝛc. Gölejtin Steiglehner, Ietten 
Fürftabt zu St. Emmeram in Regensburg. Regensburg, 
Rotermundt. 1819. 4. (Gefchent v. Hrn. Buchbinder Erich.) 

2699. Essenius, Dan. Godofr.. De jure monetandi 
deque novissimis circa ejus exercitium consultationibus in 
eomitiis ete. Lipsiae, 1740. 4. (Gefjchent bes ai Rarl 
Primbs.) 

2700. Etwas über Krieg und Frieden an bie Fürften, 
Herren, Bürger und Bauern Deutfchlands mit Noten ‚zum 
Anfange des Jahres 1800. Freiftabt, 8. (Gefchent von 
Herrn Stiftsvicar Dr. Mettenleiter.) 

2701. Falke, Dr. 3. Die Kleinodien des 5. r. Reiches 
deutſcher Nation 2c. Profpectus. Wien, 1864. Leipzig bei 
3 D. Weigl. 4. (Gefchent von Herrn Fr. Puftet;) 

2702. Fehrentheil, Edm. Sim. v. u. Öruppenberg. 
Ahnentafel des geſammten jett lebenden ftiftsfähigen Adels 
Deutſchlands. 1. 2. und 3. Lieferung. - Regensburg, 1864. 
©. 3. Manz. Bel. (Gefchenk. von: Herrn Grafen Hugo vou 
Walderdorff auf Hanzenftein.) 

2703. Feil, Fr. Ign. Rebe bei der feierlichen Preife- 
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vertheilung ber teutfchen Scutinber ben 29 nr. 1805. 
‚Sulzbach, Seibel, 4 

2704. Fikentſcher, W. Beitrag —— 
Wie die Stadt Regensburg mit Waſſer zu verſorgen jei. 
Regensburg, Fr. Puſtet. 8. (Gefchenk des Hrn. Verfafjers.) 
2705. Finauer, BP. BP. Bibliothek zum Gebrauch ber 

b. Staats, Kirchen» und Gelehrten» Gefchichte. 3 heile. 
Frankfurt umd Leipzig, 1772. 8. 

2706. Freudenfprung, Seh. Befsicte "tes König- 
reiches Bahern. München, 1856. J. Lindauer. 8. 

2707. Freund, Marc, Schreib-Almanach aufdas Jahr 
Chriſti MDCCLY (mit bandfchriftlichen Deferpiten-Aufjchreis 
bungen eines Regensb. Avvofaten). (Gefchent von Herrn 
Schwab in Stabtambof.) 

2708. Freyberg, Mar Freih. v. Pragmatifche Ge- 
jchichte ver. bayerifchen Gefekgebung und Staatsverwaltung 
jeit ven Zeiten Mar I. 2 Bände. Augsburg, 1836 Fr. 
Fleiſcher in Leipzig. 4. Sue von Herrn — 
Eder in Eſchenbach.) —J 

2709. Fuchs, Karl. Rede bei der — am 
19. Oct. 1825 als am Beerdigungstage Sr. Majeſtät des 
Königs Marimilian Joſeph I. von Baiern. Nürnberg, 1825. 
Riegel & Weißeer. 8. (Gefchent des Hrn. Grafen Edart 
von ber Mühle.) 

2710. Gaisberger, Yof. Archäologifche Nachlefe. II. 
Linz, 1865. Drud von Wimmer. 8. (Gefchent des Herrn 
Berfaffers.) 

2711. Gefchichte, kurze, der Kirchenreformation in Re 
gensburg. Feftfchrift zum 300jährigen Jubiläum. Regensburg, 
1842, 3. H. Demmiler. 8. (Gefchent v. Hm. H. Fürnrohr.) 

2712. Gefchichte, pragmatifche, ver deutfchen Reichstags⸗ 
verhanblungen von dem neueften Deputations - Hauptfchluffe 
bis gegen das Ende bes Jahres 1804. Regensburg, 1805 
Montag & Weiß. 8. 


— 
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2713. Geſetze, alademifche, an ber chf. b. Ludwig⸗ 
Mar-Univerfität zu Landshut, 1804. 4. (Gefchent von Herrn 
Buchbinder Erich.) 

2714. Geſetze und: Borfehriften für. die Stubirenden :c. 
zu Regensburg. Stabtambof, 1823. 3. Eggensperger. 4. 

2715. ®iefede, Joh. GR. Theater⸗Journal, Hegens- 
burgifches, von 1784 bis 1786. Regensburg, 1786. 8. (Ge- 
ſcheut von Herrn H. Fürnrohr.) 

2716. Götzz, J. E. v. Selbſtgefühl und Empfindungen 
bei meinem Abgang von München den 8. * 1791. Regens⸗ 
burg, Schöberl. 8. 

2717. Greiff, B. Berchtolt von Regensburg in feiner 
Wirffamteit in Augsburg. Augsburg, Wirth. 4. Geſchent 
bes Herrn Profeſſors Tafrathshofer.) | 

2718. Grien, F. ©. Ed. Der Führer aufder beutfchen 
Donau. Regensburg, 1868. Neubauer (Krug). 8. 

2719. Grundriß des neueften Gejchmades, vorgejtellt in ' 
einer Schlittabe zu Regensburg. 2. Ausgabe. (18. Jan. 1802.) 
Regensburg, 4. (Gefch. v. Hrn. Stiftsvic. Dr. Mettenleiter.) 

2720. Gruner, C. Repler’s wahrer Geburtsort. Stutt- 
gart, E. Ebner. 8. (Gefchent des Herrn Berfafjers.) 

2721. Sümbel, Dr. Unterfuchung über vie älteften 
Kulturüberrefte im nörblichen Bayern in Bezug auf ihre Veber- 
einftimmung unter fich und mit ven Pfalbauten-Gegenftänden 
der Schweiz: (Befonderer Abdruck aus. den Situngsberichten 
der k. b. Alademie der Wiffenfchaften zu München. 1865. 
I. Heft. 1.) 8. (Gefchent des Herrn Verfaffers.) 

2722. Gumppenberg, 2. A. Freih. v.. Nachrichten 
über die Turniere zu Würzburg und Bamberg in ven Yahren 
1479 und 1486. Würzburg, Fr. €. Thein. 1867. 8. ee 
ſchenk des Herrn Verfaſſers.) 

2723. Haanemann, William. Bertmunberlicher eng⸗ 
liſcher Wahrſager oder ausführliches Prognoſticon des Ger 
meinjahres 1799. Augsburg, J. Andr. Beinhaußer. El. Fol, 
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2724 Hadefpan, Eyriacus. Neuer ſibylliniſcher Weif- _ - 
fagımgs+ Kalender ꝛc. für 1777: Augsburg, WBrechmacher’s 
Erben. 4. (Gefchent des Herrn Buchbindermeifters Erich) 

2725. Hager, Jo. Chr. Difsertatio. de falſo ntumario 
et folo et eum ufurpatione juris . monetandi conjuncto. 
Jenae, 1750.:4. (Geſchenk des Herrn R. Primbe.): 

2726. Hahn, Conrad. Des europäifchen Wahrfagers ꝛc. 
Säe- und Pflanz-Ralenver: für 1803. Schwabach; M. Fr. 
Mizler’s Erben. 4. Geſch. des Hrn. Buchbindermiſtrs Erich.) / 

2727. Handbuch, neues genealogifches, auf das. Jahr 1793. 
Zweiter Theil. Frankfurt a. M. 1793. 8. (Gefchent ; von 
Herm:H. Fürnrohr.) | 
2728. Hardt. Wilhelm, Seren in Bayer, Bam⸗ 
berg, 1838. 

2729. Hauff, Ludw. geben und Wirken erkeilion IL. 
Könige von Bahern. (6 Liefernigen.) München, 1864. 
Fleiſchmann. * 

2730 Häutle, Dr. Chr. Kulturhiſtoriſche Beiträge 
zur Geſchichte der Oberpfal — —— Regens- 
burg, 1868. 8. 

2731: : Hebammen -DOrbnung, Wirkburgifche: v. 9, 17 39. 
Wirtzburg, M. 4. Engmann, Fol. (Gefchent von. — 
Grafen Guſtav Eckart von der Mühle.) 

2732. Heuglin, v. Bibliographia Meisneriana. (Ex- 
trait du tome XXI. du-Bulletin du Bibliophile belge. 1865.) 
8. (Gefohent des Herrn Verſaſſers.) 

2733. His⸗Heusler, Ed, Der Goldſchmied Philipp 
Holbein. (Beiträge zur vaterländiſchen Geſchichte der hiſt. 
Geſellſchaft in Baſel. B. VL) 8. (Geſchenk des DE 
Berfaffers.) 

2734. Hofrichter, 9. 6. Avabesten, ., Seife, Zeit⸗ 
und Lebensbilder aus Steiermark. 2. und 3. Heft. Graz, 


1866 und 1867. Ferſtl. 8. (Geſch. des Hrn. Verfaſſers.) 


2735. Hof» amd Staatslalender Sr. kurfürſtl. Durch- 
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leucht zu Pfalz :c. fiir das Nahr 1781. München, 8. Ge⸗ 
ſchenk des Herrn Oberpoſtmeiſters Seidel.) 

2736. Homeri Ilias. Accedunt Homeridarum et Epi- 
graminata. ‘Halae et Berol.,' iu 4. Geſchenn von €. 
Schweninger.) 

'2737. Homeri opera omnia. Ex recenfione Frid Be 
Wolfii. Tomus prior. Halis, 1795: 4. (Bon demfelben.) 
2738Hönig, G.J Rede vor der maridnifchen Brüder⸗ 
verſammlung in ter hochf. Hoflirche bei St. Paul zu Regens⸗ 
burg, als der Erbprinz von Thurn und Taris. das erfteinal 
das Präfeftenamt zu SPENDEN Bee TER 1805. 
3. B. Rotermimbt. 4. 

2739. Hortig, Dr. Joh. Rep. — anf den 
Hintritt Sr. Majeftät Marimilian 1, Königs von Bayern, 
am 16. November 1825.. Landshut, 1825. Ant. Weber. 8. 
(Gefchent des Herrn Grafen Edart von ver Mühe.) 
2740. Hubmann, Dr. ©. Ehronit.. ver Oberpfalz. 
1. 2v., 1., 2. und 3. Heft, Amberg, Feb. Pohl, 8. 

2741. Hundt, Fr. H. Graf. Beiträge zur Feftjtellung 
ber. hiftorijchen Ortsnamen in Bayern sc. (Aus den Ver: 
banblungen ver E. b. Alademie. München, 1868. ©. Franz. 
(Geſchenk des Herrn Verfaſſers.) 

2742. Hundt, Fr. Hekt. Graf. Die Benediltionsloſten 
ber Indersdorfer Pröbſte, insbeſondere vie Prälaten » Bene- 
biction zu Attl am 9. September 1635. München, 1867, 8. 
(Sefchent des Herrn Berfafjers.) . 

2743. Hundt, Fr. H. Graf. Karl Auguft, Gref v. 
Seinsheim. München, WG65. Dr. Wolf & Sohn. 8. ‚(06 
fchent des Herru Berfaffers.) 

274. Hundt, Fr. H. Graf. Der Fund von Reihen. 
gräbern bei Gauting in feiner Beziehung zu Tit. XIX ec, 8 
ver leges Bajuwariorum. (Aus den Sitzungsberichten der 
t. 6, Alademie der Wiffenfchaften. 1866. H. 3.) München, 
F. Streub. 1867. 8. (Gefchent des Herrn Berfaffers.) 
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2745. Hundt, Fr. H. Graf. Fund römiſcher Denare 
bei Nieverafchau. München, 1866. Dr. C. Wolf. (Gefchent 
des Herrn Berfafjers.) 

-2746. Jäger, Wolfgang. Synchroniftifce Univerfat- 
Hiftorie zc. von Theotor Berger, verbeffert von ꝛc. 5. Auflage. 
Coburg und Leipzig, R. U W. Abt. 1781. Fol. — 
von Herrn Buchbinder Erich.) 

2747. Jahresberichte für das Jahr 1864/65, 1865/66, 
1866/67 und 1867/68 über pas k. Lyeeum, das k. Gymnaſium, 
und die lateinifehe Schule; über das f. Realgymnafium und 
über bie f. Kreis⸗Gewerbs⸗ und Handelsſchule zu Regensburg. 
Stabtambof, 1867. 4. GGeſchenk ver f. Reltorate.) 

2748. Jocosus. [incerus. Merfwürbiges Leben und 
Thaten des ꝛc. Generallieutenants Friedrich Wilhelm Freih. 
von Kyau. Frankfurt und Leipzig, 1735. 8. (Gefchent von 
Herrn 9. Fürnrohr.) 

2749. Journal der drei Nationaltheater Nürnberg, Fürth 
und Erlangen. Nürnberg, 1833. 8. iii von Herrn 
Bicar Dr. Mettenleiter.) 

2750. Yubelfeier, die, der Georg⸗ Auguftus- Unibverfität 
zu Göttingen an ihrem 50. Stiftungsfefte. Göttingen, Chr. 
Dieterich. 1783. Fol. (Gefchent des Herrn Küfters Erich.) 

2751. Yubelfeft, das britte, ter Kirchenverbefferung, ge- 
feiert ic. zu Megensburg i. 9. 1817. Regensburg, Heinr. 
Auguſtin. 8. (Gefchent von Herrn H. Fürnrohr.) 

2752. Suftin, C. F. von. Almanach der berühmteſten 
deutſchen Helden des jetzigen und der letztverfloſſenen 3 Jahr⸗ 
hunderte. Auf das Jahr 1793. Regensburg, 8. (Geſchenk 
von Herrn H. Führnrohr.) 

2753. Kalender, bayeriſcher National- ꝛc. für. 1830. 
München, Joſ. A. Finſterlin. 4. (Geſchenk des Herrn Buch⸗ 
bindermeiſters Erich.) 

2754. Kappius, Joan. Erh. De cartaminibus perio- 
donieis feu potius periodieis in tribus 'numis Sidoniorum 
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exhibitis ete. Offic. Langenhemiana. 4. (Gefchent des 
Herrn 8. Primbs.) | 

2755. Kayfer, Abr. Chr. Verſuch einer kurzen Be⸗ 
fchreibung der faif. freien Reichsſtadt Regensburg, Regens- 
burg, 1797. & 

2756: Kolb, Gottfr. Geſchichte des Gewerbeweſens 
und des Handels der Stadt Straubing. 1. Theil. Paſſau, 
1867. 4. Geſchenk des Herrn Verfaſſers.) 

2757. Korreſpondent von und für Deutſchland v. 3; 1868. 
Nichtpolitifche Nachrichten. Nürnberg. 8. (Gefchent des Herrn 
Juſtizraths Mayer.) 

2758. Krämer, Aug. Allgemeine Ueberficht ver mecklen⸗ 
burgifchen Gefchichte. Regensburg, 1824. 8, 

2759. Krämer, Aug. Die Judewn und ihre gerechten 
Anfprühe an die chriftlihen Staaten. Regensburg, 1816. 
Montag & Weiß. 8 

2760. — Aug. An den Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm von Thurn und Taxis. Regensburg, 1825. 8. 

2761. Krämer, Aug. Carl Theodor, Reichſefreiherr 
v. Dalberg ꝛc. Grundzüge zu einer Geſchichte ſeines politiſchen 
Lebens. Leipzig, F. A. Brockhaus. 1821. 8. 
| 2762. Krämer, Aug. Carl Theodor, Reichsfreiherr 
v. Dalberg, Fürft- Primas und Erzbifchof. Eine Rüderin- 
nerung bei defjen 73. Geburtstag. Regensburg, 1811. 4. 

2763. Krenner, Fr. v. Baierifche Yandtagshandlungen 
in den Jahren 1429 bis 1513. 18 om München, 1803 
Fr. S. Hübfchmann. 8. ee 

2764. Kugler, Karl. Die Altmühlalp, d. 5. das Alt- 
mühlthal ꝛc. Ingolftadt, Kröll. 1868. 8. 

2765. Landgebot, erneuerte, der churfürſtl. Durchlaucht 
Herzogs Marimilian Joſeph in Bahern ꝛc. wider bie Aber- 
glauben, Zauberei, Hererei und fträfliche Teufelskünſte. 
München, I. I. Vötter. 1764. Fol. Geſchenl von Ham 
DOberauffchlagsbeamten Poli.) 
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- 2166: Bandresht, des Herzogthums Württemberg ernewert 
gemein. Stuttgartt, 1653. 8. —— von — Rech⸗ 
nungsrath Cramer.) | 

2767. Zangoth, 8,1. vrof. — — 
und des k. Gymnaſiums ꝛc. Skizze einer Entwicklungsgeſchichte 
der freiſtädtiſchen Verfaſſung Regensburgs im Mittelalter. 
Erſte Hälfte. Stadtamhof, 1866. Joſ. Mayr. 4. 

2768. Lebensbeſchreibung des Joh. Mich. v. Sailer, 
Biſchofs von Regensburg. Regensburg, Reitmahr. 1834. 8. 

2769. Lerchenfeld, Guſt. Freih. v. Die altbaieriſchen 
landſtändiſchen Freibriefe mit den a er 
München, Ehr. Kaifer. 1853. 8. 

2770. Lieder zum Gebrauch ver Brüder der Achten und 
gerechten‘ Fr.-Mir.:Xoge, die wachſende zu den dreyen Schlüffeln 
in Regensburg. Den 24. Yuny 5789. 8. 

2771. Lipowsty, Fe. Joſ. Agnes DBernauerinn. 
München, Lentner. 1801. 8. u 

2772. Lipowsty, F. I. Des Ferbinand Maria in 
Ober - und Nieberbahern, auch ber Oberpfalz Herzogs, x, 
Lebens⸗ und Regierungsgefchichte. München, 1831. 9. Giel. 8. 

2773. Lipowsky, F. 9. Friederih V. Churfürft von 
der Pfalz und König von Böhmen. München, 1824. 8. 
2774 Lipowsky, 3. I. Lebens- und NRegierungsge- 
fchichte des Churfürften von Bayern Karl Albert, nachmaligen 
Kaifers Karl VIL München, at. Giel. 1830. 8. 

2775. Lipowsky, F. 9. Des Churfürften von Baiern 
Morimilion Emanuel Statthalterfhaft in den ſpaniſchen 
Niederlanden und deſſen Feldzüge. Münden, 1820. 8. Giel, 8. 

2776. Lipowsky, F. J. Leben und Thaten des Ma⸗ 
ximilian Joſeph III. München, 1833. 8. 

2777. Lipowsth, Tel, Sof. Peter der Zweite, König 
von Portugal und feine RGemahlinnen Mar. Franz. Eliſabeth, 
Princeffinn von Savoien, und Dar. Soph. Elifabeth; Prin- 


479 


oeſſinn von, Ehutpfalz : und Beiten. ' Münden, 1818. Ign. 
Sof. Lentner. | 

2778. Ripowsty, p. ‚Bürger - Wilitäe - Almanach für 
das Königreich Baiern. 1810. München, Fleifchmann. 8. 

2179. Lipowsly, v. Nazional» Garde» Almanach für 
das Königreich Baiern. 1812 Ka A ie N. 
Attenfover: 8. 

2780. Hpowskyh, F. %.- Geſchichte der Baiern im 
Verbande mit ihrem Staatsrechte. München, 1799. 8. 

2781. Lipowsky, F. J. Geſchichte des baiexiſchen 
Nriminalrechtes. München, Joſ. Lentner. 1803. 8. 

2782. Lipowsky, Fel. Joſ. Grundlinien ver baieriſchen 
Geſchichte, zum Schulgebrauche. München, 1816. Sal. Giel. 8, 

2783. Loder, Dr. Joh. Rep. Mineral» und Soole⸗ 
Bad Empfing (Aempfing) in Oberbahern. Traunſtein, J. 
Miller. 1862. 8. (Geſchenk des Herrn Juſtizraths Mayer.) 

2734. Ludwig L, König von Bayern. Gedichte. 8 Theile. 
München, Cotta. 1829. 8. 

2785. Lukas, Bof.- St. Saffion unb feine: Kirche in 
Regensburg. Regensburg, 1865. Fr. Buftet. 8. | 

2786. Man nert, Konr. _Die:Gefchichte Bayerns aus 
ven Quellen ꝛc. 2 Theile. Leipzig, Hahn. 1826. 8. 

2187. Marchner, Joſ. Adreßbuch für die f. b. Kreis» 
bauptftabt Regensburg und die Stadt Stadtamhof. Regens- 
burg, 9. Reitmahr, 1868. 8. Ä 

2788. Matritel des Bisthums Regensburg. Regensburg, 
1863. (Geſchent Sr. bifchöfl. Gnaden des: Hochw. Biſchofs 
Jguatius v. Seneſtreh.) 

2789, Matthefii, M. — Ooconomia „ber 
Bericht vom Haußhalten. Nürnberg, 1586. Fr. Gutknecht. 
En Form eines Herzens). 

2790. Mayer v. Maherfels, Dr. Karl, Dritter: Urs 
ſprung des heraldiſchen ABE-Buches ꝛc. München, 1868. 
Wolf &: Sohn, 8. (GGeſchent des Herrn Verfafſers.) 
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2791: Mellena, Jac. Epistola de anfiquis quibusdam 
nummis Germanicis hiftoriam Thuringicam praecipue 
illuftrantibus. Jenae. Typ. Nifiae. 4. — bes Hrn. 
K. Brimbs.) 

2792. Mettenleiter, Dr. Dom. Beiträge zur Rixchen- 
mufit in einzelnen mufilalifchen Silhouetten. (Sion, 1856 
Nro. 10, 11, 12, 13, 15, 73, 74, 79, 80, 81,83, 86, 90, 
91, 95, 101, 102, 146, 147.) 4. Geſchent des Herrn 
Berfaffers.) 

2793. Mettenleiter, Dr. Dom, Beiträge zur Ge⸗ 
ſchichte der Diözeſe Regensburg. — Bilder aus Regensburg. — 
Die Maiandacht in Regensburg. — Nekrolog- von I. B. Weigl, 
Domtkapitular. — Earbinal Melchior v. Diepenbrod. — Etwas 
über den dritten Orden. — Manuale breve cantionum ac 
precum liturgicarum etc. ed. J. G. Mettenleiter. — Rurze 
Sammlung liturgifcher Gefänge 2c. von demſelben. — Kirchlich- 
Muſikaliſches. — Ueber die fog. Examina pro cura.— (Sion 
v. 3. 1852 Nro. 56 ꝛc., Nro. 58, 83, 138, 139; 1853 
Neo. 711 ze.) ——— Kollmann. 4. (Geſchenk des Hrn. 
Berfaffers.) 

2794. Mettenleiter,.Dr. Dom. Der Bijchdfe Re 
gensburgs Leben und Wirken. (Unterhaltendes Sonntagsblatt 
des Bayeriſchen Volksblattes Nro. 33 v. 3. 1853 — Nro. 30 
v. 3. 1854.) und: Unfere liebe Frau von Sion. (Nro. 53 ıc. 
v. 3. 1854.) Regensburg, Fr. . 4. Geſchenk des Hrn. 
Berfaffers.) 

27%. Mettenleiter, Dr. * Erzählungen ‘ans 
dem chriftl. Altertfum. — Unterhaltende Leſungen aus dem 
Bogelreiche, — Der geftirnte Himmel. (Der tatholifche Haus: 
freund. 1852 Nro. 47.2c., 1853 Nro. 33 ꝛc., 1855 Nro. 22 ıc.) 
Regensburg, Fr. Puftet. 4. (Gefch. des Hrn. Berfaffers.) 

27%. Mettenleiter,:Dr. Dom. Faßliche und praktifche 
Grammatik der Tatholifchen Kirchenfprache. Regensburg, ©. 
Bößenecker. 1866. 8. (Gefchent des Herrn Verfaſſers.) 
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2797. Mettenleiter, Dr. Dom. Karl Proste, weil. 
med, Dr., Canonicns-Senior am k. Collegiatftifte U. 2. Fran 
zur alten Kapelle in Regensburg ꝛc. Wegensburg, 9. ©. 
Bößeneder. 1868. 8. 

2798. Mettenleiter, Dr. Dom. Aus der muftlalifchen 
Vergangenheit bayriſcher Städte. Meufilgefchichte der Stadt 
Regensburg. Regensburg, 9. G. Bößenecker. 1866. 8. 

2799. Mettenleiter, Dr. Dom. Hedyphonia. Feit- 
gruß an den hochw. in Wien tagenden djterreichifchen Episcopat. 
Regensburg, Puftet. 4. (Gefchent des Hrn. Berfaffers.) 

2800. Mettenleiter, Dr. Dom. Muſilgeſchichte der 
Oberpfalz. Amberg, Feb. Pohl. 1867. 8. 

2801. Mettenleiter, Dr. Dom. Slkizzen über bie 
Muftt aller Nationen. (Unterhaltungsblatt al8 Beilage zur 
Regensburger Zeitung v. 1855, Nro. 79 — 91.) Regensburg, 
Fr. 9. Neubauer. 4. (Gefchent des Hm. Verfaffers.) 

2802. Mettenleiter, Dr. Dom. Mufitalifche Streif- 
lichter. (Bamberger Boltshlatt. 1856, Nro. 6 — 13 einfchl.) 4. 
(Geſchenk des Herrn Verfaſſers.) 

2803. Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft der Muſik. 
Aus der Bogelfchau. Regensburg, 1865. 3. ©. Bößeneder. 8. 

2804.. Mettenleiter, Dr. Dom. Wegweijer burch 
das Gebiet der kirchlichen Tonkunft. (Beil. zur Aygsburger 
Poftzeitung, 1855, Nr. 243 ff.) 4. (Gejchent des Herrn 
Berfaffers.) | 

2805. Mittermüller. Leitfaden zur baberifchen Ge- 
fchichte für Mittelfehulen, 1857. Landshut, 3. Thomann. 4. 
(Gefchent des Herrn Juſtizraths Mayer.) 

2806. Mittermüller, PB. Rup. Das Zeitalter des 
heiligen Rupert, Apoftel® der Bajoarier. Straubing, 1855. 
Scorer. 8. 

2807. Mittheilungen über die Stiftskirche St. Caffian 
in Regensburg. Regensburg, 1864. Fr. Buftet. (Geſchenk 
von Herrn Berfaffer [Dr. Dom. Mettenleiter].) 

Berhanblungen d. hiſtor. Vereins, Br, XXVI. 31 
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2808. Modenwelt, die, oder: Die Maskerade auf Schlitten. 
Aufgeführt von ben Hrn. Studenten des hochf. b. Schulhanfes 
bei St. Paul zu R. den 23. Jänner 1792. Stadtamhof, 4 
(Gefchent von Herrn Stiftsvicar Dr. Mettenleiter.) 

2809. Morgenftern, Car.. Scholae semestris in caes. 
universitate etc. Dorpati, continens I. recensionem impe- 
ratoriorum aeneorum a Nerva usque ad Faustinam majorem 
etc. IL, probabilid critica expensa. Dorpati, 1834. Fol. 
(Geſchenk des Herrn K. Primbs.) 

2810. Müller, Adalbert. Ernſt und Scherz. Gefam- 
melte Schriften in Vers und Profa. Puftet, 1869. 

2811. Münz-Abfchied, zu Nürnberg aufgerichteter, ver 
3 im Münzwefen correfpondirenden hochl. Fränf- Baher- und 
Schwäbifchen Kreifen, Geſchl. 7. Martii 1723. Ad. Ion. 
Felßeder. Fol. (Geſchenk des Herrn Ordinariatsaff. Jakob.) 

2812. Münzkunde, neuefte. 2 Bde. Leipzig, E. Schäfer. 
1853. . 

2813. Mugl, Seb. und Karl Kugler. Gefchichte 
Bayerns von der früheften bis auf unfere Zeit. Regensburg, 
G. J. Manz. 1857. 8. 

2814. Nachricht, hiſtoriſche, von dem Urſprunge und 
Wachsthum des H. R. R. freher Stadt Nürnberg ꝛc. Frank⸗ 
furt und Leipzig, Chriſt. Bachmeyer, 1707. 8. (Geſchenk von 
Herrn H. Fürnrohr.) 

2815. Neuigkeiten, Regensburgiſche, das jetzige Verei⸗ 
nigungswerk betr. 1722. 4. 

2816. Defele, Freih. Edmund. Rechnungsbuch des 
oberen Vicedomamtes Herzog Ludwigs des Strengen. (1291 
— 1294.) München, 1865. Dr. C. Wolf. 8. (Geſchenk des 
Herrn Berfaffers.) | 

2817. Defele, Freih. Edm. Otto von Krondorf. (Ab- 
drud aus dem XXVII. Bande des oberbayerifchen Archivs.) 
Münden, 1366. Dr. C. Wolf & Sohn. 8. (Geſchenk des 
Herrn Berfaffers.) . 
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2818, Detter, Sim. Wilh. Muthmafjungen, warum 
der auf Raifer Ludwig IV. goldener Münze vorkommende 
Adler Tein holländiſches Wappenbild jeyn lünue, fondern ver 
doppelte Reichsabler allerdings, ſeyn müſſe. Regensburg, Joh. 
Leop. Montag. 1766. 4. (Gefchent des Hrn. 8. Primbs.) 

2819. Ordnung, jo bey des bochw. Fürften und Herrn 
Guidobaldi Erzbifchofen zu Salzburg 20. zum Reichstag ben 
19./29. Aug. 1662 in Regensburg vorgenommenen Einzug 
gehalten worden. Regensburg, Chr. Fiſcher. 1662. 4. 

.- 2820. Drbnung ber Juſtiz ⸗Zehrungen fammt einver- 
leibter Beſtallung eines Nachrichters. Dillingen, den 18. Juli 
1692. (Gefchent des Heren Domlapitulars und Dompfarrers 
Wein). | | 

2821. Orbnung, neue, des churfürftlichen geiftlichen Rath 
v. J. 1779. Ze: 

2822. Dfterwald, Beter v. Afabemifche Rebe von ber 
Iateinifshen Sprachlehre, an dem Geburtsfefte Sr. churfürftl, 
Durchlaucht den 28. März 1765 gehalten. . München, 9. 
Ir. Dtt. 4. 

2823. Pahl. Bericht über die Berforgung der f. Kreis- 
bauptjtabt Regensburg mit gutem Waffer. Fr. Puftet. 1865. 8. 

2824. Bahl. Bericht über deſſen behufs der Waffer- 
Verſorgung Regensburgs ꝛc. unternommene Reife in Süd— 

‚ wejtbeutfchland, Fr. Puftet, 1866. 8. (Geſchenke von Herrn 
Baron Junker-Bigatto.) 

2825. Balldaufen, v. Karl Heinrich's v. Yang biplo- 
matische Widerlegungen der von B. v. Pallhaufen gemachten 
fritifchen Bemerkungen ꝛc. über die Guribaldifchen Gefchichten. 
Münden, Yentner. 1315. 8. 

2826. Paulus, E. Erklärung der Peutinger. Tafel. 
Stuttgart, Paul Neff. 1866. | 

2827. Beinlidh, Dr. R. Die Schlacht bei Siffel am 
22. Juni 1593. Graz, 1868. 8. (Gefchent bes Herrn 
Verfaſſers.) | 
) 31* 
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2828. Peinlich, Dr. R. Friedrich Edler v. Rigler. 
Graz, 1868. 3. (Gefchenk des Herrn Berfaffers.) 


2829. Beinlich, Dr. R. Yahresbericht des k. k. Ober⸗ 


gumnafiums zu Graz. Graz, 4. (Gejchent des Hrn. Deren 
gebers.) 

2830. Beinlih, Dr. R. Zwei Beiträge zur Bio- 
graphie M. Joh. Kepler's. Graz, 1868. 8. nn bes 
Herrn Berfaffers.) 

2831. Befferl, Joſ. Chronik und ———— von 
Schwandorf. (Beſonderer Abdruck aus dem 24. Band der 


Verh. des hiſt. Vereins von Oberpfalz und Regensburg.) 8. 


(Geſchenk des Herrn Verfaſſers.) 
2832. Pfahler, Georg. Handbuch deutſcher Alter⸗ 
thümer. Frankfurt a/M. H. L. Brönners Verlag. 1865. 


- 


2833. Pfeiffer, Ir. Deutfche Claffiter des Mittel-. 


alters. 1. Band: Walther von der Vogelweide; 2, Bv.: Kubrun; 
3. Bd.: das Nibelungenliev; 4. Bb.: Hartmann von Aue; 
berausgeg. von Fedor Bad. Leipzig, 3. U. Brockhaus. 
1864, 1865 und 1867. 3. 

2834. Plaf, Yof. Die Wappen in ber Kirche von 
Fronau. (Separatabbrud.) Regensburg, 1867. 8 

2835. Plato, Georg Gottl. jonft Wild. Muth- 
maßungen, wurum ber auf Raifer Ludwig IV. goldener Münze 
vorfommenbe doppelte Adler der doppelte Reichsadler nicht 
feyn könne Regensburg, Joh. Leop. Montag. 1762. 4. 
(Gejchent des Herm Karl Primbs.) 


2836. Poſt-Ordnung des Königs Auguft von Polen 


von 1713. Fol. 

2837. Potthaft, Aug. Liber de rebus memorabilioribus 
five Chronicon Henriei de Hervordia. Gottingae, 1859. 4. 
(Gefchent des Verwaltungsrathes der Wedekind'ſchen Preis- 

jtiftung für deutſche Gefchichte in Göttingen.) ‘ 
; 2838. Praelectiones femestres in caelarea universi- 
tate etc. Dorpati, inest enumeratio numorum familiarum 
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Romanarum, qui in mufeo academico fervantur. Partie. I & 
I. Dorpati, 1817 und 1818. Fol. (Geſchenk des Herrn 
K. Brimbs.) 

2839. Praelectiones lemestres, in caeſ. univerlitate etc. 
Dorpati, inest recenfio numorum imperatoriorum aeneorum 
a Julio Caefare usque ad Domitianum. Dorpati, 1820. Fol. 
(Gefchent des Herrn 8. Primbs.) 

2840. Prechtl, Dr. 3. B. Gefchichte der 4 Märkte 
Au, Wolnzah, Mainburg und Nandlſtadt in der Hollertau. 
- 1864. Freifing, Sr. Datterer. 8. (Gefchent des Herrn Ver— 
faffer®.) 

2841. Brimbs, Karl. Die Reihenfolge ver Abtiffinen 
des adelichen Damenftiftes in Lindau. (Geſchenk tes Herrn 
Berfafjers.) 

2842. Brofchlo, Dr. Fr. Iid. Der Yefuit, Hiſtoriſcher 
Roman aus dem Schwedenkriege. Linz, 1867. Eurich. 8. 
(Geſchenk des Herrn Verfaſſers.) 

2843. Pütz, Wilh. Grundriß der deniſchen Geſchichte 
mit einer Ueberſicht der Geſchichte des preußiſchen Staates. 
Koblenz, K. Bädeker. 1861. 8. (Geſchenk von E. Schwe⸗ 
ninger.) 

2844. Pütz, Wilh. Ueberficht ver Gefchichte der deutfchen 
Literatur. Goblenz, K. Bädeker. 8. 

2845. Ouigmann, Dr. Anton. Die alteſte Rechts⸗ 
Verfaſſung der Baiwaren. Nürnberg, J. A. Stein. 1866. 8. 

2846. Ratisbona ad Regem Bavariae reltituta ejus 
fceptro XI. Cal. Jun. MDCCCX. Joh. B. Rotermundt. 4. 
(Gefchent von Herrn Buchbinder Erich.) 

2847. Reben, drei, bei ver feierlichen Einfegung bes 
Magiftrates der k. b. Kreishauptftant Negensburg, gehalten 
am 13. November 1818. Heinr. Auguftin. 8. 

2848. Reber, Heint. Der Bayerwald. 2. Ausgabe. 
Regensburg, Fr. Buftet. 8. 

2849. Regensburger Intelligenz resp. Wochenblatt von 
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1812 big einfchl. 1842. 4. (Gefchent der Frau Bierbrauers- 
Wittwe Kloftermeier.) 

2850. Regenfpurgifches Liever- Manual ꝛc. nebſt Bor- 
rede 3. 3. Mergers und M. Eafp. Neumannd Kern aller 
Gebeth. MDCCXXVHI. Soh. ©; Hofmann. 8. (Gefchent 
von Herrn Säcklermeiſter 5. Eugen Krebs.) 

2851. Regensburg’s vermalige muſilaliſchen Zuftänve. 
1866. Fr. Puſtet. 8. 

2852. Reitlinger, Dr. Erm. sc. Johannes Kepler. 
1. Theil. 1868. 8. 

2853. NReitenftein, Rud. Frhr. v. und Hermann. 
Gefchichte ver Veſte Reuth. Bayreuth, 1865. (Gefchent ver 
Herrn Berfaffer.) 

2854. Reuf, Dr. F. 4. Die bilvlihen Vorſtellungen 
der Alten von den Geftalten ber Erttheile, Infeln und Länder ꝛc. 
Ochfenfurt, 1867. 8: (Gefchent des Herrn VBerfaffers.) 

2855. Rodinger, Dr. Zur näheren Beftimmung ver 
Beit ver Abfaffung res f. g. Schwabenfpiegels. (Separatäbprud 
aus den Situngsberichten ver hiſt. Cl. vom 9. Nov. 1867.) 8. 
(Gefchent des Herrn Berfaffers.) 

2856. Roth, Dr. Karl. Kleine Beiträge zur deutſchen 
Sprad-, Geſchichts⸗ und Ortsforſchung. 15. Heft (1863), 
IV. Bändchen, 16. — 19. Heft, unb 6. verbejjertes Heft 
(1865 -— 1867). Münden, 3. A. Finfterlin. 8. 

2857. Rudhart, Dr. Ign. Abriß ver Gejchichte der 
baierifchen Geſetzgebung. München, Mich. Lindauer. 4. 

2858. Rudhart, Dr. Ign. Ueber- ven Zuftanb des 
Königreih8 Baiern nad amtlichen Duelfen. Stuttgart ımb 
Tübingen. Cotta. 1825. 4 Bde. 8. 

2859. Sad-Ralender für vie Jahre 1774 — 1779, 1781 
— 1783, 1785 unb 1800 nebft angefügter 2c. Regiments» 
Berfaffung ver 8. F. R. Stadt Regensburg. 8. 

2860. Sammlung einiger Urkunden über vie Yanbes- 
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Berfaffung der Oberpfalz. 1782. Fol. (Gefchent von Herrn 
Grafen Guftan Edart von ver Mühle.) _ 

2861. Sauter. Baffus ver Königsmörber. Trauerfpiel 
in 5 Aufzügen. Stabtambof, Riepel. 1794. 8. (Gefchent von 
Herrn Vicar Dr. Mettenleiter.) 

2862. Scheiblin, Joh. Dissertatio inaug. Conventus 
monetales trium eireulorum Franconiae, Bavariae, Sueviae. 
‘ Jenae, 1707. 4. (Gefchent des Herrn 8. Primbs.) 

2863. Schematismus der Geiftlichleit des Bisthums 
Regensburg für die Jahre 1865 — 1868. Regensburg, Fr. 
Puſtet. 8. (Gefchent des bifchöflichen Ordinariats.) 

2864. Schematismus ber Geiftlichleit der Didcefe Augs- 
burg für 1840. 8. (Gefchent des. Herrn Stiftsvicare Dr. 
Mettenleiter.) 

2865. Schent, Ep. v. Charitıs, Feſtgabe für 1838. 
Regensburg, Fr. Puftet. 8. 

2866. Schlözer, Aug. Ludw. Briefwechfel, meift Hiftor. 
und politifchen Inhalts. IV., VII und IX. Theil. Göttingen, 
Vandenhöck, 1779, 1780 und 1791. 8. (Gejchenf von Herrn 
Buchbinder Lötz in Bruck.) 

2867. Schmann, C. Bedenken des Herrn Dr. L. J. 
Janſſen über bie in der Berliner Alademie der W. gegen bie 
Echtheit der römifchen Imfchriften zu Nenig vorgetragene 
paläograph. Iufchrift. Trier, Lint’fche Buchhandlung. 1868. 8. 
(Geſchenk des Hrn. Domtapitulars v. Wilmoskh in Zrier.) 

2868. Schreiber, Dr. Fr. A. W. Marimilian I. ver 
Katholifche, Kurfürft von Bayern und der 30 jährige Krieg zc. 
München, 1868. Fleifchmann. 8. 

2869. Schreiber, Dr. Fr. A. W. Otto ver Erlauchte 
Pfalzgraf bei Rhein und Herzog von Bayern. München, 1861. 
Lentner. 8. 

2870. Schujter, Fried. Wild. Meteorologifche Beob- 
achtungen zu Mühlbach in den Jahren 1858/59 und 1859/60. 
- Hermannftabt, 1861. 4. | 
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2871. Sedendorf, Fr. K. L. Freihr.v. Die Freuden 
bes Wiederſehens ber Freunde nach dem Tode. Poetiſche 
Abſchiedsrede am 11. April 1792. Regensburg, 1792. 4, 
(Gefchent von Herrn Stiftsnicar Dr. Mettenleiter.) 

2872. Singel, Mich. Erinnerung an Biſchof I. Mich. 
Wittmann. 1848. 8. 

2873. Skizzen des Stammbaums des Mettenleiterifchen 
Gefchlechts. 1856. 8. [Autographirt.] (Gefchent des Herrn 
Stiftsnicard Dr. Mettenleiter.) 

2874. Solvatenliever, fünf Bahrifche, aus der Zeit ber 
franzöfifchen Kriege. Regensburg, 1866 beii&. Bößeneder. 12. 
(Gefchent des Berfaffers.)- 

2875. Söltl, Dr. I.M. Mar der Zweite, König von 
Bayern. Augsburg, 1865. 3. U. Schloffer. 8. (Gefchent 
des Herrn Verfaſſers.) j 

2876. Söltl, Dr. J. M. Die Wittelsbacher mit ihren 
Zeitgenoffen im Königreich Bayern. Sulzbach, v. Seibel. 1850.8. 

2877. Spruner, Dr. K. v. Leitfaden zur Gefchichte 
von Bayern. Bamberg, 1853. Buchner. 8. 

2878. Status ecelesiasticus Ratisbonensis. Ratisbonae 
1814, 1818, 182}, 1823. 2. St. Schaupp. 8. 

‚ 2879. Stegmann, Aug. Lubwig des Strengen Bayern 
jenfeit8 der Donau. Kempten, Tob. Dannheimer. 1866. 8. 
(Gefchent von Herrn Brofeffor Tafrathshofer.) 

2880. Steiner, Dr. Die Sachfengräber bei Miltenberg 
und Kleinheubad a. M. Darmftabt, 1865. 

2881. Stillfried, H. G. Regifter zu Band IL—VIL - 
ber Monumenta Zellerana. Berlin, Ernſt & Korn. 1866. 
(Geſchenk des Herrn Verfaſſers.) 

2882. Stoll, 3. B. Gefchichte der Stadt Kelheim. 
1., 2. und 3. Heft. Landshut 1865, 1867. Thomann. 8. 
(Geſchenk des Herrn Berfaffers.) 

2883. Streber, Ign. v. Andenken an Herzog Ludwig 


489 


von Bayern, Wilhelm bes IV. Bruder, Ein Beitrag zur 
vaterländifchen Münzkunde. München. 4. 

2884. Streber, Fr. Ign. Erinnerung an Pfalzgraf 
Rarl, Stifter ver Birlenfelbifchen Linie. München, 1812. 
If. Lindauer. 4. „BR 

2885. Stumpf, Pleickhard. Dentwürbige Bayern. 
München, Rieger. 1865. 8. 

2886. Süß, Vincenz Maria. Direktor des Mufeums 
Carolinen»Augufteum 2c. in Salzburg. 1868. 8. 

2837. Sulzbacher Gefchäftstafenvder für 1862 — 1867 
einfchl. Sulzbach. 4. (Gefchenke des Hrn. Yuftizraths Mayer.) 

2888. Sulzbed, Pr. Fr. X. Leben des heil. Wolf- 
gang, Biſchofs und Hauptpatrons des Bistums Regensburg. 
Regensburg, 1844. I. Rußwurm. 8. 

2889. Gottſched. Tadlerinnen, die vernünftigen. 2 Thle. 
1725 u. 1726. Halle. 3. Ad. Spörl. 4. (Bon Herrn Schul» 
lehrer Beno Vogt in Kulmain.) 

2890. Temple, Rud. Hiftorifch-Ethnographifches aus 


den Trümmern altveutfchen Weſens im Herzogthume Aufchwig. 


Peſt, Gebr. Legraby. 1868. 8. (Gefchent des Herrn Verf.) 

2891. Tertbücher von Dpern auf der Regensburger Bühne 
von 1781 — 1818. 8. (Gefchent von Herrn, Stiftövicar 
Dr. Mettenleiter.) 

2892. Thaler- Eabinet, vollftändiges ꝛc. Königsberg und 
Leipzig, H. Hartung 1747. 4. (Gefchent bes Herrn Lehrers 
Leopoldseder.) 

2893. Theater⸗Journale, Regensburger, von: 1808 — 
1863. (Geſchenk von Herrn Stiftsvicar Dr. Mettenleiter.) 


2894. Theaterftüce, aufgeführt auf vem Gymnaſium ver 


Societät Jeſu und auf dem hochfürftl. bifchöfl. Schulhaus in 
Regensburg von 1629 — 1801. 8. (Gefchent von Herrn 
Stiftsvicar Dr. Mettenleiter.) 

2895. Verlauf der an bie r. k. Majeftät Josephi von 
Regensburg den 19. Novbr. 1705 abgelegten Hulbigung. 4. 


I 
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28%. Verordnung hurfürftl. gnäbigfte, was ſowohl bas 
churfürftl. Hoffammercollegium als die demſelben zugegebene 
Subalternen von Amt und Dienftwegen zu beobachten haben. 
D. 30. Auguft 1765, Münden, Fr. Iof. Thulle, 1766. Fol. 
(Gefchent des Herrn Orbinariatsaffeffors Jakob.) 

2397. Verzeichniß einer Antiquitäten- Sammlung zc. in 
Gotha mit 4 Steindrudtafeln. 1843. 4. acid bes Herrn 
Buchbinders Erich.) 

2898. Berzeichniß ber 2c. Bibliothek von dem Bezirks- 
Gerichtsrath Carl Körner. Regensburg, 1866. Joſ. Manz. 

2899. Verzeichniß einer Mebaillen- und Thaler-Samm- 
lung, welche in Regensburg zu verkaufen ift. Regensburg, 
1806. Montag & Weiß. 8. (Gefchent von Herrn 8. Primbs,) 

2900. Wadenreiter, Yul. Die Erftirmung von Re- 
gensburg am 23. April 1809. Regensburg, 1865. I. ©. 
Bößenecker. 8. (Bon Herrn Berfaffer ein Prachteremplar 
mit 5 Photographieen und ein — Exemplar von Herrn 
Verleger.) 

2901. Weininger, 5 Fremdenführer durch das Alt⸗ 
mühlthal ze. Regensburg, 1867. Alfr. Coppenrath. 8. 

2902. Weininger, H. Frembenführer durch Regens- 
burg. und beffen nächte Umgebung. Zweite Auflage. Regens⸗ 
burg, 4. Coppenrath, 8. 1868. 

2903. Weitenrieder, L. Abriß der baierifchen. Ge- 
ſchichte. Ein Lefe- und Lehrbuch. München, 1798. Sof. 
Lindauer. 8. 

2904. Wejtenrieder, Jahrbuch ver Menfchengefchichte 
in Bahern. 2. Th: München, 1782. Joh. B. Strobl. 8. 

2905. Weftenrieder, Lor.v. Handbuch ber baierifchen 
Geſchichte. Nürnberg, 1820. Joſ. Leonh. Schrag. 

2906. Wejtenrieder. . Gefchichte von Baiern zum 
Gebrauch des gemeinen Bürgers: und: ver. bürgerlichen Schulen, 
Münden, 1786. I. B. Strobl. 8, 

20T. Weftenrieber. Geſchichte von Baiern für. bie 
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Jugend und das Boll. 2 Bände. München, 1785. 9. 2. 
Strobl. 8 

2908. Weftenrieder, 8. Der Traum in 3 Nächten. 
München, 1782, 3: B. Strobl. 8. | 

2909: Wegler, 9. Berfuch ver Erklärung des römifchen 
Heer + Straßenzuges der Beittinger’fchen Tafel von Vindonilsa 
nach Regino. Günzburg, 1867. 8. (Gefchent des Herrn 
Berfafjers.) 

2910. Will, Dr. Eornel. Aphorismen über die Ge- 
fchichte der Kische in Deutfchland; Programm für fränkifche 
DBisthumsregeften (Separatabprud.) 8. (Gefchent des Herrn 
Verfaſſers.) 

2911. Will, Dr. Corn. Rudolf di von Habsburg. Mainz, 
1866. (Geſchenk des Herrn Berfaffers.) 

2912. Wittmann, ©. Mid. . Nachrichten vom geift- 
lihen Seminarium zu Regensburg. Nürnberg, Rew'ſche 
Buchhandlung. 1803. 8. Ä 

2913. Wolff, Ehr. Die Anfangsgründe aller mathe- 
matifchen - Wiffenfchaften. 3. Theil. Magdeburg, 1717. 8. 
(Gefchent von Herrn H. Fürnrohr.) 

2914. Würdinger, Joſ. Chronik des Nicolaus Stul- 
mann vom Jahre 1407. 8. 

2915. Zah, Joſ. Trauerrede auf ben Hintritt Sr. 
Majeſtät des Königs Ludwig I. von Bayern. Regensburg, 
‚1868. Sr. Puftet. 8. 

2916. Zahn, Friebr. und Steikinges; Leond. Statiſtik 
ber beutfehen Schulen im Regierungsbezirfe der Oberpfalz 
‚ und von Regensburg. Regensburg, Fr. Puftet. 1866. 8. 
(Geſchenk der Herrn VBerfaffer.) _ 

2917. Zeitfchrift für preußifche Gefchichte und Landes- 
Funde. 1. Jahrg. 1. Heft. Berlin, U. Bath. 1864. 8. 
(Gefchent des Gründungscomite’s.) 

2918. J. v. 3. (erjog.) Die Bayern im deutſchen Kriege 
von 1866. 2. Auflage. Augsburg, Jeniſch & Stege. 8. 
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2819. Zerzog, Yulie v. Befchreibung des Rathhaufes 
zu Regensburg. Zweite vermehrte und verbejjerte Auflage. 
Negensburg, 1858. Montag & Weiß. (A. Coppenrath.) 8. 

2920. Zoll- und Mautorbnung, neue, für die churpfalz- 
baierifchen Provinzen Baiern, Neuburg und der obern Pfalz. 8. 

2921. Zufchamer, neuer veutfcher, oder Archiv merkwür- 
biger Vorfälle 2c. auf den Lüneviller Frieden ꝛc. Erfter Band. 
Frankfurt a/M. 1804. (Gefchent von Hrn. H. Fürnrohr.) 


Bayerische 
Staatsbibliothek 


München 
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| Ergänzungen, Berihtigungen und Drndfehler. 


Seite 
” 
” 


" 


Schloſſe Stouffe 1250 (nicht 


4 Zeile 7 von unten lies: 12 ftatt 11. B 
u — „ See nah: 1. September, 27. October. 
9 „ 17 „ oben „ 284 flatt 282. 

14: 1) Zur Ergänzung ber Notiz Über das vom unjerm uner- 
müdlichen Mitgliede Herrn Hauptmann Neumann entdedte: - 
„Wahre Sterbehaus Keplers“ ift beizufügen, daß auch noch ein 
Artikel im Regensburger Anzeiger Nro. 316 über diejen en⸗ 
ſtand handelt. Vergleiche auch die Vorreden zu dem Werke 
„Johannes Kepler“ von Dr. Edmund Reitlinger, unter 
Mitwirkung von C. W. Neumann und dem Herausgeber 
C. Gruner. | 

15 Zeile 13 von unten lies: Grünſpan ft. Grünſpann. 

16 „ 11 „ oben: ftreidhe das Wort uns, 

20: Der Weihbiſchof Petrus Krafft weihte auch bekanntlich 
i. 3. 1519 die Kapelle „zur ſchönen Maria“ ein; fiehe auch 
über ihn bie Regeften 104 — 106 ©. 419. 

28: Ju das ——— haben ſich — Ungenauig- 
feiten eingeſchlichen; von zwei jeitbem verftorbenen Mitgliedern ift 
zu bemerken, daß (Nro. 3) Graf v. Benzel- Sternau, penf. k. b. 
Generallieutenant, und (Nro. 31) Graf v. Gravenreuth E. b. Ge- 
nerallieutenant à la suite war; etwaige fernere Mängel möge der 
gültige Leſer entſchuldigen. 

33 Zeile 10 von oben lies: Trettenbach fl. Trattenbach. 

5 „ T „ mmtn „ Birzer fl. Berger. 

64 „ Hu. 16 von unten lies: Autographen ft. Autographieen, 

72 „ 12 von oben lies: Lohmaier ft. Lobmaier. 

86 Nro. 163 lies: Lehenrevers bes Apothekers Johann Zed- 
bauer gegen Biſchof Albrecht — der Ebneriſchen Behauſung 
auf ben Brettern, welche jüngſt Kaufmaun Maindl empfangen 
und an ihm veräußert bat. R. ben 25. Januar 1645. O. ©. 

88 Nro. 182 muß heißen: Revers des Gaftgebers Georg Kot⸗ 
terer gegen Bifchof Albredt Sigmund, wegen eines Hanfes 
auf ber Obs, am Schwerzergäffel, fo im ilingfter Zeit Franz 
Modlmayer, gleichfalls Gaftgeber, zu Lehen empfangen hat und 
an ihn veräußerte. Am 15. Nov. 1674. O. ©. 

91 Zeile 14 von oben lies: Toß ftatt Goß. 

„ nn 125 »: » n Romebi fl. Romobi. 

re A „ „ ber ft. bes. 

98 1, „ „ bevollmächtigtem ft. bevollmächtigten. 

99 Nro. 46: Die hier erwähnte Urkunde folgendermaßen zu 
regeſtiren. „Biſchof Allbert J. (nicht der Große) v. R. erſucht 

e Prälaten ꝛc. feinen Sendboten, den Pfarrer Konrad von 
Langendorf, welcher Spenden zur Wiederherſtellung und Aus—⸗ 
beſſerung des (ehemaligen) Domes zu ſammeln beauftragt iſt, zu 
unterſtützen, und verleiht allen jenen, welche zu dieſem Zwecke 
etwas beiftenern, einen 40tägigen Ablaß. Gegeben bei unferm 

1965) VII. kal, VIII. indiet. 
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im 4, Jahre unferes Pontificates”. Lateiniſch. O. S. (Abgebr, bei 
Ried cod. dipl. I, 428.) Bon dem 29ten Zahre des Profeffes 
fteht nichts in bem Original, Bergleiche auch: Schuegraf's Ge- 
jchichte des Domes in Regensburg (1, 56). im .XI; e intferer 
Berhandlungen (1847). | 
Die Notiz bei Sighard (Gejchichte der bildenden Künſte im 
Königreich Bayern) S. 777 ad 299 ift ebenfall® nach den eben 
gegebenen Andeutungen zu berichtigen. 
Seite 100 Zeile 1 von unten lies: protectorem fl. protect ore. 
101 Rro. 50: Dieje päbftlihe Bulle ift abgebrudt bei Ried II, 
1035. Diefelbe gehört übrigens in das Jahr 1466 (nicht 1465). 
Das Driginaldatum lautet zwar: 1465. III. Non. Januarli 
Pontif. anno. 2. Da Pabft Paul I. jedoch am 31. Aug. 1464 
gewählt wurbe, jo begann das zweite Jahr feines Pontifientes erft 
mit 31. Auguft. 1465, der Januar diejes zweiten Jahres gehört 
baher bereits zu. 1466; befauntlich fing diefer Pabft das Jahr bald 
mit bem 1, Januar und -bald erft mit Mariä Verkündigung 
(25. März) anz bier ift letzteres der Fall. r 
Ried hat gleich im Terte 1466 drucken laffen, was aber eine 
eigenmächtige Correftur zu. jeim fcheint, durch bie er vermuthlich 
weitere Erörterungen vermeiden wollte, 
„ 105 Zeile 11 von unten lies: Grabfteines ft. Grebiteines. 
„ 10 „ 10 „ oben ſetze nah Thanhauſen: (Ob. Pf.) 
„ 12 „ 10 „ wuntenlies: bem Klofter zumh. Kreuz ft. St, Clara. 
„ 126 Zeile 11 von unten lies Zinft ft. Beift. | 
„ .127. 5. 2: Die bier befprochene Abbildung der Gypsfiguren Kaifer 

Heinrich I, Hans Dollinger's und Craco's im Dollingerhaufe B. 73 

zu Regensburg ließ der Rathsherr Johann Peichl (von Graz in 

Steiermark), welcher von 1621 bis zu feinem Tode i. 3. 1631 

das Dollingerhaus beſaß, durch einen Formjchneider anfertigen, 

Dieß geht aus dem Monogramme J. P., aus dem befannten 

Wappen und aus der Jahreszahl 1621 hervor. Zu welchem Zwecke 

dieſe Tafel urſprünglich gejchnitten wurde ift nicht befannt, ebenfo 

wenig fenut man den Formjchneiber, 
Der Holzihnitt wurde übrigens als Illuſtration zu mehreren 

Druckwerken verwendet; unter andern finden wir ihır: 

1) im „Meusoleum“ vom Abte Eöleftirt (1680) zu Seite 130; 

2) am Ende von Johann Georg Gölg's „Außführlider Re- 
lation“ des 2c. Kampfes zwifchen Dollinger. und Eraco (Re- 
gensbur bei Joh. Martin Hagen 1710); 

3) in der „Kurkgefaßten Nachricht vom Hochlöbl Reichs— 
Convent, wie Selbiger ſichgegenwärtig in Regens— 
burg anno 1723 befindet“ von Georg Heinrich Paricio, 
Not. et Arithmetico allda, zu ©. 174; 

4) endlich in der „Befhreibung allerChurfürften, Für— 
fen und Stände des heil. Röm. Reis bevoll- 
mädtigten Hochanſehnlichen Gefandten auf dem 
anno fürwehrenden Reichstag zu Regensburg xc. 
anno 1725” von bemjelben Berfaffer zu S. 174, 

wis — letztere Werk deutet alſo das eingeſchnittene 

„Pag. . 

Eine Copie in Kupferftich, jedoch in Heinerem Formate befindet 
fih in Marines „Topogsaphia Bavariao‘, 
Vergleiche auch die „Dollingerjage von &. W. Neumann. 

Regensburg, 1862“ Seite 13. 


” 


zz 2 v2 3358 


495 


Seite 128 Zeile 8 von oben lies: Stelet ft. Stelett. 
149 


„ 16 „ » »  Rebhnung fl. Reihung. 


159 6 „unten „ Miillnikl ft. Milleill. 


169 „ 17 u un bah fl. def. 

191 „ 1 „u #0» verkauft fl. erfauft. 

201 „ 5 „ oben „ Hartenſtein ft. Hortenftein, 
218.38 5 „Wundreb fl. Wunderb. 


287. Die Herrn: Domdechant A, Mengein von Regensburg 
und Dechaut B. Mebler in Schwarzenbad, ftarben erft 1867. 
292: Die Notiz des Herrn Bauaffitenten Ziegler über Juſchriften 
in der Minoritenkirche betreffend, ift zu conftatiren, daß dieſelbe 
ohne fein Vorwiſſen ungenau veröffentlicht wurde; Herr Ziegler 
hatte nur vorläufig eine genaue Kopie der Injchriften im Bereine 
hinterlegen wollen mit der Abficht diefelben in Zukunft zu erörtern. 
Uebrigens lautet das 3te Wort der erften Infchrift im Manu 
jeripte nicht BRING fondern BRIH G; die zweite Infchrift befteht 
aber aus togenannten Gothiſchen Buchjtaben und nicht aus Latei- 
—* eitere Erörterungen müſſen der Zukunft vorbehalten 
eiben. 
302: Auch in dieß Mitgliederverzeichniß haben ſich einige Unge— 
nauigkeiten eingeſchlichen, welche bie betreffenden Herrn freund— 
fichft eittfchuldigen wollen. Hervorzuheben ift z. B. Nro. 87, wo 
b. ftatt f., Nro 116, wo Hau — ftatt Hauzendorf, Nro. 202, 
wo Eulsbrunn ftatt Stadtamdof zu lefen ift. Ferner muß Nro. 240 
anz geftrichen werben, da das betreffende verehrliche Mitglied unter 
2 nochmals vorfömmt; dagegen ift unfer langjähriges, befannt- 
fih um ben Berein fo verdientes Mitglied, Herr Dr. Brenner- 
Schäffer, früher k. Bezirksarzt in Neuſtadt a. d. W. jetzt in 
— wahrſcheinlich in Folge ſeiner Domieilsveränderung, 
in der Liſte vergeſſen worden und daher nachzutragen. | 
312 Zeile 11 von oben lies: 38 ftatt 40, 


361 „ 125» wm. zu bringen, und ft. und zu bringen. 
33. 4 „ unten „ ritag ft. Fritag. 

43 „ 10 Vrecerpflichtung fl. Berpflichung. 

404 „ 9 „ oben „  Lengvelber 4 Lengrelder. 

417 „ 4178 ſt. 1689. 

425 „ 1 „ unten „ Bartelmä ft. Batelmä, 

437 „ 83 „ oben „  Grien ft. Green. 
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